Bekanntmachung der Gemeinde Garz
zum Beschluss Nr. GVGa-0090/18 vom 13.11.2018
tber den Entwurf und die Auslegung des Bebauungsplanes Nr. 3
fir das ,,Wohngebiet zwischen MTS- StraRe und Kéhlerweg“
in der Fassung von 08-2018

1.

Die Gemeindevertretung Garz hat in der Sitzung am 13.11.2018 den Entwurf des
Bebauungsplanes Nr. 3 fir das ,Wohngebiet zwischen MTS- Stral’e und Kéhlerweg“ mit der
Planzeichnung (Teil A), Text (Teil B) und dem Entwurf der Begrindung einschliel3lich
Umweltbericht in der Fassung von 08-2018 gebilligt.

Das Plangebiet befindet sich am westlichen Ortsrand. Es wird im Osten durch
Wohnbebauung, im Norden, Siiden und Westen durch Grinland begrenzt.
Der Geltungsbereich des Plangebietes umfasst die hachfolgend aufgeflihrten Grundstiicke:

Gemarkung Garz

Flur 5

Flurstiicke 308 teilweise, 309, 325 (geplante Wohngrundsticke) und 329
teilweise (Kohlerweg)

Flur 7

Flurstiick 7517 teilweise (MTS- Stral3e)

Flache 9.892 m2.
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/Gelfungsbereich des Bebauungsplanes Nr. 3 der Gemeinde Garz
fOr das "Wohngebiet zwischen MTS- StraBe und Kéhlerweg"




2.
Der Entwurf des Bebauungsplanes Nr. 3 fir das ,Wohngebiet zwischen MTS- Stral3e und
Koéhlerweg® von 08-2018, bestehend aus
- Planzeichnung (Teil A), Text (Teil B),
- Begrundung mit Umweltbericht,
- Eingriffs-/Ausgleichsbilanzierung,
- Naturschutzfachlichen Angaben zur speziellen artenschutzrechtlichen Prifung (saP)
sowie
- den nach Einschatzung der Gemeinde Garz wesentlichen, bereits vorliegenden
umweltbezogenen Stellungnahmen,

liegt gemal § 3 (2) BauGB in der Zeit

von Montag, den 03.12.2018 bis Dienstag, den 08.01.2019
(jeweils einschlieflich)

im Bauamt des Amtes Usedom Sid in 17406 Stadt Usedom, Markt 07, Zimmer 11, wahrend
folgender Zeiten:

montags bis mittwochs von 8.00 Uhr - 12.00 Uhr und 14.00 Uhr - 16.00 Uhr und
donnerstags von 8.00 Uhr - 12.00 Uhr und 14.00 Uhr - 18.00 Uhr und
freitags von 8.00 Uhr - 12.00 Uhr

zu jedermanns Einsicht 6ffentlich aus.

Die zur Auslegung bestimmten Entwurfsunterlagen stehen wahrend des
Auslegungszeitraumes gemall § 4a Absatz 4 BauGB auch im Internet unter der
Adresse http://www.amtusedom.de und dort unter dem Link ,,Bekanntmachungen® bei
der Gemeinde Garz zur Information, Einsichtnahme und zum Abruf (Download) bereit.

Wahrend der Auslegungsfrist kénnen von jedermann Stellungnahmen zu der Planung
schriftlich oder wahrend der Dienststunden zur Niederschrift vorgebracht werden. Nicht
fristgerecht abgegebene Stellungnahmen kdnnen bei der Beschlussfassung Uber den
Bebauungsplan Nr. 3 unberiicksichtigt bleiben.

Die der Planung zugrunde liegenden Vorschriften (Gesetze, Verordnungen, Erlasse und
DIN-Vorschriften) kénnen im Amt ,Usedom Sud“ in 17406 Usedom, Markt 7 im Bauamt
eingesehen werden.

Grundlegende Inhalte der Bestandteile des Entwurfes:

- In der Planzeichnung (Teil A) werden die Planziele entsprechend der
Planzeichenverordnung (PlanzV) dargestellt und im Text (Teil B) durch
Festsetzungen konkret definiert.

- In der Begrindung werden Inhalte, Ziel, Zweck und Auswirkungen der Planung
erlautert.

Als stadtebauliche Zielsetzung wird die Entwicklung eines Allgemeinen Wohngebietes
geman § 4 BauNVO festgesetzt.

Das stadtebauliche Konzept sieht die Bildung von insgesamt 5 Einzelgrundstiicken
vor. Die ErschlieBung wird Uber den Kohlerweg bzw. Uber die MTS- Stralle
sichergestellt.

Auf jedem Einzelgrundstiick darf maximal ein eingeschossiges Wohngebaude mit 1
Wohneinheit entstehen.

Ausnahmsweise zulassig ist auf jedem Einzelgrundstick maximal ein
eingeschossiges Ferienhaus mit 1 Ferienwohnung.

Gemall 8§ 8 (2) BauGB sind Bebauungsplane aus dem Flachennutzungsplan zu
entwickeln.




Im wirksamen Flachennutzungsplan der Gemeinde Garz, in der Fassung der 1.
Anderung und der 1. Ergénzung, ist das Plangebiet als Wohnbauflache gemaR § 1
(1) 1 BauNVO ausgewiesen. Der Bebauungsplan Nr. 3 mit der Festsetzung als
Allgemeines Wohngebiet gemall § 4 BauNVO wird somit aus dem wirksamen
Flachennutzungsplan entwickelt.

Die Planung wird nach 8 2 ff. BauGB aufgestellt. Eine Umweltprifung wurde
durchgefihrt, die zu folgenden Ergebnissen kommt:

Mit der kleinteiligen Wohn- und Ferienhausbebauung auf grof3ziigig bemessenen
Grundstuicken ergeben sich keine Beeintrachtigungen fur das Schutzgut Mensch. Die
umgebenden bestehenden und geplanten Nutzungen haben identische
Schutzbedurftigkeiten. Die Orientierungswerte der DIN 18005 fiur Allgemeine
Wohngebiete werden eingehalten. Eine aus den aktuellen Flugbetriebsdaten
abgeleitete  Prognose der  Verkehrsentwicklung und  Darstellung von
Larmschutzbereichen  fur  den Flughafen Heringsdorf  lassen keine
Emissionsbelastungen durch den Flugverkehr erkennen.

Die Errichtung der Wohn- und Ferienhauser erfolgt in einem von Grinlandnutzungen
gekennzeichneten Areal. Fur das Schutzgut Pflanzen ergeben sich Verluste von
intensiv bewirtschafteten Grunlandflachen und einzelnen Heckenstrukturen, die aus
naturschutzfachlicher Sicht jedoch von geringer Wertigkeit sind. Der Verlust der
Biotope kann im Plangeltungsbereich durch Hecken- und Einzelbaumpflanzungen nur
teilweise kompensiert werden. Zum vollstdndigen Ausgleich ist die Ablésung von
3.868 KFA aus dem Kompensationsflachenpool des Bebauungsplanes Nr.2 der
Gemeinde Garz erforderlich.

Im Ergebnis der speziellen artenschutzrechtlichen Prifung (saP) wurde fir das
Schutzgut Tiere festgestellt, dass durch das Vorhaben die Verbotstatbestande der
Totung, Schadigung und Stérung geman § 44 BNatSchG nicht ausgeldst werden. Zur
Konfliktvermeidung sind Rodungen von Geholzen aul3erhalb der Brutzeiten der Vogel
umzusetzen. Die bauzeitlichen Regelungen betreffen auch den Schutz von
Amphibien.

Mit der Errichtung der Wohn- und Ferienhausbebauungen sowie dem Ausbau des
Kodhlerweges sind Versiegelungen und funktionale Verluste von natirlich
gewachsenen Bdden zu erwarten und damit Beeintrachtigungen fur das Schutzgut
zu verzeichnen. Die Bodenversiegelungen, die durch Festsetzungen zur
Uberbaubaren Grundflache begrenzt werden, wurden in die Bilanzierung des Eingriffs
eingestellt.

Zur Bewertung des Schutzgutes Flache wurde eingeschéatzt, dass mit den Planungen
dem Grundsatz des sparsamen Umgangs mit Grund und Boden durch die Nutzung
von bereits beanspruchten Flachen bei der Ausweisung des Baugebietes Rechnung
getragen wurde. Die geplante Bebauung schliel3t unmittelbar an Wohnnutzungen an
und stellt damit eine sinnvolle Abrundung der Siedlungsstruktur dar.

Aufgrund der vorkommenden sandigen Bodenstrukturen und des geringen Anteils
bindiger Bodenschichten ist das Grundwasser des Plangebietes gegeniber
flachenhaft eindringenden Schadstoffen nicht geschitzt. Im Zuge der
Baumaflnahmen sind Schutzvorkehrungen zum Ausschluss von Belastungen des
Grundwassers zu treffen. Aufgrund der kleinteiligen Bebauung und des damit
verbundenen geringen Versiegelungsgrades ergeben sich keine malgeblichen
Auswirkungen auf die Grundwasserneubildung. Eine Versickerung des
Regenwassers auf den nicht Giberbaubaren Grundstickflachen ist weiterhin moglich.
Belange des Kisten- und Hochwasserschutzes sowie des Trinkwasserschutzes
sind nicht betroffen. Mit der geplanten Bebauung und den Bodenversiegelungen
kénnen kleinklimatische Veranderungen an dem Standort nicht ausgeschlossen
werden. Aufgrund der ginstigen naturr@umlichen Lage und des positiven
Klimaeinflusses der Ostsee und des Kleinen Haffs sind malfgebliche
Beeintrachtigungen des Klimas nicht wahrscheinlich.



Die Errichtung der Wohn- und Ferienhduser erfolgt unter Bericksichtigung der
umgebenden Wohnbebauung und der standdrtlichen Gegebenheiten. Mit den
Festsetzungen zur Bauweise, der Bebauungstiefe, der aufleren Gestaltung der
Wohn- und Ferienhduser sowie zu Baum- und Heckenpflanzungen auf den
Privatgrundstiicken konnen Beeintrachtigungen des Schutzgutes Landschaftsbild
ausgeschlossen und eine gewtinschte stadtebauliche Qualitat gesichert werden.
Gemal3 der Stellungnahme der zustandigen Behorde sind im Plangebiet keine
Bodendenkmale bekannt. Es sind aber jederzeit Funde mdoglich, so dass
Malnahmen zur Sicherung von Bodendenkmalen in die Planungen aufgenommen
wurden. Baudenkmale sind vom Vorhaben nicht betroffen.

Das Plangebiet weist bereits zum jetzigen Zeitpunkt keine Strukturen auf, die fir eine
biologische Vielfalt pradestiniert sind. Es kbnnen erhebliche Beeintrachtigungen des
Schutzgutes ausgeschlossen werden.

Im Rahmen einer Eingriffs-/Ausgleichsbilanzierung wurden die Biotopverluste und
die sich aus den Bebauungen ergebenden funktionalen Beeintréachtigungen von
Boden ermittelt und ein Kompensationserfordernis von 4.262 KFA berechnet. Die im
Plangebiet festgesetzten Hecken- und Einzelbaumpflanzungen werden als
Ausgleichsmalinahmen angerechnet. Es verbleibt ein Kompensationserfordernis von
3.868 KFA, dass durch MaRnahmen im Kompensationspool des Bebauungsplanes
Nr. 2 der Gemeinde Garz ausgeglichen werden kann.

Die MaRnahmen auf Teilflachen des Flurstiicks 121/2, Flur 2 der Gemarkung Garz
beinhalten die Entwicklung von Magerrasen auf ehemals ackerwirtschaftlich
beanspruchten Flachen.

Im Ergebnis der speziellen artenschutzrechtlichen Prifung wurde festgestellt, dass
unter Bericksichtigung von Vermeidungs- und Minderungsmaf3nahmen die
Verbotstatbestdnde der Tétung, Schadigung und Stérung gemalR § 44 BNatSchG
nicht ausgelést werden. Durch Festsetzungen von bauzeitlichen Regelungen fir die
Rodung von Gehdlzen und dem Schutz von geschiitzten Vogel- und Amphibienarten
kann den artenschutzrechtlichen Verboten Rechnung getragen werden.

Folgende nach Einschatzung der Gemeinde Garz wesentliche, bereits vorliegende
umweltbezogene Stellungnahmen wurden bei der Erstellung des Entwurfes
beachtet:

- Amt fir Raumordnung und Landesplanung Vorpommern (Landesplanerische
Stellungnahmen vom 05.05.2017 zur Planungsanzeige und vom 18.04.2018
zur Beteiligung nach § 4 (1) BauGB)

Das Vorhaben ist mit den Zielen der Raumordnung vereinbar.

- Ministerium fUr Energie, Infrastruktur und Digitalisierung M-V
(Stellungnahme vom 24.08.2018 zur Beteiligung nach 8§ 4 (1) BauGB)

Das Plangebiet liegt im Bauschutzbereich des Verkehrsflughafens Heringsdorf
und unterliegt somit der luftfahrtbehérdlichen Zustimmungspflicht gemar § 12
Abs. 2 Luftverkehrsgesetz.

- Staatliches Amt fur Landwirtschaft und Umwelt Vorpommern
(Stellungnahme vom 23.04.2018 zur Beteiligung nach § 4 (1) BauGB)
Hingewiesen wird auf die in Planung befindliche Festsetzung von
Wasserschutzgebieten im Raum Ostusedom und auf einen norddstlich der
Ortslage Garz vorhandenen Trapschief3stand.

- Landkreis Vorpommern - Greifswald (Gesamtstellungnahmen vom 04.05.2017
zur Planungsanzeige und vom 20.04.2018 zur Beteiligung nach § 4 (1)
BauGB)

Es wurde darauf verwiesen, dass der Nachweis der Vereinbarkeit der Planung
mit den naturschutzrechtlichen Rechtsbestimmungen zu erbringen ist. Der
Nachweis erfolgt mit den Fachplanungen (Umweltbericht, Eingriffs-
/Ausgleichsbilanzierung und dem Gutachten zu den Naturschutzfachlichen
Angaben zur speziellen artenschutzrechtlichen Prifung (saP)).

Des Weiteren wurde darauf verwiesen, dass der Bebauungsplan Nr. 3 an ein
im wirksamen Flachennutzungsplan dargestelltes Sondergebiet Erholung mit
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der Zweckbestimmung "Ferienhausgebiet” gemal? 8§ 10 BauNVO grenzt. In
den Planunterlagen wurde die Vereinbarkeit der unterschiedlichen
Bodennutzungen argumentativ nachgewiesen.

Die Belange der Baudenkmalpflege sind nicht betroffen.

Bodendenkmale sind derzeit nicht bekannt.

3.
Der Beschluss wird gemal? § 3 Abs. 2 BauGB ortsiiblich bekanntgemacht.

Diese Bekanntmachung ist ab dem Tag der ortsiiblichen Bekanntmachung im
Usedomer Amtsblatt auch im Internet unter der Adresse: http://www.amtusedom.de
unter dem Link ,,Bekanntmachungen® bei der Gemeinde Garz abrufbar.
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Bekanntmachungsvermerk:
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Bebauungsplan Nr. 3
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umweltbezogene Stellungnahmen
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1.0 EINLEITUNG
1.1  Anlass, Ziel und Zweck des Bebauungsplanes

Das Bebauungsplangebiet Nr. 3 der Gemeinde Garz fur das ,,Wohngebiet
zwischen MTS- StraBe und Kohlerweg" umfasst GrundstUcke am westlichen
Ortsrand mit einer Gesamtfldche von rd. 1 ha.

Die Plangebietsflache liegt nicht im Geltungsbereich der rechtskraftigen
Innenbereichssatzung fur den im Zusammenhang bebauten Ortsteil Garz und
nicht im Geltungsbereich eines rechtskraftigen Bebauungsplanes. Sie st
daher derzeit noch dem AuBBenbereich zuzuordnen.

Um eine kUnffige Bebauung zu ermdglichen, hat der GrundstUckseigentumer
der FlurstUcke 308, 309 und 325 an die Gemeinde Garz den Antrag zur
Aufstellung eines Bebauungsplanes mit dem Ziel der Entwicklung eines
Wohngebietes gestellt.

GemdaB § 8 (2) BauGB sind Bebauungspldne aus dem Fldchennutzungsplan
zuU entwickeln.

Die Gemeinde Garz verfugt Uber einen wirksamen Fldchennutzungsplan in
der Fassung der 1. Anderung und der 1. Ergénzung. Im Fl&chennutzungsplan
ist der Geltungsbereich des Bebauungsplanes Nr. 3 als Wohnbaufldche
gemdaB § 1 (1) 1 BauNVO ausgewiesen.

Daher befinden sich die Zielsetzungen des Bebauungsplanes Nr. 3 in
Ubereinstimmung mit der gesamtgemeindlichen Planung.

Da die Planung aus dem wirksamen Fldchennutzungsplan entwickelt werden
kann und es sich um ein kleinteiliges Gebiet handelt, welches sich am
gemeindlichen Bedarf orientiert, hat die Gemeindevertretung Garz zur
Schaffung der planungsrechilichen Voraussetzungen und zur Sicherung einer
geordneten stddtebaulichen Entwicklung mit Beschluss vom 21.03.2017 der
Aufstellung des Bebauungsplanes Nr. 3 fUr das ,,Wohngebiet zwischen MTS-
StraBe und Kdéhlerweg" zugestimmt.

Im Aufstellungsbeschluss wurde als Planungsziel die Entwicklung eines Reinen
Wohngebietes gemdaBl § 3 BauNVO mit einer Kapazitdt von 5 GrundstUcken a
1 Wohneinheit definiert.

Bereits mit der Erstellung des Vorentwurfes erfolgte eine Modifizierung der
Nutzungsart von bisher Reines Wohngebiet gemdaB § 3 BauNVO in ein
Allgemeines Wohngebiet gemdaB § 4 BauNVO. Dies ist erforderlich, da auf den
Wohngrundsticken zusatzlich zur Wohnbebauung untergeordnet in zweiter
Reihe ausnahmsweise auch ein Ferienhaus zugelassen werden soll.

Das Vorhaben dient der Abrundung der bebauten Ortslage Garz und weist
durch die MTS- StraBe und den Kdhlerweg eine gunstige ErschlieBungssituation
auf.



Es ist von allen Seiten von vornehmlich eingeschossiger Wohnbebauung
begrenzt, so dass sich die geplante Bebauung in das gewachsene Ortsbild
einfugen kann.

Der GrundstUckseigentUmer der FlurstGcke 308, 309 und 325 tritt als
Vorhabentrager for die Planung und ErschlieBung des
Bebauungsplangebietes Nr. 3 ein, so dass von einer zeithahen Bereitstellung
des Baulandes auszugehen ist.

Alle im Zusammenhang mit der Planung und ErschlieBung des Gebietes
entstehenden Kosten sind durch den Vorhabentrager zu fragen.

Die Ubermahme der Planungs- und ErschlieBungskosten durch den
Vorhabentradger wird vor Satzungsbeschluss in einem Stadtebaulichen
Vertrag mit der Gemeinde Garz geregelt.

Damit wird den in § 1 des Baugesetzbuches formulierten Grundsdtzen der
Bauleitplanung fur eine nachhaltige stadtebauliche Entwicklung entsprochen.

1.2 Abgrenzung und Beschreibung des Plangebietes

Lage im Raum

Die Gemeinde Garz liegt im Land Mecklenburg - Vorpommern und gehort
zum Landkreis Vorpommern - Greifswald.

Zum Gemeindegebiet gehdrt lediglich das Dorf Garz.

Geographisch liegt die Gemeinde Garz im suddstlichen Teil der Insel Usedom.
Die Verwaltung erfolgt durch das Amt Usedom Sud mit Sitz in der Stadt
Usedom.

Siedlungsstrukturell ist das Gemeindegebiet dem Grundzentrum Heringsdorf
zugeordnet.

Geltungsbereich

Das Plangebiet befindet sich am westlichen Ortsrand.

Es wird im Norden, SUden und Westen durch GrUnland, im Osten durch
Wohnbebauung begrenzt.

Der Geltungsbereich des Plangebietes umfasst die nachfolgend aufgefUhrten
Grundstucke:

Gemarkung Garz

Flur 5

FlurstGcke 308 teilweise, 309, 325 (geplante Wohngrundsticke) und
329 teilweise (KdhlerweQ)

Flur 7

FlurstGck 75/7 teilweise (MTS- StraBe)

Die Gesamtflache des Plangebietes betragt 9.892 m2.



Gegenuber dem im Aufstellungsbeschluss definierten Geltungsbereich
wurden zusdtzlich Teilfldchen der FlurstGcke 329 teilweise (Kdhlerweg) und
75/7 (MTS- StraBe) einbezogen, um die ErschlieBung der GrundstUcke Uber die
offentlichen Verkehrsfldchen darzustellen.

Im Bereich des Kéhlerweges besteht zusatzlich das Erfordernis im Rahmen der
ErschlieBung die vorhandene Verkehrsfldche zu verbreitern und mit einer
Wendeanlage zu versehen.

Eigentumsverhdltnisse

Die FlurstGcke 308, 309 und 325 sind Eigentum des Vorhabentragers.

Die FlurstOcke 329 in der Flur 5 und 75/7 in der Flur 7 sind Eigentum der
Gemeinde Garz.

Zustand der Plangebietsflache

Die nérdlichen und sudlichen Grenzen des Plangebietes bilden der Kohlerweg
sowie die MTS-StraBe. Bei dem Kohlerweg handelt es sich um einen
unversiegelten Weg, der die anliegenden Grundsticke erschlieBt und sich in
westlicher Richtung zu den sich dort befindenden GrUnland- und
WeideflGdchen fortsetzt. Die MTS-StraBe ist mit Betonplatten befestigt und weist
straBenbegleitend ruderale und artenreiche Rasenvegetationen auf. Die
StraBen wurden in den Geltungsbereich des Bebauungsplanes zur Darstellung
der ErschlieBung der geplanten Baugrundsticke einbezogen.

Sudlich des Kdéhlerweges befinden sich eine Lebensbaumhecke sowie eine
Hecke aus Haselnhussgehdlzen, die die Grundsticksgrenzen markieren. Die
Haselnusshecke erstreckt sich an der westlichen Grenze des FlurstUcks 325
weiter bis an die MTS-StraBe heran. Die Hecken stellen einen Sicht- und
Windschutz fur die vorhnandenen Wohnbebauungen dar.

Weitere lineare Gehdlzstrukturen befinden sich mittig des Plangebietes. Hier
hat der EigentUmer der Grundsticke gleichfalls eine Heckenanpflanzung mit
Haselnussgehdlzen vorgenommen.

Die Fldchen des Plangebietes werden vorrangig als Grunland genutzt.
Teilbereiche werden beweidet. Die verbleibenden Fldchen werden intensiv
bewirtschaftet und gemdaht, so dass sich ein relativ artenarmes Artenpotential
an Pflanzen entwickeln konnte.

Aufgrund der sandigen Bodenverhdlinisse haben sich vorrangig Pflanzenarten
entwickelt, die den ndhrstoffarmen und trockenen Standort tolerieren. Im
Feldblockkataster werden die Plangebietsfldchen als Dauergrinland
ausgewiesen.



Foto 1: Das Plangebiet wird von GriUnlandnutzungen gepragt. Teilweise
werden die Grunlandfldchen beweidet oder gemdaht. Im Hinfergrund ist eine
Heckenpflanzung aus HaselnUssen erkennbar, die das Plangebiet mittig teilt.

Die nordlichen Teilfldchen des FlurstGcks 308 weisen Strukturen einer
gartnerischen Nutzung auf. Hier befinden sich einzelne Obst- und Ziergehdlze.
Die Rasenflachen werden haufig gemdht und weisen demzufolge nur eine
geringe Artenvielfalt auf. FUr diese GrundstUcksfléchen wurde abweichend zu
den umgebenden Grunlandnutzungen eine Biotopzuordnung zum Nutzgarten

vorgenommen.

Foto 2: Der nordwestliche Teil des Plangebietes wird gdrtnerisch genutzt. Hier
pragen Obstbdume und Ziergehdlze den Bestand.



Im Plangebiet wurden keine gesetzlich geschiUtzten Einzelbdume mit
Stammumfangen von mehr als 100 cm, gemessen in einer Hohe von 1,30 m,
erfasst.

Auch gesetzlich geschitzte Biotope gemdB § 20 NatSchAG M-V weist das
Plangebiet nicht auf.

1.3 Flachennutzungsplan und Ubergeordnete Planungen

Flachennutzungsplan

GemdaB § 8 (2) BauGB sind Bebauungspldne aus dem Fldchennutzungsplan
zU entwickeln.

Im wirksamen Fldchennutzungsplan der Gemeinde Garz, in der Fassung der
1. Anderung und der 1. Ergdnzung, ist das Plangebiet als Wohnbaufléche
gemdB § 1 (1) 1 BauNVO ausgewiesen. Der Bebauungsplan Nr. 3 mit der
Festsetzung als Allgemeines Wohngebiet gemdaB § 4 BauNVO wird somit aus
dem wirksamen Fldchennutzungsplan entwickelt.
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Ubergeordnete Planungen
GemdB § 1 (4) BauGB sind die Bauleitpldne den Zielen der Raumordnung
anzupassen.

Folgende Ziele der Raumordnung und Landesplanung gemadi
Landesraumentwicklungsprogramm Mecklenburg — Vorpommern (LEP- M-V)
vom 09.06.2016 (GVOBI. M-V S. 322) sowie dem Regionalen
Raumentwicklungsprogramm Vorpommern (RREP  VP) vom 20.09.2010
bestehen fur den Planbereich:

e Enfsprechend der Raumkategorien der Regional- und Landesplanung
gehort die Gemeinde Garz zum Oberzentrum Stralsund/Greifswald.
Die Oberzentren dienen der Bevdlkerung des Oberbereiches zur
Versorgung mit Einrichtungen des spezialisierten hdheren Bedarfs.

Die Gemeinde Garz liegt im Nahbereich des Mittelzentrums Wolgast
und ist dem Grundzentrum Heringsdorf zugeordnet.
Garz nimmt selbst keine zentraldrtliche Funktion wahr.

Die Programmsdatze 4.1(3) und (4) RREP VP zu den Zielen der

Raumordnung finden in der Planung Beachtung:

- Die Gemeinde Garz weist im Rahmen ihrer Eigenentwicklung
bedarfsorientiert in kleinem Umfang Baufldchen aus.

- Die Ausweisung der neuen Wohnbaufldchen erfolgt in Anbindung
an die vorhandene Ortslage.

Das Amt fUr Raumordnung und Landesplanung Vorpommern hat mit
den Stellungnahmen vom 05.05.2017 (Planungsanzeige) und vom
18.04.2018 (Beteiligung gemdaB § 4 (1) BauGB) festgestellt, dass das
Vorhaben mit den Zielen der Raumordnung vereinbar ist.

Der Landkreis Vorpommern - Greifswald hat mit den Stellungnahmen
vom 04.05.2017 (Planungsanzeige) und vom 20.04.2018 (Beteiligung
gemdaB § 4 (1) BauGB) den Planungszielen grundsdtzlich zugestimmt.
Es wurde darauf verwiesen, dass der Nachweis der Vereinbarkeit der
Plonung mit den naturschutzrechtlichen Rechtsbestimmungen zu
erbringen ist. Der Nachweis erfolgt mit den Fachplanungen
(Umweltbericht, Eingriffs-/ Ausgleichsbilanzierung und dem
Gutachten zu den Naturschutzfachlichen Angaben zur speziellen
artenschutzrechtlichen Profung (saP)).

Desweiteren wurde darauf verwiesen, dass der Bebauungsplan Nr. 3
an ein  im wirksamen  Fldchennutzungsplan  dargestelltes
Sondergebiet Erholung mit der Iweckbestimmung
"Ferienhausgebiet” gemdB § 10 BauNVO  grenzt. Im
Aufstellungsverfahren ist die Vereinbarkeit der unterschiedlichen
Bodennutzungen nachzuweisen. Die Auseinandersetzung erfolgt in
der Begrindung unter Punkt ,,2.4.2 Belange des Immissionsschutzes®.



Das Gemeindegebiet liegt in einem Tourismusentwicklungsraum.
Daher wird neben der Dauerwohnnutzung untergeordnet
ausnahmsweise Ferienwohnnutzung zugelassen.

Bereiche des Gemeindegebietes befinden sich in einem Vorranggebiet
sowie Vorbehaltsgebiet Naturschutz und Landschaftspflege.

Der Geltungsbereich des Bebauungsplanes Nr. 3 berUhrt diese
Schutzgebietsausweisungen nicht.

Die Belange des Natur- und Umweltschutzes werden in den
Fachplanungen umfassend gewUrdigt:

GemdaB Landesverordnung zur Festsetzung des Naturparks ,Insel
Usedom® vom 10.12.1999 (GVOBI. M-V Nr. 791-5-17) gehdrt das
gesamte Gemeindegebiet Garz zum Naturpark.

Flidchen des Gemeindegebietes Garz gehdren zu dem unter Schutz
gestellten Landschaftsschutzgebiet ,.Insel Usedom mit Festlandgurtel”
(verdffentlicht im Peene- Echo am 05. Februar 1996). Der
Geltungsbereich des Bebauungsplanes Nr. 3 befindet sich nicht in den
Schutzgebietsfldchen.

Das Plangebiet befindet sich auBerhalb von Schutzgebietskulissen eines
FFH- bzw. EU- Vogelschutzgebietes. Die DurchfUhrung einer FFH-
VorprUfung wird nicht erforderlich.

Umweltbericht (Teil 2 der Begrundung)

Die Planung wird nach § 2 ff BauGB aufgestellt. Es wurde eine
Umweltpruofung durchgefGhrt.

Entsprechend § 1 Abs. 6 Nr. 7 BauGB sind bei der Aufstellung von
Bauleitpldnen die Belange des Umweltschutzes, einschlieBlich des
Naturschutzes und der Landschaftspflege, zu berGcksichtigen.

Die Auswirkungen auf die einzelnen SchutzgUter wurden im Rahmen
der in das Bauleitplanverfahren integrierten Umweltprifung untersucht
und bewertet. Die Erfordernisse des Klimaschutzes wurden
berUcksichtigt.

Insbesondere fUr die SchutzgUter Flora/ Fauna, Boden sowie Wasser
(Grundwasserschutz) sind Befindlichkeiten bzw. Beeintrdchtigungen in
unterschiedlichem MaBe gegeben.

Im Umweltbericht wurde dargestellt, wie die Auswirkungen des
Planvorhabens durch ein umfangreiches Konzept unterschiedlicher
MaBnahmen vermieden, verringert und ausgeglichen werden kdnnen.
Eine Kontrolle und effektive Umsetzung dieser MaBnahmen sind aus
Sicht der umweltvertraglichen Planung unumgdanglich.

10



Eingriffs-/Ausgleichsbilanzierung

Durch die geplanten Bebauungen und die damit einhergehenden
Versiegelungen ist ein Verlust von Biotopen zu erwarten, der eine
entsprechende Kompensatfion erforderlich macht. Betroffen sind
vorrangig Grunlandflachen, die von geringer naturschutzfachlicher
Bedeutung sind. In Teilbereichen ergibt sich mit der geplanten
Bebauung und der Erweiterung der Verkehrsfldchen ein teilweiser
Verlust von Heckenstrukturen.

Durch Festsetzungen zur Anpflanzung von frei wachsenden Hecken wird
eine teilweise Kompensation der Eingriffe und der Biotopverluste
moglich.

Im Rahmen der Bebauungsplanaufstellung wurde eine Bestands-
aufnahme dokumentiert, eine Bilanzierung des Eingriffs vorgenommen
und MaBnahmen zur vollstindigen Kompensation fOr den Verlust an
Natur und Landschaft festgesetzt. Mit den Eingriffen im
Plangeltungsbereich ergibt sich ein Kompensationserfordernis von
4262 KFA/m2. Der Ausgleich kann im Geltungsbereich  des
Bebauungsplanes nicht vollstindig erbracht werden, so dass
ErsatzmaBnahmen erforderlich werden. Durch eine Abldsung von
3.868 KFA/m? aus dem Kompensationsfldchenpool des
Bebauungsplanes Nr. 2 der Gemeinde Garz kann eine vollstndige
Kompensation der Eingriffe nachgewiesen werden.

Artenschutz

Zur Berucksichtigung der artenschutzrechtlichen Belange wurden durch
Herrn Berg vom Kompetenzzentrum Greifswald ein Gutachten zu den
Naturschutzfachlichen Angaben zur speziellen artenschutzrechtlichen
Prifung (saP) erstelll, welches die Bestandssituation und die
Betroffenheit von besonders und streng geschutzten Tierarten und
Populationen im Zuge der Umsetzung des Planvorhabens darstellt.

Im Artenschutzrechtlichen Fachbeitrag wurde dargelegt, dass das
Plangebiet Habitate aufweist, die ein potentielles Vorkommen von
Amphibien (Laubfrosch) und Reptilien annehmen |Gsst.
Fledermausarten nutzen die Plangebietsfldchen als Jagdhabitate. Bei
den im Plangebiet festgestellten Vogelarten handelt es sich um
typische Arten, die im Siedlungsbereich weit verbreitet sind.

Um Stérungen, Verletzungen und Tétungen der geschitzten Tierarten zu
vermeiden, sind Gehdlzrodungen ausschlielich im Zeitraum vom
1. Oktober bis 1.Mdarz des darauffolgenden Jahres durchzufUhren.
Vorgezogene AusgleichsmaBnahmen (CEF-MaBnahmen) werden nicht
erforderlich.

KGsten- und Hochwasserschutz

Das Plangebiet liegt auf einem Hohenniveau zwischen 15 m und 19 m
Uber NHN.

Eine Hochwassergefdhrdung kann daher ausgeschlossen werden.
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1.4

Das Plangebiet befindet sich auBerhalb von

- Eignungsrdumen fur Windenergieanlagen

- Vorbehaltsgebieten fUr die Landwirtschaft

- Vorbehaltsgebieten fur den Kustenschutz

- Vorbehaltsgebieten fur Kompensation und Entwicklung

- Vorsorgegebieten oder Vorranggebieten zur Rohstoffsicherung
und

- Vorbehalts- bzw. Vorranggebieten fUr den Trinkwasserschutz.

Rechisgrundiagen

Die nachfolgenden Gesetzlichkeiten bilden die Grundlage zur Erstellung des
Bebauungsplanes Nr. 3:

Baugesetzbuch (BauGB) in der Fassung vom 23.09.2004 (BGBI. I, S.
2414), zuletzt gedndert am 03.11.2017 (BGBI. | S. 3634)

Verordnung Uber die bauliche Nutzung der GrundstUcke
(Baunutzungsverordnung - BauNVO) i. d. F. vom 23.01.1990 (BGBI. I, S.
132), zuletzt gedndert am 21.11.2017 (BGBI. | S. 3786)

Verordnung Uber die Ausarbeitung der Bauleitplane und die Darstellung
des Planinhalts (Planzeichenverordnung - PlanZV) i. d. F. vom
18.12.1990 (BGBI. | 1991, S. 58), zuletzt gedndert durch Artikel 3 des
Gesetzes vom 04.05.2017 (BGBI. | S. 1057)

Gesetz Uber Naturschutz und Landschaftspflege (Bundesnatur-
schutzgesetz BNatSchG) vom 29.07.2009 (BGBI. | S. 2542), zuletzt
gedndert am 15.09.2017 (BGBI. | S. 3434)

Gesetz des Landes Mecklenburg — Vorpommern zur AusfUhrung des
Bundesnaturschutzgesetzes (Naturschutzausfuhrungsgesetz - NatSchAG
M-V) vom 23.02.2010 (GS M-V GI Nr. 791-8), zuletzt gedndert durch
Artikel 15 des Gesetzes vom 27.05.2016 (GVOBI. M-V S. 431, 436)

Gesetz Uber die Umweltvertraglichkeitsprifung (UVPG) in der Fassung
der Bekanntmachung vom 24.02.2010 (BGBI. | S. 94), zuletzt gedndert
durch Artikel 2 des Gesetzes vom 08.09.2017 (BGBI. | S. 3370)

Landesbauvordnung Mecklenburg-Vorpommern (LBauO M-V) in der
Fassung der Bekanntmachung vom 15.10.2015 (GVOBI. M-V S. 344),
zuletzt gedndert am 13.12.2017 (GVOBI. M-V S. 331)

Gesetz Uber die Raumordnung und Landesplanung des Landes
Mecklenburg-Vorpommern - Landesplanungsgesetz (LPIG) in der
Fassung der Bekanntmachung vom 05.05.1998, zuletzt gedndert durch
Artikel 1 des Gesetzes vom 18.05.2016 (GVOBI. M-V S. 258)
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¢ Landesraumentwicklungsprogramm Mecklenburg - Vorpommern
(LEP- M-V) vom 09.06.2016 (GVOBI. M-V S. 322)

¢ Regionales Raumentwicklungsprogramm Vorpommern (RREP VP 2010)
vom 20.09.2010

1.5 Aufstellungsverfahren/Verfahrensstand

Aufstellungsverfahren

Das Aufstellungsverfahren zum Bebauungsplan Nr. 3 wird gemdaB § 10
Baugesetzbuch (BauGB) vom 23.09.2004 (BGBI. I, S. 2414), in der derzeit
gultigen Fassung, durchgefUhrt.

Danach ist entsprechend § 2 (4) Baugesetzbuch fUr die Belange des
Umweltschutzes eine Umweltprofung durchzufUhren.

Der Bebauungsplan Nr. 3 setzt sich aus folgenden Planteilen zusammen:
- Plan mit Planzeichnung (Teil A) einschlieBlich Zeichenerkldrung,
Text (Teil B) und Nutzungsschablone sowie den Verfahrensvermerken
- Begrindung
- TEIL1
Darlegung der Ziele, Zwecke und wesentlichen Auswirkungen des
Bauleitplanes (§ 2a 1. BauGB)
- TEIL2
Umweltbericht mit ErlGuterung der voraussichtlichen erheblichen
Umweltauswirkungen (§ 2 Abs. 4 BauGB)
- Eingriffs-/Ausgleichsbilanzierung einschl. Bestands- und Konfliktplan
- Naturschutzfachliche Angaben zur speziellen artenschutzrechtlichen
PrGfung (saP)

Verfahrensstand
- Die Gemeindevertretung Garz hat am 21.03.2017 den Beschluss zur
Aufstellung des Bebauungsplanes Nr. 3 fUr das ,,Wohngebiet zwischen
MTS - StraBe und Kéhlerweg* gefasst und im ,Usedomer Amtsblatt” am
26.04.2017 bekanntgemacht.

- Mit Schreiben vom 31.03.2017 wurde die Planungsanzeige
vorgenommen.

- Auf der Grundlage eines Vorentwurfes von 01-2018 wurde eine
vorgezogene Beteiligung der Behdrden und sonstigen Tradger gemal
§ 4 (1) BauGB und der Nachbargemeinden gemdaB § 2 (2) BauGB
vorgenommen.

- Die frUhzeitige Unterrichtung der Offentlichkeit nach § 3 Abs. 1 BauGB

wird im Rahmen einer Gemeindevertretersitzung durchgefuhrt. Ziel,
Iweck und Auswirkungen der Planung werden dargelegt.
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Der Planentwurf von 08-2018 wird der Gemeindevertretung Garz zur
Beschlussfassung Uber den Entwurf und die &ffentliche Auslage nach
§ 3 Abs. 2 BauGB vorgelegt.

Die Entwurfsunterlagen werden dann fur die Dauer eines Monats
offentlich ausgelegt und die von der Planung betroffenen Behdrden,
sonstigen Trager &ffentlicher Belange nach § 4 Abs. 2 BauGB und der
Nachbargemeinden nach § 2 Abs. 2 BauGB zur Stellungnahme
aufgefordert.

AbschlieBend findet die Behandlung der eingegangenen Bedenken
und Anregungen statt, wobei insbesondere die Belange gemdaB § 1 (6)
und (7) BauGB in den Abwdagungsprozess einzustellen waren.

Die Gemeinde schlieBt mit dem Vorhabentrédger einen Stddtebaulichen
Vertrag nach § 11 BauGB, der die Rahmenbedingungen fur die
Umsetzung der Planvorhaben regelt.

Das Verfahren wird mit dem Satzungsbeschluss nach § 10 (1) BauGB
abgeschlossen.

Die Satzung bedarf keiner Genehmigung, da der Bebauungsplan Nr. 3
aus dem wirksamen Fldchennutzungsplanes entwickelt wird.
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2.0 PLANINHALT UND FESTSETZUNGEN

Vorbemerkung:
Der Text in Kursivschrift, grau unterlegt, gibt die Festsetzungen des Text (Teil B)
und der Nutzungsschablone wieder.

2.1 Planrechtliche Festsetzungen

2.1.1 Art der baulichen Nutzung
(§2(1)1BauGBi.V.m. §§ 1 - 15 BauNVvO)

Entsprechend den gemeindlichen Vorstellungen  wird for das
Bebauungsplangebiet Nr. 3 als Art der baulichen Nuftzung ein Allgemeines
Wohngebiet gemdadB § 4 BauNVO festgesetzt.

Durch folgende Festsetzungen im Text (Teil B) I. 1. des Bauungsplanes Nr. 3
werden die Planungsziele des Allgemeinen Wohngebietes genau definiert:

Festgesetzt wird das Allgemeine Wohngebiet gemdaB § 4 (1), § 4 (2) und
§ 4 (3) 2. BauNVvVO.

(1)

GemdaB § 4 (1) BauNVO dienen Allgemeine Wohngebiete vorwiegend
dem Wohnen.

(2)

GemdaRB § 4 (2) BauNVvVO sind zuldssig:

. Wohngebdaude,

2. die der Versorgung des Gebiets dienenden L&dden, Schank-
und Speisewirtschaften sowie nicht stérenden
Handwerksbetriebe,

3. Anlagen fur kirchliche, kulturelle, soziale, gesundheitliche

und sportliche Zwecke.

(3)
Ausnahmen gemasB § 4 (3) 2. BauNVO zur Errichtung von sonstigen nicht
stérenden Gewerbebetrieben i.V.m. § 13 a BauNVO zur Errichtung von
Ferienwohnungen werden zugelassen.
(4)
Nicht zuldssig sind Ausnahmen im Sinne von § 4 (3) 1. und 3. bis 5.
BauNVO zur Errichtung von

- Betrieben des Beherbergungsgewerbes,

- Anlagen fUr Verwaltung,

- Gartenbaubetrieben und

- Tankstellen
Der Ausschluss erfolgt auf Grundlage des § 1 (6) BauNvVO  aus
stddtebaulichen Grinden und zur Wahrung der allgemeinen
Iweckbestimmung des Baugebietes.
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GemdaRB Aufstellungsbeschluss war zundchst ein Reines Wohngebiet gemdan
§ 3 BauNVO angezeigt. Mit der Erstellung des Vorentwurfes erfolgte eine
Modifizierung der Nutzungsart von bisher Reines Wohngebiet gemdal § 3
BauNVO in ein Allgemeines Wohngebiet gemaBs § 4 BauNVO.

Dies ist erforderlich, da auf den WohngrundstUcken zusatzlich zur
Wohnbebauung untergeordnet in zweiter Reihe ausnahmsweise auch ein
Ferienhaus zugelassen werden soll.

In Reinen Wohngebieten kdnnten lediglich RGume fUr Ferienwohnnutzung
zugelassen werden.

Die ZulGssigkeit eigenstandiger Gebdude fUr Ferienwohnnutzung ist geman
§ 13a BauNVO, unter BerUcksichtigung der standortkonkreten
stddtebaulichen Zielsetzung, nur bei Festsetzung des Plangebietes als
Allgemeines Wohngebiet mdglich.

Ferienwohnungen gehdéren gemdB § 13 a BauNVO zu den sonstigen nicht
stérenden Gewerbebetrieben gemadB § 4 (3) 2. BauNVO.

Um dauerhaft den Charakter des Wohngebietes und die Dominanz der
Dauerwohnnutzung zu sichern, werden im Text (Teil B) entsprechende
Festsetzungen zur Bebauungstiefe, zuldssigen Grundfldche je Ferienhaus und
von maximal einer Ferienwohnung je Ferienhaus getroffen.

Die Festsetzungen lassen die Umsetzung von maximal 5 Dauerwohnungen
und ausnahmsweise maximal 5 Ferienwohnungen zu.

Die Anderung der Nutzungsart ist stédtebaulich vertretbar, da der Ort Garz
in seiner Struktur im Wesentlichen ebenfalls einem Allgemeinen Wohngebiet
zuzuordnen ist.

Im Unterschied zum Reinen Wohngebiet sind im Allgemeinen Wohngebiet
gemdB § 4 (2) 2. und 3. ergdnzende Nutfzungen zuldssig, die das Wohnen
nicht stéren.

Hierzu gehdren:

- die der Versorgung des Gebiets dienenden Laden, Schank- und
Speisewirtschaften sowie nicht stérenden Handwerksbetriebe
sowie

- Anlagen fur kirchliche, kulturelle, soziale, gesundheitliche und
sportliche Zwecke.

Ra&ume fUr Freiberufler sind gemdaB § 13 BauNVO zugelassen, wenn diese als
ergdnzende Nutzungen fungieren und kapaztiv und fldchenmdaBig dem
Dauerwohnen untergeordnet sind.

Das Allgemeine Wohngebiet 1dsst damit eine gréBere stédtebauliche
Nutzungsvielfalt zu.

Zur Sicherung der Gebietsvertraglichkeit werden Ausnahmen gemaBi § 4 (3)
BauNVO nicht zugelassen.
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Hierzu z&hlen

- Betriebe des Beherbergungsgewerbes,

- sonstige nicht storende Gewerbebetriebe,

- Anlagen fUr Verwaltung,

- Gartenbaubetriebe und

- Tankstellen.
FOr diese Nufzungen stehen in der Gemeinde an anderer Stelle FlGchen zur
Ansiedlung zur VerfGgung.

Die Planziele werden entsprechend der Planzeichenverordnung (PlanZV) in
der Planzeichnung (Teil A) dargestellt. Diese wurde auf Grundlage eines
amilichen Lage- und Hohenplanes des Vermessungsbiros MAB Vermessung
Vorpommern von 06 - 2017 erstellt.

In den zeichnerischen Darstellungen erfolgte die Untfergliederung in private
Grundstucksflachen, offentliche Verkehrsfldchen sowie Fidchen zum Erhalt
von Strduchern und Fldchen zum Anpflanzen von BGumen und Stréuchern.

FUr die privaten GrundstUcksfldchen wurde eine angedachte Parzellierung
dargestellt. Danach ist die Bildung von 5 GrundstUcken vorgesehen.

Die mit 6 bezeichnete Teilflache stellt keine gesonderte Parzelle dar, sondern
soll der auf dem FlurstGck 308 vorhandenen Bebauung als Hofbereich
zugeordnet werden. Zusatzliche Bebauungen sind hier nicht vorgesehen.

Als &ffentliche Verkehrsfldchen wurden der Kohlerweg und die MTS- StraBe im
Bereich des Plangebietes einbezogen. Die Darstellung der offentlichen
Verkehrsfldchen gehért zu den Mindestanforderungen an einen quadlifizierten
Bebauungsplan und dient der Klarstellung und Regelung der ErschlieBung der
Baugrundstucke.

Als Fldche zum Erhalt von Strduchern wurde die vorhandene Haselnusshecke
entlang der westlichen Plangebietsgrenze festgesetzt.

Zur Abgrenzung zwischen den Uber den Kdéhlerweg bzw. die MTS- Strale
erschlossenen GrundstUcken wird mittig des Plangebietes eine 7 m breite
Anpflanzfldche vorgesehen, die einer gestalterischen Aufwertung des
Plangebietes und dem teilweisen Ausgleich der Eingriffe dient.

Aufgrund der geringen Kapazitdt des Plangebietes und der komfortablen
GréBe der EinzelgrundstUcke wird auf die Ausweisung eines Spielplatzes
verzichtet. Im Ort sind &ffentliche Spielplatze, u.a. an der Robert- Kracht-
StraBe, vorhanden, die von den kiUnftigen Bewohnern des Plangebietes
mitgenutzt werden kdnnen.
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2.1.2 MaB der baulichen Nutzung
(§92(1)1BauGBi.V.m. §§ 16 - 21 a BauNVO)

2.1.2.1 Grundflachenzahl/ zulassige Grundflache
(§ 16 (2) BauNVvVO und § 19 (4) BauNVO)

In der Baunutzungsverordnung ist im § 17 als zul@ssige Obergrenze der
zulassigen Grundfladchenzahl fOr Allgemeine Wohngebiete ein Wert von 0,4
festgesetzt.

Aufgrund der festgesetzten MindestgroBe der Einzelgrundsticke von 1.200 m?,
der Regelungen zur Zuléssigkeit von einem Wohngebdude und
ausnahmsweise einem Ferienhaus je Einzelgrundstick sowie eines
wirtschaftichen Umganges mit Grund und Boden wird das zuldssige
H&chstmalB der Grundfldchenzahl (GRZ) mit 0,3 festgelegt.

Die Grundfldchenzahl wird durch eine zuldssige Grundflache von 60 m? je
Ferienhaus untersetzt.

Mit dieser Regelung soll sichergestellt werden, dass die Dauerwohnnutzung
im Vordergrund steht und sich die Kubatur der Ferienhduser unterordnet.

Die Grundfl&échenzahl (GRZ) spiegelt den Uberbauungsgrad der GrundstUcke
wider. Sie gibt an, wieviel m? Grundfldche je m? GrundstUcksfldche zuldssig
sind und Uberbaut werden durfen.

FUr die festgesetzte Grundfldchenzahl gelten die Regelungen des § 19 (4)

BauNVO, der folgendes festschreibt:

wBei der Ermittlung der Grundflache sind die Grundfléchen von

1. Garagen und Stellplatzen mit inren Zufahrten,

2. Nebenanlagen im Sinne des § 14,

3. baulichen Anlagen unterhalb der Geldndeoberfldche, durch die das Baugrundstick
lediglich unterbaut wird,

mit anzurechnen.

Die zulassige Grundfldche darf durch die Grundfldchen der in Satz 1 bezeichneten Anlagen

bis zu 50 vom Hundert Uberschritten werden, héchstens jedoch bis zu einer Grundfldchenzanhl

von 0,8; weitere Uberschreitungen in geringfigigem AusmaB kdnnen zugelassen werden. "

Uberschreitungen der zuldssigen Grundfléchenzahl gemdaB § 19 (4) Satz 2
BauNVO sollen zugelassen werden.

Bei einer GRZ von 0,3 entspricht dies einer Uberschreitung bis zu einer
maximalen GRZ von 0,45.

Beispielhaft ist bei einer GrundsticksgréBe von 1.200 m? eine Uberbauung
von maximal 360 m? und weitere maximal 180 m? durch die in § 19 (4) 1. - 3.
BauNVO aufgefUhrten baulichen Anlagen zuldssig.

Wird auf dem EinzelgrundstUck nicht nur ein Wohngebdude geplant, so ist
eine Uberbauung von maximal 300 m? durch ein Wohngebdude und 60 m?
durch ein Ferienhaus zuldssig.
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Die Regelungen zur Grundfldchenzahl/zulGssigen Grundfldche bedurfen
keiner zusatzlichen textlichen Festsetzung, da die Regelungen des § 19 (4)
BauNVO allgemeingultig gelten.

2.1.2.2 Zahl der Vollgeschosse
(§ 16 (2) BauNVvVO)

In der Nutzungsschablone wird gemaB § 16 (2) 3. BauNVO die Geschossigkeit
mit einem Vollgeschoss (I) als Obergrenze festgesetzt.

Die  Festsetzungen  zur  Geschossigkeit  wird  enfsprechend  der
Iweckbestimmung des Plangebietes fUr den individuellen Wohnungsbau und
untergeordneter ausnahmsweise zuldssiger Ferienhausbebauung, zZur
Sicherstellung einer harmonischen Hohenentwicklung im Plangebiet und zur
EinfGgung der geplanten Bebauung in das gewachsene Ortsgefige
getroffen.

Die Festsetzung zur Geschossigkeit korrespondiert mit  der  zuldssigen
Dachgestaltung. FUr die Hauptgebdude sind nur Satteldécher, Sattelddcher
mit Krippelwalm, Walmddcher und Zeltddcher zuldssig. Die zuldssige
Dachneigung der Hauptdachflachen betrdgt mindestens 22° und maximal
50°.

Mit diesen konkreten Festsetzungen ist ein ausreichender Regelungsrahmen
gegeben, so dass eine Untersetzung durch maximal zuldssige Gebdudehdhen
nicht erforderlich ist.

2.1.3 Bauweise
(§9(1) 2BauGBi. V. m. §§ 22 BauNVO)

Im Plangebiet ist individuelle ortsrandtypische Bebauung auf groBzugig
geschnittenen GrundstUcken vorgesehen. Es erfolgt daher die Festsetzung
der offenen Bauweise (0) gemdaB § 22 (2) BauNVO mit der Untersetzung, dass
ausschlieBlich Einzelh@user (E) zugelassen werden.

Grundsatzlich sind in der offenen Bauweise die Gebdude mit seitlichem
Grenzabstand zu errichten. Die GréBe der Grenzabstédnde richtet sich nach
den Vorschriften der LBauO M-V.

Verstarkt werden diese Regelungen durch Vorgaben zur MindestgréBe der
Grundsticke und zur maximal zuldssigen Anzahl der Wohneinheiten je
Wohngebdude.

2.1.4 Uberbaubare Grundstiicksfldchen
(8§9(1)2BauGBi. V. m. §§ 23 BauNVO)

Die Uberbaubaren GrundstUcksfldchen sind in der Planzeichnung (Teil A)

durch Baugrenzen festgelegt.
Zur Rechtseindeutigkeit erfolgte eine VermaBung mit Bezug auf vorhandene

FlurstUcksgrenzen.
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Baugrenzen durfen nicht Uberschritten werden, jedoch ist ein ZurUckireten
hinter die Baugrenzen zuldssig.

FUr die Umsetzung der Planungsabsichten wurden folgende Regelungen im
Text (Teil B) I. 2 getroffen:

(1)

Die Wohngebdude und die Ferienhduser sind parallel zu den
straBenseitigen Baugrenzen zu errichten.

(2)

Die Bebauungstiefe fur Wohngebdude wird mit maximal 20 m von den
straBenseitigen Baugrenzen festgesetzt. (Bebauung in 1. Reihe)
Ausnahmsweise zuldssige Gebdude gemdaB § 4 (3) 2. BauNVvVO i.V.m.
§ 13 a BauNVvVO sind nur in den Bereichen ab 20 m von den
straBenseitigen Baugrenzen bis zu den hinteren Baugrenzen zuldssig.
(Bebauung in 2. Reihe)

(3)

Stellplatze, Carports, Garagen und Nebenanlagen gemdaB § 14
BauNVO durfen auch auBerhalb der Baugrenzen errichtet werden.
Einschrénkung:

Carports, Garagen und Nebengebdude sind nicht in den Bereichen
zwischen der MTS- StraBe und dem Kbhlerweg und den straBenseitigen
Baugrenzen bzw. der gedachten VerlGngerung der straBenseitigen
Baugrenzen zuldssig.

Die Baugrenzen werden unter BerUcksichtigung der einzuhaltenden
Abstandsfléchen groBzigig bemessen. Die einzuhaltenden Abstandsfldchen
sind gemanB §§ 6 und 32 Landesbauordnung M-V zu beachten.

Zur Erreichung der gewUnschten stadtebaulichen Qualitat soll die Festsetzung
gemdan Absatz (1) beitragen, dass die Wohngebdude und die Ferienhduser
parallel zu den vorderen Baugrenzen zu errichten sind. Damit wird ein klares
Gestaltungsprinzip erkennbar.

In Absatz (2) erfolgt die Festsetzung der Bebauungstiefe zur Differenzierung
der Uberbaubaren Grundstucksfladche.

Dies wird fUr den Bebauungsplan Nr. 3 fur notwendig erachtet, um die
Umsetzung des von der Gemeinde Garz angestrebten stddtebaulichen
Konzeptes sicherzustellen. Im Vordergrund steht die Abrundung der Ortstruktur
durch ein Baugebiet, welches durch ortsUbliche Wohngebdude dominiert
und untergeordnete Ferienwohnnutzung ergdnzt wird. UnterstUtzt wird diese
Regelung durch die maximal zuldssige Grundfldche von 60 m? je Ferienhaus.
Desweiteren dient die Festsetzung der Bautiefen der Freihaltung rGckwartiger
GrundstUcksbereiche zur Erhaltung von Fladchen fur die Garten- und
Erholungsnutzung.
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Die Bebauungstiefe wird i. d. R. ftextlich und nicht zeichnerisch im
Bebauungsplan festgesetzt. Als Bezugspunkt wird die straBenseitige Baugrenze
festgesetzt.

Uberschreitungen der Baugrenzen durch Anlagen gemdB Absatz (3) sollen
erlaubt werden, um den kinftigen Bauherrn Spielraum fUr die Einordnung von
ergdnzenden Anlagen zu geben.

Die Einschrdnkung fUr die Zuldssigkeit baulicher Anlagen gemdaB Absatz (3)
wird fUr erforderlich erachtet, um Beeintrdchfigungen der Vorderansichten
der Wohngebdude und damit des StraBenbildes durch untergeordnete
bauliche Anlagen auszuschlieBen.

2.1.5 GroBe der Baugrundstucke
(§9(1)3BauGBi. V. m. § 23 BauNVO)

Die MindestgréBe der EinzelgrundstUcke wird mit 1.200 m? festgesetzt.

Somit sind je Einzelgrundstick maximal ein  Wohngebdude und
ausnahmsweise ein Ferienhaus zuldssig.

Die Festsetzung der MindestgroBe fur die EinzelgrundstUcke erfolgte aus
stddtebaulichen und raumordnerischen Grinden und wurde auf Grundlage
des angedachten stddtebaulichen Konzeptes standortlich bestimmt.

GemdaRB der in der Planzeichnung (Teil A) dargestellten Parzellierung werden
ParzellengroBen zwischen 1.401 m? und 1.815 m? vorgesehen.

Die Festsetzungen werden durch die EinschrGnkungen zur Bauweise (nur
EinzelhGuser zuldssig) und zur zuldssigen Anzahl von Wohnungen je
Wohngebdude und Ferienwohnungen je Ferienhaus untersetzt.

(siehe Punkte 2.1.3 und 2.1.8 der Begrindung)

2.1.6 Festsetzungen fur private Stellplatze, Carports und Garagen
(§92(1)4BauGBi.V.m. § 12 (6) BauNVO)

Im gesamten Plangebiet sind Tiefgaragen und Gemeinschaftsgaragen
unzuléssig.

Tiefgaragen werden ausgeschlossen, da auf den Grundsticken eine
oberirdische Anlage der notwendigen Fldchen fUr den ruhenden Verkehr
vorgenommen werden kann. Zudem sind Tiefgaragen ortsuntypisch und aus
gestalterischen Grinden auszuschlieBen.

Dem Gebietscharakter entsprechend werden Gemeinschaftsgaragen
ausgeschlossen, da Fladchen fUr den ruhenden Verkehr in Allgemeinen
Wohngebieten lediglich fur den Eigenbedarf des jeweiligen GrundstUuckes
zuldssig sind.
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2.1.7 Nebenanlagen
(§9(1) 4 BauGB)

(1)

Nebenanlagen fir die gewerbliche Kleintierhaltung im Sinne des § 14
Abs. 1 BauNVvO sind nicht zul&ssig.

(2)

Die der Versorgung des Baugebietes dienenden Nebenanlagen gemani
§ 14 Abs. 2 BauNVvVO werden zugelassen.

GemdaB § 14 (1) BauNVO werden untergeordnete bauliche Anlagen und
Einrichtungen, die dem Nufzungszweck der in den Baugebieten liegenden
Grundstucke oder dem Baugebiet selbst dienen und die seiner Eigenart nicht
widersprechen, als Nebenanlagen bezeichnet.

Private Nebenanlagen dienen der Ergdnzung der Hauptnutzung, der Ver- und
Entsorgung und der Freizeitgestaltung der Bewohner.
Hierzu zdhlen u. a. Nebenanlagen fUr:

- Unterstellmdglichkeiten zur Lagerung von Haus- und Gartengerdten

- Terrassen und Freisitze

- Einfriedungen

- Pergolen

- Platze fUr Abfallbehdlter

- Waschetrockenplatze

- Kinderspielfldchen

Diese Anlagen sollen im Plangebiet zugelassen werden.

Nach § 14 (1) BauNVO kann im Bebauungsplan die Zuldssigkeit von
Nebenanlagen und Einrichtungen eingeschrdnkt oder ausgeschlossen
werden.

Von dieser Regelung soll Gebrauch gemacht werden und ein Ausschluss for
die Kleintierhaltung festgesetzt werden, da diese Nutzung der Eigenart des
Allgemeinen Wohngebietes und dem Erfordernis des Nachbarschaftsschutzes
widerspricht. Bei Kleintierhaltung ware von Beldstigungen und Stdrungen
auszugehen, die den Einwohnern nicht zuzumuten sind.

Anlagen und Einrichtungen fUr nichtgewerbliche Tierhaltung, insbesondere fir
die Hobbytierhaltung, zdhlen zu den gemdaB § 14 (1) BauNVO zuldssigen
Nebenanlagen.

Nebenanlagen gemdB § 14 (2) BauNVO zur Versorgung des Gebietes wie
Leitungen und Anlagen fUr die Wasser- und Energieversorgung etc. werden
zugelassen, da sie fOr die ErschlieBungssicherheit des Plangebietes
unabdingbar sind.

22



2.1.8 Hochstzulassige Zahl der Wohnungen in Wohngebdauden
(§9 (1) 6 BauGB)

(1)
Je Wohngebdude ist maximal eine Dauerwohnung zul&ssig.
(2)

Je Ferienhaus ist maximal eine Ferienwohnung zul&ssig.

Die Festsetzung der maximal zuldssigen Anzahl an Dauerwohnungen je
Wohngebdude und der Ferienwohnungen je Ferienhaus soll gewdhrleisten,
dass das Entwicklungspotential an Dauerwohneinheiten gesteuert werden
kann.

Die Festsetzungen zur Bauweise und zur MindestgroBe der Grundstucke
(Punkte 2.1.3 und 2.1.5 der Begrindung) untersetzen diese Regelung und
sichern dauerhaft den Gebietscharakter des Allgemeinen Wohngebietes.

Die Planrechtlichen Festsetzungen ermdglichen die Realisierung von maximal
5 Dauerwohneinheiten und ausnahmsweise maximal 5 Ferienwohnungen.

2.1.9 Verkehrsflachen
(§ 2 (1) 11 BauGB)

Die Festsetzung der Verkehrsfldchen stellt ein planrechtliches Erfordernis dar,
da diese gemdaB § 30 (1) BauGB zu den Mindestanforderungen an einen
qualifizierten Bebauungsplan zéhlen.

GemdaB Einzeichnung im Plan werden folgende Verkehrsfldchen vorgesehen:

- Offentliche Verkehrsfldche Kéhlerweg mit einer noch anzulegenden
Wendeanlage
Um den notwendigen StraBenquerschnitt und die Fladche for die
Wendeanlage ausbilden zu kénnen, ist die Inanspruchnahme von
derzeit noch privaten GrundstUcksfldchen erforderlich.

- Offentliche Verkehrsfldche MTS- StraBe

Detaillierte Aussagen zur inneren und duBeren ErschlieBung werden in Punkt
»3.1 Verkehr" getroffen.

2.1.10 Hauptversorgungs- und Hauptabwasserleitungen
(§ 92 (1) 13 BauGB)

Der im Plangebiet vorhandene Leitungsbestand befindet sich ausschlieBlich
im Offentlichen Bereich der MTS -  StraBe. Im Koéhlerweg endet der
Leitungsbestand vor der Plangebietsgrenze auf Hohe des FlurstUckes 308.

Der Leitungsbestand wurde entsprechend den mit den Stellungnahmen

Ubergebenen Bestandspldnen in die Planzeichnung (Teil A) GUbernommen.
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Die Darstellung erfolgte mit dem Planzeichen 8 der PlanZV und Bezeichnung
des entsprechenden Mediums.

Weitergehende Aussagen zur ErschlieBung finden sich unter Punkt ,,3.2 Ver-
und Entsorgung".

2.1.11Planungen, Nutzungsregelungen, MaBnahmen und Flachen fir
MaBnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Boden,
Natur und Landschaft (§ 9 (1) 20, 25 BauGB)

Die geplanten MaBnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von
Natur und Landschaft beinhalten vorrangig die Minderung der Eingriffe in das
Schutzgut Flora/ Fauna sowie Boden sowie den Ausgleich des Verlustes von
Biotopen. Erhaltenswerte Gehdlzstrukturen sollen gesichert und entwickelt
werden.

Planungen, Nutzungsregelungen, MaBnahmen und Flachen fir
MaBnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Boden,
Natur und Landschaft

(§ 9 (1) 20 BauGB)

(1)

Die Stellplatze sowie ihre Zufahrten sind in  einer |uft- und
wasserdurchléssigen Bauweise (offenfugige Pflasterungen,
Rasengittersteine, Rasenpflaster) auszufUhren.

Begrundung:

Durch die Verwendung wasser- und luftdurchl&ssiger Belagsarten wird das
anfallende Niederschlagswasser wieder dem Grundwasserleiter zugefUhrt und
die Grundwasserneubildung reguliert. Auch wird durch die Verminderung des
Versiegelungsgrades der Eingriff in das Schutzgut Boden minimiert.

(2)

Neuanpflanzungen von Bdumen und StrGuchern sind nur mit
heimischen und standortgerechten Gehdlzen durchzufGhren. Die
Verwendung exotischer und buntlaubiger Gehdlze wie Blaufichten,
Zypressen, Lebensbdume, Hdngebuchen und andere Zierformen ist
auszuschlieBen.

Begrindung:

Um den naturnahen Charakter des geplanten Wohngebietes zu
unterstreichen, sollen Gehdlze, die sich durch eine auffdllige Farbung und
Zierformen auszeichnen, ausgeschlossen werden.
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MaBnahmen zum Anpflanzen von Baumen, Strduchern und sonstigen
Bepflanzungen
(§ 9 (1) 25 aBauGB)

(1)

Mindestens 80 % der nicht Uberbaubaren Grundsticksfldchen sind als
VegetationsflGchen anzulegen und von jeglicher Art der Versiegelung
freizuhalten. Mindestens 15 % der Vegetationsfldchen sind gdrtnerisch
zu gestalten und zu unterhalten.

Begrundung:

In dem geplanten Wohngebiet werden kleingliedrige gepflegte Ziergarten mit
Rasen-, Strauch- und Staudenfldchen sowie Bdumen entstehen, wobei auf
textliche Vorgaben zum Standort der Pflanzungen verzichtet wird, um eine
individuelle Gestaltung der Grunanlagen zu ermdglichen. Die Qualitat der
Wohnanlage wird maBgeblich durch das Verhdltnis von versiegelten Fldchen
und Vegetationsfldchen sowie dem Charakter der begrinten Anlagen
bestimmt. Aus diesem Grunde erfolgte eine Festsetzung zur GréBenordnung
der Bepflanzungen auf den nicht Uberbaubaren GrundstUcksfladchen.

(2)

Auf den privaten Grundsticken ist je GrundstUck mindestens ein Baum
gemaB Artenauswahl in den Hinweisen Pkt. 4 in der Pflanzqualitat
Hochstamm, 3x verpflanzt, Stammumfang 16-18cm zu pflanzen,
dauerhaft zu erhalten und bei Ersatz gleichartig zu ersetzen.

Begrundung:

Zur Begrinung der Wohngrundstucke sind Baumpflanzungen vorgesehen, die
auch als AusgleichsmaBnahmen anerkannt werden. Hierzu ist es erforderlich,
dass die festgesetzten Pflanzqualitdten und die Verwendung vorwiegend
heimischer Baumarten eingehalten werden. Der dauerhafte Erhalt der
Baumpflanzungen ist zu sichern.

(3)

Die Baumscheibe soll eine unversiegelte, Iuft- und wasserdurchlassige
Flibche von mindestens 12 m? aufweisen. Die Qualitdten der zu
pflanzenden  Gehdlze muUssen den  "GuUtebestimmungen  fdr
Baumschulpflanzen", herausgegeben vom Bund deutscher
Baumschulen, entsprechen. Das Pflanzgut muss die regionale Herkunft
Nordostdeutsches Tiefland haben.

Begrindung:

Mit den Festsetzungen zur Sicherung offener Vegetationsfldchen im Bereich
der Baumscheiben werden Voraussetzungen fur einen langfristigen Erhalt und
eine opfimale Entwicklung der zu pflanzenden B&ume im Siedlungsbereich
geschaffen, die zudem als Ausgleichspflanzungen anerkannt werden und
damit der dauerhafte Erhalt zu sichern ist.
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Um die regionale biologische Vielfalt zu starken, sind Pflanzenarten des
angestammten Verbreitungsgebietes zu verwenden.

(4)

Auf den gemaB zeichnerischer Darstellung festgesetzten Flachen mit
Pflanzgebot zum Anpflanzen von B&umen und StrGuchern ist eine
dreireihige  frei wachsende Hecke mit  standortgerechten,
landschaftstypischen Gehdlzen (siehe Artenauswahl in den Hinweisen
Pkt. 4) in den Mindest- PflanzqualitGten Heister 175 cm-200 cm,
StrGucher 80 cm-100 cm anzulegen. Der FiGchenanteil an B&Gumen sollte
mindestens 10% der FlGche betragen. Die Baume sind als Heister im
Abstand von 3,0 m x 3,0 m zu pflanzen, StrGducher im Verband 1,0 m x
1,5 m.

Begrundung:

Zur Strukturierung des geplanten Wohngebietes ist die Pflanzung einer
dreireinigen frei wachsenden Hecke vorgesehen, die auch als
AusgleichsmaBnahme angerechnet werden kann. Aus diesem Grund ist
auch die Breite der Hecke auf 7,0 m festgesetzt. Um eine entsprechende
Okologische Wertigkeit der Pflanzung zu erreichen, sind vorwiegend
heimische und standortgerechte Gehdlzarten in den vorgegebenen
Pflanzqualitdten zu verwenden. Um eine optische Strukturierung der Hecke zu
erreichen, sind in die Heckenpflanzung B&ume als Heister einzubinden. Die
PflanzabstGnde innerhalb der Pflanzung sichern eine natlrliche und
ungehinderte Entwicklung der Gehdlze.

MaBnahmen fir Bindungen fir Bepflanzungen und fur die Erhaltung von
Baumen, Strduchern und sonstigen Bepflanzungen sowie von
Gewdssern

(§ 9 (1) Nr. 25 b BauGB)

(1)
Die mit Anpflanzgebot festgesetzten BGume und SfrGucher/Heister sind auf
Daver zu erhalten und bei Abgang durch Ersatzpflanzungen derselben Art

und Qualitat zu ersetzen.

Begrundung:

Mit dieser Festsetzung soll fUr die vorgesehenen Anpflanzgebote der Erhalt
und Ersatz geregelt werden. Sowohl bei den Baum- als auch den
Heckenpflanzungen handelt es sich um AusgleichsmaBnahmen, deren
dauerhafter Erhalt gesichert werden muss.

(2)

Die unter Erhaltungsgebot festgesetzte Hecke ist vor Beschdadigungen,
Auffdllungen, Bauschuttverkippungen, Ablagerungen von Gartenabfdllen
und Befahren mit Baufahrzeugen zu schutzen. Abgrabungen und
Geldndeauffullungen im Kronentraufbereich der Gehdlze sind unzuldssig. Die
Errichtung von baulichen Anlagen in der Gehdlzfldche ist nicht zuldssig. Darin
vorhandene Nebenanlagen sind zurUckzubauen.
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BegrGndung:

An der westlichen Grenze des Plangebietes befindet sich eine Hecke aus
Haselnussgehodlzen. Die Hecke ist aus o©kologischer Sicht in dem von
GrUnlandflachen geprdgten Raum von besonderer Bedeutung und wurde
deshalb unter Erhalt gesetzt. Zudem stellt die Hecke eine optische
Abgrenzung zu den bestehenden Nutzungen dar und ist ein bedeutsamer
Windschutz fUr die vorherrschenden Winde aus Westen. Derzeitig befinden
sich in der Hecke Nebenanlagen zu der Hoflage, die zur Erreichung der
Okologischen Wertigkeit der Heckenpflanzung zu entfernen sind.

2.2 Bavordnungsrechtliche Gestaltungsvorschriften

Das Plangebiet befindet sich am westlichen Ortsrand.

Es wird im Norden, Westen und Suden durch GrUnland und Ackerfldchen
begrenzt.

Im Osten wird das Plangebiet Uberwiegend durch Wohnbebauung begrenzt,
die durch eingeschossige Bauweise mit Sattelddchern dominiert wird.

Die  GrundstGcke  bestehen  zumeist aus  Wohngebduden  und
Nebengebduden.

Das Plangebiet selbst ist unbebaut und bietet daher die Mdglichkeit einer
homogenen Gesamtgestaltung.

Zur Erreichung der gewuUnschten stddtebaulichen Qualitdt wird in den Text
(Teil B) unter Il. ein Gestaltungskatalog aufgenommen.

Dieser berUcksichtigt die ortlichen Gegebenheiten und soll die Umsetzung
einer hochwertigen Bebauung fordern.

Der vorgegebene Gestaltungsrahmen steht im  Kontext mit  den
planrechtlichen Festsetzungen.

Gleichzeitig sollen den Bauherrn und Architekten Grenzen und Spielr&dume fir
die individuelle Objektplanung aufgezeigt werden. Auf AusfUhrungsdetails,
die zu einer Einschrdnkung des individuellen Gestaltungswillens fUhren
kdnnten, wurde verzichtet.

Die gestalterischen Festsetzungen richten sich nach § 9 (4) Baugesetzbuch
und § 86 der Landesbauordnung Mecklenburg- Vorpommern.
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2.2.1 AuBere Gestaltung der baulichen Anlagen
(§ 86 (1) 1. LBAuO M-V)

2.2.1.1 Fassaden

(1)
FUr die FassadenoberflGchen der Hauptgebdude und Garagen sind
nur zulassig:

£ Putz

£ Verblendmauerwerk

- Naturholzverkleidungen

- Glaskonstruktionen und

- Verbretterungen fir untergeordnete FlGchen

(2)

FUr Carports und Nebengebdude sind auch Holzfassaden zuldssig.

Mit diesen Vorschriften sollen die zuldssigen Materialarten fUr die
Fassadengestaltung festgelegt und zugleich der Einsatz von nicht gewollten
Oberfldchenmaterialien (z. B. Fachwerk, Blockbohlenh&user) ausgeschlossen
werden, die dem ortstypischen Baustil entgegenstehen.

Carports und Nebengebdude sind untergeordnete bauliche Anlagen, fir die
entsprechend ihrer Funktion z. B. einfache Holzkonstruktionen zu Anwendung
kommen durfen

2.2.1.2 Dachformen, Dachneigungen und Dacheindeckungen

Dachformen und Dachneigungen

(1)

FUr die Hauptgebdude sind nur Sattelddcher,  Sattelddcher mit
Krippelwalm, Walmdd&cher und Zeltd&dcher zul&ssig.

Die zulassige Dachneigung der Hauptdachflachen betrégt mindestens
22° und maximal 50°.

FUr untergeordnete DachflGchen der Wohngebdude wie Vorbauten,
Dachgauben und Wintergarten sind abweichende Dachneigungen
zuldassig.

(2)

FUr Carports, Garagen und Nebengebdude sind Flachd&cher und
Safteld&cher bis 22° zul&ssig.

Mit den Regelungen zu den Dachformen und Dachneigungen i. V. m. der
Obergrenze von einem Vollgeschoss wird die EinfUgung der geplanten
Bebauung in die im Umfeld des Plangebietes vorhandenen
Bebauungsstrukturen sichergestellt.
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FOr Carports, Garagen und Nebengebdude wurde die zuldssige
Dachneigung auf maximal 22° begrenzt, um im Erscheinungsbild des
Baugebietes den sekunddren Charakter der baulichen Anlagen gegenuber
der Wohnbebauung zu gewdhrleisten.

Dacheindeckungen

(1)

FUr die Dacheindeckung der Hauptgebdude sind nur zuldssig:
- Hartbedachung

- Rohreindeckung,

- Glaskonstruktionen und

- Technik fUr erneuerbare Energien.

(2)

FOr  untergeordnete  DachflGchen,  Carports, Garagen  und
Nebenanlagen gemdaB § 14 BauNVO sind auch andere handelsUbliche
Materialien zulassig.

(3)

Eindeckungen mit Kunstrohr sind unzuldssig.

Die zugelassenen Dacheindeckungsarten stellen auf die zugelassenen
Dachformen ab und berucksichtigen die angedachten GrundsticksgroBen.
Aufgrund der festgesetzten MindestgrundstucksgroBe von 1.200 m? wird
Rohreindeckung zugelassen, die zu einer hdheren Wertigkeit der Bebauungen
beitragen kann.

Die Zulassigkeit von Glaskonstruktionen wurde aufgenommen, da ohne diese
gesonderte Festsetzung groBfladchige Glasflachen fir Anbauten oder
Wintergdrten nicht zuldssig waren.

Eindeckungen mit  Kunstrohr sollen aus gestalterischen  Grinden
ausgeschlossen werden.

2.2.1.3 Hinweisschilder

Hinweisschilder sind nur an der Statte der Leistung zulassig und durfen

eine AnsichtsflGche von 0,5 m? nicht Uberschreiten.

Sie durfen nur

- flach auf der AuBenwand der Gebdude im Erdgeschoss
angebracht werden oder

- als freistehender Aufsteller in die Freianlagen integriert werden.

Da im Plangebiet neben Dauerwohnungen auch andere Nutzungen gemdan
§ 4 (2) 2. und 3. BauNVvO, u.a. Ferienwohnungen, zuldssig sein sollen, werden
Festsetzungen fUr das Anbringen von Hinweisschildern getroffen.
Grundsatzlich darf in Allgemeinen Wohngebieten gemaB § 10 Abs. 4 Satz 2
LBauO M-V nur an der Statte der Leistung geworben werden.

Die ortliche Zuldssigkeit der Schilder wurde weiter eingegrenzt, um
Hinweisschilder auf D&chern zu unterbinden.
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Die Obergrenze fUr die GroBe der Hinweisschilder wird fUr die zuldssigen
Nutzungen als angemessen erachtet und schlieBt Uberfrachtungen aus, die
das duBere Erscheinungsbild des Wohngebietes beeintrachtigen kdnnten.

2.2.2 Einfriedungen
(§ 86 (1) 5. LBauO M-V)

FUr die Einfredung der Grundsticke zu den O&ffentlichen
VerkehrsflGchen sind nur blickdurchlassige HolzzGune,
MetallziergitterzGune mit vorgesetzter Begrinung, Natursteinmauern
und Hecken bis zu einer Héhe von 1,50 m zuldssig.

Die Vorschriften for die GrundstUckseinfriedungen wurden auf die den
offentlichen Verkehrsfldchen, Kdhlerweg und MTS-StraBe, zugewandten
Grundstucksseiten begrenzt.

Die Regelungen sollen die naturnahe Gestaltung unterstUtzen und dauerhaft
die Blickbeziehungen innerhalb des Baugebietes gewdhrleisten.

2.2.3 Platze fir bewegliche Abfallbehalter
(§ 86 (1) 5. LBauO M-V)

Die Platze fur bewegliche Abfallbehdlter sind innerhalb der privaten
Grundstucksgrenzen anzuordnen und durch Einhausungen aus Holz,
Rankgeruste, Pflanzungen u. 4. so abzuschirmen, dass sie von den
offentlichen Verkehrsflachen nicht einsehbar sind.

Die Festsetzung wurde getfroffen, um eine Stérung der O&ffentlichen
StraBenrdume und damit eine BeeintrGchtigung des Gesamteindrucks des
Gebietes zu verhindern.

2.2.4 Ordnungswidrigkeiten
(§ 84 LBauO M-V)

(1)

Ordnungswidrig handeltf, wer den Gestaltungsvorschriften gemas Text
(Teil B) Il. Punkt 1 - 3 vors@tzlich oder fahrldssig zuwiderhandelt.

(2)

Die Ordnungswidrigkeit kann gemdB § 84 (3) LBauO M-V mit einer
GeldbuBe bis zu 500.000 € geahndet werden.

Die Festsetzung stellt die rechtliche Grundlage zur Ahndung von
Ordnungswidrigkeiten dar.
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2.3 Naturschutzrechtliche Regelungen gemas § 11 Abs. 3 BNatSchG

Um den artenschutzrechtlichen Belangen Rechnung zu tragen, wurde im
Rahmen der Bauleitplanung eine artenschutzrechtliche Profung erforderlich.
Diese hat zum Inhalt, unter Bezugnahme der vorgefundenen
Habitatstrukturen, das potentielle Vorkommen von Europdischen Vogelarten
und Arten des Anhangs IV der FFH- Richtlinie einzuschdfzen und maogliche
Auswirkungen auf die geschitzten Populationen aufzuzeigen.

FOr die durch das Vorhaben betroffenen Arten ist im PrOfverfahren
darzustellen, ob ein artenschutzrechtlicher Verboftstatbestand nach
§ 44 Abs. 1 i. V. m. Abs. 5 BNatSchG bezUglich der gemeinschaftsrechtlich
geschutzten  Arten erfullt  ist und ob die naturschutzfachlichen
Voraussetzungen fUr eine Ausnahme von den Verboten gemdB
§ 45 Abs. 8 BNatSchG gegeben sind.

Es wurde dahingehend vom Kompetenzzentrum Naturschutz und
Umweltbeobachtung  Greifswald, Herrn Berg, ein  Gutachten zu
Naturschutzfachlichen Angaben zur speziellen artenschutzrechtlichen Prufung
(saP) erarbeitet.

Im Zuge der BaumaBnahme kdnnen geschutzte Tierarten erheblich gestort,
verletzt oder getdtet werden. Eine Betroffenheit ist insbesondere for
Amphibien, Reptilen und Voégel moglich, so dass sich die Unfersuchungen
speziell auf diese Tiergruppen und zusatzlich auf Fledermduse beziehen. Die
Kartierungen zur Fauna erfolgten im April und Mai des Jahres 2017.

Im Rahmen der Bestandsaufhnahmen gelangen keine Sichtbeobachtungen
bzw. Funde von Amphibien. Allerdings lassen die Habitatstrukturen des
Plangebietes auf potentielle Vorkommen des Laubfrosches schlieBen.

Reptilien wurden im Zuge der Kartierungen nicht vorgefunden. Das
Plangebiet ist zumindest in den Randbereichen als Lebensraum fur Reptilien
pradestiniert. Der Gutachter schatfzt ein, dass in der Ndhe der Ortslage
gunstigere Habitate vorkommen, so dass im Plangebiet nur von einem
sporadischen Vorkommen von Reptilien ausgegangen werden kann.

Potentielle Fledermausquartiere sind im Plangebiet nicht vorhanden. Das
Plangebiet ist jedoch als Jagdhabitat fUr verschiedene weitverbreitete
Fledermausarten geeignet. Es wurden mittels Lautanalyse Fledermausarten
nachgewiesen, die auch im Siedlungsbereich nicht selten sind, so dass
erhebliche Auswirkungen auf die Populationen im Zuge der Umsetzung der
Planungen nicht zu erwarten sind.

Bei den im Plangebiet vorkommenden Vogelarten handelt es sich um
ubiquit@re Arten, die im Siedlungsbereich haufig vorkommen und sich durch
eine sehr hohe Toleranzbreite auszeichnen.

Die Gehdlzflachen im Plangebiet sind als Nahrungs- und Brutquartiere for
Végel geeignet, wobei jedoch im Rahmen der Bestandsaufnahmen keine
Brutplatze vorgefunden wurden.
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Eine erhebliche Stérung im Nahrungsraum ist durch die Nutzungsdnderung
und die geplanten Wohn- und Ferienhausbebauungen nicht zu erwarten.

Die Gehodlzfldchen sind potentielle Nist- und Brutplatzhabitate, so dass
jederzeit ein Nistgeschehen maglich ist. Um Tétungen und Schédigungen von
gebusch- und freibritenden Vogelarten sowie von Amphibien (Laubfrosch)
auszuschlieBen, sind die Gehdlzrodungen auBerhalb der Brutzeit der Vogel
durchzufUhren.

Folgende  MaBnahmen zur Vermeidung und  Minderung von
Beeinfrdchtigungen fUr die geschitzten Tierpopulationen sind erforderlich und
wurden im Text (Teil B) unter Punkt ,lll. Naturschutzrechtliche Regelungen auf
der Grundlage des §11 Abs. 3 BNatSchG* festgesetzt:

(1)

Die  Bestimmungen des besonderen  Artenschufzes gemdaB
§ 44 BNatSchG sind zu beachten. Durch die BaumaBnahmen durfen
keine Nist-, Brut-, Wohn- oder Zufluchtssttten der gemaB
§7Abs.2Nr. 13 und Nr. 14 BNatSchG geschutzten  heimischen,
wildlebenden Tierarten entnommen, besch&digt oder zerstért werden.
(2)

Die Rodung der Gehdlzbestdnde ist ausschlieBlich in den ZeitrGumen 1.
Oktober bis 1. Mdrz des nachfolgenden Jahres durchzufUGhren. Somit
kénnen Tétungen, Verletzungen und erhebliche Stérungen von Végein,
Reptilien und Laubfréschen vermieden werden.

MaBnahmen zur Sicherung der konfinuierlichen ékologischen Funktionalitat

(vorgezogene AusgleichsmaBnahmen - CEF-MaBnahmen) sind nicht
erforderlich.
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2.4 Hinweise
2.4.1 Denkmalschuiz

Nach derzeitigem Kenntnisstand sind durch das Vorhaben keine Belange der
Bau- und Bodendenkmalpflege betroffen.

Dies wurde entsprechend der vorgezogenen Beteiligung gemadB § 4 (1)
BauGB durch die untere Denkmalschutzbehdrde mit der Gesamtstellung-
nahme des Landkreises Vorpommern-Greifswald vom 20.04.2018/24.05.2018
bestatigt.

Lur BerUcksichtigung der Belange des Denkmalschutzes wurden in den Text

(Teil B) wunter ,Nachrichtliche Hinweise”, Punkt 1. Denkmalschutz"
aufgenommen:
Baudenkmale

Durch das Vorhaben werden keine Bau- und Kunstdenkmale berGhrt.

Bodendenkmale

(1)

Nach gegenwdrtigem Kenntnisstand sind im Plangebiet keine
Bodendenkmale bekannt.

(2)

FUr Bodendenkmale, die bei Erdarbeiten zufdllig neu entdeckt werden,
gelten die Bestimmungen des § 11 DSchG M-V. In diesem Fall ist die
untere Denkmalschutzbehdrde unverziglich zu benachrichtigen. Der
Fund und die Fundstelle sind bis zum Eintreffen eines Mitarbeiters oder
Beauftragten des Landesamtes in unverdndertem Zustand zu erhalten.
Die Verpflichtung erlischt funf Werktage nach Zugang der Anzeige.

Eine Beratung zur fachgerechten Bergung und Dokumentation sowie
zur DurchfUhrung archdologischer Prospektionen und
Voruntersuchungen erhalten Sie bei der zustdndigen Unteren
Denkmalschutzbehérde bzw. beim Landesamt for Kultur und
Denkmalpflege, Domhof 4/5, 19055 Schwerin.

Im Umweltbericht wurden die Auswirkungen des Vorhabens auf die Kultur-
und Sachguter im Untersuchungsraum ermittelt, beschrieben und bewertet.
Die MaBnahmen zur Sicherung von ggfs. aufgefundenen Bodendenkmalen
sowie die Anzeigepflicht bei Bodenfunden wurden aufgezeigt.

Zusatzlich wird im Stadtebaulichen Vertrag auf die durch den Vorhabentréager
im Rahmen der ErschlieBung zu beachtenden Belange des Denkmalschutzes
verwiesen.
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2.4.2 Belange des Immissionsschutzes

GemdaB § 50 Bundesimmissionsschutzgesetz sind die fur eine bestimmte
Nutzung vorgesehenen Fldchen einander so zuzuordnen, dass schdadliche
Umwelteinwirkungen auf die dem Wohnen dienenden Gebiete soweit wie
moglich vermieden werden.

Geplant wird ein Allgemeines Wohngebiet, welches sich am westlichen
Ortsrand befindet. Es wird im Norden durch den Koéhlerweg, im Osten durch
Wohnbebauung, im Suden durch die MTS- StraBe und im Westen durch
GrUnland begrenzt.

In  Allgemeinen Wohngebieten sind die Orientierungswerte der DIN 18005
Teil 1, Beiblatt 1 sind wie folgt einzuhalten:

nachts (22.00 Uhr - 6.00 Uhr) 45 dB(A) und
tags ( 6.00 Uhr-22.00 Uhr) 55 dB(A)

Aufgrund der angedachten Kapazitdten wird es zu keiner erheblichen
Mehrbelastung des gemeindlichen Verkehrs kommen.

Der Kéhlerweg und die MTS- StraBe fungieren als Wohnanliegerwege.

Der Kéhlerweg wird im Rahmen der ErschlieBung bis zur Plangebietsgrenze
befestigt und fur die MTS- StraBe laufen die gemeindlichen Planungen fur die
Anlage einer Asphaltstrale.

Perspektivisch ist gemdB dem wirksamen FlGdchennutzungsplan stdlich der
MTS- StraBe eine Wohnbaufldche gemdaB § 1 (1) BauNVO und westlich des
Plangebietes ein Ferienhausgebiet gemdaB § 10 BauNVO geplant.

Die Wohnbebauung sudlich der MTS- StraBe ist gemdaB Fldchennutzungsplan
als einreihig vorgesehen, so dass aufgrund des geringen Kapazitdts-
zuwachses, der gleichartigen Bodennutzung und der Einstufung der MTS-
StraBe als Wohnanliegerweg Beeintrdchtigungen von der vorhandenen und
geplanten Umgebungsbebauung ausgehend auf das Bebauungsplangebiet
Nr. 3 und umgekehrt nicht zu befirchten sind.

Westlich des Plangebietes ist ein Ferienhausgebiet gemdaB § 10 BauNVO
ausgewiesen. Konkrete Planungen liegen noch nicht vor. GemdB der
Begrindung zum Fldchennutzungsplan wird von einer Kapazitat von bis zu 20
Ferienwohnungen ausgegangen.

Es handelt sich bei dem Allgemeinen Wohngebiet und bei dem
Ferienhausgebiet um zwei unterschiedliche Bodennutzungen, die jedoch eine
ahnliche SchutzbedUrftigkeit aufweisen.

FOr das Ferienhausgebiet wird unter BerUcksichtigung der angedachten
Kapazitdten, der FiGchenverfGgbarkeit und des EinfUgungsgebotes in das
Ortsbild ~ von  einer  kleinteiligen Bebauung  ausgegangen. Im
Bebauungsplangebiet Nr. 3 ist an der Grenze zum geplanten
Ferienhausgebiet eine 6 m breite dichte Heckenpflanzung vorhanden, die
eine natUrliche und optische Abgrenzung darstellt.
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Der Abstand der Baugrenzen von 7 m zur Plangebietsgrenze sowie die GroBe
der Baufelder und der Parzellen lassen eine GrundstUcksplanung und -
nutzung zu, so dass von einer Vereinbarkeit der Nachbarschaft der beiden
Baugebiete auszugehen ist.

AuBerdem wird auch selbst im Bebauungsplangebiet Nr. 3 untergeordnet in
zweiter Reihe Ferienwohnnutzung zugelassen, so dass kuUnftig von einer
gewissen Durchmischung der Dauerwohn- und Ferienwohnnutzung
auszugehen ist.

SUdwestlich des Plangebietes, in einer Entfernung von ca. 1,5 km, befindet
sich  das Flughafengebdude des  Flugplatzes  Heringsdorf.  Die
Flugbeftriebsflachen (Landebahnen) enden ca. 480 m sudlich des
Plangebietes. Bei dem Flughafen Heringsdorf handelt es sich um einen
Regionalflughafen fUr die Ferieninsel Usedom. Aufgrund der Entfernung zum
Flughafen und der Flugbewegungen, sowie der Tatsache, dass bei
Rundfligen und Streckenfligen die vorgeschriebenen Flughdhen eingehalten
und der Uberflug ldrmempfindlicher Gebiete vermieden werden, sind keine
Uberschreitungen der Orientierungswerte der DIN 18005 zu erwarten.

Dies wird in einem Gutachten zu Siedlungsbeschrénkungsbereichen an
Flugplatzen in MV (LUNG, 2005) unter ,,5.2 Flughafen Heringsdorf sowie in den
gutachterlichen Untersuchungen zum Vorhaben ,Vitalwelt Inseltrdume®”
bestatigt. Danach befindet sich das Plangebiet auBerhalb der
Beschrankungsbereiche.

Das Plangebiet liegt auBerhalb der Larmpegelbereiche von 50 dB (A) am Tag.
Dies wird auch durch eine aus den aktuellen Flugbetriebsdaten abgeleitete
Prognose der Verkehrsentwicklung und Darstellung von Larmschutzbereichen
fOr den Flughafen Heringsdorf erkennbar.

(Karte des LUNG M-V, Stand 02-2016)

BerUcksichtigt sind auch die ,Hinweise zur Ermittlung von Planungszonen zur
Siedlungsentwicklung an Flugpl&atzen im Geltungsbereich des Gesetzes zum
Schutz gegen Fluglédrm (Flughafen-Flugldrm-Hinweise)*, beschlossen auf der
122. Sitzung der Bund/Lander-Arbeitsgemeinschaft Immissionsschutz am 14.
und 15. September 2011 in Kassel.

Zustandig fUr die Beurteilung der Immissionen vom Flughafen Heringsdorf ist
das Landesamt fUr Umwelt, Naturschutz und Geologie M-V. Die Behdérde
wurde daher zum Vorentwurf gemdaB § 4 (1) BauGB beteiligt und hat mit
Stellungnahme vom 23.05.2018 die von der Gemeinde Garz erfolgte
Abwdgung mit den ldrmschutzfachlichen Auswirkungen als sachgerecht
eingeschatzt.
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Das Staatliche Amt fUr Landwirtschaft und Umwelt Vorpommern hat im
Rahmen der Beteiligung gemdaB § 4 (1) BauGB mit Stellungnahme 23.04.2018
folgenden Hinweis gegeben:

«In einer Entfernung von ca. 700 m in nord&stlicher Richtung des Plangebietes
befindet sich der genehmigungsbedurftige  TrapschieBstand  des
Schitzenvereins Garz e.V. Larmwahrnehmungen verursacht durch den
SchieBplatz sind im Plangebiet méglich. Ich empfehle in der Begrindung z.B.
unter dem ,,Punkt Immissionsbelange" einen Hinweis auf den TrapschieBstand
mit aufzunehmen.*

Der Hinweis auf den TrapschieBstand in einer Entfernung von ca. 700 m in
norddstlicher Richtung des Plangebietes wird hiermit in der Begrindung
vermerkt.

Im Fldchennutzungsplan der Gemeinde Garz ist der TrapschieBstand als SO
SchieBplatz gemdaB § 11 (2) BauNVvVO ausgewiesen.

Im Rahmen der 1. Ergdnzung zum Fldchennutzungsplan wurde u. a. das
Bebauungsplangebiet Nr. 3 zusatzlich als Wohnbaufldche ausgewiesen. Im
Zusammenhang mit diesem Planverfahren sind keine Hinweise, Bedenken und
Anregungen i.Z.m. dem Trappschiel3stand eingegangen.

Der TrappschieBstand wird in der Regel nur samstags vormittags und an
wenigen weiteren Tagen im Jahr genutzt.

Von den Einwohnern der Gemeinde Garz liegen keine Beschwerden
hinsichtlich Larmbel&stigung vor.

2.4.3 Belange der Lufifahrtbehorde

Im Rahmen der Beteiligung gemdB § 4 (1) BauGB hat das Ministerium fOr
Energie, Infrastruktur und Digitalisierung M-V mit  Stellungnahme vom

24.08.2018 folgende Hinweise und Forderungen vorgebracht:

,Durch den o.g. B-Plan werden Belange des Luftverkehrs berUhrt, da das Plangebiet im 1,5
km-Umkreis um den Bezugspunkt des Verkehrsflughafens Heringsdorf im Bauschutzbereich des
Verkehrsflughafens Heringsdorf liegt und somit von den Bestimmungen gemdaB § 12 Abs. 2
Luftverkehrsgesetz (LuftvG) befroffen ist. GemdB § 12 Abs. 2 LuftvG darf die fir die
Baugenehmigung zustdndige Behdrde alle Bauvorhaben - unabhdngig von ihrer Bauhdhe -
nur mit Zustimmung der Luftfahrtbehérde genehmigen. Die Iuftfahrtbehérdliche
Zustimmungspflicht besteht im jeweiligen konkreten Baugenehmigungs-verfahren fir die
einzelnen Bauwerke.

Hieraus folgt, dass beim konkreten Bauantrag bzw. bei dem Antrag auf
Genehmigungsfreistellung die zusténdige Baubehdrde meine Zustimmung erst noch einholen
muss. Die Entscheidung der Luftfahrtbehdrde ergeht dann gemdaB § 31 Abs. 3 LuftvG
aufgrund einer gutachtlichen Stellungnahme der zustédndigen Flugsicherungsorganisation
(DFS Deutsche Flugsicherung GmbH). FUr die Bearbeitung bei der DFS werden zu gegebener
Zeit fUr das jeweilige Bauvorhaben die geographischen Standortkoordinaten nach Grad,
Minuten und Sekunden (in WGS84), die Bauhdhe in Metern Uber Grund und in Metern Uber
NN bendtigt, ebenfalls die Kontaktdaten des Bauherrn, da die gutachtliche Stellungname der
DFS gebUhrenpflichtig ist. Kostenschuldner ist der jeweilige Vorhabentrdger/Bauherr.

Ich bitte daher darum, einen entsprechenden Hinweis zum Bauschutzbereich des Flughafens

und zur Iuftfahrtbehérdlichen Zustimmungspflicht gemd&B § 12 Abs. 2 LuftvVG in der Satzung
zum B-Plan aufzunehmen.
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Hinweisen md&chte ich darauf, dass es wegen der Nd&he des B-Plangebietes zum
Verkehrsflughafen Heringsdorf zu Larmimmissionen aufgrund des genehmigten Flugbetriebes
kommen kann. Die Ausweisung eines Wohngebietes in der Nachbarschaft des
Verkehrsflughafens wird aus Iuftfahrtbehdrdlicher Sicht kritisch gesehen, auch wenn der
berechnete Ldrmschutzbereich derzeit auf dem Flugplatzgeldnde liegt und die Ausweisung
eines Ladrmschutzbereiches mittels Rechtsverordnung derzeit nicht erforderlich ist. Ich mache
ausdrUcklich darauf aufmerksam, dass der Verkehrsflughafen Heringsdorf genehmigt ist fir
den Flugbetrieb nach Sicht- und Instrumentenflugregeln bei Tag und in der Nacht.

Es bestehen keine Nachtflugbeschrédnkungen. Die Aussage unter Punkt 4 des ErlGuterungs-
berichtes zu ,Immissionsbelangen"” (Seite 13, vorletzter Absatz), dass ein Nachtflugbetrieb
nicht besteht, ist daher unzutreffend.

Ferner weise ich darauf hin, dass Bauvorhaben in dem B-Plangebiet mdéglicherweise auch
von § 18a LuftYG befroffen sein kénnten, da sie im Schutzbereich von zivilen
Flugsicherungsanlagen liegen kénnten. GemdaB § 18 a LuftvVG darf ein Vorhaben nicht
errichtet werden, wenn dadurch Flugsicherungseinrichtungen gestért werden kénnen. Die
Entscheidung gemaB § 18 a LuftvG fdllt das Bundesaufsichtsamt fur Flugsicherung (BAF). Ob
eine Betroffenheit vorliegt, kann auch bereits fUr ein B-Plangebiet im Rahmen einer T6B-
Abfrage vorgenommen werden. Die Abfrage erfolgt mittels Web-Tool beim BAF Uber die
Landesluftfahrtbehdérde. FUr eine Vorprifung bendtige ich folgende Daten: die jeweiligen
Eckpunkt-Koordinaten (nach Grad, Minuten und Sekunden in WGS84) des B-Planes, die
voraussichtlichen maximalen Bauhdhen in Metern Uber Grund und in Metern Uber NN.

Ich bitte um Beachtung der gegebenen Hinweise. "

Die Forderungen gemdB den Absdtzen 1 - 3 werden beachtet und im Text
(Teil B) unter Hinweise im Punkt ,,5. Belange der zustdndigen Luftfahrtbehérde*
folgende Formulierung aufgenommen:

Das Plangebiet liegt im Bauschutzbereich des Verkehrsflughafens
Heringsdorf ~ und  unterliegt  somit  der [uftfahrtbehdrdlichen
Zustimmungspflicht gemdB § 12 Abs. 2 Luftverkehrsgesetz (LuftvVG).
GemdaB § 12 Abs. 2 LuftvG darf die fur die Baugenehmigung bzw.
Genehmigungsfreistellung zustdndige Behdrde alle Bauvorhaben -
unabhéngig von ihrer Bauhbhe - nur mit Zustimmung der
Luftfahrtbehérde genehmigen. Die Iuftfahrtbehérdliche Zustimmungs-
pflicht besteht im jeweiligen konkreten Baugenehmigungsverfahren for
die einzelnen Bauwerke.

Die gutachiliche Stellungnahme der zustindigen Flugsicherungsorganisation
(DFS Deutsche Flugsicherung GmbH), mit den bendtfigten Angaben zu den
geographischen Standortkoordinaten in WGS84 sowie zur maximal zuldssigen
Bauhbhe der Gebdude Uber NHN, ist durch den jeweiligen Bauherrn
rechtzeitig vor Baubeginn einzuholen.

Zu den durch den Verkehrsflughafen Heringsdorf  verursachten
Larmimmissionen wurden Gutachten erstellt, nach denen sich das Plangebiet
auBerhalb der Beschrdnkungsbereiche befindet und somit von einer
Einhaltung der Immissionsrichtwerte auszugehen ist. (siehe Darlegungen in der
Begrindung Punkt ,,2.4.2 Belange des Immissionsschutzes”)

Hinsichtlich des Nachflugbetriebes wurde die Begrindung in Punkt 2.4.2
entsprechend korrigiert.
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Zustandig fUr die Beurteilung der Immissionen vom Flughafen Heringsdorf ist
das Landesamt fur Umwelt, Naturschutz und Geologie M-V. Die Behdrde
wurde daher zum Vorentwurf gemdaB § 4 (1) BauGB beteiligt und hat mit
Stellungnahme vom 23.05.2018 die von der Gemeinde Garz erfolgte
Abwdgung mit den l&rmschutzfachlichen Auswirkungen als sachgerecht
eingeschatzt.

Die Luftfahrtbehdrde wird im Rahmen der Beteiligung gemdB § 4 (2) BauGB
erneut zur Stellungnahme aufgefordert. Mit den Entwurfsunterlagen werden
die geforderten Daten zu den Eckpunkt-Koordinaten in WGS84 des
Bebauungsplangebietes sowie zu den maximalen Bauhdhen mitgeliefert.

3.0 ERSCHLIESSUNG
3.1 Verkehr

Uberdrtlich

Die Gemeinde Garz liegt siUdlich der regionalen Achse Anklom -
SwinemuUnde, die als BundesstraBe 110 gewidmet ist.

Das Gemeindegebiet wird Uber die BundesstraBe 110 und anknUpfend in
sUdlicher Richtung Uber die KreisstraBe 42 erschlossen.

Ein Anschluss an das Uberregionale StraBenverkehrsnetz ist durch die
Autobahn A 20 gegeben, deren ndchstgelegene Anbindung in der Ndhe von
Burow vorhanden ist.

Die Gemeinde verfugt Uber keinen Bahnanschluss. Es ist jedoch ein ortliches
Bussystem vorhanden.

FOr die touristische ErschlieBung der Insel Usedom Ubt der Flughafen
Heringsdorf, stdwestlich der Ortslage Garz, eine wichtige Funktion aus.

Ortlich
Die ErschlieBung des Plangebietes ist fUr die Parzellen 1 und 2 Uber den
Kdéhlerweg und fur die Parzellen 3 bis 5 Gber die MTS- StraBe vorgesehen.

- Kdéhlerweg
Derzeit endet die Befestigung des Kéhlerweges auf Hohe Flurstick 309.

Im Zuge der ErschlieBung des Plangebietes ist der Kbhlerweg bis angrenzend
zuU FlurstUck 326 auszubauen und mit einer Wendeanlage zu versehen.

Um den Begegnungsfall Pkw/Pkw zu erméglichen, sind der Ausbau in einer
Breite von 4,10 m sowie die Anlage eines Banketts fUr Entwdasserung und
StraBenbeleuchtung vorgesehen.

Damit wird die ErschlieBung der Parzellen 1 und 2 gesichert und fur die

Fahrzeuge der Ver- und Entsorgung, Feuerwehr und Krankenwagen die
ungehinderte Zufahrt und das Wenden ermdglicht.
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Im Vorentwurf von 01-2018 war die Wendeanlage mit einem Durchmesser von
18 m geplant.

Der Landkreis Vorpommern - Greifswald, SB  Abfallwirtschaft, hat mit
Stellungnahme vom 20.04.2018 fur Wendeanlagen einen Mindestdurchmesser
von 22 m einschlieBlich der Fahrzeuguberhdnge gefordert.

Entsprechend der Auflage wurde in der  Planzeichnung (Tell A) der
Entwurfsfassung die am Kohlerweg geplante Wendeanlage mit einem
Durchmesser von 22 m ausgewiesen.

Da das Ooffentliche Grundstick 329 fOr den Wegeausbau einschl.
Wendeanlage nicht ausreichend dimensioniert ist, stellt der Vorhabentrager
die erforderlichen Grundstucksanteile aus den FlurstUcken 308, 3092 und 325
zur Verfogung.

Die StraBenfldchen werden aus den v. g. FlurstUcken herausgemessen und
der Gemeinde Ubertragen. Entsprechend erfolgt in der Planzeichnung (Teil A)
die Darstellung als 6ffentliche Verkehrsflache.

- MTS- StraBe

Die Parzellen 3 bis 5 werden von Suden Uber die MTS- StralBe erschlossen.

Die MTS- StraBBe ist derzeit mit Spurplatten befestigt.

Die Gemeinde plant den StraBenausbau mit Mitteln des landlichen
Wegebaus/Uberregionalen Radwegebaus. Die Breite der MTS- StraBe wird
dann kunftig mindestens 3,50 m betragen.

Aufgrund der Breite des &ffentlichen Wegegrundstuckes (Flurstick 75/5, Flur 7)
ist fOr die ErschlieBung der Parzellen 3 bis 5 die Ausbildung der
Grundstuckszufahrten zu berUcksichtigen und rechtzeitig zwischen Gemeinde
und Vorhabentréager bzw. Kaufer der Parzellen 3 bis 5 abzustimmen.

Die kostenmaBige Beteiligung des Vorhabentragers an der Herrichtung der
Verkehrsflachen durch den Vorhabentrager wird im Stadtebaulichen Vertrag
geregeilt.

- Ruhender Verkehr

Fldchen fUr den ruhenden Verkehr sind in Form von Stellplétzen, Carports und
Garagen auf den jeweiligen Grundsticken im erforderlichen Umfang zu
berUcksichtigen.

3.2 Ver- und Entsorgung

Das Plangebiet kann medienseitig Uber den Kéhlerweg und die MTS- StraBe
erschlossen werden.

Eine vorgezogene Beteiligung der Trager der Ver- und Entsorgung brachte
bisher folgende Erkenntnisse:
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- Iweckverband Wasserversorgung und

Abwasserbeseitigung ,Insel Usedom*

(Stellungnahme vom 08.01.2018)
Mit der Stellungnahme wurde ein Bestandsplan Ubergeben aus dem
ersichtlich ist, dass im Kdéhlerweg jeweils Trinkwasser- und Abwasserleitung bis
auf Hohe der letzten Hoflage (Flurstick 308) anliegen. Hier wdre im Rahmen
der ErschlieBung eine Erweiterung des Leitungsnetzes fur die Parzellen 1 und 2
bis auf Hohe FlurstUck 325 erforderlich.
Im Bereich der MTS- StraBe liegen jewells Trinkwasser- und Abwasserleitung
an, so dass eine ErschlieBung der Parzellen 3 bis 5 Uber HausanschlUsse
realisierbar ware.

Der Bestand der vorhandenen oOffentlichen Trink- und Abwasseranlagen
wurde in die Planzeichnung (Teil A) Gbernommen.

- Loschwasserversorgung

Die Freiwillige Feuerwehr Garz hat im Rahmen der Beteiligung nach § 4 (1)
BauGB dem Vorhaben zugestimmt.

wHiermit wird bestdtigt, das das Bebauungsgebiet zwischen der MTS-StraBe
und dem Kbéhlerweg in der Gemeinde Garz nicht weiter als 300 m vom
Léschwasserbrunnen und der L&schwasserzisterne entfernt ist. Desweiteren
stehen in beiden StraBen Unterflurhydranten fUr den Erstangriff zur VerfUgung,
wodurch die Léschwasserversorgung gewdhrleistet ist.*

- Regeneniwasserung
Grundsatzlich hat die Ableitung des Regenwassers getrennt vom Abwasser zu
erfolgen.
Aufgrund der Hbhenlage und der Grundwasserverhdlinisse wird davon
ausgegangen, dass das im Plangebiet anfallende unbelastete Regenwasser
versickert werden kann.
Das auf den Wohngrundsticken anfallende Niederschlagswasser ist schadlos
gegen die jewelligen Anlieger zu versickern bzw. fUr die Bewdsserung der
Grunfléchen zu nutzen.
Zur Versickerung des Niederschlagswassers der offentlichen Verkehrsfldchen
sind Bankette auszubilden.
Entsprechend wurde im Text (Teil B) unter ,,Nachrichtliche Hinweise* in Punkt
»3. Hinweise zur Regenentwdsserung” festgelegt:

Das anfallende unbelastete Niederschlagswasser der D&cher und
befestigten FlGchen ist auf den GrundstUcksflachen zu versickern bzw.
fUr die Bewdasserung der GrinflGchen zu nutzen.

- E.DIS Netz GmbH

(Stellungnahme vom 19.01.2018)
,vYorbehaltlich weiterer Abstimmungen gibt es unsererseits keine Einwdnde
gegen lhre Planungen; wir erteilen unsere Zustimmung.
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Das angezeigte Gebiet ist derzeitig nicht elektrisch erschlossen, kann jedoch
durch Erweiterung unseres vorhandenen Anlagenbestandes abgesichert
werden.

lu gegebenem Zeitpunkt ist dazu der Leistungsbedarf bei uns anzumelden.
Danach kénnen die technische Lbsung festgelegt und entsprechende
Kostenangebote fur die ErschlieBung oder fur EinzelanschlUsse ausgereicht
werden.

Voraussichtlich muss fur die qualittsgerechte Versorgung eine zusdtzliche
Trafostation gestellt werden.

Der FlGchenbedarf hierfUr ware ca. 3,0 m x 2,0 m zuzduglich 1,0 m allseitiger
Umpflasterung.*

Der Leistungsbedarf ist durch den Vorhabentrdger rechtzeitig anzumelden.

Im weiteren Verfahren wird mit der E.DIS Netz GmbH ein ggfs. notwendiger
Vorhaltestandort fUr eine Trafostation, z. B. auf dem &ffentlichen FlurstGck 75/7
nordlich der MTS- StraBe, abgestimmt.

- Deutsche Telekom Technik GmbH

(Stellungnahme vom 12.12.2017)
FUr die telekommunikationstechnische ErschlieBung wird eine Erweiterung des
Telekommunikationsnetzes erforderlich.
Der Leitungsbestand im Kdéhlerweg und in der MTS- StraBe wurde gemdanB
Bestandsplan der Telekom in die Planzeichnung (Teil A) Ubernommen.
Im Vorfeld der ErschlieBung ist der Abschluss eines ErschlieBungsvertrages mit
dem Vorhabentrdger notwendig.

- Gasversorgung Vorpommern GmbH
(Stellungnahme vom 05.12.2017)

Im Kbéhlerweg und in der MTS- StraBe verlaufen Niederdruckleitungen, deren
Bestand in der Planzeichnung (Teil A) dargestellt ist.
Rechtzeitig vor Baubeginn sind durch die ausfGhrende Firma aktuelle
PlanauszUge anzufordern.
+Eine Versorgung mit Erdgas ist bei gegebener Wirtschaftlichkeit méglich.
Vor Beginn der ErschlieBungsarbeiten ist der Abschluss einer entsprechenden
vertraglichen Vereinbarung erforderlich."

- Gesellschaft fur Dokumentation und Telekommunikation mbH

i. A.

Verbundnetz Gas AG

(Stellungnahmen vom 13.12.2017 und 17.04.2018)
Das Vorhaben berGhrt keine vorhandenen Anlagen und keine zurzeit
laufenden Planungen der ONTRAS und der VNG.
»2Auflage:
Sollte der Geltungsbereich bzw. die Planung erweitert oder verlagert werden
oder der Arbeitsraum die dargestellten Planungsgrenzen Uberschreiten, so ist
es notwendig, eine erneute Anfrage durchzufUhren. Sofern im Zuge des o.g.
Vorhabens  BaumaBnahmen  vorgesehen sind, hat durch  den
BauausfUhrenden zeitnah vor Baubeginn eine erneute Anfrage zu erfolgen.*

41



o Abfallbeseitigung
Die Abfuhr des Hausmulls erfolgt durch ein vom Landkreis Vorpommern -
Greifswald beauftragtes Entsorgungsunternehmen.
Am Kdéhlerweg wird eine Wendeanlage mit einem Durchmesser von 22 m
ausgewiesen, die den Entsorgungsfahrzeugen das Wenden entsprechend
den Vorschriften ermoglicht.
Die MTS- StraBBe verfugt westlich des Plangebietes auf Hohe des oOrtlichen
Feuerwehrgebdudes Uber eine ausreichend dimensionierte Wendefldche.

Stellplatze fur bewegliche Abfallbehdlter mussen auf jedem Grundstick im
erforderlichen Umfang vorgesehen werden.

Die Platze fUr bewegliche Abfallbehdlter sind gemdB gestalterischer
Festsetzung im Text (Teil B), Il. Punkt 3 anzulegen.

Der Umfang und die kostenmaBige Verantwortung des Vorhabentragers fir
die Ver- und Entsorgung werden im Stadtebaulichen Vertrag geregelt.

4.0 FLACHENBILANZ

Geltungsbereich 9.892 m?
davon
e Grundsticksflachen 8.511 m?
davon
- Parzelle 1 1.401 m?
- Parzelle 2 1.443 m?
- Parzelle 3 1.815 m?
- Parzelle 4 1.476 m?
- Parzelle 5 1.584 m?
- Erweiterung
vorhandener Hoflage
(FlurstGck 308) 792 m?2
davon
- Anpflanzfldche Hecke
auf den Parzellen 1 - 4 331 m?2

- Erhaltungsflédche Strauchhecke
auf den Parzellen 1 und 3 679 m?

e Verkehrsflachen 1.381 m?
davon
- Kéhlerweg 671 m?
- MTS- StraBBe 710 m?
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5.0 Eingriffs - Ausgleichsbilanz

Die Eingriffs-/Ausgleichsbilanzierung erfolgt nach dem vereinfachten
Verfahren der Biotopwertansprache. Die Methodik orientiert sich an den
»~Hinweisen zur Eingriffsregelung" des Landesamtes fur Umwelt, Naturschutz
und Geologie M-V (199).

Eine detaillierte Beschreibung der Methodik und die ausfUhrliche Bilanzierung
des Kompensationsbedarfs und der Ausgleichs- und ErsatzmaBnahmen sind
dem Fachgutachten zur Eingriffs-/ Ausgleichsbilanzierung zu entnehmen.

5.1 Kompensationserfordernis der Baugrundsticke

Die geplante Wohnbebauung auf den Baugrundsticken bedingt
Biotopbeseitigungen, die mit vollstdndigen Bodenversiegelungen sowie
Biotopverlusten einhergehen. Betroffen sind ausschlieBlich Grinlandfladchen,
die als Intensivgrinland auf Mineralstandorten (GIM) kartiert wurden. Die
Biotopfldchen sind von geringer naturschutzfachlicher Bedeutung.

Weiterhin ist der funktionale Verlust der sich mittig des Plangebietes
befindenden Hecke aus Haselnussgehdlzen nicht vermeidbar. Die Hecke
wurde als Siedlungsgehdlz aus heimischen Gehdlzarten (PHZ) kartiert und ist
gleichfalls von geringer naturschutzfachlicher Bedeutung.

Bei der Bilanzierung des Eingriffs durch die geplante Wohnbebauung ist die
Festlegung des Uberbauungsgrades der GrundstUcke mit der GRZ von 0,3
maBgebend. Eine  Uberschreitung der  Grundfldchenzahl  durch
Nebenanlagen bis zu 50 % ist zuldssig, so dass hier fUr die mdglichen
Versiegelungen eine GRZ von 0,45 zum Ansatz gebracht wird. Bei dem
Totalverlust von Biotopen durch Versiegelungen auf den Grundsticken erhdht
sich das Kompensationserfordernis um einen Faktor von 0,5.

Der vollstdndige Verlust von Biotopen durch Wohnbebauungen und
Nebenanlagen ergeben im Ergebnis der Eingriffsbilanzierung einen
Kompensationsbedarf von 3.611 KFA (Kompensationsfléichendquivalenten).

5.2 Kompensationserfordernis der Verkehrsflachen

Die Verbreiterung des Kdhlerweges auf eine Breite von 5,00 m bedingt
Biotopverluste und Bodenversiegelungen des bisher unversiegelten
Wirtschaftsweges. Zusatzlich werden Grundstucksflachen der sudlich des
Kdéhlerweges gelegenen FlurstGcke erforderlich, auf denen sich Hecken aus
Haselnussgehdlzen sowie Lebensbdumen befinden. FUr diese ist in
Teilbereichen ein vollstGndiger Verlust zu verzeichnen.

Weiterhin ist die Anordnung einer Wendeanlage mit einem Radius von 22,0 m
erforderlich, um das Wenden der Fahrzeuge fuUr die Ver- und Entsorgung,
Feuerwehr und Krankenwagen zu erméglichen. Hier sind weitgehend Fldchen
des Intensivgrunlandes und teilweise auch Teile der Haselnusshecke, die die
westliche Grenze des Plangebietes bildet, betroffen. Die in die Bilanzierung
des Eingriffs eingestellten Biotope sind aus naturschutzfachlicher Sicht nur von
untergeordneter Bedeutung.
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Die vollstdndige Versiegelung der Boden geht in die Bilanzierung des Eingriffs
mit einem zusatzlichen Faktor von 0,5 ein.

Der Biotopverlust und die Bodenversiegelungen infolge des Ausbaus des
Kdhlerweges bedingen ein Kompensationserfordernis von 651 KFA/m?2.

Der mit dem Ausbau der MTS-StralBe einhergehende Eingriff wird im Rahmen
der gemeindlichen Planungen berucksichtigt, der mit Mitteln des |andlichen
Wegebaus/ Uberregionalen Radwegebaus finanziert wird.

Insgesamt betréigt das Kompensationserfordernis im Plangebiet 4.262 KFA
(Kompensationsflachendaquivalente).

5.3 KompensationsmaBnahmen

Im Plangeltungsbereich ist eine Kompensation des Eingriffs durch die
Pflanzung einer mehrreihigen frei wachsenden Hecke sowie durch
Einzeloaumpflanzungen auf den Parzellen 1 bis 5 vorgesehen.

Die Heckenpflanzung wird in einer Breite von 7,0 m zwischen den Parzellen 1/2
sowie 3/4 umgesetzt. Um eine reiche Strukturierung der Hecke zu erreichen,
sind neben Strduchern in den definierten PflanzqualitGten und Abstdnden
auch Heister zu pflanzen. Es sollen vorwiegend heimische und
standortgerechte Pflanzen verwendet werden. Die Gesamtfldche der Hecke
betragt 331 m2. GemdaB Anlage 11 der ,Hinweise zur Eingriffsregelung” des
LUNG M-V (1999) wird die MaBnahme mit einer Kompensationswertzahl von
2,0 bewertet.

In die Berechnung der AusgleichsmaBnahmen wurde ein Leistungsfaktor von
0,5 eingestellt, da eine Stérwirkung durch die geplanten Wohn- und
Ferienhausbebauungen und eine zum landschaftlichen  Freiraum
vergleichbare ungehinderte Entwicklung nicht gegeben sind.

Weiterhin ist auf den Parzellen 1 bis 5 je ein Einzelbaum in der Pflanzqualitat
Hochstamm, 3x verpflanzt, Stammumfang 16-18cm zu pflanzen und
dauverhaft zu erhalten. Die Baumscheibe hat eine unversiegelte bzw. wasser-
und Iuftdurchldssige Bodenfldche von 12,0 m2?  aufzuweisen. Eine
Artenauswahl fUr die zu pflanzenden Bdume wurde in den nachrichtlichen
Hinweisen zum Text des Bebauungsplanes beigefugt. Die
Einzeloaumpflanzungen werden mit einer Kompensationswertzahl von 1,0
bewertet. Als Bezugsfldche wird pro Baum ein Fldchendquivalent von 25 m?
zugrundegelegt. Auch hier geht in die Berechnung des Ausgleichs ein
Leistungsfaktor von 0,5 ein.

Die AusgleichsmaBnahmen im Geltungsbereich des Bebauungsplanes
erbringen eine Kompensation in Hdhe von 394 KFA/m?2.

Die Verantwortlichkeit des Vorhabentréagers zur Ubernahme der Kosten for die
AusgleichsmaBnahmen im Plangeltungsbereich wurde im Bebauungsplan im
Text (Teil B) wunter IV. Festsetzungen zur Zuordnung der internen
KompensationsmaBnahmen und Kosten gemaB § 9 Abs. 1ai.V.m. § 1a Abs. 3
BauGB und § 135 a bis 135 ¢ BauGB wie folgt festgesetzt:
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(1)

Die Kosten fur die KompensationsmaBnahmen innerhalb des
Plangeltungsbereiches sind durch den Vorhabentréger zu fragen.

(2)

Die festgesetzten KompensationsmaBnahmen und die
KostenUbernahme  durch  den  Vorhabentrdger werden im
Staddtebaulichen Vertrag zwischen dem Vorhabenfréger und der
Gemeinde Garz verankert.

Mit den AusgleichsmaBnahmen im Plangeltungsbereich kann nur ein Antell
von nur 9% des Kompensationserfordernisses erbracht werden. Es verbleibt zur
vollstandigen Kompensation ein Fldchendquivalent von 3.868 KFA/m?.

GemdaB § 1a Abs. 3 BauGB kann der Kompensationsbedarf auch auBerhalb
des Plangebietes durch ErsatzmaBnahmen beglichen werden.

Im Rahmen des Bebauungsplanverfahrens zum Bebauungsplan Nr. 2
~Wohngebiet an der Robert-Kracht StraBe" in der Gemeinde Garz wurde ein
Kompensationsfldchenpool mit  MaBnahmen zu  Entwicklung  von
Magerrasenvegetationen auf einem ehemals ackerbaulich beanspruchten
Grundstick entwickelt. Es steht dort ein Kompensationsfldchenpool in der
Hdhe von 4.738 KFA/m? zur Verfigung.

Die MaBnahme wurde auf einer Teilfldche des FlurstUcks 121/2, Flur 2 der
Gemarkung Garz umgesetzt.

Die Verantwortlichkeit des Vorhabentrégers zur Ubernahme der Kosten fur die
Abldsung der Kompensationsfldchendquivalente aus dem
Kompensationsfldchenpool des Bebauungsplanes Nr. 2 der Gemeinde Garz
wurde im Bebauungsplan klarstellend zusdtzlich im Text (Teil B) unter
»Nachrichtliche Hinweise" Pkt. 2 wie folgt ausgewiesen:

2, Zuordnung der externen KompensationsmaBnahmen und Kosten
gemdB § 9 Abs. 1ai.V.m. § 1a Abs. 3 BauGB und §135a bis 135 c
BauGB

Zum Erreichen der vollstGndigen Kompensation der Eingriffe durch den
Bebauungsplan sind durch den Vorhabentrdger die Kosten zur
Ablésung von 3.868 KFA (Kompensationsfldchendquivalenten) aus dem
Kompensationsflichenpool des Bebauungsplanes Nr. 2 der Gemeinde
Garz zur Entwicklung von Magerrasenvegetationen zu erbringen.

Mit der Ablésung von 3.868 KFA aus dem Kompensationsfldchenpool kann
die Kompensation der mit der Errichtung der Wohnbebauungen und der
Anlage der verkehrsflachen im Bebauungsplangebiet Nr. 3 nachgewiesen
werden.

Im Kompensationsfldchenpool in Garz verbleiben 870 KFA.
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6.0 HINWEISE DER BEHORDEN UND
SONSTIGEN TRAGER OFFENTLICHER BELANGE

Bundesbehorden

e Bergamt Stralsund
(Stellungnahme vom 03.04.2018)
»Die von Ihnen zur Stellungnahme eingereichte MaBnahme

Vorentwurf des Bebauungsplanes Nr. 3 fur das "Wohngebiet zwischen
MTS-StraBe und Kéhlerweg" der Gemeinde Garz

berUhrt keine bergbaulichen Belange nach Bundesberggesetz (BBergG)
jedoch Belange nach Energiewirtschaftsgesetz (EnNWG).

For den Bereich der o. g. MaBnahme liegen zurzeit keine
Bergbauberechtigungen oder Anfrdge auf Erteilung von
Bergbauberechtigungen vor.

Aus Sicht der vom Bergamt Stralsund zu wahrenden Belange werden keine
Einwande oder ergdnzenden Anregungen vorgebracht.”

Landesbehorden

e Landesamt fur zentrale Aufgaben und Technik der Polizei,

Brand- und Katastrophenschutz M-V, Munitionsbergungsdienst

(Stellungnahme vom 09.04.2018)
»Aufgrund des ortlich begrenzten Umfangs lhrer MaBnahme und fehlender
Landesrelevanz ist das LPBK M-V als obere Landesbehdrde nicht zustandig.
Bitte wenden Sie sich entsprechend der ,Hinweise zur Beteiligung der
Offentlichkeit sowie der Behérden und sonstigen Trdger &ffentlicher Belange
bei Aufstellung von Bauleitpldnen und Satzungen nach §§ 34 Abs. 4 Nr. 2 und
3 sowie 35 Abs. 6 Baugesetfzbuch (BauGB)" beziglich der &ffentlichen
Belange Brand- und Katasfrophenschutz an den als untere Verwaltungsstufe
Ortlich zustGndigen Landkreis bzw. die zustndige kreisfreie Stadft.

AuBerhalb der Oo&ffentlichen Belange wird darauf hingewiesen, dass in
Mecklenburg-Vorpommern Munitionsfunde nicht auszuschlieBen sind.

GemaB § 52 LBauO ist der Bauherr fUr die Einhaltung der &ffentlich-rechtlichen
Vorschriften verantwortlich.

Insbesondere wird auf die allgemeinen Pflichten als Bauherr hingewiesen,
Gefdhrdungen fur auf der Baustelle arbeitende Personen so weit wie mdaglich
auszuschlieBen. Dazu kann aquch die Pflicht gehdren, vor Baubeginn
Erkundungen Uber eine mdgliche Kampfmittelbelastung des Baufeldes
einzuholen.
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Konkrete und aktuelle Angaben Uber die Kampfmittelbelastung
(Kampfmittelbelastungsauskunft) der in Rede stehenden FlGche erhalten Sie
gebuhrenpflichtig beim Munitionsbergungsdienst des LPBK M-V.

Auf unserer Homepage www.brand-kats-mv.de finden Sie unter
»Munitionsbergungsdienst" das Antragsformular sowie ein Merkblatt Uber die
notwendigen Angaben.

Ein entsprechendes Auskunftsersuchen wird rechtzeitig vor BauausfUhrung
empfohlen.”

Die ortlich zustGndige Kommunalbehdrde wurde im Verfahren beteiligt. Der
Landkreis Vorpommern-Greifswald hat keine weiteren Hinweise zum Brand-
und Katastrophenschutz vorgebracht.

Ein konkretes Auskunftsersuchen ist durch den Vorhabentrdger rechtzeitig vor
ErschlieBungsbeginn zu beanfragen. Ein entsprechender Verweis wird im
Stédtebaulichen Vertrag verankert.

e Landesforst M-V - Anstalt 6ffentlichen Rechts -

Forstamt Neu Pudagla

(Stellungnahme vom 11.04.2018)
»Der o.g. Vorentwurf zum Bebauungsplan Nr. 3 ,,Wohngebiet zwischen MTS-
StraBe und Kéhlerweg" in der Gemeinde Garz wird von Seiten des Forstamtes
Neu Pudagla befdrwortet. Waldabstdnde oder WaldflGchen sind nicht
betroffen.
Rechte Dritter werden hiervon nicht berthrt.*

o Staatliches Amt fur Landwirtschaft und Umwelt Vorpommern
(Stellungnahme vom 23.04.2018)

»In Zustdndigkeit des StALU Vorpommern stehende wasserwirtschaftliche
sowie natur-, wasser- und bodenschutzrechtliche Belange werden nicht
berdhrt.
Allerdings méchte ich vorsorglich auf die Lage des B-Plangebietes innerhalb
des Einzugsgebietes von Grundwasserfassungen zur Trinkwasserbereitstellung
hinweisen. GemdB den Planungsunterlagen des sich derzeit in Arbeit
befindenden Antrags auf die Festsetzung von Wasserschutzgebieten (WSG)
im Raum Ostusedom sowie aus den Ooffentlich zugdnglichen Daten des
Kartenportals Umwelt M-V befindet sich das Plangebiet innerhalb des
Einzugsgebietes der polnischen Wasserfassung (WF) ,,Granica". Aufgrund der
Versorgungssituation fur Trinkwasser auf der Insel Usedom kann davon
ausgegangen werden, dass der/die betroffenen Grundwasserleiter eine hohe
Bedeutung fur die WF hat/haben.
Auch wenn weder Vorbehaltgebiete noch WSG von deutscher Seite
betroffen sind, sollte auf diese Belange eingegangen werden. Von Seiten des
Landesamtes for Umwelt und Geologie M-V (LUNG) gibt es bereits
Bestrebungen, ein WSG auf deutscher Seite fur die polnische Wasserfassung
festsetzen zu lassen.”
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Der Hinweis auf die in Planung befindliche Festsetzung von
Wasserschutzgebieten wird zur Kenntnis genommen. Die Gemeinde Garz
wurde hierzu noch nicht angehort.

Von der Unteren Wasserbehdrde des Landkreises Vorpommern- Greifswald
wurde mitgeteilt, dass sich das Bebauungsplangebiet Nr. 3 nicht in einer
Trinkwasserschutzzone oder Wasserfassung befindet.

Auf RUckfrage beim Zweckverband Uckeritz ist die vom StALU Vorpommem
angesprochen Planung nicht bekannt.

Landkreis Vorpommern - Greifswald
(Gesamtistellungnahme vom 20.04.2018/24.05.2018)

¢ Gesundheitsamt,
SG Hygiene-, Umweltmedizin und Hafenarztlicher Dienst
»AUs kommunalhygienischer Sicht wird von Seiten des Gesundheitsamtes wie
folgt Stellung bezogen:

Trinkwasserversorgung

Die Trinkwasserversorgung des Plangebietes erfolgt vom Wasserwerk Garz.

Der Betreiber des  Wasserwerkes und  verantwortlich  for  die
Trinkwasserversorgung ist der Zweckverband WAB Insel Usedom in Uckeritz.

BezUglich der Trinkwasserversorgung muss sichergestellt werden, dass gesund-
heitlich einwandfreies Trinkwasser in geforderter Menge und bei
ausreichendem Druck zur VerfGgung steht.

Werden Anschlussarbeiten fur eine neu zu verlegende Trinkwasserleitung
notwendig, so ist deren AusfUhrung nur zugelassenen Fachbetrieben zu
Ubertragen.

Hierzu sind nur Gerdte und Materialien zu verwenden, die den anerkannten
Regeln der Technik entsprechen.

Im Anschluss an die Verlegungsarbeiten der Trinkwasserleitung ist nach
erfolgter Desinfektion und SpUlung ein Nachweis Uber die mikrobiologisch
einwandfreie Trinkwasserbeschaffenheit zu erbringen.”

Der Zweckverband  Wasserversorgung und Abwasserbeseitigung ,,Insel
Usedom® hat mit Stellungnahme vom 08.01.2018 mitgeteilt, dass sich im
Koéhlerweg und in der MTS- StraBe jeweils Trinkwasser- und Abwasserleitungen
befinden. Die ErschlieBung der Grundstlcke im Plangebiet ist durch
Erweiterung der Leitungsnetze realisierbar.

e Amt fir Wasserwirtschaft und Kreisentwicklung
SB Abfallwirtschaft
,Die untere Abfallbehérde stimmt dem o.g. Vorhaben unter Beachtung
folgender Auflagen zu:
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Die neue Satzung des Landkreises Vorpommern-Greifswald Uber die
Abfallentsorgung (Abfallwirtschaftssatzung - AwS), in Kraft seit 1. Januar 2017,
ist einzuhalten.

Diese Satzung ist Uber das Umweltamt des Landkreises zu erhalten oder Uber
die Internetseiten des Landkreises (http://www.kreis-vg.de) sowie der Ver- und
Entsorgungsgesellschaft des Landkreises Vorpommern-Greifswald mbH
(http://www.vevg-karlsburg.de/) verfugbar.

Die Mdll- bzw. Wertstoffcontainerstandorte  sind  zweckmdBig und
burgerfreundlich zu planen und herzurichten. Dabei ist folgendes zu
beachten:

Die StraBen sind so zu gestalten, dass ein sicheres Befahren mit
Entsorgungsfahrzeugen maéglich ist (§ 45, Absatz 1 UnfallverhUtungsvorschrift
~Fahrzeuge" - BGV D 29).

Danach wird unter anderem eine Mindestbreite von 3,55 m ohne
Begegnungsverkehr und 4,75 m mit Begegnungsverkehr gefordert.

Die Zufahrten zu den Mdllbehdlterstandorten sind so anzulegen, dass ein
RUckwdartsfahren  mit  MuUllfahrzeugen  nicht  erforderlich ist  (§ 16
UnfallverhUtungsvorschrift ,,MUllbeseitigung" BGV C 27). FUr die Errichtung von
StichstraBen und -wege gilt demnach, dass am Ende der StichstraBe und des
-weges eine geeignete Wendeanlage vorhanden sein muss. Wendeanlagen
kénnen als Wendehammer, Wendekreis oder Wendeschleife ausgefUhrt
werden. Dabei sind die Vorschriften der UVV — VBG 126 zu beachten.
Wendekreise sind geeignet, wenn sie einen Mindestdurchmesser von 22 m
einschlieBlich der FahrzeugUberhdnge haben.

Die bei den Bauarbeiten anfallenden Abfélle sind ordnungsgemas
entsprechend den Forderungen des Kreislaufwirtschaftsgesetzes (KrWG) vom
24.02.2012 (BGBI. I S. 212), in der zuletzt guUltigen Fassung, zu sortieren und
anschlieBend einer Verwertung, Behandlung oder Entsorgung zuzufUhren.

Die vorgegebenen Mindestbreiten der AnliegerstraBen wurden berucksichtigt.
Entsprechend der Auflage des kreisichen Entsorgers wird in der
Planzeichnung (Teil A) die am Kéhlerweg geplante Wendeanlage mit einem
Durchmesser von 22 m ausgewiesen.

e Amt fir Wasserwirtschaft und Kreisentwicklung
SB Bodenschutz

,Die untere Bodenschutzbehdérde stimmt dem  Vorhaben  unter
BerUcksichtigung folgender Auflagen zu:

Wdahrend der BaumaBnahme auftretende Hinweise auf
Altlastverdachtsfldchen (vererdete MuUllkérper, Verunreinigungen des Bodens,
Oberflachen- und Grundwassers, u.qa.) sind der unteren Bodenschutzbehdrde
des Landkreises (Standort Anklam) sofort anzuzeigen. Die Arbeiten sind
gegebenenfalls zu unterbrechen.
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Im Rahmen der planerischen Abwdédgung sind die Zielsetzungen und
Grundsdatze des Bundes-Bodenschutzgesetzes (BBodSchG) vom 17. Mdarz 1998
(BGBI. | S. 502), in der zuletzt gdlltigen Fassung, und des
Landesbodenschutzgesetzes (LBodSchG M-V) vom 04. Juli 2011 (GVOBI. M-V
S. 759), in der zuletzt gultigen Fassung, zu berUcksichtigen.

Danach haben Alle, die auf den Boden einwirken oder beabsichtigen, auf
den Boden einzuwirken, sich so zu verhalten, dass schddliche
Bodenverdnderungen, insbesondere bodenschddigende Prozesse, nicht
hervorgerufen werden. Mit dem Boden ist sparsam und schonend
umzugehen. FlGchenversiegelungen sind auf das noftwendige MaB zu
begrenzen.

Treten wdhrend der BaumaBnahme Uberschussbéden auf oder st es
notwendig, Fremdbd&den auf- oder einzubringen, so haben entsprechend § 7
BBodSchG die Pflichtigen Vorsorge gegen das Entstehen schddlicher
Bodenverdnderungen zu treffen.

Die Forderungen der §§ 9 bis 12 der Bundes-Bodenschutz- und
Altlastenverordnung (BBodSchV) vom 12. Juli 1999 (BGBI. I. S. 1554), sind zu
beachten.

Ergdnzend sind bei der Verwertung des anfallenden Bodenaushubs und
anderer mineralischer Abfdlle die Anforderungen an die stoffliche Verwertung
von mineralischen Reststoffen/Abfdllen Technische Regeln - der Mitteilungen
der Landerarbeitsgemeinschaft Abfall (LAGA) 20, Teile I, Il und Ill, zu
beachten.”

Im Rahmen der Planungsanzeige hat der Sachbereich Abfallwirtschaft im
Rahmen der Gesamtstellungnahme des Landkreises Vorpommern -
Greifswald vom 04.05.2017 mitgeteilt, dass nach derzeitigem Kenntnisstand im
Plangebiet keine Alflastverdachtsfldchen (Altablagerungen, Altstandorte)
bekannt sind.

Mit den Festsetzungen des Bebauungsplanes insbesondere zu Art und MaB
der baulichen Nutzung, den grinordnerischen MaBnahmen und den
Vorgaben der Einbindung der ErschlieBung in das ortliche Ver- und
Entsorgungsnetz wird den Belangen des Bodenschutzes entsprochen.

e Amt fir Wasserwirtschaft und Kreisentwicklung
SB Immissionsschutz

,Die untere Immissionsschutzbehérde stimmt dem Vorhaben unter
BerUcksichtigung folgender Hinweise und Auflagen zu:
Hinweise:
Hinsichtlich der Errichtung, der Beschaffenheit und des Betriebes von
Feuerungsanlagen sind die Anforderungen der Ersten Verordnung zur
DurchfUhrung des Bundes-Immissionsschutzgesetzes (Verordnung Uber kleine
und mittlere Feuerungsanlagen - 1. BImSchV) einzuhalten. Insbesondere st
hiernach die Uberwachung der Heizungsanlage durch den bevollmdchtigten
Bezirksschornsteinfeger zu gewdhrleisten. GemdaBn §14 der 1. BImSchV hat der
Befreiber einer Feuerungsanlage innerhalb von 4 Wochen nach der
Inbetriebnahme eine Messung von einem/einer Schornsteinfeger(in)
durchfUhren zu lassen.
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BezUglich der eventuellen Errichtung von Wdarmepumpen wird auf die
Darlegungen des Leitfadens fur die Verbesserung des Schutzes gegen Larm
bei stationdren Gerdten der Bund/Ldnder-Arbeitsgemeinschaft  fur
Immissionsschutz (LAI) vom 28.08.2013 verwiesen.

Wdahrend der Bauphase sind die Bestimmungen der 32. Verordnung zur
DurchfUhrung des Bundes-Immissionsschutzgesetzes (Gerdte- und Maschinen-
IGrmschutzverordnung - 32. BImSchV) sowie die Immissionsrichtwerte der
Allgemeinen Verwaltungsvorschrift zum Schutz gegen Bauldrm in der jeweils
aktuellen Fassung einzuhalten.*

e Amt fir Wasserwirtschaft und Kreisentwicklung
SG Wasserwirtschaft
,Die untere Wasserbehdrde stimmt dem Vorhaben unter BerUcksichtigung
folgender Auflagen (A) und Hinweise (H) zu:

Es wird darauf hingewiesen, dass sich im Planbereich keine Gewdasser .
Ordnung befinden. (H)

Das Plangebiet befindet sich nicht in einer Trinkwasserschutzzone oder
Wasserfassung. (H)

Nach § 49 (1) des Gesetzes zur Ordnung des Wasserhaushalts
(Wasserhaushaltsgesetz - WHG) vom 31.Juli 2009 (BGBI. | S. 2585) sind Arbeiten,
die so fief in den Boden eindringen, dass sie sich unmittelbar oder mittelbar
auf die Bewegung, die Hohe oder die Beschaffenheit des Grundwassers
auswirken kbénnen, der zustindigen Behdérde einen Monat vor Beginn der
Arbeiten anzuzeigen. Wird nach § 49 (2) WHG dabei unbeabsichtigt
Grundwasser erschlossen, ist dies der zustdndigen Behdrde unverzdglich
anzuzeigen. (A)

Die  Anschlussbedingungen an  das  Offentliche  Schmutfz-  und
Regenwasserkanalisationsnetz sowie der Anschluss an das O&ffentliche
Trinkwasserversorgungsnetz sind mit dem Befreiber der wasserwirtschaftlichen
Anlagen abzustimmen. (A)

Beim Emrichten baulicher Anlagen sind grundsdtzlich die allgemeinen
Sorgfaltspflichten des § 5 Abs. 1 Wasserhaushaltsgesetz (WHG) zum Schutz des
Grundwassers einzuhalten. Es ist auszuschlieBen, dass Wasserschadstoffe aus
dem Plangebiet in das Grundwasser gelangen. (A)

Falls der Einbau einer Erdwdrmesondenanlage (Warmepumpe) vorgesehen
ist, ist dafUr vor Beginn der Arbeiten zur Errichtung dieser Anlage gesondert
eine Erlaubnis bei der unteren Wasserbehdrde des Landkreises Vorpommern-
Greifswald zu beantragen. (A)

Antragsformulare fur die Nufzung von Erdwdrme liegen bei der unteren
Wasserbehdrde vor (Ansprechpartner: Herr Wegener Tel. 03834 / 8760 3260).
(H)

Die Ableitung des Regenwassers hat getrennt vom Abwasser zu erfolgen. (A)
Niederschlagswasser soll nach § 55 WHG ortsnah versickert, verrieselt oder
direkt Uber eine Kanalisation ohne Vermischung mit Schmutfzwasser in ein
Gewasser eingeleitet werden. Bei Einleitung in die Kanalisation sind die
Anschlussbedingungen mit dem Rechtstrdger der Anlage abzustimmen.
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Bei Einleitung in ein Gewadsser ist der Anfrag fur die Einleitung bei der unteren
Wasserbehérde des Landkreises VG zu stellen. (A)

Von den Dach- und StellflGchen anfallendes unbelastetes Regenwasser kann
schadlos gegen Anlieger auf dem GrundstUck versickert werden. (H)*

Die Auflagen und Hinweise der unteren Wasserbehdrde sind durch den
Vorhabentrager in der ErschlieBungsplanung zu berUcksichtigen.

Der Zweckverband  Wasserversorgung und Abwasserbeseitigung ,Insel
Usedom* wurde im Verfahren beteiligt. Die ErschlieBung der GrundstUcke im
Plangebiet ist durch Erweiterung der ortlichen Leitungsnetze realisierbar.

Aufgrund der Hohenlage und der Grundwasserverhdlinisse kann das im
Plangebiet anfallende unbelastete Regenwasser vor Ort versickert werden.
Entsprechend wurde im Text (Teil B) unter Hinweise in Punkt ,,3. Hinweise zur
Regenentwdsserung”  festgelegt, dass das anfallende unbelastete
Niederschlagswasser der Ddcher und befestigten Fldchen auf den
Grundstucksfldchen zu versickern bzw. fUr die Bewdsserung der Grinfladchen
ZU nutzen ist.

o StraBenverkehrsamt
SG Verkehrsstelle

,Seitens des StraBenverkehrsamtes bestehen zum o0.g. Vorhaben

(entsprechend eingereichter Unterlagen) grundsdtzlich keine Einwdande

wenn:

- bei der Ausfahrt vom B-Plan - Gebiet auf die StraBe ausreichend Sicht
vorhanden ist,

- durch (auch zu einem spdteren Zeitpunkt geplante) Bebauung,
Bepflanzung, parkende Fahrzeuge oder Werbeanlagen
Sichtbehinderungen fur Verkehrsteilnehmer nicht entstehen,

- bei Verkehrsraumeinschrinkungen rechtzeitig vor Baubeginn durch die
beauftragte Baufirma bei der unteren StraBenverkehrsbehdrde des
Landkreises Vorpommern-Greifswald eine verkehrsrechtliche
Anordnung gem. § 45 StVO beantragt wird. Dem Anfrag ist die
entsprechende  Aufgrabeerlaubnis/  Sondernutzungserlaubnis  des
zustadndigen StraBenbaulasttrégers sowie ein Verkehrszeichenplan fir
die Baustellenabsicherung beizufigen.*

Sonstige Trager offentlicher Belange

e Wasser- und Bodenverband ,Insel Usedom - Peenestrom*
(Stellungnahme vom 25.04.2018)
,Die Belange des WBV Insel Usedom-Peenestrom werden durch die
vorgestellte MaBnahme nicht berGhrt, da nach unserer Kenntnis im
vorgestelltem Plangebiet keine unterhaltungspflichtigen offenen oder
verrohrten  Gewdsser zweiter Ordnung bzw. Deiche zum Schutz
landwirtschaftlicher Flidchen vorhanden sind. *
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Die weiteren im Rahmen der Beteiligung der Offentlichkeit, der Behdrden und
sonstigen Trager o&ffentlicher Belange sowie der Nachbargemeinden
eingehenden Hinweise werden gemaB Abwdagung der Gemeindevertretung
Garz entsprechend Planungsfortschritt eingearbeitet.

Garzim August 2018

Der BUrgermeister
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1. Einfuhrung

1.1  Vorbemerkung

Zum Erhalt der biologischen Vielfalt hat die Europaische Union die Fauna-Flora-Habitat-
Richtlinie (FFH-RL) und die Vogelschutz-Richtlinie (VS-RL) verabschiedet. Das Gesamtziel
besteht fur die FFH-Arten sowie fur alle européaischen Vogelarten darin, einen ginstigen
Erhaltungszustand zu bewahren, beziehungsweise die Best&nde der Arten langfristig zu
sichern. Um dieses Ziel zu erreichen, hat die EU Uber die beiden genannten Richtlinien zwei
Schutzinstrumente eingefuhrt: Das Schutzgebietssystem NATURA 2000 sowie die strengen
Bestimmungen zum Artenschutz.

Die artenschutzrechtlichen Vorschriften betreffen dabei sowohl den Schutz von Tieren und
Pflanzen als auch den Schutz ihrer Lebensstétten. Sie gelten gemaf Art. 12 FFH-RL fur alle
Arten des Anhangs IV beziehungsweise gemaR Art. 5 V-RL flUr alle europaischen Vogel-
arten. Anders als das Schutzgebietssystem NATURA 2000 gelten die strengen Artenschutz-

regelungen flachendeckend — also tberall dort, wo die betroffenen Arten vorkommen.

1.2 Rechtliche Grundlagen

Mit der Novelle des BNatSchG Dezember 2008 hat der Gesetzgeber das deutsche Arten-
schutzrecht an die europaischen Vorgaben angepasst und diese Anderungen auch in der
Neufassung des BNatSchG vom 29. Juli 2009 Ubernommen. In diesem Zusammenhang
mussen seither die Artenschutzbelange bei allen genehmigungspflichtigen Planungs- und
Zulassungsverfahren entsprechend den europaischen Bestimmungen geprift werden.

Die rechtliche Grundlage dieses artenschutzrechtlichen Fachbeitrages bildet das Bundes-
naturschutzgesetz — BNatSchG — in der Fassung vom 29. Juli 2009 [BGBI. | S. S. 2542], das
am 01.03.2010 in Kraft getreten ist. Der Artenschutz ist in den Bestimmungen der 88§ 44 und
45 BNatSchG verankert.

Die generellen artenschutzrechtlichen Verbotstatbestande des § 44 Abs. 1 BNatSchG sind

folgendermalRen gefasst:
LES ist verboten,

1. wild lebenden Tieren der besonders geschitzten Arten nachzustellen, sie zu fangen,
zu verletzten oder zu téten oder ihre Entwicklungsformen aus der Natur zu entneh-

men, zu beschadigen oder zu zerstoren,
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2. wild lebende Tiere der streng geschiitzten Arten und der europaischen Vogelarten
wahrend der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Uberwinterungs- und Wanderungs-
zeiten erheblich zu stéren; eine erhebliche Stdrung liegt vor, wenn sich durch die
Stoérung der Erhaltungszustand der lokalen Population einer Art verschlechtert,

3. Fortpflanzungs- oder Ruhestatten der wild lebenden Tiere der besonders geschiitzten
Arten aus der Natur zu entnehmen, zu beschadigen oder zu zerstdren,

4. wild lebende Pflanzen der besonders geschitzten Arten oder ihre Entwicklungs-
formen aus der Natur zu entnehmen, sie oder ihre Standorte zu beschadigen oder zu

zerstoren (Zugriffsverbote).”

1.3  Anlass und Aufgabenstellung

Fur die Flurstiicke 308 teilweise, 309 und 325 (Flache rd. 0,68 ha), Flur 5, Gemarkung Garz,
hat die Gemeindevertretung den Beschluss zur Aufstellung eines Bebauungsplanes gefasst.
Das Plangebiet befindet sich am westlichen Ortsrand. Es wird im Norden durch den Kohler-

weg, im Osten durch Wohnbebauung, im Siden durch die MTS-Stral3e und im Westen durch

Griunland begrenzt.

e T ——
Abb. 1 Luftbild des Plan- und Untersuchungsgebietes in Garz
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Die Gemeinde Garz hat im Rahmen der 1. Erganzung des Flachennutzungsplanes festge-
legt, dass die sich derzeit als Grinland darstellende Plangebietsflache als Wohnbauflache
ausgewiesen wird. Das Vorhaben dient der Abrundung der bebauten Ortslage Garz und
weist durch die MTS- Stral3e und den Kéhlerweg eine gunstige ErschlieBungssituation auf.
Das Plangebiet wird als Reines Wohngebiet geméal3 § 3 BauNVO festgesetzt. Zugelassen
werden ausschlie3lich Dauerwohnungen. Geplant sind 5 Grundstticke fir Wohngebaude als
Einzelhduser in maximal eingeschossiger Bauweise mit maximal 1 Wohneinheit je Wohnge-
baude.

Das Plangebiet weist Grunlandflachen auf, die teilweise aufgrund der sandigen Bdden und
der sudlich ausgerichteten Hanglage mit Pflanzen mageren Standortes durchsetzt sind. In

den Randbereichen und auf der Hangoberkante befinden sich lineare Gehdlzstrukturen.

Im Rahmen der Erstellung der Genehmigungsunterlagen sind mdgliche Vorkommen sowie
die Betroffenheit artenschutzrechtlich relevanter Tier- und Pflanzenarten durch das Vorhaben
zu Uberprufen. Die artenschutzrechtliche Prifung stellt die Ergebnisse der Erfassungen und
Betrachtungen dar und dient den Genehmigungsbehdrden als Entscheidungsgrundlage.

Ziel ist es, die aus artenschutzrechtlicher Sicht relevanten Konfliktpotenziale zusammenzu-
fassen und diesen mogliche VermeidungsmalRhahmen bzw. vorgezogene Ausgleichsmalf3-
nahmen (sog. CEF-MalRnahmen) gegenlberzustellen. Auf diese Weise soll die Notwendig-
keit der Zulassung von Ausnahmen von den Verbotstatbestanden des § 44 BNatSchG sei-
tens der zustandigen Naturschutzbehérde bzw. der Beantragung einer Befreiung geman §
67 BNatSchG ermittelt werden.

1.4 Bearbeitungsschritte

In einem ersten Bearbeitungsschritt wird das Eintreten einschlagiger Verbotstatbestédnde
zunéchst Uberprift. In der Beurteilung, ob artenschutzrechtliche Verbotstatbestande eintre-
ten, werden somit Vorkehrungen zur Vermeidung von Beeintréachtigungen einbezogen. Vor-
kehrungen zur Vermeidung von Beeintrdchtigungen setzen am Projekt an. Sie fuhren dazu,
dass Projektwirkungen entweder vollstandig unterbleiben oder soweit abgemildert werden,
dass - auch individuenbezogen - keine erhebliche Einwirkung auf geschiitzte Arten erfolgt.

Lassen sich Beeintrachtigungen der 6kologischen Funktionen der vorhabenbedingt betrof-
fenen Lebensrdume nicht vermeiden, wird ggf. die Durchfiihrung von vorgezogenen Aus-
gleichsmalinahmen im Sinne des § 44 Abs. 5 BNatSchG in Betracht gezogen (sog. CEF-
Malnahmen). Diese dienen zum Erhalt einer kontinuierlichen Funktionalitat betroffener Le-

bensstatten. Kénnen solche vorgezogenen Malinahmen mit raumlichem Bezug zu betroffen-
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en Lebensstatten den dauerhaften Erhalt der Habitatfunktion und ein entsprechendes Be-
siedlungsniveau gewahrleisten, liegt gemaf § 44 Abs. 5 BNatSchG kein Verstold gegen die
einschlagigen Verbotstatbestande des 8§ 44 Abs. 1 BNatSchG vor.

1.5  Wirkungen

Die potenziellen Wirkungen des Vorhabens auf Arten des Anhang IV der FFH-Richtlinie so-
wie auf alle heimischen Vogelarten sind Ausgangspunkt fir die Ermittlung und Darstellung
der umwelterheblichen Auswirkungen. Hierzu werden die unmittelbar durch das Vorhaben
verursachten bau-, anlage- und betriebsbedingten direkten und indirekten Wirkungen auf die

artenschutzrechtlich relevanten Tierarten untersucht.

Baubedingte potentielle Wirkungen

Baubedingte Auswirkungen sind kurzzeitiger Natur und belasten nur voriibergehend die Um-
welt. Sie werden verursacht z. B. durch Errichten von Lagerplatzen, Erd- und Grundungsar-
beiten, Baustellenverkehre sowie Geldndemodellierungen. Es ist davon auszugehen, dass
die gesetzlichen Regelungen (Landesbauordnung, Abfallgesetz, Baustellenverordnung) ein-
gehalten werden.

Die Bauherren haben wahrend der Bauphase daflir Sorge zu tragen, dass der Baustellen-
verkehr unter Einhaltung der gesetzlichen Regelungen insbesondere zum Immissionsschutz
erfolgt.

Folgende baubedingte Wirkungen sind zu erwarten:

- zeitweise Flacheninanspruchnahme durch Baustelleneinrichtungen, Lager-
platze und Baustellenzufahrten,

- temporéare Larmemission und Erschitterungen bei den Bautatigkeiten zur Er-
richtung neuer Baulichkeiten und Anlagen sowie durch den zunehmenden
Baustellenverkehr,

- temporéare Scheuchwirkungen fur Tiere,

- temporéare Schadstoffemissionen durch Baustellenverkehr und Betriebsmittel.

- temporéare optische Stérung durch Baufahrzeuge sowie Baustoff- und Rest-
mittellagerungen.

Fiar Schutzgebiete zeichnen sich keine baubedingten Wirkungen durch das Vorhaben ab.
Auf Grund der Entfernung zu Schutzgebieten kdnnen auch zeitlich begrenzte Beeintrach-
tigungen wahrend der Bauphase durch z. B. La4rm und Schadstoffemissionen ausgeschlos-

sen werden.
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Anlagenbedingte potentielle Wirkungen

- Veranderung der Gestalt oder Nutzung von Grundflachen (z. B. Entfernen
bzw. Verandern der Vegetation, Bodenauf- bzw. -abtrag und -verdichtung);

- Verlust von Bodenfunktionen durch Versiegelungen (Speicher- und Puffer-
funktionen, Lebensraumfunktion) und Nutzungsanderungen;

- Flachenentzug, Habitatverlust und Funktionsverlust durch Zerschneidung von
Lebensrdumen;

- Flachenbeanspruchung (Inanspruchnahme der vorhandenen Biotoptypen,
Umwandlung von Biotoptypen und ggf. Verlust von Gesamt- bzw. elementa-
ren Teillebensrdumen der Flora und Fauna);

- visuelle Beeintrachtigungen durch bauliche Anlagen;

Die Anlage findet in einem vorbelasteten Raum statt. Das Gelande wird als Weide (Pferde),
z. T. Huhnerauslauf und randlich als Lagerplatz genutzt.

Auf Grund der rdumlichen Entfernung zeichnen sich keine anlagebedingten Wirkungen durch
das Planvorhaben flir Schutzgebiete ab. Die anlagebedingten Wirkungen weisen zudem nur

eine geringe Reichweite auf.

Betriebsbedingte potentielle Wirkungen

Betriebsbedingte Wirkungen ergeben sich aus den Zielen des Bebauungsplanes. Es wird ein
"Reines Wohngebiet” ausgewiesen. Durch die mit der Nutzung verbundene menschliche
Prasenz kann jedoch eine Storwirkung auf die Fauna angrenzender Biotope ausgetbt wer-
den.

Fur Schutzgebiete zeichnen sich auf Grund der raumlichen Entfernung keine betriebsbeding-

ten Wirkungen durch das Vorhaben ab.

2. Relevanzprifung

Im Zuge der Baumalnahmen kénnen geschiitzte Tierarten erheblich gestort, getbtet oder
verletzt werden. Eine Betroffenheit insbesondere von Amphibien, Reptilien und Védgeln ist
maoglich. Fur die Abschichtung der Arten des Anhang IV der FFH-RL und der Européischen
Vogelarten wurden die Tabellen aus den Arbeitshilfen des LUNG M-V zugrunde gelegt. In
den folgenden Tabellen werden jene Arten gekennzeichnet, fir die nachfolgend eine vertie-

fende Betrachtung in Form von Steckbriefen erfolgt.
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[wissenschaftlicher Deutscher Name Empfindlichkeit gegeniiber Pro-\Vorkommen bzw. potenzielles |Priifung der Verbotstatbestan-
Name jektwirkungen durch Vorhaben Vorkommen im Vorhabenge-  (de notwendig
moglich biet-Wirkraum/ Erfassung
[Amphibien
Bombina bombina Rotbauchunke ja keine Nachweise Priifung nicht notwendig bzw. das
- — Gebiet nicht als Lebensraum ge-
Bufo calamita Kreuzkrote cignet
Pelobates fuscus Knoblauchkréte
Bufotes viridis Wechselkrote
Rana dalmatina Springfrosch
Rana lessonae Kleiner Wasserfrosch
Hyla arborea Laubfrosch ja pot. Vorkommen Priifung notwendig
Rana arvalis Moorfrosch ja keine Nachweise Priifung nicht notwendig bzw. das
" - Gebiet nicht als Lebensraum ge-
Triticus cristatus Kammmolch 8
eignet
Reptilien
Coronella austriaca Schlingnatter ja keine Nachweise Priifung nicht notwendig, da das
Gebiet nicht als Lebensraum ge-
eignet ist
Lacerta agilis Zauneidechse ja pot. Vorkommen Priifung notwendig
Emys orbicularis Europaische ja keine Nachweise Prifung nicht notwendig, da das
Sumpfschildkrote Gebiet nicht als Lebensraum ge-
eignet ist
Flederméuse
Eptesicus nilsonii Nordfledermaus ja Erfassung nicht erforderlich Prifung nicht notwendig
Plecotus austriacus Graues Langohr
Barbastella barbastellus  |Mopsfledermaus
INyctalus leisleri Kleinabendsegler ja pot. Vorkommen (Jagdhabitat)  [Priifung notwendig
Nyctalus noctula Abendsegler o B S I NREE
Vespertilio murinus Zweifarbfledermaus
Eptesicus serotinus Breitfliigelfledermaus
|Myotis brandlii Brandtfledermaus
IMyotis dasycneme Teichfledermaus
|Myotis daubentonii Wasserfledermaus
|Myotis myotis Grofes Mausohr
|Myotis mystacinus Bartfledermaus
IMyotis nattereri Fransenfledermaus
Pipistrellus nathusii Rauhhautfledermaus
Pipistrellus pipistrellus  [Zwergfledermaus
Pipistrellus pygmaeus ~ [Miickenfledermaus
Plecotus auritus Braunes Langohr
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[wissenschaftlicher
Name

Deutscher Name

Empfindlichkeit gegeniiber Pro-
jektwirkungen durch Vorhaben

Vorkommen bzw. potenzielles
Vorkommen im Vorhabenge-

Priifung der Verbotstatbestén-
de notwendig

moglich biet-Wirkraum/ Erfassung
|Weichtiere
IAnisus vorticulus Zierliche Tellerschnecke nein nein nicht notwendig, da das Gebiet
Unio crassus Kleine Flussmuschel nicht als Lebensraum geeignet ist
Vertigo angustior Schmale
Windelschnecke
Vertigo geyeri Vierzahnige
Windelschnecke
Vertigo moulinsiana Bauchige
Windelschnecke
Libellen
lAeshna viridis Griine Mosaikjungfer nein nein nicht notwendig, da das Gebiet
Gomphus flavipes Asiatische Keiljungfer nicht als Lebensraum geeignet ist
Leucorrhinia albifrons Ostliche Moosjungfer
Leucorrhinia caudalis Zierliche Moosjungfer
Leucorrhinia pectoralis  |GroRe Moosjungfer
Sympecma paedisca Sibirische Winterlibelle
Kafer
Carabus menetriesi Menetries-Laufkafer nein nein nicht notwendig, da das Gebiet
- nicht als Lebensraum geeignet ist
Cerambyx cerdo GroRer Eichenbock
Dytiscus latissimus Breitrand
" Schmalbindiger
Graphoderus bilineatus Breitfligel-Tauchkifer
Lucanus cervus Hirschkafer
Osmoderma eremita Eremit, Juchtenkafer
Falter
Euphydryas aurinia Goldener nein nein nicht notwendig, da das Gebiet
Scheckenfalter nicht als Lebensraum geeignet ist
Lycaena helle Blauschillernder bzw. keine der bekannten Futter-
Feuerfalter pflanzen der Raupen oder Falter
Lycaena dispar GroRer Feuerfalter vorhanden
Proserpinus proserpina  |[Nachtkerzenschwérmer
|Meeresséauger
Phocoena phocoena Schweinswal nein nein nicht notwendig, da das Gebiet
nicht als Lebensraum geeignet ist
Landsauger
Lutra lutra Fischotter nein nein nicht notwendig, da das Gebiet
Castor fiber Biber nicht als Lebensraum geeignet ist
Muscardinus avellanarius [Haselmaus
Canis lupus Européischer Wolf
Rundméuler
Lampetra fluviatilis Flussneunauge nein nein nicht notwendig, da das Gebiet
Lampetra planeri Bachneunauge nicht als Lebensraum geeignet ist
Petromyzon marinus Meerneunauge
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[wissenschaftlicher Deutscher Name Empfindlichkeit gegeniiber Pro-\Vorkommen bzw. potenzielles |Priifung der Verbotstatbestan-
Name ljektwirkungen durch Vorhaben |Vorkommen im Vorhabenge-  (de notwendig
moglich biet-Wirkraum/ Erfassung
Fische
IAcipenser sturio Baltischer Stor nein nein nicht notwendig, da das Gebiet
[Alosa alosa afisch nicht als Lebensraum geeignet ist
Alosa fallax Finte
[Aspius aspius Rapfen
Cobitis taenia Steinbeiller
Cottus gobio Westgroppe
Misgurnus fossilis Schlammpeitzger
Pelecus cultratus Ziege
Rhodeus amarus Bitterling
Romanogobio belingi Stromgriindling
Salmo salar Lachs
GefaRpflanzen
lAngelica palustris Sumpf-Engelwurz ja nein nicht notwendig, da das Gebiet
Kriech. Scheiberich - nicht als Lebensraum geeignet ist
lApium repens -
Sellerie
Cypripedium calceolus  |Frauenschuh ja nein nicht notwendig, keine signifikan-
- - - te Auftretungswahrscheinlichkeit
Jurinea cyanoides Sand-Silberscharte im UG
Sumpf-Glanzkraut, Torf- ja nein nicht notwendig, da das Gebiet

Liparis loeselii

Glanzkraut

Luronium natans

Schwimmendes

Froschkraut

nicht als Lebensraum geeignet ist
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Tab. 2 Relevanzprifung fir europdische Vogelarten

IWissenschaftIicher Deutscher Name EG-VO |VSRL BArtSchV |RL [Empfindlichkeit  |Vorkommen bzw. |Priifung der Ver-
Name 338/97 |Anh.1 |Anl1, Sp.3 M-V [gegeniiber Projekt- |potenzielles Vor-  |botstatbestande

Anh. A [streng wirkungen durch  [kommenim UR/  |notwendig
|geschiitzt] Vorhaben méglich |Vorhabengebiet

IAccipiter gentilis Habicht v nein nein nicht notwendig
IAccipiter nisus Sperber v nein nein nicht notwendig
I':furgf’;’; ng: Drosselrohrsanger nein nein nicht notwendig
IAcrocephalus paludicola  |Seggenrohrsanger v 0 nein nein nicht notwendig
IAcrocephalus palustris ~ (Sumpfrohrsanger nein nein nicht notwendig
I’:{fgg{;’; ZZI(:’;US Schilfrohrsénger v nein nein nicht notwendig
lAcrocephalus scipaceus  [Teichrohrsénger nein nein nicht notwendig
Acitis hypoleucos Flussuferlaufer v 1 nein nein nicht notwendig
IAegithalos caudatus Schwanzmeise nein nein nicht notwendig
IAegolius funereus Rauhfulkauz v v nein nein nicht notwendig
Aix galericulata Mandarinente nein nein nicht notwendig
Aix sponsa Brautente nein nein nicht notwendig
IAlauda arvensis Feldlerche nein nein nicht notwendig
Alca torda Tordalk nein nein nicht notwendig
Alcedo atthis Eisvogel v v 3 nein nein nicht notwendig
lAnas acuta SpieRente 1 nein nein nicht notwendig
lAnas clypeata Loffelente 2 nein nein nicht notwendig
lAnas crecca Krickente 2 nein nein nicht notwendig
lAnas penelope Pfeifente nein nein nicht notwendig
IAnas platyrhynchos Stockente nein nein nicht notwendig
lAnas querquedula Knakente v 2 nein nein nicht notwendig
lAnas strepera Schnatterente nein nein nicht notwendig
lAnser albifrons Blessgans nein nein nicht notwendig
lAnser anser Graugans nein nein nicht notwendig
lAnser canadensis Kanadagans nein nein nicht notwendig
lAnser erythropus Zwerggans nein nein nicht notwendig
lAnser fabalis Saatgans nein nein nicht notwendig
IAnser fabalis fabalis Waldsaatgans nein nein nicht notwendig
lAnser fabalis rossicus Tundrasaatgans nein nein nicht notwendig
lAnthus campestris Brachpieper v v nein nein nicht notwendig
lAnthus pratensis Wiesenpieper \Y nein nein nicht notwendig
lAnthus trivialis Baumpieper nein nein nicht notwendig
IApus apus Mauersegler nein nein nicht notwendig
lAquila chrysaetus Steinadler 0 nein nein nicht notwendig
lAquila clanga Schelladler nein nein nicht notwendig
lAquila pomarina Schreiadler v v 1 nein nein nicht notwendig
lArenaria interpres Steinwalzer 0 nein nein nicht notwendig
lArdea cinerea Graureiher nein nein nicht notwendig
Asio flammeua Sumpfohreule v v 0 nein nein nicht notwendig
Asio otus Waldohreule v nein nein nicht notwendig
IAthene noctua Steinkauz v 1 nein nein nicht notwendig
|Aythya ferina Tafelente 2 nein nein nicht notwendig
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IWissenschaftIicher Deutscher Name EG-VO |VSRL BArtSchV |RL [Empfindlichkeit |Vorkommen bzw. |Priifung der Ver-
Name 338/97 |Anh.1 |Anl1, Sp.3 M-V [gegeniiber Projekt- |potenzielles Vor-  |botstatbestande
Anh. A [streng wirkungen durch  [kommenim UR/  |notwendig
|geschiitzt] Vorhaben méglich |Vorhabengebiet
IAythya fuligula Reiherente 3 nein nein nicht notwendig
lAythya marila Bergente nein nein nicht notwendig
[Aythya nyroca Moorente v v v 0 nein nein nicht notwendig
Bonasa bonasia Haselhuhn v 0 nein nein nicht notwendig
Botaurus stellaris Rohrdommel v v 1 nein nein nicht notwendig
Branta leucopsis Weiwangengans nein nein nicht notwendig
Bubo bubo Uhu v v 1 nein nein nicht notwendig
Bucephala clangula Schellente nein nein nicht notwendig
Burhinus oedicnemus Triel 0 nein nein nicht notwendig
Buteo buteo Méausebussard v nein nein nicht notwendig
Buteo lagopus Rauhfubussard nein nein nicht notwendig
Calidris alpina ssp. schinzii K:EZr?srtran didufer v 1 nein nein nicht notwendig
Calidris alpina ssp. alpina XI(:) eriwss(t:?aer: dliufer 1 nein nein nicht notwendig
Caprimulgus europaeus  |Ziegenmelker v 1 nein nein nicht notwendig
Carduelis cannabina Bluthanfling nein nein nicht notwendig
Carduelis carduelis Stieglitz nein Nahrungsgast nicht notwendig
Carduelis chloris Griinfink nein Nahrungsgast nicht notwendig
Carduelis flammea Birkenzeisig nein nein nicht notwendig
Carduelis spinus Erlenzeisig nein nein nicht notwendig
Carpodacus erythrinus  [Karmingimpel v nein nein nicht notwendig
Certhia brachydactyla Gartenbaumlaufer nein nein nicht notwendig
Certhia familiaris Waldbaumlaufer nein nein nicht notwendig
Charadrius alexandrinus  [Seeregenpfeifer nein nein nicht notwendig
Charadrius dubius Flussregenpfeifer v nein nein nicht notwendig
Charadrius hiaticula Sandregenpfeifer v 1 nein nein nicht notwendig
Chlidonias hybridus Weilbart-Seeschwalbe v nein nein nicht notwendig
Chlidonias niger Trauerseeschwalbe v v 1 nein nein nicht notwendig
Ciconia ciconia Weilstorch v v 3 nein nein nicht notwendig
Ciconia nigra Schwarzstorch v v 1 nein nein nicht notwendig
Cinclus aeruginosus Rohrweihe v v nein nein nicht notwendig
Cinclus cinclus Wasseramsel nein nein nicht notwendig
Circaetus gallicus Schlangenadler 0 nein nein nicht notwendig
Circus cyaneus Kornweihe v v 1 nein nein nicht notwendig
Circus macrourus Steppenweihe nein nein nicht notwendig
Circus pygargus Wiesenweihe v v 1 nein nein nicht notwendig
g;g:;%gj’;f; KembeilRer nein nein nicht notwendig
Columba livia f. domestica [Haustaube nein nein nicht notwendig
Columba oenas Hohltaube nein nein nicht notwendig
Columba palumbus Ringeltaube nein Nahrungsgast nicht notwendig
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IWissenschaftIicher Deutscher Name EG-VO |VSRL [BArtSchV [RL [Empfindlichkeit Vorkommen bzw. |Priifung der Ver-
Name 338/97 |Anh.1 |Anl1, Sp.3 [M-V |gegeniiber Projekt- |potenzielles Vor-  |botstatbestande
Anh. A [streng wirkungen durch  [kommen im UR/  [notwendig
lgeschiitzt] \Vorhaben méglich |Vorhabengebiet
Corvus corax Kolkrabe nein nein nicht notwendig
Corvus corone Aaskrahe/ Nebelkrahe nein nein nicht notwendig
Corvus frugilegus Saatkrahe 3 nein nein nicht notwendig
Corvus monedula Dohle 1 nein nein nicht notwendig
Cortunix cortunix Wachtel nein nein nicht notwendig
Crex crex Wachtelkonig v v nein nein nicht notwendig
Cuculus canorus Kuckuck nein nein nicht notwendig
Cygnus bewickii Zwergschwan nein nein nicht notwendig
Cygnus cygnus Singschwan v v nein nein nicht notwendig
Cygnus olor Hockerschwan nein nein nicht notwendig
Delichon urbica Mehlschwalbe nein Nahrungsgast nicht notwendig
Dendrocopus medius Mittelspecht nein nein nicht notwendig
Dendrocopus minor Kleinspecht nein nein nicht notwendig
Dryocopus martius Schwarzspecht v v nein nein nicht notwendig
Emberiza citrinella Goldammer nein Nahrungsgast nicht notwendig
Emberiza hortulana Ortolan v v nein nein nicht notwendig
Emberiza schoeniculus ~ [Rohrammer nein nein nicht notwendig
Erithacus rubecula Rotkehichen nein Nahrungsgast nicht notwendig
Falco peregrinus Wanderfalke nein nein nicht notwendig
Falco subbuteo Baumfalke v v nein nein nicht notwendig
Falco tinnunculus Turmfalke v nein nein nicht notwendig
Falco vespertinus RotfuBfalke v nein nein nicht notwendig
Ficedula hypoleuca Trauerschnapper nein nein nicht notwendig
Ficedula parva Zwergschnapper nein nein nicht notwendig
Fringilla coelebs Buchfink nein Nahrungsgast nicht notwendig
Fringilla montifringilla Bergfink nein nein nicht notwendig
Fulica atra Blasshuhn/Blessralle nein nein nicht notwendig
Galerida cristata Haubenlerche v v nein nein nicht notwendig
Gallinago gallinago Bekassine v nein nein nicht notwendig
Gallinula chloropus Teichhuhn v nein nein nicht notwendig
Garrulus glandarius Eichelhdher nein nein nicht notwendig
Gavia arctica Prachttaucher nein nein nicht notwendig
Gavia stellata Sterntaucher nein nein nicht notwendig
Glaucidium passerinum  [Sperlingskauz v v nein nein nicht notwendig
Grus grus Kranich 4 v nein nein nicht notwendig
Haematopus ostralegus  |Austernfischer 1 nein nein nicht notwendig
Haliaeetus albicilla Seeadler v v nein nein nicht notwendig
Himantopus himantopus  |Stelzenlaufer nein nein nicht notwendig
Hippolais icterina Gelbspotter nein nein nicht notwendig
Hirundo rustica Rauchschwalbe nein Nahrungsgast nicht notwendig
Ixobrychus minutus Zwergdommel 1 nein nein nicht notwendig
Jynx torquilla Wendehals v 2 nein nein nicht notwendig
Lanius collurio Neuntdter v nein nein nicht notwendig
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IWissenschaftIicher Deutscher Name EG-VO |VSRL [BArtSchV [RL [Empfindlichkeit  Vorkommen bzw. |Priifung der Ver-
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Anh. A [streng wirkungen durch  [kommen im UR/  [notwendig
lgeschiitzt] \Vorhaben méglich |Vorhabengebiet
Lanius excubitor Raubwiirger v 3 nein nein nicht notwendig
Lanius minor Schwarzstirnw(irger 0 nein nein nicht notwendig
Lanius senator Rotkopfwiirger 0 nein nein nicht notwendig
Larus argentatus Silbermowe nein nein nicht notwendig
Larus canus Sturmmowe 3 nein nein nicht notwendig
Larus melanocephalus  [Schwarzkopfméwe v 2 nein nein nicht notwendig
Larus marinus Mantelméwe 2 nein nein nicht notwendig
Larus minutus Zwergmowe nein nein nicht notwendig
Larus ridibundus Lachmowe 3 nein nein nicht notwendig
Limosa limosa Uferschnepfe 1 nein nein nicht notwendig
Locustella fluviatilis Schlagschwirl nein nein nicht notwendig
Locustella luscinioides ~ [Rohrschwirl v nein nein nicht notwendig
Locustella naevia Feldschwirl nein nein nicht notwendig
Loxia curvirostra Fichtenkreuzschnabel nein nein nicht notwendig
Lullula arborea Heidelerche 4 4 nein nein nicht notwendig
Luscinia luscinia Sprosser nein nein nicht notwendig
Luscinia megarhynchos  [Nachtigall nein nein nicht notwendig
Luscinia svecica Blaukehlchen v v nein nein nicht notwendig
Lymnocyptes minimus ~ |Zwergschnepfe v nein nein nicht notwendig
Melanitta fusca Samtente nein nein nicht notwendig
Melanitta nigra Trauerente nein nein nicht notwendig
Mergellus albellus Zwergsager nein nein nicht notwendig
Mergus merganser Ganseséger 2 nein nein nicht notwendig
Mergus serrator Mittelsager nein nein nicht notwendig
Merops apiaster Bienenfresser 4 nein nein nicht notwendig
Miliaria calandra Grauammer v nein nein nicht notwendig
Milvus migrans Schwarzmilan v \Y nein nein nicht notwendig
Milvus milvus Rotmilan v nein nein nicht notwendig
Motacilla alba Bachstelze nein Nahrungsgast nicht notwendig
Motacilla cinerea Gebirgsstelze \Y nein nein nicht notwendig
Motacilla citreola Zitronenstelze nein nein nicht notwendig
Motacilla flava Wiesenschafstelze v nein nein nicht notwendig
Muscicapa parva Zwergschnapper 4 4 nein nein nicht notwendig
Muscicapa striata Grauschnapper nein Nahrungsgast nicht notwendig
Netta rufina Kolbenente nein nein nicht notwendig
Nucifraga caryocatactes  Tannenhaher nein nein nicht notwendig
Numenius arquata GroRer Brachvogel v 1 nein nein nicht notwendig
Oeahthe oeanthe Steinschmatzer 2 nein nein nicht notwendig
Oriolus oriolus Pirol nein nein nicht notwendig
Pandion haliaetus Fischadler v v nein nein nicht notwendig
Panurus biarmicus Bartmeise nein nein nicht notwendig
Parus ater Tannenmeise nein nein nicht notwendig
Parus caeruleus Blaumeise nein Nahrungsgast nicht notwendig
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Relevanzpriifung flir européische Vogelarten

03.05.2017

IWissenschaftIicher Deutscher Name EG-VO |VSRL |BArtSchV |RL [Empfindlichkeit |[Vorkommen bzw. |Priifung der Ver-
Name 338/97 |Anh.1 |Anl1, Sp.3 [M-V |gegeniiber Projekt- |potenzielles Vor-  |botstatbestande
Anh. A [streng wirkungen durch  [kommen im UR/  [notwendig
lgeschiitzt] \Vorhaben méglich |Vorhabengebiet
Parus cristatus Haubenmeise nein nein nicht notwendig
Parus major Kohimeise nein Nahrungsgast nicht notwendig
Parus montanus Weidenmeise nein Nahrungsgast nicht notwendig
Parus palustris Sumpfmeise nein Nahrungsgast nicht notwendig
Passer domesticus Haussperling v nein Nahrungsgast nicht notwendig
Passer montanus Feldsperling \Y nein Nahrungsgast nicht notwendig
Perdix perdix Rebhuhn 2 nein nein nicht notwendig
Pernis apivorus Wespenbussard 4 v nein nein nicht notwendig
Phalacrocorax carbo Kormoran nein nein nicht notwendig
Phalaropus lobatus Odinshiihnchen nein nein nicht notwendig
Phasianus colchicus Fasan nein nein nicht notwendig
Philomachus pugnax Kampflaufer 4 4 1 nein nein nicht notwendig
Phoenicurus ochruros Hausrotschwanz nein Nahrungsgast nicht notwendig
Phoenicurus phoenicurus |Gartenrotschwanz nein Nahrungsgast nicht notwendig
Phylloscopus collybita Zilpzalp nein nein nicht notwendig
Phylloscopus sibilatrix Waldlaubsanger nein nein nicht notwendig
Phylloscopus trochilus ~ |Fitis nein nein nicht notwendig
Pica pica Elster nein Nahrungsgast nicht notwendig
Picoides major Buntspecht nein nein nicht notwendig
Picus canus Grauspecht v v nein nein nicht notwendig
Picus viridis Griinspecht v 3 nein nein nicht notwendig
Podiceps auritus Ohrentaucher nein nein nicht notwendig
Podiceps cristatus Haubentaucher 3 nein nein nicht notwendig
Podiceps griseigena Rothalstaucher 4 nein nein nicht notwendig
Podiceps nigricollis Schwarzhalstaucher 4 nein nein nicht notwendig
Porzana parva E:Z:ggsRi“empthhn/ v 1 nein nein nicht notwendig
Porzana porzana Timpelsumpfhuhn v nein nein nicht notwendig
Porzana pusilla Zwergsumpthuhn nein nein nicht notwendig
Prunella modularis Heckenbraunelle nein Nahrungsgast nicht notwendig
Psittacula krameri Halsbandsittich nein nein nicht notwendig
Pyrrhula pyrrhula Gimpel nein nein nicht notwendig
Rallus aquaticus Wasserralle nein nein nicht notwendig
Recurvirostra avosefta  [S&belschnabler v v 2 nein nein nicht notwendig
Regulus ignicapillus Sommergoldhéhnchen nein nein nicht notwendig
Regulus regulus Wintergoldhahnchen nein nein nicht notwendig
Remiz pendulinus Beutelmeise nein nein nicht notwendig
Riparia riparia Uferschwalbe v \Y nein nein nicht notwendig
Saxicola rubetra Braunkehichen nein nein nicht notwendig
Saxicola torquata Schwarzkehlchen nein nein nicht notwendig
Scolopax rusticola Waldschnepfe nein nein nicht notwendig
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Fortsetzung Tab. 2 Relevanzpriifung fiir européische Vogelarten

IWissenschaftIicher Deutscher Name EG-VO |VSRL BArtSchV |RL [Empfindlichkeit |Vorkommen bzw. |Priifung der Ver-
Name 338/97 |Anh.1 |Anl1, Sp.3 M-V [gegeniiber Projekt- |potenzielles Vor-  |botstatbestande
Anh. A [streng wirkungen durch  [kommenim UR/  |notwendig
|geschiitzt] Vorhaben méglich |Vorhabengebiet
Serinus serinus Girlitz nein nein nicht notwendig
Sitta europaea Kleiber nein nein nicht notwendig
Sterna albifrons Zwergseeschwalbe v v 1 nein nein nicht notwendig
Sterna caspia Raubseeschwalbe v v 1 nein nein nicht notwendig
Sterna hirundo Flussseeschwalbe v v 2 nein nein nicht notwendig
Sterna paradisaea Kistenseeschwalbe v v 1 nein nein nicht notwendig
Sterna sandvicensis Brandseeschwalbe v v 2 nein nein nicht notwendig
Streptopelia decaocto Tirkentaube nein Nahrungsgast nicht notwendig
Streptopelia turtur Turteltaube 4 3 nein nein nicht notwendig
Strix aluco Waldkauz v nein nein nicht notwendig
Sturnus vulgaris Star nein Nahrungsgast nicht notwendig
Sylvia atricapilla Monchgrasmiicke nein Nahrungsgast nicht notwendig
Sylvia borin Gartengrasmiicke nein Nahrungsgast nicht notwendig
Sylvia communis Dorngrasmiicke nein nein nicht notwendig
Sylvia curruca Klappergrasmiicke nein nein nicht notwendig
Sylvia nisoria Sperbergrasmiicke v v nein nein nicht notwendig
Tachybaptus ruficollis Zwergtaucher nein nein nicht notwendig
Tadoma tadorna Brandgans 3 nein nein nicht notwendig
Tringa glareola Bruchwasserlaufer v nein nein nicht notwendig
Tringa ochropus Waldwasserlaufer v nein nein nicht notwendig
Tringa totanus Rotschenkel v 2 nein nein nicht notwendig
Troglodytes troglodytes  |Zaunkénig nein Nahrungsgast nicht notwendig
Turdus iliacus Rotdrossel nein nein nicht notwendig
Turdus merula Amsel nein Nahrungsgast nicht notwendig
Turdus philomelos Singdrossel nein nein nicht notwendig
Turdus pilaris Wacholderdrossel v nein nein nicht notwendig
Turdus viscivorus Misteldrossel v nein nein nicht notwendig
Tyto alba Schleiereule v nein nein nicht notwendig
Upupa epops Wiedehopf v 1 nein nein nicht notwendig
Uria aalge Trottellumme nein nein nicht notwendig
Vanellus vanellus Kiebitz v 2 nein nein nicht notwendig
Erlduterungen:

EG-VO 338/97: Verordnung iiber den Schutz von Exemplaren wildlebender Tier- und Pflanzenarten durch Uberwachung des Handels
FFH-RL Anh. IV: Art gelistet in Anhang IV der Fauna-Flora-Habitat-Richtlinie
BArtSchV Anl. 1 Sp. 3: Art gelistet in Anlage 1, Spalte 3 der Bundesartenschutzverordnung
RL M-V: Abkiirzungen der RL: 0 ausgestorben bzw. verschollen
1 vom Aussterben bedroht
2 stark gefahrdet
3 gefahrdet
R extrem selten

Potenzielles Vorkommen: Vorkommen im Untersuchungsraum mdglich, d. h. ein Vorkommen ist nicht sicher auszuschlieRen und auf Grund der Lebensraumausstattung des Gebietes und der Verbreitung der
Artin M-V nicht unwahrscheinlich
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3. Datenquellen der Bestandsanalyse

Das Plangebiet wurde im April und Mai 2017 begangen. Es wurde das mdgliche Vorkommen
und das Gefahrdungspotential geschitzter oder gefahrdeter Tier- und Pflanzenarten an
Hand der Biotopausstattung und der Ortslage beurteilt. Zudem wurden Bestandsdaten re-
cherchiert und das Landschaftsinfo rmationssystem Mecklenburg-Vorpommern (LINFOS M-
V) bzw. das Kartenportal Umwelt M-V ausgewertet.

Zudem wurden eigene Erfassungen (2 Tag- und 1 Nachbegehung) zur Ermittlung von Artvor-

kommen durchgefihrt.

3.1  Amphibien/ Reptilien

Die Erfassung dieser Tiergruppe ist kaum standardisiert. Vor allem bei der Sichtsuche han-
gen Nachweise neben der lokalen Bestandsgrof3e stark von der Erfahrung des Erfassers und
der Witterung ab. Die Witterung ist entscheidend fur die Aktivitat der Tiere.

Zur Kartierung im Plangebiet wurde die Sichtbeobachtung angewendet, wobei bestimmte
Wegstrecken und potentielle Habitate wiederholt langsam abgegangen wurden.

Fangzaune, Bodenfallen, kiinstliche Verstecke kamen nicht zum Einsatz.

3.2 Flederméuse

Flederméause wurden akustisch mittels eine automatischen Lautaufzeichnung erfasst. Einge-
setzt wurde ein BatCorder. Die aufgezeichneten Sequenzen wurden mit Hilfe spezieller Soft-

ware analysiert und konnten durch Vergleich von Sonagrammen Arten zugeordnet werden.

3.3  Vogel

Die Erfassung der Brutvogelfauna erfolgte mittels der Revierkartierungsmethode (u. a. BIBBY
et al. 1995). Hierzu wurde das Untersuchungsgebiet vollstandig zu Ful? begangen. Es wur-
den samtliche Vogel mit territorialem oder brutbezogenem Verhalten (z. B. Balzflige, Ge-
sang, Nestbau, Fitterung) kartiert. Zuséatzlich wurden nahrungssuchende und fliegende Tiere
erfasst. Die artspezifische Erfassung und Auswertung wurde nach SUDBECK et al. (2005)

durchgefihrt.
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4. Potentialeinschatzung/ Erfassungsergebnisse

4.1  Amphibien

Amphibien konnten im Plangebiet im Untersuchungszeitraum nicht festgestellt werden. Ein-
zelne Vorkommen des Laubfrosches in terrestrischen Habitaten, z. B. Rufwarten, kbnnen je-

doch nicht ausgeschlossen werden.

4.2 Reptilien

Es konnten keine FFH-Arten festgestellt werden. Das Plangebiet ist als Lebensraum jedoch
zu mindestens in den Randbereichen, wo es Deckung gibt, geeignet. In der N&he der
Ortslage befinden sich z. T. optimale Habitate, so dass im Plangebiet sporadische Vorkom-

men zu erwarten sind.

4.3 Fledermause

Potentielle Fledermausquartiere sind im Plangebiet nicht vorhanden. Eine zeitweilige Nutz-
ung als Jagdhabitat ist fur die weitverbreiteten Arten wie Zwergfledermaus, Breitfligelfleder-
maus und der auf Usedom haufigen Mickenfledermaus mittels akustischer Aufzeichnung
belegt. Eine zeitweise Nutzung als Jagdhabitat ist durch weitere Arten maoglich. Erhebliche
Beeintrachtigungen sind in Folge der Realisierung der Planung jedoch nicht zu vermuten,

weil diese Arten auch in besiedelten Bereichen nicht selten sind.

4.4  Vogel

Im Plangebiet sind randlich kleinere Gehdlze vorhanden. Brutplatze konnten jedoch nicht
festgestellt werden. Bodenbriiter konnen auf Grund der derzeitigen Nutzung ausgeschlossen
werden. Als Nahrungsgaste sind Uberwiegend siedlungstypische oder wenig stérungsem-
pfindliche Arten zu erwarten (vgl. Relevanzprifung). Eine erhebliche Stérung im Nahrungs-

raum ist durch die Nutzungséanderung und teilweise Bebauung jedoch nicht zu erwarten.
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5. Maflnahmen zur Vermeidung und zur Sicherung der  kontinuierlichen

okologischen Funktionalitat

Folgende MalRnahmen zur Abwendung der Einschlagigkeit artenschutzrechtlicher Verbotstat-
bestdnde sind vorgesehen und werden bei der weitergehenden Konfliktanalyse entsprech-

end beriicksichtigt:

5.1  Vermeidungs- und Minderungsmaf3nahmen

A4 Gehdlzrodungen werden zum Schutz von Laubfréschen und freibritenden Vogeln nur

im Zeitraum von Anfang Oktober bis Ende Februar durchgefiihrt.

5.2 Maflinahmen zur Sicherung der kontinuierlichen 6k ologischen Funktionalitat

(vorgezogene AusgleichsmaflRnahmen - CEF-Malinahmen)

keine

6. Bestand sowie Darlegung der Betroffenheit der Ar  ten

Das Eintreten der Verbotstatbestédnde des § 44 BNatSchG im Zuge des Vorhabens wird
nachfolgend unter Beriicksichtigung der vorangehend beschriebenen Vermeidungsmaflnah-
men untersucht. Aus Effektivitatsgriinden und zur Vermeidung unnétiger Redundanzen wer-
den Aussagen, wo zutreffend, nicht artbezogen erlautert, sondern auf Artengruppen ange-
wendet. Werden Verbote erflillt, wird Gberprift, ob die naturschutzfachlichen Voraussetzung-
en fur die ausnahmsweise Zulassung des Vorhabens gemalR § 45 Abs. 7 BNatSchG in Uber-
einstimmung mit den Vorgaben des Art. 16 abs. 1 FFH-RL vorliegen (d. h. Verweilen der Po-
pulationen betroffener Arten trotz Ausnahmeregelung in einem ginstigen Erhaltungszu-
stand).

Grundlage fur die folgende artenschutzrechtliche Bewertung vorhabenbedingter Beeintrach-
tigungen sind die aus den Verbotstatbestéanden des § 44 Abs. 1 i. V. m. Abs. 5 BNatSchG

zusammenfassend abgeleiteten Schadigungs-, Stérungs- und Totungsverbote.

19




Naturschutzfachliche Angaben zur speziellen artenschutzrechtlichen Prifung (saP)
Bebauungsplan Nr. 3 fur das ,Wohngebiet zwischen MTS- Stral3e und Kéhlerweg*
der Gemeinde Garz
03.05.2017

6.1 Bestand und Betroffenheit der Arten nach Anhan g IV der FFH-Richtlinie und der
europaischen Vogelarten nach Art. 1 der Vogelschutz ~ -Richtlinie

Bezlglich der Tierarten nach Anhang IV a) FFH-RL ergibt sich aus § 44 Abs.1, Nrn. 1 bis 3
i.V.m. Abs. 5 BNatSchG fur nach § 19 BNatSchG zuléassige Eingriffe folgende Verbote:

Schéadigungsverbot:  Beschadigung oder Zerstorung von Fortpflanzungs- und Ruhestatten

und damit verbundene vermeidbare Verletzung oder T6tung von Tieren oder ihrer Entwick-
lungsformen. Abweichend davon liegt ein Verbot nicht vor, wenn die 0kologische Funktion
der von dem Eingriff oder Vorhaben betroffenen Fortpflanzungs- oder Ruhestatten im r&um-

lichen Zusammenhang gewahrt wird.

Storungsverbot:  Erhebliches Stéren von Tieren wahrend der Fortpflanzungs-, Aufzucht-,

Mauser-, Uberwinterungs- und Wanderungszeiten. Abweichend davon liegt ein Verbot nicht
vor, wenn die Storung zu keiner Verschlechterung des Erhaltungszustandes der lokalen Po-

pulation fahrt.

Européaischer Laubfrosch  (Hyla arborea)
Tierart nach Anhang |V der FFH-RL

1 Grundinformationen
Rote-Liste Status Deutschland: 3 M-V: 3 Artim UG: [_] nachgewiesen [X] potenziell méglich

Der Laubfrosch beansprucht je nach saisonaler Aktivitat sehr unterschiedliche aquatische und terrestrische Teille-
bensraume. Im Plangebiet sind Laubfrosche in terrestrischen Teillebensraumen zu erwarten. Bdume und Straucher
dienen der Art hufig als Sitz- und Rufwarten.

Lokale Population:
Im Plangebiet sind Einzeltiere zu erwarten. Gehdlze im Plangebiet kdnnen als Sitz- und Rufwarten genutzt werden,
geeignete Laichgewasser fehlen jedoch.

Der Erhaltungszustand der lokalen Population kann im Plangebiet nicht sicher bewertet werden, da die Art nur in
terrestrischen Teillebensraumen potentiell vorkommt und Bestandserfassungen im Untersuchungszeitraum nicht
durchgeflihrt werden konnten.

2.1 Prognose des Tétungsverbots nach § 44 Abs. 1 Nr. 1i.V.m. Abs. 5 BNatSchG

Mit der Totung oder Verletzung von Individuen muss insbesondere bei Gehdlzrodungen in den Sommermonaten
gerechnet werden, diese kdnnen jedoch durch eine Bauzeitenregelung vermieden werden.

X Konfliktvermeidende MaRnahmen erforderlich:

Gehdlzrodungen werden zum Schutz von Laubfrdschen und freibriitenden Vdgeln nur im Zeitraum von Anfang Okto-
ber bis Ende Februar durchgefihrt.

] CEF-MaRnahmen erforderlich: -
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Europaischer Laubfrosch  (Hyla arborea)

Tierart nach Anhang IV der FFH-RL

Totungsverbot ist erfiillt: [lja X nein

2.2

Prognose des Storungsverbots nach § 44 Abs. 1 Nr. 2 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG

Erhebliche Stérungen, d. h. Stérungen, die sich auf den lokalen Bestand auswirken kénnten, sind nicht zu erwarten,
da keine Laichgewdsser beeintréchtigt werden bzw. kdnnen durch eine Bauzeitenregelung vermieden werden.

X Konfliktvermeidende MaRnahmen erforderlich:

Gehdlzrodungen werden zum Schutz von Laubfrdschen und freibriitenden Vdgeln nur im Zeitraum von Anfang Okto-
ber bis Ende Februar durchgefiihrt.

] CEF-MaRnahmen erforderlich: -

Storungsverbot ist erfiillt: [lja X nein

2.3

Prognose der Schadigungsverbote nach § 44 Abs. 1 Nr. 3 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG

Eine Beschadigung oder Zerstorung von Fortpflanzungsstatten kann ausgeschlossen werden. Ruhestatten des Laub-
frosches (Sitz- und Rufwarten) gehen durch Rodungen zunachst verloren. In Nachbarflachen sind diese jedoch auch
vorhanden und im Plangebiet sind durch die Anwohner Neuanpflanzungen zu erwarten, die wieder als Ruhestatten
fungieren kénnen.

[ ] Konfliktvermeidende MaRnahmen erforderlich: -

] CEF-MaRnahmen erforderlich:; -

Schidigungsverbot ist erfillt: [lja X nein

Zauneidechse (Lacerta agilis)

Tierart nach Anhang IV der FFH-RL

Grundinformationen
Rote-Liste Status Deutschland: 3 M-V: 2  Artim UG: [_] nachgewiesen [X] potenziell mdglich

Die Zauneidechse gehort zu den am weitesten verbreiteten Reptilienarten. In Deutschland ist die Art + flachen-
deckend verbreitet. Zauneidechsen bevorzugen offene, thermisch begtinstigte, meist stidexponierte Habitate (Ru-
deralflachen, Bdschungen, Bahnddmme, Aufschittungen, Waldrénder usw.). Optimalhabitate zeigen kleinrdumige
Mosaikstruktur aus offenen Sonnplatzen sowie ausreichend Riickzugsmdglichkeiten zur Feindvermeidung und
Thermoregulation (Hecken, Steinhaufen, Totholz usw.). Die Hauptgefahrdung besteht in der Lebensraumverander-
ungen (Verlust von Kleinstrukturen und Landschaftsvielfalt, Eutrophierung).

Lokale Population:
Auf Grund der Biotopausstattung und nahegelegener gut geeigneter Habitate bzw. bekannter Vorkommen in der
Umgebung kénnen sporadische Vorkommen der Art nicht ausgeschlossen werden.

Der Erhaltungszustand der lokalen Population kann auf Grund der fehlenden Datengrundlage nicht sicher be-
wertet werden. In der kontinentalen Region wird der Erhaltungszustand der Art als unzureichend eingeschétzt. In
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Zauneidechse (Lacerta agilis)

Tierart nach Anhang IV der FFH-RL

Mecklenburg-Vorpommern hat die Zauneidechse erhebliche Bestandseinbufien hinnehmen missen. Dadurch hat
die Isolation der Bestande stark zugenommen.

2.1

Prognose des Totungsverbots nach § 44 Abs. 1 Nr. 1i.V.m. Abs. 5 BNatSchG

Verletzungen und Tétungen von Individuen sind auf Grund der randlich vorhandenen Riickzugsgebiete nicht zu er-
warten.

] Konfliktvermeidende MaRnahmen erforderlich: -
] CEF-MaRnahmen erforderlich: -

Totungsverbot ist erfilllt: [lja X nein

2.2

Prognose des Storungsverbots nach § 44 Abs. 1 Nr. 2 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG

Erhebliche Stdrungen sind nicht zu erwarten, da das Plangebiet auf Grund der bestehenden Nutzung und Struk-
turarmut kein Optimalhabitat darstellt.

[ ] Konfliktvermeidende MaRnahmen erforderlich: -
[ ] CEF-MaRnahmen erforderlich: -

Stoérungsverbot ist erfiillt: [lja X nein

2.3

Prognose der Schadigungsverbote nach § 44 Abs. 1 Nr. 3 und 1i.V.m. Abs. 5 BNatSchG

Eine Beschédigung von Fortpflanzungs- und Ruhestétten ist nicht zu erwarten, da nur mit sporadischen Vorkommen
gerechnet wird.

] Konfliktvermeidende MaRnahmen erforderlich: -
] CEF-MaRnahmen erforderlich: -

Schidigungsverbot ist erfiillt: [lja X nein

Sammelsteckbrief Fledermause

Tierarten nach Anhang Il bzw. IV der FFH-RL

Grundinformationen
Zwerg-, Miicken-, Breitfliigelfledermaus
im UG: <] nachgewiesen [_] potenziell méglich

Fledermause nutzen Spalten, Nischen, Nistkasten und Hohlen an Felsen, Baumen und Gebauden als Wochenstu-
ben, sonstige Sommerquartiere und - bei geringem Frost - als Winterquartiere. Einige Arten sind im Flachland auf
feuchte, unbeheizte, frostfreie und wenig genutzte Keller/Bunker als Winterquartier angewiesen. Bei nachtlichen
Jagdfliigen werden insektenreiche Flachen wie z. B. die Luftraume Uber Gewassern oder an Waldsaumen zur Nah-
rungssuche angeflogen. Die Flugkorridore verlaufen haufig entlang von strukturellen und linearen Leitlinien wie
Waldréndern, Baumreihen, Hecken und Ufergehdlzen von Gewassern.

22




Naturschutzfachliche Angaben zur speziellen artenschutzrechtlichen Prifung (saP)

Bebauungsplan Nr. 3 fur das ,Wohngebiet zwischen MTS- Stral3e und Kéhlerweg*

der Gemeinde Garz

03.05.2017

Sammelsteckbrief Fledermause

Tierarten nach Anhang Il bzw. IV der FFH-RL

Lokale Population:

Potentielle Fledermausquartiere (Gebaude oder Hohlungen in Gehdlzen) sind im Plangebiet nicht vorhanden. Eine
Nutzung als Nahrungsraum ist fiir die zu meist weitverbreiteten Arten zu erwarten bzw. belegt. Mittels akustischer
Erfassung konnten die Arten Breitfligel-, Zwerg- und Mickenfledermaus nachgewiesen werden. Langer anhal-
tende Nahrungsfliige konnten nicht festgestellt werden.

Der Erhaltungszustand der lokalen Populationen kann auf Grund der unzureichenden Datenlage nicht sicher
bewertet werden. Fledermause sind jedoch vielfachen Gefahrdungen ausgesetzt, so dass durch Summations-
effekte Populationseinbuflen moglich sind. Zudem wird in der kontinentalen Region der Erhaltungszustand einer
Reihe von Arten (z. B. Miicken-, Rauhhautfledermaus, Grofler Abendsegler, Breitfliigelfledermaus) als ungtinstig-
unzureichend eingeschatzt.

2.1

Prognose des Tétungsverbots nach § 44 Abs. 1 Nr. 1i.V.m. Abs. 5 BNatSchG

Toétungen und Verletzungen von Fledermausen sind nicht zu erwarten, da keine Quartiere im Plangebiet vorhanden
sind.

[ ] Konfliktvermeidende MaRnahmen erforderlich: -
[] CEF-MaRnahmen erforderlich: -

Totungsverbot ist erfiillt: [lja X nein

2.2

Prognose des Storungsverbots nach § 44 Abs. 1 Nr. 2i.V.m. Abs. 5 BNatSchG

Erhebliche Stdrungen von Flederméusen sind nicht zu erwarten, da die festgestellten Arten auch in Siedlungsraumen
geeigneter Nahrungsfléchen finden und keine Quartiere im Plangebiet vorhanden sind.

] Konfliktvermeidende MaRnahmen erforderlich: -
] CEF-MaRnahmen erforderlich: -

Stoérungsverbot ist erfiillt: [lja X nein

2.3

Prognose des Schadigungsverbots nach § 44 Abs. 1 Nr. 3 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG

Eine Beschadigung oder Zerstérung von Lebens- und Ruhestéatten kann ausgeschlossen werden, da keine Quartiere
im Plangebiet vorhanden sind.

[ ] Konfliktvermeidende MaRnahmen erforderlich: -
[] CEF-MaRnahmen erforderlich: -

Schadigungsverbot ist erfilllt: [lja X nein

6.2

Bestand und Betroffenheit der Europaischen Voge  larten nach Art. 1 der Vogel-

schutz-Richtlinie

Beziglich der Européischen Vogelarten nach VRL ergibt sich aus § 44 Abs.1, Nrn. 1 bis 3
i.V.m. Abs. 5 BNatSchG fur nach § 19 BNatSchG zuléassige Eingriffe folgende Verbote:
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Schéadigungsverbot:  Beschadigung oder Zerstorung von Fortpflanzungs- und Ruhestatten

und damit verbundene vermeidbare Verletzung oder Totung von Vogel oder ihrer Ent-
wicklungsformen.

Abweichend davon liegt ein Verbot nicht vor, wenn die 0kologische Funktion der von dem
Eingriff oder Vorhaben betroffenen Fortpflanzungs- oder Ruhestatten im rdumlichen Zusam-

menhang gewahrt wird.

Stoérungsverbot:  Erhebliches Stéren von Viégeln wahrend der Fortpflanzungs-, Aufzucht-,

Mauser-, Uberwinterungs- und Wanderungszeiten. Abweichend davon liegt ein Verbot nicht
vor, wenn die Storung zu keiner Verschlechterung des Erhaltungszustandes der lokalen Po-

pulation fahrt.

Sammelsteckbrief Vogel
Vogelarten gemaR Art. 1 VS-RL

1 Grundinformationen
Tiergruppe im UG: [X] nachgewiesen [X] potenziell méglich

Fortpflanzungs- und Ruhestatten befinden sie in Hecken, Feldgehdlzen und Geblschen. Einige der Arten legen
ihre Nester z. T. auch am Boden oder Bodennah an. Héhlen-/Nischenbriiter nutzen dagegen z. B. Specht- oder
Faulnishohlen in Gehdlzen oder Hohlrdume oder Nischen an oder in Gebéuden.

Lokale Population:

Brutplatze konnten aktuell nicht festgestellt werden, kdnnen aber in jeder Saison neu angelegt werden. Bodenbri-
ter konnen auf Grund der derzeitigen Nutzung ausgeschlossen werden. Als Nahrungsgéste sind iberwiegend sied-
lungstypische oder wenig stérungsempfindliche Arten zu erwarten

Der Erhaltungszustand der lokalen Populationen kann auf Grund der unzureichenden Datenlage nicht bewer-
tet werden.

2.1 Prognose des Tétungsverbots nach § 44 Abs. 1 Nr. 1i.V.m. Abs. 5 BNatSchG

Tétungen und Verletzungen von Végeln sind durch Gehdlzrodungen wahrend der Brutzeit méglich.

XI Konfliktvermeidende MaRnahmen erforderlich:

Geholzrodungen werden zum Schutz von Laubfrdschen und freibriitenden Vogeln nur im Zeitraum von Anfang Ok-
tober bis Ende Februar durchgefiihrt.

[] CEF-MaRnahmen erforderlich: -

Totungsverbot ist erfiillt: [lja X nein

2.2 Prognose des Stoérungsverbots nach § 44 Abs. 1 Nr. 2 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG

Erhebliche Stérungen von Végeln sind nicht zu erwarten, da die festgestellten Arten auch in Siedlungsraumen
geeigneter Nahrungsflchen finden und aktuell keine Nistplatze im Plangebiet festgestellt werden konnten.
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Sammelsteckbrief Vogel
Vogelarten gemaR Art. 1 VS-RL

[] Konfliktvermeidende MaRnahmen erforderlich: -
[] CEF-MaRnahmen erforderlich: -

Storungsverbot ist erfillt: [lja X nein

2.3 Prognose des Schadigungsverbots nach § 44 Abs. 1 Nr. 3 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG

Eine Beschédigung oder Zerstérung von Lebens- und Ruhestétten von Vdgeln ist nicht zu erwarten bzw. kann
durch eine Bauzeitenregelung (Freibriiternester) vermieden werden.

XI Konfliktvermeidende MaRnahmen erforderlich:

Geholzrodungen werden zum Schutz von Laubfrdschen und freibriitenden Vogeln nur im Zeitraum von Anfang Ok-
tober bis Ende Februar durchgefiihrt.

[] CEF-MaRnahmen erforderlich: -

Schadigungsverbot ist erfilllt: [lja X nein

6.3 Bestand und Betroffenheit weiterer geschutzter Arten, die keinen gemein-

schaftsrechtlichen Schutzstatus aufweisen

Beeintrachtigungen weiterer geschitzter Tierarten, die nicht gleichzeitig hach Anhang IV der
FFH-Richtlinie oder gem. Art. 1 Vogelschutzrichtlinie geschitzt sind, wurden nicht festge-

stellt bzw. sind nicht zu erwarten.

7. Gutachterliches Fazit

Bei Beachtung der o. g. VermeidungsmalRnahmen kann dem Eintreten einschlagiger Ver-
botstatbestéande des § 44 Abs. 1 BNatSchG begegnet werden. Das Vorhaben ist somit nach
den Mal3gaben des § 44 Abs. 1 BNatSchG zulassig.
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1 Einleitung

Die Gemeinde Garz hat am 21.03.2017 den Beschluss zur Aufstellung des
Bebauungsplanes Nr. 3 fur ,Wohngebiet zwischen MTS-StraBe und Kdhlerweg”
gefasst. Mit dem Bebauungsplan sollen die planungsrechtlichen Voraussetzungen zur
Entwicklung eines Allgemeinen Wohngebietes gemdB § 4 BauNVO geschaffen
werden. Der Geltungsbereich des Bebauungsplanes Nr. 3 der Gemeinde Garz
umfasst eine FiGdche von 9.892 m2.

Das Plangebiet wird noérdlich vom Koéhlerweg und sudlich von der MTS-StraBe
erschlossen. Der Teilabschnitt des Kdéhlerweges, der in den Geltungsbereich des
Bebauungsplanes hineinreicht, ist  unversiegelt. Die MTS-StraBe ist  mit
Betonspurplatten befestigt.

Die westliche Grenze des Plangebietes bildet eine Heckenpflanzung aus Haselnuss-
Gehdlzen. Es handelt sich hierbei um eine frei wachsende Hecke, die einen Sicht-
und Windschutz und einen naturnahen Ubergang zu den sich westlich
anschlieBenden Grunlandflachen bildet.

FOr das Plangebiet selbst sind intensive Grinlandnutzungen préagend. Die Fldchen
werden beweidet oder gemdht. Aufgrund des sandigen Standortes haben sich
neben typischen Vegetationen des GrUnlandes auch Pflanzenarten entwickeln
kénnen, die die sandigen und trockenen Béden tolerieren.

Mittig des Plangebietes befindet sich eine einreihige Hecke aus Haselnuss-Gehdlzen.

Sudlich der sich am Kéhlerweg liegenden Wohnbebauungen befinden sich
gartnerisch genutzte Fldchen. Hier prédgen Rasenfldchen, Beete und insbesondere
Obstgehdlze den Bestand.

Insgesamt wird das Plangebiet von Biotopen gepréagt, die aus naturschutzfachlicher
Sicht von untergeordneter Bedeutung sind.

Das Plangebiet weist keine gemdaB § 20 NatSchAG M-V gesetzlich geschuitzte
Biotope auf. Auch Belange des gesetzlichen Gehdlzschutzes werden durch das
Vorhaben nicht berUhrt.

Mit der Aufstellung des Bebauungsplanes kann eine innerdrtliche Standortreserve for
den individuellen Wohnungsbau erschlossen werden. Die stGdtebauliche Zielsetzung
sieht die Entwicklung eines Allgemeinen Wohngebietes gemdB § 4 BauNVvVO vor.
Geplant ist die Bildung von 5 WohngrundstUcken. Zul@ssig ist die Bebauung mit
EinzelhGusern mit maximal einer Wohneinheit je Wohngebdude. Zusétzlich zu der
geplanten Wohnbebauung soll ausnahmsweise untergeordnet in zweiter Reihe
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jeweils 1 Ferienhaus zugelassen werden. Die geplante Wohn- und
Ferienhausbebauung stellt aus stadtebaulicher Sicht eine Abrundung zu der
Ortsbebauung her.

Das zuldssige HochstmalB der Grundfldchenzahl (GRZ) ist in der Nutzungsschablone
mit 0,3 festgesetzt. Eine Uberschreitung der GRZ von 0,3 ist zugelassen, so dass eine
Uberbauung der Grundsticksfldchen zu maximal 45% erfolgen darf. Darin
eingeschlossen ist die Errichtung eines Ferienhauses auf den jewelligen
GrundstUcken. Zur Sicherung der Unterordnung der Ferienhausbebauung zur
Wohnbebauung wurde zusatzlich fir Ferienhduser eine zuldssige Grundfldche von
60 m? festgesetzt.

Weiterhin erfolgte gemdB der Nutzungsschablone eine Festsetzung der
Geschossigkeit mit einem Vollgeschoss. Die Festsetzungen zur Geschossigkeit und zur
Gebdudehdhe garantieren eine harmonische Einbindung der geplanten
Wohnbebauungen in das gewachsene Ortsgefige.

Die ErschlieBung des Wohngebietes ist nérdlich Uber den Kéhlerweg und sudlich
durch die MITS-StraBe gesichert. Der Kdhlerweg ist gemdB den Planungen zu
befestigen und mit einer Wendeanlage zu versehen. Die MTS-StraBe wird im Rahmen
der Planungen zum landlichen Wegebau und des Baus eines Uberregionalen
Radweges ausgebaut und befestigt. Die Planungen berUcksichtigen die
erforderlichen  Zufahrten zu den noérdlich der MTS-StraBe  gelegenen
Wohngrundsticken.

Mit der Umsetzung der Inhalte des Bebauungsplanes sind hauptsdchlich Verluste von
siedlungstypischen Biotopen und GrUnlandfléchen zu erwarten. Die geplanten
Bebauungen sind mit Bodenversiegelungen verbunden.

Der Eingriffstatbestand ist durch die Definition ,,Versiegelung von Flidchen von mehr
als 300 Quadratmetern® gemaB §12, Abs. 1, Pkt. 12 NatSchAG M-V gegeben. Daraus
ergibt sich das Erfordernis, die vom Vorhaben zu erwartenden Beeintrdchtigungen
auf die SchutzgUter unter BerUcksichtigung ihrer Empfindlichkeiten darzustellen.
Dieses ist in umfassender Weise im Umweltbericht als Bestandteil der Begrundung zum
Bebauungsplan umgesetzt worden.

Auch wenn aufgrund der VermeidungsmaBnahmen Eingriffswirkungen auf die
einzelnen Schutzguter teilweise vermieden und vermindert werden kdnnen, muUssen
nachfolgend die verbleibenden BeeintrGdchtigungen und zerstérten Werte und
Funktionen von Natur und Landschaft ausgeglichen werden. In Anwendung der
sHinweise zur Eingriffsregelung” des LUNG M-V (1999) sind die vom Vorhaben zu
erwartenden  Eingriffe  zu bilanzieren und den AusgleichsmaBnahmen in
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Kompensationsfldchendquivalenten gegenuberzustellen. Kbnnen die Eingriffe durch
geeignete MaBnahmen im Bereich des B- Planes nicht ausgeglichen werden, sind
ErsatzmmaBnahmen festzulegen.

2 Eingriffs- und Ausgleichsbilanzierung

2.1 Methodik

Die Bilanzierung erfolgt entsprechend den ,Hinweisen zur Eingriffsregelung" des
Landesamtes fur Umwelt, Naturschutz und Geologie Mecklenburg-Vorpommern
(Schriftenreine 1999/ Heft 3) mit Hilfe von Kompensationsfldchendquivalenten. Da
der Aufstellungsbeschluss zum Bebauungsplan Nr. 3 vor dem Inkrafttreten der
aktualisierten Fassung der ,Hinweise zur Eingriffsregelung” (Juni 2018) erfolgte, wird
die Bilanzierung nach dem ursprunglichen Modell durchgefthrt.

Das Bauvorhaben wird in einem von Grunland- und siedlungstypischen Nutzungen
gekennzeichneten Areal umgesetzt. Da mit der Umsetzung der Planinhalte des
Bebauungsplanes generell nur Funktionen von allgemeiner Bedeutung betroffen
sind, kann das Verfahren der vereinfachten Biotopwertansprache durchgefUhrt
werden.

Die Bilanzierung des Eingriffs basiert auf der Bestandserfassung und —bewertung der
Naturhaushaltsfaktoren und im speziellen der SchutzgUter Flora/ Fauna. Einbezogen
werden in die Eingriffsbilanzierung alle im Plangebiet vom Eingriff betroffenen
Biotope. Ein Bestands- und Konfliktplan im Anhang verdeutlicht die zu erwartenden
Biotopverluste und Eingriffszuordnungen.

Im Folgenden werden die Arbeitsschritte zur Ermittlung des Kompensationsbedarfs
dargestellt.

2.1.1 Eingriffsbewertung und Ermittlung des Kompensationsbedarfes

1. Stufe: Kompensationsermittiung mit Hilfe der Biotopwertansprache

FUr die Ermittlung des Kompensationserfordernisses wird zundchst der im Plangebiet
vorkommende Vegetationsbestand den Biotoptypen gemdaB der ,,Anleitung fir die
Kartierung von Biotoptypen und FFH- Lebensraumtypen® (2013) zugeordnet. FUr die
Ermittlung des Kompensationserfordernisses wird der betroffene Biotoptyp nach der
vereinfachten Biotopwertansprache, abgeleitet aus der Biotopbewertung nach der
Anlage 9 der ,Hinweise zur Eingriffsregelung" des Landes M-V, eingeordnet. Diese
Biotopbewertung beinhaltet eine funfstufige Skala, die die Regenerationsfdhigkeit
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und eine Einstufung nach Rote- Liste- Vorkommen zur Grundlage hat. FOr die
Bewertung der Biotope wird jeweils der hdchste Wert zur Berechnung hinzugezogen.

Die Kompensationswertzahl ergibt sich unter BerUcksichtigung der Anlage 10, Tabelle
2 (Hinweise zur Eingriffsregelung), in dem den einzelnen Wertstufen unterschiedliche
Bemessungsspannen fOr das entsprechende Kompensationserfordernis zugeordnet
werden.

Werteinstufung Kompensationserfordernis | Bemerkungen
(Kompensationswertzahl)

- 0-0.9 Bei der Werteinstufung ,, - , sind
Kompensationserfordernisse je nach
dem Grad der Vorbelastung (z.B.
Versiegelung) bzw. der verbliebenen
Okologischen Funktfion in Dezimalstellen

zu ermitteln
1 1-1,9 Bei der Werteinstufung 1, 2, 3 oder 4
5 0_35 sind  Kompensationserfordernisse  in
’ ganzen oder halben Zahlen zu ermitteln
3 4-7,5
4 >8

Bei einer Versiegelung von Fladchen erhdht sich das Kompensationserfordernis um
einen Betrag von 0,5, bei einer Teilversiegelung um 0,2.

2. Stufe BerUcksichtigung der  Beeintrdchtigung von landschaftlichen
FreirGumen

Da das Entwicklungspotential der Werte und Funktionen des Naturhaushaltes im
Wesentlichen durch vorhandene Stérungen des Raumes bestimmt wird, muUssen
diese Formen der Beeintrchtigung bei der Ermittlung des
Kompensationserfordernisses berucksichtigt werden. Es wird dazu ein sogenannter
Korrekturfaktor angegeben, der sich aus dem Freiraumbeeintrédchtigungsgrad
entsprechend dem Abstand des Vorhabens zu vorhandenen Stérquellen ergibt.

Es ergibt sich folgende tabellarische Darstellung.

Freiraumbeeintrdchtigungsgrad | Abstand des Vorhabens zu Stérquellen | Korrekturfaktor
bzw. vorbelasteten Bereichen

1 <50 m 0.75
2 <200 m 1,0
3 <800 m 1,25
4 >800m 1,5
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3. Stufe Ermittlung des Kompensationsfldchenbedarfs

Die Formel zur Ermittlung des Kompensationserfordernisses setzt sich aus der
folgenden multiplikativen VerknUpfung aller oben genannten Faktoren zusammen
und lautet:

Fldche des x Konkrefisiertes biotopbezogenes = Kompensationsflachen-
betroffenen Kompensationserfordernis aquivalent (Bedarf)
Biotoptyps

2.1.2 Ermittlung des Kompensationsflachendaquivalentes der Ausgleichs- und
ErsatzmaBnahmen

Nachdem das Kompensationserfordernis Uber eine "Eingriffsermittlung" berechnet
wurde, wird anhand der vorgeschlagenen KompensationsmaBnahmen die
"Kompensationsbedarfsdeckung" bestimmt. Grundlage daflr sind die in den
textlichen Festsetzungen genannten grinordnerischen MaBnahmen, die als
AusgleichsmaBnahmen anerkannt werden.

1. Stufe Ermittlung der Kompensationswertzahl for die

KompensationsmaBnhahmen

Die Berechnung des Kompensationsflachendquivalentes der Ausgleichs- und
ErsatzmaBnahmen erfolgt analog zur Ermittlung des Kompensationserfordernisses.

Die Kompensationswertzahl der KompensationsmaBnahme setfzt sich aus der
Wertstufe des "neugeschaffenen" Biotoptyps, d.h. des Zielbiotops, das aus der
Anlage 11 abgeleitet wurde, und einem Faktor zusammen, der der BerUcksichtigung
ortlicher Bedingungen dient. Die in der Anlage 10, Tabelle 2 angegebenen
Spannbreiten sind dem unteren Bereich zuzuordnen. Die Kompensationswertzahl ist
dem mittleren (oberen) Bereich zuzuordnen, wenn mindestens eines der folgenden
Kriterien erfUllt ist:

Die geplante KompensationsmaBnahme

e entspricht rGumlich konkreten Zielen der ortlichen oder Uberértlichen
gutachtlichen Landschaftsplanung

¢ befindet sich innerhalb eines landschaftlichen Freiraumes hoher Wertigkeit
(Wertigkeit > 3)

e befindet sich im Areal eines fachplanerisch oder fachgutachtlich
nachgewiesenen vorhandenen oder ZU entwickelnden
Biotopverbundkomplexes
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e grenzt an Biotoptypen mit einer Wertigkeit > 3 und einer Fldche von mind. 1
ha oder mit einem Vorkommen besonders gefdhrdeter Arten an oder

e weist eine Uberdurchschnittliche qualitative Ausprédgung auf.

2. Stufe  BerUcksichtigung des Wirkungsgrades der grinordnerischen MaBnhahmen

Analog zur  Eingriffsermittung  sind  auch  bei der Bewertung der
KompensationsmaBnahmen die Beeintrdchtigungen durch vorhandene Stérquellen
als auch Stérwirkungen, die vom geplanten Vorhaben selbst verursacht werden, zu
berUcksichtigen. Dieser Korrekturfaktor wird in der tabellarischen Darstellung der
Ermittlung des Kompensationsbedarfs als Wirkungsfaktor ausgewiesen.

3. Stufe Ermittlung des Kompensationsficichendquivalentes der
KompensationsmaBnahmen

Die Formel zur Ermittlung des Kompensationserfordernisses setzt sich aus der
folgenden multiplikativen VerknUpfung aller obengenannten Faktoren zusammen

und lautet:
Kompensations- x Kompensations- x  Wirkungs- = Kompensationsfldchen-
fldche wertzahl faktor aquivalent (Planung)

2.1.3 AbschlieBende Gegenuberstellung

Die Ermittflung des Kompensationsbedarfes und die  Ermittlung  der
Kompensationserfillung, die beide Uber ein Fldchendquivalent ausgedriuckt werden,
mussen sich entsprechen, um die erforderliche Kompensation herbeizufGhren. Der
Eingriff gilt als kompensiert, wenn der Quotient aus Kompensationsfldichendquivalent
der geplanten MaBnahmen und Kompensationsfldchenbedarf bei der Ermittlung des
Eingriffs einen Wert von mindestens 0,95, d.h. eine Kompensationsquote von 95%
aufweist.



Eingriffs-/ Ausgleichsbilanzierung zum Bebauungsplan Nr. 3 fur das
» Wohngebiet zwischen MTS-StraBe und Kéhlerweg" der Gemeinde Garz

3 Eingriffs- und Ausgleichsbilanzierung zum Planvorhaben
3.1 Ermittlung des Kompensationsbedarfs

3.1.1 Kompensationsermittlung mit Hilfe der Biotopwertansprache

Die bei den Bestandserhebungen beschriebenen Vegetationsbestdnde wurden den
Biotopen gemdaB Kartieranleitung des Landes M-V zugeordnet und gemdB der
Anlage 9 der ,Hinweise zur Eingriffsregelung” des LUNG M-V (1999) eine
Werteinstufung vorgenommen. Die Ermittflung des Kompensationserfordernisses
erfolgt mittels der Tabelle 2 der Anlage 10, bei der die standdrtliche Auspragung
sowie bereits vorhandene anthropogene Beeintrdchtigungen in die Bewertung des
Biotops eingehen. Dem BewertungsschlUssel liegen 4 bzw. 5 Wertstufen zugrunde

- von keiner bzw. sehr geringer Bedeutung
von geringer Bedeutung

von durchschnittlicher Bedeutung

von hoher Bedeutung

von sehr hoher Bedeutung

A WO N —

Die nérdlichen und sudlichen Grenzen des Plangebietes bilden der Kéhlerweg sowie
die MTS-StraBe. Bei dem Kdéhlerweg handelt es sich um einen unversiegelten Weg,
der die davon sudlich und nérdlich gelegenen Grundsticke erschlieBt. Der
Kéhlerweg wird in dem Biotoptyp Wirtschaftsweg, nicht- oder teilversiegelt (OVU)
zugeordnet. Dieser ist aus naturschutzfachlicher Sicht von untergeordneter
Bedeutung.

Gleiches gilt fUr die MTS-StraBe. Es handelt sich hierbei jedoch um einen mit
Betonplatten befestigten Weg, der somit als Wirtschaftsweg, versiegelt (OVW)
klassifiziert wurde.

Der Koéhlerweg und die MTS-StraBe wurden in den Geltungsbereich des
Bebauungsplanes einbezogen, um die gesicherte o&ffentliche ErschlieBung der
GrundstUcke darzustellen. Die MTS-StraBe wird mit Mitteln des lI&dndlichen Wegebaus
ausgebaut und wird nachfolgend eine Breite von 3,50 m haben. Fir den Kéhlerweg
sind ein Ausbau auf eine Breite von 5,0 m einschlieBlich Einordnung von Banketten zur
Regenentwdsserung und StraBenbeleuchtung sowie die Anordnung einer
Wendeanlage mit einem Radius von 22,0 m vorgesehen. Damit ist ein Verlust sich
randstindig zum Kdhlerweg befindender Rasenvegetationen und Hecken
verbunden.

Die sich derzeitig entlang der StraBen ausgebildeten Vegetationen wurden dem
Biotoptyp Artenreicher Zierrasen (PEG) zugeordnet. Aufgrund des sandigen
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Standortes haben sich hier vorrangig Pflanzenarten entwickelt, die for die
nahrstoffarmen  und sandigen Bodenverhdltnisse kennzeichnend sind. Die
Biotopfldchen sind von geringer naturschutzfachlicher Bedeutung und werden
gemdaB Anlage 9 der ,Hinweise zur Eingriffsregelung* mit der Wertstufe 1 bedacht.
Eine Aufwertung innerhalb der Biotopwertspanne zur Kompensationswertzahl 1,5 ist
mit der Bedeutung der straBenbegleitenden Vegetationen, die zudem von einer
relativ hohen Artenvielfalt gekennzeichnet und damit fUr die biologische Vielfalt
bedeutsam sind, zu begrinden.

Sudlich des Kdhlerweges befindet sich zur Abgrenzung der Hoflage eine Hecke mit
Lebensbdumen. Diese Hecke wurde als Siedlungshecke aus nichtheimischen
Gehdélzarten (PHW) kartiert und gemdaB Anlage 9 der ,Hinweise zur Eingriffsregelung*
des LUNG M-V von untergeordneter Bedeutung. Im Zuge der Verbreiterung des
Kéhlerweges ist ein Verlust einzelner Heckenabschnitte nicht auszuschlieBen. In die
Bilanzierung des Eingriffs wird eine Kompensationswertzahl von 0,5 eingestellt.

Sowohl sudlich des Kdéhlerweges als auch entlang der westlichen Grenze des
FlurstOcks 325 befindet sich eine vom dem EigentUmer der GrundstUcke
angepflanzte Hecke aus HaselnUssen. Die Bepflanzung wurde als Grenzbepflanzung
angelegt und bietet zudem einen Schutz vor westlichen Winden. Auch mittig des
Plangebietes wurde eine einreinige Hecke gepflanzt. Die Pflanzungen weisen
ausschlieBlich Haselnussgeholze auf und sind demzufolge als Siedlungsgehdlz aus
heimischen Gehdlzarten (PHZ) zu kartieren. Nach Aussage des EigentUmers werden
die Gehodlze zeitweise auf den Stock gesetzt. Auch befinden sich innerhalb der
Hecke noch kleinere Stallanlagen, so dass eine Aufwertung der Gehdlzpflanzung
nicht begrundbar ist. In die Bilanzierung des Eingriffs wird eine Kompensationswertzahl
von 1,0 eingestellt. Mit der Verbreiterung des Kéhlerweges und der Einordnung der
Wendeanlage sowie der Parzellierung der WohngrundstUcke ergibt sich ein Verlust
des Siedlungsgehdlzes bzw. von TeilstGcken. Die die westliche Grenze des
Plangebietes bildende Haselnusshecke soll erhalten werden und wurde in der
Planzeichnung mit einem Erhaltungsgebot unterlegt.

Den Hauptteil des Plangebietes nehmen Grinlandfldchen ein. Teilbereiche werden
beweidet und sind mit einer Umz&unung eingegrenzt. Die verbleibenden FlGdchen
werden intensiv bewirtschaftet und gemaht, so dass sich ein relativ artenarmes
Artenpotential an Pflanzen entwickeln konnte. Aufgrund der sandigen
Bodenverhdlinisse haben sich vorrangig Pflanzenarten entwickelt, die den
nahrstoffarmen und tfrockenen Standort tolerieren. Im Feldblockkataster werden die
Plangebietsfldchen als Dauergrinland ausgewiesen. GemdB der Kartieranleitung
des LUNG M-V werden die Biotopflachen dem Intensivgrinland auf
Mineralstandorten (GIM) zugeordnet. Die Biotopfldchen sind von geringer
naturschutzfachlicher Bedeutung und werden mit dem Biotopwert 1,0 bewertet. Eine
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Aufwertung innerhalb der Biotopwertspanne ist nicht begriondbar, so dass in die
Bilanzierung des Eingriffs eine Kompensationswertzahl von 1,0 eingeht.

Die nordlichen Teilfldéchen des Flursticks 308 weisen Strukturen einer gdartnerischen
Nutzung auf. Hier befinden sich einzelne Obst- und Ziergehodlze. Die Rasenfldchen
werden hdufig gemdaht und weisen demzufolge nur eine geringe Artenvielfalt auf. FOr
diese  GrundstUcksfldochen  wurde  abweichend zu den  umgebenden
GrUnloandnutzungen eine Biotopzuordnung zum Nutzgarten (PGN) vorgenommen.
Auch diese Biotopfldchen sind nur von untergeordneter Bedeutung. Eine
Beanspruchung dieser Nutzungen ist gemdaB dem Bebauungsplan nicht vorgesehen.
Das zukUnftig als Parzelle 6 ausgewiesene Grundstick wurde lediglich zur Darstellung
der Hoflage zu den vorhandenen Wohngebduden und der bestehenden
gartnerischen Nutzungen dargestellt.

Das Plangebiet weist keine gesetzlich geschitzten B&dume gemdaB § 18 NatSchAG
M-V auf. Es befinden sich lediglich Obstbdume und nicht heimische Baumbestande
im Bereich der Hoflage des FlurstUcks 308. Gesetzlich geschUtzte Biotope wurden im
Rahmen der Bestandserfassungen nicht vorgefunden. Auch das Kataster des Landes
M-V weist fUr den Geltungsbereich keine gemdaB § 20 NatSChAG M-V gesetzlich
geschutzten Biotope aus.

Der folgenden Darstellung sind die Bewertungen fUr die sich im Geltungsbereich des
Bebauungsplanes befindenden Biotope zu entnehmen.

Code |Biotoptyp Status!! | RF2 RL3 | Wertein- | Kompensations-
BRD | stufung wertzahl4

GIM Intensivgrinland auf 1 1.0 1.0
Mineralstandorten

PHZ Siedlungshecke aus 1 - 1.0 1.0
heimischen Gehdlzarten

PHW Siedlungshecke aus 1 - - 0,3
nichtheimischen Geholzarten

PEG Artenreicher Zierrasen BWB 1 - 1.0 1.5

PGN Nutzgarten 1 - - 0,5

Oovu Wirtschaftsweg, nicht- oder - - 0,3
teilversiegelt

OVW | Wirtschaftsweg, versiegelt - - 0

1 §20 BWB - nach §20 NatSchAG M-V gesetzlich geschitzt/ besonders wertvolles, nicht
geschitztes Biotop (nach LUNG 1999)

2 RF — Regenerationsfdhigkeit nach Biotoptypenkatalog LUNG (1999)
3 RL - Gefdhrdeter Biotoptypen Deutschlands (Riecken et al. 2006)
4 Biotopbewertung nach standértlicher Auspragung
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3.1.2 Darstellung des Eingriffstatbestandes

Wohnbebauung auf den Parzellen 1 -5

Die geplante Wohnbebauung bedingt Biotopverluste und Bodenversiegelungen, die
in die Bilanzierung des Eingriffs eingestellt wurden. Betroffenheiten ergeben sich
ausschlieBlich fUr die Vegetationen des Intensivgrinlandes auf Mineralstandorten
(GIM). Diese Biotopflachen sind aus naturschutzfachlicher Sicht von geringer
Bedeutung und wurden mit der Kompensationswertzahl von 1,0 bedacht.

Die sich mittig des Plangebietes befindende Hecke aus Haselnussgehdlzen wird im
Zuge der Umsetzung der Planungen entfernt. Die Hecke befindet sich auf den
zukUnftigen GrundstUcken der Parzellen 1 und 2 und in Resten auf der geplanten
Parzelle 6. Es ist von einem funktionalen Verlust des Biotops Siedlungshecke aus
heimischen Geholzarten (PHZ) auszugehen. In die Berechnung des Eingriffs geht eine
Kompensationswertzahl von 1,0 ein.

Die nicht Uberbaubaren GrundstUcksfldchen werden gemdaB den Festsetzungen des
Bebauungsplanes begrint, so dass siedlungstypische Strukturen entstehen werden.
Diese siedlungstypischen Biotope sind mit der Wertigkeit der derzeitigen
GrUnlandflachen vergleichbar, so dass die Nutzungs@nderung nicht als
Funktionsverlust in die Bilanzierung des Eingriffs eingestellt wurde.

Anlage der Verkehrsfldchen

GemdaB dem Bebauungsplan Nr. 3 ist eine Verbreiterung des derzeitig unversiegelten
Kéhlerweges auf eine Breite von 5,00 m vorgesehen. Um dem Begegnungsfall Pkw/
Pkw zu entsprechen ist eine Befestigung des Weges in einer Breite von 4,10 m sowie
die Anordnung der Bankette fur die StraBenbewdsserung und StraBenbeleuchtung
geplant. Der Kéhlerweg erschlieBt die Parzellen 1 und 2. Weiterhin ist die Einordnung
einer Wendeanlage mit einem Radius von 22,0 m an der westlichen Grenze des
Plangebietes erforderlich. Die Anlage ermdglicht das Wenden der Fahrzeuge fur die
Ver- und Entsorgung, Feuerwehr und Krankenwagen.

Der Ausbau des Kdéhlerweges bedingt vollstGndige Versiegelungen des bisher
unversiegelten Wirtschaftsweges [Wirtschaftsweg, nicht- oder teilversiegelt (OVU)].
Mit der Verbreiterung ergeben sich zudem Verluste von Teilen einer
Lebensbaumhecke [Siedlungshecke aus nichtheimischen Gehdlzarten (PHW)] sowie
einer Hecke aus Haselnussgeholzen [Siedlungshecke aus heimischen Geholzarten
(PHZ)]. Auch sich entlang des Weges befindenden Rasenvegetationen des
Artenreichen Zierrasens (PEG) erfahren einen vollstndigen Verlust mit
einhergehenden Versiegelungen.
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Die Einordnung der Wendeanlage bedingt eine gréBere Fldcheninanspruchnahme
von GrUnlandfldchen [Intensivgrinland auf Mineralstandorten (GIM)] im nérdlichen
Teil des FlurstUcks 325.

Die von dem Ausbau des Kohlerweges betroffenen Biotope sind aus
naturschutzfachlicher Sicht von untergeordneter Bedeutung (Wertstufen 0 bzw. 1).

Der Ausbau der MTS-StraBe ist von der Gemeinde mit Mitteln des landlichen
Wegebaus/  Uberregionalen Radwegebaus vorgesehen. Die  Planungen
berUcksichtigen die erforderlichen Zufahrten zu den Parzellen 3 bis 5. Die Bilanzierung
des Eingriffs erfolgt im Rahmen der Planungen zum ldndlichen Wegebau und ist
damit nicht Gegenstand der Bilanzierung der Eingriffe zum Bebauungsplan Nr. 3.

Die Ermittlung des Kompensationsbedarfs ergibt sich aus der multiplikativen
VerknUpfung folgender Faktoren:

Fldche des x  Konkretisiertes = Kompensationsfldchen-
betroffenen biotopbezogenes aquivalent (Bedarf)
Biotoptyps Kompensationserfordernis

3.1.3 Berucksichtigung der Beeintrachtigung von landschaftlichen Freiraumen

Da der Eingriff in Natur und Landschaft in durch die bestehenden Nutzungen bereits
vorbelasteten Rdumen stattfindet, muss diese Tatsache in die Berechnung des
Kompensationserfordernisses mit einflieBen. Da die "Stérquellen” weniger als 50 Meter
von dem Vorhaben entfernt sind, wird ein Korrekturfaktor von 0,75 in die
nachstehende Formel zur Ermittlung des Kompensationsbedarfes eingerechnet.

3.1.4 Ermittlung der versiegelten Fidchen

In der weiteren Berechnung des Kompensationserfordernisses wird bei der
Vollversiegelung von Flachen durch die Uberbauung mit Wohngebduden und
Nebenanlagen das Kompensationserfordernis um einen zusatzlichen Betrag von 0,5
erhoht.

In der Nutzungsschablone wurde unter BerUcksichtigung der vorgesehenen
ParzellengréBe die Obergrenze fUr die Grundfldchenzahl im Bereich der geplanten
Wohnbebauungen einheitlich mit 0,3 festgelegt. Bei der Ermittlung des tatséchlichen
Versiegelungsgrades ist ein weiterer Wert zu ermitteln. Diesbeziglich gilt die Regelung
des § 19 (4) Satz 1BauNVO, die folgendes festschreibt:
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»Bei der Ermittlung der Grundfl&che sind die Grundfladchen von

1) Garagen und StellplGtzen mit inren Zufahrten,
2) Nebenanlagen im Sinne des § 14,
3) baulichen Anlagen unterhalb der Geldndeoberfldche, durch die das
BaugrundstUck lediglich unterbaut wird,
mit anzurechnen.*

Uberschreitungen der zuld@ssigen Grundfldchenzahl gemd&B § 19 (4) Satz 2 BauNVvVO
sollen zugelassen werden, so dass von einer maximalen GRZ von 0,45 ausgegangen
werden kann. Die Grundfldchenzahl wird von der Netto-Baufldche, also abzuglich
der Pflanzgebote und der Erhaltungsgebote fUr Hecken, errechnet.

3.2 Tabellarische Darstellung der Eingriffsermittlung durch Biotopverluste

Die Bilanzierung des Eingriffs erfolgt separat fUr die geplanten Bebauungen im
Bereich der Parzellen 1 bis 5. Der folgenden Tabelle sind die mit der Wohnbebauung
verbundenen Biotopbeseitigungen mit Fldchenversiegelungen sowie die zu
erwartenden funktionalen Biotopverluste dargestellt.

Biotop- | Flachen- | Wert- Kompensationserfordernis + Zuschlag | Fl&échendquiva-
typ verbrauch | stufe Versiegelung x Korrekturfaktor lent for

in m? Freiraumbeeintrédchtigungsgrad Kompensation
Biotopbeseitigung mit Fidchenversiegelungen durch Wohnbebauungen (GRZ 0,3 +50%)
Parzelle 1 (1.401m?, Netto 1.040m? )
GIM 468 1,0 1.0 + 0,5 x 0,75 527
Parzelle 2 (1.443m?, Netto 1.356m?)
GIM 610 1,0 1.0 + 0.5 x 0,75 686
Parzelle 3 (1.815m?, Netto 1.341m?)
GIM 603 1,0 1.0 + 0.5 x 0,75 679
Parzelle 4 (1.476m?, Netto 1.389m?)
GIM 625 1,0 1.0 + 0.5 x 0,75 703
Parzelle 5 (1.584m?)
GIM 713 1.0 1.0 + 0.5 x 0,75 802
Ges. 3.019 3.397
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Biotop-
typ

Fldchen-
verbrauch
in m?2

Wert-
stufe

Kompensationserfordernis + Zuschlag
Versiegelung x Korrekturfaktor
Freiraumbeeintrichtigungsgrad

Fldchendquiva-

lent fUr

Kompensation

Biotopbeseitigung mit Funktionsverlust auf den Wohngrundsticken

Parzelle 1,2 und 6

PHZ

286

1.0

1.0 + 0.0 x 075

214

Ges.

286

214

Der Eingriff infolge der Anlage der 6ffentlichen Verkehrsflache Kohlerweg stellt sich
wie folgt dar:

Biotop-
typ

Fldchen-
verbrauch
in m2

Wert-
stufe

Kompensationserfordernis + Zuschlag
Versiegelung x Korrekturfaktor
Freiraumbeeintrédchtigungsgrad

FlGchendquiva-

lent fOr

Kompensation

Biotopbeseitigung mit FlIdchenversiegelungen durch Anlage der Verkehrsflachen

Offentliche Verkehrsflache - Kéhlerweg (671m?)

GIM 276 1.0 1.0 + 0,5 x 0,75 311
PHZ 178 1.0 1.0 + 0,5 x 0,75 200
PHW 12 0.0 05 + 0,5 x 0,75 9
PEG 15 1.0 1.0 + 0,5 x 0,75 17
Oovu 190 0.0 03 + 0,5 x 0,75 114
Ges. 671 651
In der Gesamtheit ergibt sich ein Ausgleichserfordernis von 4.262 KFA

(Kompensationsflachendquivalenten).
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3.3 Ermitllung des Kompensationsflachenaquivalentes der Ausgleichs- und
ErsatzmaBnahmen

Nachdem der Eingriff ermittelt worden ist, werden in Abstimmung mit der unteren
Naturschutzbehdérde des Landkreises Vorpommern- Greifswald
KompensationsmaBnhahmen vorgeschlagen, die geeignet sind, einen Ausgleich
zerstorter und beeintrachtigter Werte wiederherzustellen. Die Ermittlung der Deckung
des Kompensationsbedarfes erfolgt anhand einer analogen Formel und zeigt in
einem Fldchendquivalent ebenfalls einen entsprechenden Wert auf.

Die Kompensationswertzahl der KompensationsmaBnahme setzt sich aus der
Wertstufe des "neugeschaffenen" Biotoptyps, d.h. des Zielbiotops, das aus der
Anlage 11 abgeleitet wurde, und einem Faktor zusammen, der der BerUcksichtigung
ortlicher Bedingungen dient.

Im Plangebiet ist die Pflanzung einer 7,0 m breiten frei wachsenden Hecke
vorgesehen und mit einer textlichen Festsetzung zum Anpflanzgebot unterlegt. Es
sollen vorrangig standortheimische Baum- und Straucharten aus mdéglichst
gebietseigenen HerkUnften gepflanzt werden. Eine Artenauswahl wurde zusétzlich im
Text (Teil B) unter ,,Nachrichtliche Hinweise" unter Pkt. 4 benannt. Es sollen mindestens
5 Strauch- und mindestens 2 Baumarten gewdhlt werden. Der FIGchenanteil an
B&umen sollte mindestens 10% der FiGche betragen.

In der Hecke sind Heister in der Mindest-Pflanzqualitédt 175 cm - 200 cm und Stréucher
in der Mindest-Pflanzqualitdt 80 cm - 100 cm zu pflanzen.

Die Bdume sind als Heister im Abstand von 3,0 m x 3,0 m zu pflanzen, StrGucher im
Verband 1,0mx 1,5 m.

GemdaB Anlage 11 der ,Hinweise zur Eingriffsregelung” (1999) wird die Pflanzung einer
mehrreihigen frei wachsenden Hecke mit einer Kompensationswertzahl von 2,0
bewertet. Eine Aufwertung innerhalb der Wertspanne ist nicht begrondbar.

Weiterhin ist auf den Parzellen 1 bis 5 je ein Einzelbaum in der Pflanzqualitat
Hochstamm, 3x verpflanzt, Stammumfang 16-18 cm zu pflanzen und dauerhaft zu
erhalten. Die Baumscheibe hat eine unversiegelte bzw. wasser- und luftdurchldssige
Bodenfldche von 12,0 m? aufzuweisen. Eine Artenauswahl fUr die zu pflanzenden
Bdume wurde in den nachrichtlichen Hinweisen zum Text des Bebauungsplanes
beigefugt. Die Einzelbaumpflanzungen werden mit einer Kompensationswertzahl von
1.0 bewertet. Als Bezugsfl&che wird pro Baum ein Fldchendquivalent von 25 m?
zugrundegelegt.

In die Berechnung der AusgleichsmaBnahmen wurde ein Leistungsfaktor von 0,5
eingestellt, da eine Storwirkung durch die geplanten Nutzungen und eine zum
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landschaftlichen Freiraum vergleichbare ungehinderte Entwicklung nicht gegeben
sind.

Die  Bilanzierung der  AusgleichsmaBnahmen im  Geltungsbereich  des
Bebauungsplanes Nr. 3 stellt sich wie folgt dar:

MaBnahme Flache |Kompensations- | Leistungs- | Kompensations-
in m? wertzahl faktor flachendaquivalent
(KFA m?)

Anlage einer frei wachsenden

reich strukturierten Hecke 331 2 0.5 331
Anpflanzung von insg. 5 Einzel-

bdaumen auf den Parzellen 1-5 125 1 0,5 63
Summe: 456 394

Mit den AusgleichsmaBnahmen kann eine Kompensation innerhalb des Plangebietes
nur ZU 9% erreicht werden. Die MaBnahmen erbringen ein
Kompensationsfldéchendquivalent von 394 KFA. Es verbleibt zur vollsténdigen
Kompensation ein Fl&dchendquivalent von 3.868 KFA.

GemdaB § 1a Abs. 3BauGB kann der Kompensationsbedarf auch auBerhalb des
Plangebietes durch ErsatzmaBnahmen beglichen werden.

Im Rahmen des Bebauungsplanverfahrens zum Bebauungsplan Nr. 2 ,,Wohngebiet
an der Robert-Kracht  StraBe” in  der Gemeinde Garz wurde ein
Kompensationsfldchenpool mit MaBnahmen ZU Entwicklung von
Magerrasenvegetationen auf einem ehemals ackerbaulich beanspruchten
GrundstUck entwickelt. Es steht dort ein Kompensationsfldchenpool in der Hohe von
4.738 KFA/m? zur Verfigung.

Die MaBnahme wurde auf einer Teilfldche des Flursticks 121/2, Flur 2 der Gemarkung
Garz umgesetzt. Die Entwicklung von Magerrasen am Standort einer ehemals
ackerbaulich genutzten Fldche bedarf einer Mahd, die alle 3 Jahre im Zeitraum
16.09. bis 15.02. durchzufGhren ist. Eine Bewirtschaffung im Zeitraum vom 16.02. bis
15.09. ist auszuschlieBen. Das Mahgut ist zu entfernen und der Standort auszuhagern.
Das Mahgut ist 1 — 2 Wochen in den Randbereichen der Kompensationsfldche zu
lagern, um den Entwicklungsstadien der Wirbellosen (Ei, Larve, Puppe) einen
Fortbestand und Weiterentwicklung zu garantieren. Die Verwendung mineralischer
StickstoffdUnger, organischer DUngemittel, Klarschlamm und Pflanzenschutzmittel ist
nicht zul@ssig.

Die  MaBnahme  wurde sowohl unter biotopsperzifischen als  auch
artenschutzrechtlichen  Aspekien redlisiert. Neben der Entwicklung einer
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artenreichen Flora werden durch die MaBnahmen optimale Bruthabitate fUr die
Feldlerche geschaffen werden. Innerhalb der Magerrasenfléchen wurden
Lesesteinhaufen als Ersatzhabitate fir Amphibien und Reptilien eingeordnet.

Mit der Ablésung von 3.868 KFA aus dem Kompensationsfldchenpool kann die
Kompensation der mit der Errichtung der Wohnbebauungen und der Anlage der
Verkehrsfldchen im  Bebauungsplangebiet Nr. 3 verbundenen Eingriffe
nachgewiesen werden. Im Kompensationsfldichenpool in Garz verbleiben 870 KFA.

Die Verantwortlichkeit des Vorhabentragers zur Ubernahme der Kosten fir die
Abldsung der Kompensationsfldchendquivalente aus dem
Kompensationsfldchenpool des Bebauungsplanes Nr. 2 der Gemeinde Garz wurde
im Bebauungsplan klarstellend zusétzlich im Text (Teil B) unter ,,Nachrichtliche
Hinweise" wie folgt ausgewiesen:

2. Zuordnung der externen KompensationsmaBnahmen und Kosten
gemaB § 9 Abs. 1ai.V.m. § 1a Abs. 3 BauGB und §135a bis 135 c BauGB

(1)

Zum Erreichen der vollstdndigen Kompensation der Eingriffe durch den
Bebauungsplan sind durch den Vorhabentrdger die Kosten zur AblGsung von
3.868 KFA/m? (KompensationsflGchendquivalenten) aus dem
KompensationsflGchenpool des Bebauungsplanes Nr. 2 der Gemeinde Garz
zur Entwicklung von Magerrasenvegetationen zu erbringen.
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TEXT (TEIL B)

. Planrechtliche Festsetzungen

1. Art der baulichen Nutzung
(§9 (1) 1 BauGB)

Festgesetzt wird das Allgemeine Wohngebiet gemdaB § 4 (1), § 4 (2) und § 4 (3)2. BauNVO.

(1)

GemdB § 4 (1) BauNVvO dienen Allgemeine Wohngebiete vorwiegend dem Wohnen.
(2)

GemaB § 4 (2) BauNVvVO sind zuldssig:

1. Wohngebd&ude,

2. die der Versorgung des Gebietfs dienenden Ldden, Schank- und Speisewirtschaften
sowie nicht stérenden Handwerksbetriebe,

3. Anlagen fUr kirchliche, kulturelle, soziale, gesundheitliche und sportliche Zwecke.

(3)
Ausnahmen gemdB § 4 (3) 2. BauNVO zur Errichtung von sonstigen nicht stérenden Gewerbebetrieben
i.V.m. § 13 a BaAuNVO zur Errichtung von Ferienwohnungen werden zugelassen.
(4)
Nicht zul&ssig sind Ausnahmen im Sinne von § 4 (3) 1. und 3. bis 5. BauNVO zur Errichfung von
- Betfrieben des Beherbergungsgewerbes,
- Anlagen fur Verwaltung,
- Gartenbaubetrieben und
- Tankstellen
Der Ausschluss erfolgt auf Grundlage des § 1 (6) BauNvVO aus stédtebaulichen Grinden und zur
Wahrung der allgemeinen Zweckbestimmung des Baugebietes.

2. Uberbaubare Grundstiicksfldchen
(§ 9 (1) 2BauGBi. V. m. § 23 BauNVvVO)

(1)

Die Wohngebdude und die Ferienhduser sind parallel zu den straBenseitigen Baugrenzen zu errichten.
(2)

Die Bebauungstiefe fir Wohngebdude wird mit maximal 20 m von den straBenseitigen Baugrenzen
festgesetzt. (Bebauungin 1. Reihe)

Ausnahmsweise zuldssige Gebdude gemdB § 4 (3) 2. BauNVO i.V.m. § 13 a BauNVO sind nurin den
Bereichen ab 20 m von den straBenseitigen Baugrenzen bis zu den hinteren Baugrenzen zuldssig.
(Bebauung in 2. Reihe)

(3)

Stellpl&tze, Carports, Garagen und Nebenanlagen gemdB § 14 BauNVO durfen auch auBerhalb der
Baugrenzen errichtet werden.

Einschrdnkung:

Carports, Garagen und Nebengebdude sind nicht in den Bereichen zwischen der MTS- StraBe und
dem Kdéhlerweg und den straBenseitigen Baugrenzen bzw. der gedachten Verldngerung der
straBenseitigen Baugrenzen zul&ssig.

3. GroBe der Baugrundsticke
(§ 2 (1) 3BauGBi. V. m. § 23 BauNVO)

Die MindestgroBe der Einzelgrundsticke wird mit 1.200 m? festgesetzt.

4., Flachen fir private Stellplatze, Carports und Garagen
(§ 9 (1) 4 BauGB)

Im gesamten Plangebiet sind Tiefgaragen und Gemeinschaftsgaragen unzuldssig.

5. Nebenanlagen
(§ 9 (1) 4 BauGB)

(1)

Nebenanlagen fir die gewerbliche Kleintierhaltung im Sinne des § 14 Abs. 1 BauNVO sind nicht
zul@ssig.

(2)

Die der Versorgung des Baugebietes dienenden Nebenanlagen gemdB § 14 Abs. 2 BauNVO werden
zugelassen.

6. Hochstzuldssige Zahl der Wohnungen in Wohngebduden
(§ 9 (1) 6 BauGB)

(1)

Je Wohngebdude ist maximal eine Dauerwohnung zuldssig.
(2)

Je Ferienhaus ist maximal eine Ferienwohnung zul&ssig.

7. Planungen, Nutzungsregelungen, MaBBnahmen und Fldchen fir MaBnahmen zum Schutz, zur
Pflege und zur Entwicklung von Boden, Natur und Landschaft
(§ 9 (1) 20 BauGB)

(1)

Die Stellplatze sowie ihre Zufahrten sind in einer luft- und wasserdurchl&ssigen Bauweise (offenfugige
Pflasterungen, Rasengitte rsteine, Rasenpflaster) auszufGhren.

(2)

Neuanpflanzungen von B&umen und Strduchern sind nur mit heimischen und standortgerechten
Geholzen durchzufGhren. Die Verwendung exofischer und buntlaubiger Gehdlze wie Blaufichten,
Zypressen, Lebensbdume, Hdngebuchen und andere Zierformen ist auszuschlieBen.

8. MaBnahmen zum Anpflanzen von Baumen, Straduchern und sonstigen Bepflanzungen
(8§ 9 (1) 25 a BauGB)

(1)

Mindestens 80 % der nicht Uberbaubaren GrundstUcksfldchen sind als Vegetationsfléchen anzulegen
und von jeglicher Art der Versiegelung freizuhalten. Mindestens 15 % der Vegetationsfldchen sind
gdrtnerisch zu gestalten und zu unterhalten.

(2)

Auf den privaten Grundsticken ist je Grundstick mindestens ein Baum gemdB Artenauswahl in den
Hinweisen Pkt. 4 in der Pflanzqualit&t Hochstamm, 3x verpflanzt, Stammumfang 16-18 cm zu pflanzen,
dauerhaft zu erhalten und bei Ersatz gleichartig zu ersetzen.

(3)

Die Baumscheibe soll eine unversiegelte, luft- und wasserdurchldssige Fi&che von mindestens 12 m?
aufweisen. Die Qualitaten der zu pflanzenden Gehdlze missen den "GUtebestimmungen for
Baumschulpflanzen”, herausgegeben vom Bund deutscher Baumschulen, entsprechen. Das Pflanzgut
muss die regionale Herkunft Nordostdeutsches Tiefland haben.

(4)

Auf den gemdaB zeichnerischer Darstellung festgesetzten Fldchen mit Pflanzgebot zum Anpflanzen von
B&umen wund StrGuchern ist eine dreireihige frei wachsende Hecke mit standortgerechten,
landschaftstypischen Gehdlzen (siehe Artenauswahl in den Hinweisen Pkt. 4) in den Mindest-
PflanzqualitGten Heister 175 cm- 200 cm, Strducher 80 cm-100 cm anzulegen. Der FlGdchenanteil an
Baumen sollte mindestens 10% der Fidche betragen. Die B&ume sind als Heister im Abstand von 3,0 m x
3,0 m zu pflanzen, Strducher im Verband 1,0 mx 1,5 m.

9. MaBnahmen fir Bindungen fir Bepflanzungen und fir die Erhaltung von Baumen, Strauchern
und sonstigen Bepflanzungen sowie von Gewdssern
(§ 9 (1) Nr. 25 b) BauGB)

(1)

Die mit Anpflanzgebot festgesefzten B&ume und Str&ucher/Heister sind auf Dauer zu erhalten und bei
Abgang durch Ersatzpflanzungen derselben Art und Qualitat zu ersetzen.

(2)

Die unter FErhaltungsgebot festgesetzte Hecke ist vor Beschdédigungen, Aufflllungen,
Bauschuttverkippungen, Ablagerungen von Gartenabfdllen und Befahren mit Baufahrzeugen zu
schutzen. Abgrabungen und Gel@ndeauffillungen im Kronentraufbereich der Gehdlze sind unzul&ssig.
Die Errichtung von baulichen Anlagen in der Gehdlzfldche ist nicht zuldssig. Darin vorhandene
Nebenanlagen sind zurickzubauen.

Il. Bavordnungsrechtliche Gestaltungs vorschriften
geman § 9 Abs. 4 BauGB

1. AuBere Gestaltung der baulichen Anlagen
(8§86 (1) 1. LBauO M -V)

1.1 Fassaden

(1)

FUr die Fassadenoberfléchen der Hauptgebd&ude und Garagen sind nur zuldssig:
- Putz

- Verblendmauerwerk

- Natfurholzverkleidungen

- Glaskonstruktionen und

- Verbretterungen fUr untergeordnete Fldchen

(2)

FUr Carports und Nebengebdude sind auch Holzfassaden zuldssig.

1.2 Dachformen und Dachneigungen

(1)

FUr die Hauptgebdude sind nur Safteldécher, Satteld&cher mit Krippelwalm, Walmddcher und
Zeltddcher zul&ssig.

Die zul&ssige Dachneigung der Hauptdachfl&dchen betrédgt mindestens 22° und maximal 50°.

FUr untergeordnete Dachfldchen der Wohngebdude wie Vorbauten, Dachgauben und Wintergérten
sind abweichende Dachneigungen zuldssig.

(2)

FUr Carports, Garagen und Nebengebdude sind Flachddcher und Satteldécher bis 22° zuldssig.

1.3 Dacheindeckungen

(1)

FUr die Dacheindeckung der Hauptgebdude sind nur zuldssig:
- Hartbedachung

- Rohreindeckung,

- Glaskonstruktionen und

- Technik fUr erneuerbare Energien.

(2)

FUr untergeordnete Dachfladchen, Carports, Garagen und Nebenanlagen gemdaB § 14 BauNVO sind
auch andere handelsUbliche Materialien zuldssig.

(3)

Eindeckungen mit Kunstrohr sind unzul@ssig.

1.4 Hinweisschilder

Hinweisschilder sind nur an der Statte der Leistung zul&ssig und durfen eine Ansichtsfléche von 0,5 m?2
nicht Uberschreiten.

Sie durfen nur

- flach auf der AuBenwand der Gebdude im Erdgeschoss angebracht werden oder

- als freistehender Aufsteller in die Freianlagen integriert werden.

2. Einfriedungen
(§ 86 (1) 5. LBauO M -V)

FUr die Einfriedung der GrundstUcke zu den &ffentlichen Verkehrsfldchen sind nur blickdurchl&ssige
Holzzdune, Metallziergitterzune mit vorgesetzter Begrinung, Natursteinmauern und Hecken bis zu einer
H&he von 1,50 m zul&ssig.

3. Platze fir bewegliche Abfallbehdlter
(§ 86 (1) 5. LBauO M-V)

Die Platze fUr bewegliche Abfallbehdlter sind innerhalb der privaten GrundstUcksgrenzen anzuordnen
und durch Einhausungen aus Holz, RankgerUste, Pflanzungen u. &. so abzuschirmen, dass sie von den
offentlichen Verkehrsfldchen nicht einsehbar sind.

4. Ordnungswidrigkeiten
(§ 84 LBauO M-V)

(1)

Ordnungswidrig handelt, wer den Gestaltungsvorschriften gemdaB Text (Teil B) Il. Punkt 1 - 3 vorsatzlich
oder fahrl@ssig zuwiderhandelt.

(2)

Die Ordnungswidrigkeit kann gemdaB § 84 (3) LBauO M-V mit einer GeldbuBe bis zu 500.000 € geahndet
werden.

M. Naturschutzrechtliche Regelungen auf der Grundlage
des § 11 Abs. 3 BNatSchG

(1)

Die Bestimmungen des besonderen Artenschutzes gemdaB § 44 BNatSchG sind zu beachten. Durch die
BaumaBnahmen durfen keine Nist-, Brut-, Wohn- oder Zufluchtsstatten der gemdaBs § 7 Abs. 2 Nr. 13 und
Nr. 14 BNatSchG geschutzten heimischen, wildlebenden Tierarten entnommen, beschadigt oder
zerstort werden.

(2)

Die Rodung der Gehdlzbestdnde ist ausschlieBlich in den Zeitrdumen 1. Oktober bis 1. Mdarz des
nachfolgenden Jahres durchzufUhren. Somit kénnen Tétungen, Verletzungen und erhebliche Stérungen
von Voégeln, Reptilien und Laubfréschen vermieden werden.

IV. Festsetzungen zur Zuordnung der internen KompensationsmaBnahmen
und Kosten gemaB § 9 Abs. 1ai.V.m. § 1a Abs. 3 BauGB und § 135a und
135¢c BauGB

(1)

Die Kosten fUr die KompensationsmaBnahmen innerhalb des Plangeltungsbereiches sind durch den
Vorhabentréger zu fragen.

(2)

Die festgesetzten KompensationsmaBnahmen und die KostenUbernahme durch den Vorhabentréger
werden im Stadtebaulichen Vertrag zwischen dem Vorhabentréger und der Gemeinde Garz verankert.

NACHRICHTLICHE HINWEISE

1. Denkmalschutz

Baudenkmale
Durch das Vorhaben werden keine Bau- und Kunstdenkmale berGhrt.

Bodendenkmale

(1)

Nach gegenwdartigem Kenntnisstand sind im Plangebiet keine Bodendenkmale bekannt.

(2)

FUOr Bodendenkmale, die bei Erdarbeiten zuféllig neu entdeckt werden, gelten die Bestimmungen des
§ 11 DSchG M-V. In diesem Fall ist die untere Denkmalschutzbehdrde unverziglich zu benachrichtigen.
Der Fund und die Fundstelle sind bis zum Einfreffen eines Mitarbeiters oder Beauftragten des
Landesamtes in unveré&ndertem Zustand zu erhalten. Die Verpflichtung erlischt finf Werktage nach
Zugang der Anzeige.

Eine Beratung zur fachgerechten Bergung und Dokumentation sowie zur DurchfUhrung archdologischer
Prospekfionen und  Voruntersuchungen erhalten Sie bei der zustdndigen Unteren
Denkmalschutzbeh érde bzw. beim Landesamt fUr Kultur und Denkmalpflege, Domhof 4/5, 19055
Schwerin.

2. Zuordnung der externen KompensationsmaBnahmen und Kosten gemdB § 9 Abs. 1ai.V.m. § 1a
Abs. 3 BauGB und §135a bis 135 c BauGB

(1)

Zum Erreichen der vollstdndigen Kompensation der Eingriffe durch den Bebauungsplan sind durch den
Vorhabentréger die Kosten zur Abldsung von 3.868 KFA (Kompensationsfldchendquivalenten) aus dem
Kompensationsflichenpool des Bebauungsplanes Nr. 2 der Gemeinde Garz zur Entwicklung von
Magerrasenvegetationen zu erbringen.

3. Hinweise zur Regenentwdsserung

Das anfallende unbelastete Niederschlagswasser der Ddcher und befestigten Fidchen ist auf den
GrundstUcksfléchen zu versickern bzw. fUr die Bewdsserung der Grunfléchen zu nutzen.

4. Artenauswabhl fir die zv pflanzenden Baume und Straucher

Pflanzliste 1: Baumpflanzungen auf den Privatgrundsticken

Botanischer Name Deutscher Name

Acer campesire Feld- Ahorn
Amelanchier arborea 'Robin Hill Felsenbirne
Betula pendula Sand- Birke
Carpinus betulus Hainbuche

Cornus mas Kornelkirsche
Malus communis Wildapfel
Malus floribunda VielblUtiger Apfel

Morus alba WeiBer Maulbeerbaum
Pyrus communis Wildbirne
Sorbus aria Mehlbeere

Sorbus intermedia Schwedische Mehlbeere

Pflanzliste 2: Heister fUr die Heckenpflanzung

Deutscher Name
Feld- Ahorn
Wildapfel
Vogel- Kirsche

Botanischer Name

Acer campestre

Malus communis

Prunus avium
Prunus padus
Pyrus communis Wildbirne
Sorbus aucuparia
Sorbus intermedia

Trauben- Kirsche

Eberesche

Schwedische Mehlbeere

Pflanzliste 3: Landschaftsgerechte Stréducher fUr die Heckenpflanzung

Botanischer Name Deutscher Name

Cornus mas Kornelkirsche
Cornus sanguinea Roter Hartriegel
Corylus avellana Haselnuss

Crataegus monogyna Eingriffliger WeiBdorn

Crataegus x prunifolia Pflaumenbl&ttriger WeiBdorn

Euonymus europaeus PfaffenhUtchen
Hippophae rhamnoides

Lonicera xylosteum

Sanddorn

Gewobhnliche Heckenkirsche

Prunus cerasifera Kirsch- Pflaume

Prunus mahaleb Steinweichsel

Prunus padus Traubenkirsche
Prunus spinosa Schlehe
Rhamnus frangula Faulbaum

Ribes Arten und Sorten Johannisbeere

Rosa glauca Hecht-Rose
Rosa multiflora VielblUtige Rose
Rosa pimpinellifolia Dinen-Rose
Rubus spec. Brombeere

Viburnum opulus Gemeiner Schneeball

5. Hinweise der zustdndigen Luftfahrtbehérde

Das Plangebiet liegt im Bauschutzbereich des Verkehrsflughafens Heringsdorf und unterliegt somit der
luftfahrtbehodrdlichen Zustimmungspflicht gemdaBs § 12 Abs. 2 Luftverkehrsgesetz (LUftVG).

GemdB § 12 Abs. 2LuftVG darf die fir die Baugenehmigung bzw. Genehmigungsfreistellung
zusténdige Behdrde alle Bauvorhaben - unabhdngig von ihrer Bauhdhe - nur mit Zustimmung der
Luftfahrtbehérde genehmigen. Die Iuftfahrtbehérdliche Zustimmungspflicht besteht im jeweiligen
konkreten Baugenehmigungsverfahren fir die einzelnen Bauwerke.

6.

Die der Planung zugrunde liegenden Vorschriften (Gesetze, Verordnungen, Erlasse und DIN-
Vorschriften) kdnnen im Amt ,Usedom SuUd in 17406 Usedom, Markt 7 im Bauamt eingesehen werden.
FUr diese Satzung sind das Baugesetzbuch (BauGB) in der Fassung vom 23.09.2004 (BGBI. I, S. 2414),
zuletzt gedndert am 03.11.2017 (BGBI. | S. 3634), und die Verordnung Uber die bauliche Nutzung der
GrundstUcke (Baunutzungsverordnung - BauNVO) i. d. F. vom 23. Januar 1990 (BGBI. I, S. 132), zuletzt
gedndert am 21.11.2017 (BGBI. | S. 3786), anzuwenden.

Ermdachtigungsgrundlage

Aufgrund des § 10 des Baugesetzbuches (BauGB) in der Fassung vom 23.09.2004 (BGBI. I, S. 2414),
zuletzt gedndert am 03.11.2017 (BGBI. | S. 3634), des § 86 der Landesbauordnung Mecklenburg-
Vorpommern (LBauO M-V) vom 15.10.2015 (GVOBI. M-V §. 344), zuletzt geé&ndert am 13.12.2017 (GVOBI.
M-V S. 331), und des § 11 Abs. 3 des Gesefzes Uber Naturschutz und Landschaftspflege
(Bundesnaturschutzgesetz -BNatSchG) vom 29. Juli 2009 (BGBI. | S. 2542), zuletzt gedndert am 15.09.
2017 (BGBI. I S. 3434), wird nach Beschlussfassung durch die Gemeindevertretung Garz vom .................
folgende Safzung Uber den Bebauungsplan Nr. 3 fUr das ,,Wohngebiet zwischen MTS- StraBe und
Kéhlerweg", bestehend aus der Planzeichnung (Teil A) und dem Text (Teil B), erlassen:

VERFAHRENSVERMERKE

1.

Aufgestellt aufgrund des Aufstellungsbeschlusses der Gemeindevertretung Garz vom 21.03.2017.
Die ortsUbliche Bekanntmachung des Aufstellungsbeschlusses erfolgte durch Verdffentlichung im
ywUsedomer Amtsblatt’ am 26.04.2017.

Garz (Mecklenburg/Vorpommern), den

Der Burgermeister

2.
Die fUr Raumordnung und Landesplanung zusténdige Stelle ist gemdaB § 17 Abs. 1 LPIG M-V beteiligt
worden.

Garz (Mecklenburg/Vorpommern), den

Der BUrgermeister

3.
Die frihzeitige Unterrichtung der Offentlichkeit nach § 3 Abs. 1 Satz 1 BauGB ist am ..............
durchgefUhrt worden.

Garz (Mecklenburg/Vorpommern), den

Der BUrgermeister

4,

Die Gemeindevertretung Garz hat am 13.11.2018 den Entwurf des Bebauungsplanes Nr. 3 fUr das
~Wohngebiet zwischen MTS- StraBe und Kéhlerweg" mit Planzeichnung (Teil A), Text (Teil B) und
Begrindung einschl. Umweltbericht beschlossen und zur Auslegung bestimmt.

Garz (Mecklenburg/Vorpommern), den

Der Burgermeister

5.

Der Entwurf des Bebauungsplanes Nr. 3 fUr das ,,Wohngebiet zwischen MTS- StraBe und Kéhlerweg",
bestehend aus der Planzeichnung (Teil A), Text (Teil B) und Begrindung einschl. Umweltbericht sowie
den nach Einschétzung der Gemeinde wesentlichen, bereits vorliegenden umweltbezogenen
Stellungnahmen hat in der Zeit vom 03.12.2018 bis zum 08.01.2019 wdhrend folgender Zeiten :

montags, mittwochs und

donnerstags von 8.00 Uhr - 12.00 Uhr und 13.00 Uhr - 15.00 Uhr und
dienstags von 8.00 Uhr - 12.00 Uhr und 13.00 Uhr - 18.00 Uhr und
freitags von 8.00 Uhr - 12.00 Uhr

nach § 3 Abs. 2 BauGB &ffentlich ausgelegen. Die &ffentliche Auslegung ist mit dem Hinweis, dass
Stellungnahmen wdahrend der Auslegungsfrist  von jedermann schriftich  oder zur Niederschrift
vorgebracht werden kbénnen und nicht fristgerecht abgegebene Stellungnahmen bei der
Beschlussfassung Uber den Bebauungsplan Nr. 3 fUr das ,,Wohngebiet zwischen MTS- StraBe und
Koéhlerweg" unberUcksichtigt bleiben kénnen, die vom Anfragsteller im Rahmen der Auslegung nicht
oder verspdtet geltend gemacht wurden, aber hétten geltend gemacht werden kénnen, durch
Veréffentlichung im ,,Usedomer Amtsblatt* am 21.11.2018 ortsGblich bekanntgemacht worden.

Garz (Mecklenburg/Vorpommern), den

Der Burgermeister

6.

Die von der Aufstellung des Bebauungsplanes Nr. 3 fUr das ,,Wohngebiet zwischen MTS- StraBe und
Koéhlerweg" berUhrten Behorden, sonstigen Trager 6ffentlicher Belange und Nachbargemeinden sind

mit Schreiben vom .............. zur Abgabe einer Stellungnahme aufgefordert worden.

Garz (Mecklenburg/Vorpommern), den

Der BUrgermeister

7.

Der katastermdBige Bestand am ......ccccceeevveeveennenn. wird als richtig dargestellt bescheinigt.

Hinsichtlich der lagerichtigen Darstellung der Grenzpunkte gilt der Vorbehalt, dass eine PrGfung nur
grob erfolgte, da die rechtsverbindliche Flurkarte im MaBstab .................. vorliegt. Regressanspriche

kédnnen nicht abgeleitet werden.

Ostseebad Zinnowitz (Mecklenburg /Vorpommern), den

Offentlich bestellter Vermessungsingenieur

8.
Die Gemeindeveriretung Garz hat die eingegangenen Stellungnahmen der BUrger, Behdrden,
sonstigen Tr&ger 6ffentlicher Belange und Nachbargemeinden am ................. geprUft.

Das Ergebnis ist mitgeteilt worden.

Garz (Mecklenburg/Vorpommern), den

Der BUrgermeister

9.

Der Bebauungsplan Nr. 3 fiUr das ,,Wohngebiet zwischen MTS- StraBe und Kdéhlerweg" wurde am
.................... von der Gemeindevertretung Garz als Satzung beschlossen.

Die BegrUndung zum Bebauungsplan Nr. 3 fUr das ,,Wohngebiet zwischen MTS- StraBe und Kéhlerweg"
einschl. Umweltbericht wurde mit Beschluss der Gemeindevertretung Garz vom .................. gebilligt.

Garz (Mecklenburg/Vorpommern), den

Der BUrgermeister

10.

Die Safzung Uber den Bebauungsplan Nr. 3 fUr das ,,Wohngebiet zwischen MTS- StraBe und
Koéhlerweg" mit Planzeichnung (Teil A), Text (Teil B) und Begrindung einschl. Umweltbericht wird
hiermit ausgefertigt.

Garz (Mecklenburg/Vorpommern), den

Der Burgermeister

11.

Die Safzung Uber den Bebauungsplan Nr. 3 fir das ,Wohngebiet zwischen MTS- StraBe und
Kéhlerweg"” mit Planzeichnung (Teil A), Text (Teil B) und Begrindung einschl. Umweltbericht und der
zusammenfassenden Erkldrung nach § 10 a (1) BauGB sowie die Stelle bei der der Plan auf Dauer
wdhrend der Dienststunden von jedermann eingesehen werden kann und Uber den Inhalt Auskunft zu
erhalten ist, sind durch Verdffentlichung im ,,Usedomer Amtsblatt” am .......cc.cc....... bekanntgemacht
worden. In der Bekanntmachungsfrist ist auf die Geltendmachung der Verletzung von Verfahrens - und
Formvorschriften und von Mé&ngeln der Abwdgung sowie auf die Rechtsfolgen (§ 215 Abs. 2 BauGB)
und weiter auf Falligkeit und Erldschen von Entschddigungsansprichen (§ 44 BauGB) und auf die
Bestimmungen des § 5 Abs. 5 Kommunalverfassung M-V vom 13.07.2011 (GVOBI. M - V.  S.777)
hingewiesen worden.

Die Safzung Uber den Bebauungsplan Nr. 3 fur das ,Wohngebiet zwischen MTS- StraBe und
Kéhlerweg" ist mit Ablauf des  ................ rechtskr&ftig geworden.

Garz (Mecklenburg/Vorpommern), den

Der Burgermeister
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1 Einleitung

1.1 Inhalte und Ziele des Bebauungsplanes

Die Gemeinde Garz hat am 21.03.2017 den Beschluss zur Aufstellung des
Bebauungsplanes Nr. 3 fur das ,Wohngebiet zwischen MTS-StraBe und Kdéhlerweg®
gefasst. Die GroBe des Bebauungsplangebietes betragt 9.892 m2.

Als Nutzungsart wurde laut dem Aufstellungsbeschluss ein Reines Wohngebiet geman
§ 3 BauNVO mit einer Kapazitdt von 5 Wohngrundsticken mit je einer Wohneinheit
benannt. Mit der Erstellung des Vorentwurfes des Bebauungsplanes ergab sich eine
Modifizierung hinsichtlich der Nutzungsart zu einem Allgemeinen Wohngebiet gemaBi
§ 4 BauNVO. Zusatzlich zur Wohnbebauung soll untergeordnet Ferienhausbebauung
moglich  sein. Diese soll in zweiter Reihe zur Wohnbebauung auf den
Wohngrundsticken eingeordnet werden. Damit dndern sich die geplanten
Kapazitdten auf maximal 5 Dauerwohneinheiten und ausnahmsweise maximal 5
Ferienwohnungen.

Um dauerhaft den Charakter des Wohngebietes und die Dominanz der
Dauerwohnnutzung zu sichern, wurden in die textlichen Festsetzungen des
Bebauungsplanes Festsetzungen zur Bebauungstiefe, zur zuldssigen Grundfldche je
Ferienhaus sowie der Zuldssigkeit von maximal einer Ferienwohnung je Ferienhaus
getroffen.

Die MindestgroBe der EinzelgrundstUicke wurde auf 1.200 m? festgesetzt. Mdgliche
Uberschreitungen der Grundfléchenzahl bis zu einer maximalen GRZ von 0,45 sollen
zugelassen werden. Das zul@ssige HochstmaB der Grundfléchenzahl (GRZ) wird auf
0,3 festgesetfzt. FUr die Ferienhduser wird je Grundfldche eine GR von 60 m?
vorgegeben.

Um eine harmonische Einbindung der geplanten Wohn- und Ferienhausbebauungen
im Plangebiet und zum gewachsenen Ortsgefige sicherzustellen, wurde die
Geschossigkeit mit einem Vollgeschoss (I) als Obergrenze festgesetzt. Die Bebauung
erfolgt in offener Bauweise (0).

Die maximale Bebauungstiefe betrdgt fir Wohngebdude maximal 20 m von der
straBenseitigen Baugrenze. Ausnahmsweise zugelassene Ferienhduser sind in den
Bereichen ab 20 m von den straBenseitigen Baugrenzen zugelassen. Damit wird das
angestrebte Gestaltungsprinzip erkennbar, in dem die geplante Wohnbebauung
den Vorrang haben soll und eine Abrundung der Ortsstruktur darstellt.

Die ErschlieBung der noérdlich im Plangebiet gelegenen Parzellen erfolgt Gber den
Kéhlerweg. Dieser derzeitig unversiegelte Weg wird ausgebaut und auf eine Breite
von 5,00 m erweitert. Darin eingebundenen werden straBenseitige Bankette zur
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Ableitung des Regenwassers als auch StraBenbeleuchtungen. Am Ende des
Kéhlerweges wird eine Wendeanlage mit einem Radius von 22,0 m eingeordnet.

Die im sUdlichen Teil des Plangebietes vorgesehenen Wohngrundsticke werden
durch die MTS-StraBe erschlossen. Die StraBe ist derzeitig mit Betonplatten befestigt.
Im Zuge der gemeindlichen Planungen zum Idndlichen Wegebau/ Uberregionalen
Radwegebau soll die StraBe ausgebaut werden.

Die medienseitige ErschlieBung des Plangebietes ist Uber das vorhandene
Leitungssystem in den StraBen méglich.

Im Plangebiet wurde die sich an der westlichen Grenze befindenden Hecke aus
Haselnussgehdlzen mit einem Erhaltungsgebot unterlegt. Mittig des Plangebietes ist
zur Strukturierung der Wohnbauparzellen die Anlage einer mehrreihigen frei
wachsenden Hecke vorgesehen. Die Pflanzung wird als AusgleichsmaBnahme
anerkannt. Einzelbaumpflanzungen auf den GrundstUcken setzen weitere
gestalterische Akzente.

Der Bedarf an Grund und Boden stellt sich wie folgt dar:

Geltungsbereich 9.892 m?
davon
e Grundsticksflachen 8.512 m?
GrundstUcksfldchen Nettobauland
- Parzelle 1 1.040 m?
- Parzelle 2 1.356 m?
-  Parzelle 3 1.341 m?
- Parzelle 4 1.389 m?
-  Parzelle 5 1.584 m?
- Erweiterung 792 m?

vorhandender Hoflage

- Anpflanzfléche frei wachsende 331 m?
Hecke auf den Parzellen 1-4

- Erhaltungsflache Strauchhecke 679 m?
auf den Parzellen Tund 3

o offentliche Verkehrsflachen 1.380 m?
davon
- Kdéhlerweg 671 m?
- MTS-StraBe 709 m?
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1.2 Darstellung der in einschlagigen Fachgesetzen und Fachpldnen festgelegten

Ziele des Umwellschutzes

Ziele des Umweltschutzes den

Fachgesetzen und Fachpldnen

aus

Umsetzung der Ziele im Bebauungsplan Nr. 3

Ziele der Fachgesetze

§ 1 Abs. 6 Nr. 7 BauGB

Bei der Aufstellung von Bebauungspldnen
sind die Belange des Umweltschutzes,
einschl. Naturschutz und Landschaftspflege
zu berUcksichtigen.

- Im Rahmen der in das
Bebauungsplanverfahren integrierten
Umweltprifung wurden die Auswirkungen
des Planvorhabens auf die einzelnen
SchutzguUter untersucht.

Eingriffsregelung gemaB § 14 und
§ 15 BNatSchGi. V. m. § 12 NatSchAG M-V

- Darstellung der mit dem Vorhaben zu
erwartenden Eingriffe sowie Festlegung
von MaBnahmen zur Minimierung der

Eingriffsfolgen, Bilanzierung des Eingriffs
und Ausweisung von Ausgleichs- und
ErsatzmaBnahmen

§ 1a BauGB - Bodenschutzklausel - Die geplante Wohn- und

w...ZUr  Verringerung der  zusdatzlichen
Inanspruchnahme von Flachen for bauliche
Nufzungen sind die Moglichkeiten der
Entwicklung der Gemeinde insbesondere
durch Wiedernutzbarmachung von Fldchen,
Nachverdichtung und andere MaBnahmen
Zur Innenentwicklung zu nutzen sowie
Bodenversiegelungen auf das notwendige
MaB zu begrenzen."

Ferienhausbebauung schlieBt unmittelbar
an die Ortslage an und stellt damit eine
Abrundung der vorhandenen
Ortsbebauung dar.

- Mit der Festlegung einer GRZ von 0,3 und
einer MindestgroBe der Wohngrundstucke
wird das MaB der Versiegelungen
maBgeblich begrenzt.

- Mit den Festsetzungen zur Verwendung
von wasser- und luftdurchldssigen Beldgen
im Bereich der Stellpladtze und Zufahrten
werden die Eingriffe in das Schutzgut
Boden begrenzt.

§ 50 BImSchG - Planung

FOr eine bestimmte Nutzung vorgesehene
Fldchen sind einander so zuzuordnen, dass
schadliche Umwelteinwirkungen auf die
dem Wohnen dienende Gebiete soweit wie
moglich vermieden werden.

- Die das Plangebiet umgebenden und
geplanten Nufzungen (Wohnbebauung,
Ferienhausgebiet) haben identische
Schutzbedurftigkeiten. Schadliche
Umweltauswirkungen sind auch aufgrund
der begrenzten Wohn- und
FerienhauskapazitGten nicht zu erwarten.

- Die Orientierungswerte der DIN 18005 fur
Allgemeine Wohngebiete werden
eingehalten.

- Mdgliche Ladrmemissionen durch den sich
in einer Entfernung von ca. 1,5km zum
Plangebiet befindenden Flugplatz
Heringsdorf wurden auf der Grundlage der

vom LUNG M-V ermittelten
L&rmschutzbereiche fur den Flughafen
bewertet.
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Ziele des Umweltschutzes aus den | Umsetzung der Ziele im Bebauungsplan Nr. 3
Fachgesetzen und Fachpldnen

Ziele der Fachgesetze

Geseftzlicher Gehdlzschutz gemaB - keine gesetzlich geschitzten Bdume
§ 18 NatSchAG M-V betroffen

Gesetzlicher Alleenschutz gemaB - keine gesetzlich geschutzte Allee
§ 19 NatSchAG M-V betroffen

Gesetzlicher Biotopschutz gemdaB - keine gesetzlich geschitzten Biotope
§ 20 NatSchAG M-V betroffen

Besonderer Artenschutz, Vorschriften fUr | - Es wurde eine spezielle
besonders geschitzte Tier- und artenschutzrechtliche Prifung (saP) erstellt

Pflanzenarten gemanBs § 44 BNatSchG

und MaBnahmen zur Vermeidung von
BeeintrGchtigungen  geschitzter  Tiere
(Vogelarten, Amphibien) getroffen.

Netz ,,Natura 2000" gemdaB § 32 BNatSchG

- keine FFH- und EU- Vogelschutzgebiete
betroffen

Landschaftsschutzgebiete gemdan
§ 26 BNatSchG

- keine Landschaftsschutzgebiete im
Plangeltungsbereich

Wald gemdaB § 2 LWaldG M-V

- keine Waldfladchen betroffen

Wasserschutzgebiete gemdaB § 19 LaWG M-
Viv.m.§ 19 WHG

- keine Trinkwasserschutzgebiete betroffen

Ziele der Wasserwirtschaft gemdaB § 3 LaWG
M-ViV.m. § Ta WHG

»...1. Die Grundwasserneubildung ist nicht
durch Versiegelung von Bodenfl&chen oder

- Im Plangebiet wird das MaB der
Versiegelungen durch die Festsefzung
einer GRZ von 0,3 auf ein Mindestmal
begrenzt. FUr Stellplatze und ihre Zufahrten

S sind wasser- und luftdurchldassige
durch andere Beeintrichtigungen des . .
. . Belagsarten zu wdhlen, so dass eine
Versickerungsvermdgens des Boden zu .
. o Versickerung des anfallenden
behindern... . .
Regenwassers und eine Bereicherung des
Grundwassers weiterhin moglich sind.
Ziele des Umweltschutzes aus den | Umsetzung der Ziele im Bebauungsplan Nr. 3

Fachgesetzen und Fachpldnen

Ziele der Fachplanungen

4.1 (3),4.1 (4) RREP VP- Siedlungsentwicklung

»...die Wohnbaufldchenentwicklung ist am
Eigenbedarf, der sich aus GroBe, Struktur
und Ausstattung der Orte ergibt, zu
orientieren."

»Die Ausweisung neuer Baufldchen hat in
Anbindung an bebaute Ortslagen zu
erfolgen.”

- Die Gemeinde Garz weist im Rahmen ihrer
Eigenbedarfsentwicklung bedarfsorientiert
in kleinem Umfang Baufldchen aus.

- Die Ausweisung der neuen
Wohnbaufléchen erfolgt in Anbindung an
die vorhandene Ortslage.

3.1.3 (6) — Tourismusrdume

»Die  Tourismusentwicklungsrdume  sollen
unter Nutzung ihrer sperzifischen Potentiale
als Ergdnzungsrume fOr die

- Das Gemeindegebiet befindet sich in
einem Tourismusentwicklungsraum. Daher
sind im Plangebiet neben
Dauverwohnungen auch untergeordnet




Umweltbericht zum Bebauungsplan Nr. 3 fUr das
"Wohngebiet zwischen MTS-StraBe und Kéhlerweg" der Gemeinde Garz

Ziele des Umweltschutzes aus den | Umsetzung der Ziele im Bebauungsplan Nr. 3
Fachgesetzen und Fachpldnen

Ziele der Fachplanungen

Tourismusschwerpunktrume entwickelt Ferienwohnungen zul&ssig.
werden...."

1.3 Art und Menge an Emissionen von Schadstoffen, Larm, Erschiutterungen, Licht,
Wdrme und Strahlung sowie Verursachung von Beldstigungen

GemdaB § 3 Abs. 1 BImSchG sind Immissionen schddliche Umwelteinwirkungen, die
nach Art, AusmalB und Dauer geeignet sind, Gefahren, erhebliche Nachteile oder
erhnebliche Beldstigungen fur die Allgemeinheit oder die Nachbarschaft
herbeizufUhren.

Das Allgemeine Wohngebiet wird am westlichen Ortsrand von Garz eingeordnet. Es
wird im Norden, SUden und Westen von GrUnlandflachen begrenzt. Im Osten
schlieBen Wohnbebauungen mit groBen Hoffldchen an. Das geplante Wohngebiet
wird im Norden vom Kdhlerweg und im SUden durch die MTS-StraBe erschlossen. Bei
beiden StraBen handelt es sich um WohnanliegerstraBen, die nur von einem
begrenzten Personenkreis genutzt werden. Die StraBen wurden zur Darstellung der
gesicherten ErschlieBung der Wohngrundsticke in den Geltungsbereich des
Bebauungsplanes einbezogen.

In dem Allgemeinen Wohngebiet bleiben die Wohnbaukapazitdten auf 5
Einzelhduser mit je einer Wohneinheit begrenzt. Untergeordnet sind in zweiter Reihe
der Wohnbaustruktur Ferienhausbebauungen zuldssig. Auf Grund der geringen
Kapazitdten und der kleinteiigen Bebauung auf groBzigig bemessenen
GrundstUcken sind keine Beldstigungen in Form von Larm und Schadstoffemissionen,
z.B. infolge einer Zunahme des Verkehrs, zu erwarten.

Beldstigungen fur die umgebenden Wohnnutzungen infolge Erschitterungen, Licht,
Wdarme und Strahlung kdnnen ausgeschlossen werden.

Perspektivisch sind gemdB dem wirksamen Fldchennutzungsplan sudlich der MTS-
StraBe eine Wohnbauflache gemdaB § 1 (1) BauNVO und westlich des Plangebietes
ein Ferienhausgebiet gemdaB § 10 BauNVO vorgesehen. Auch diese geplanten
Nutzungen haben mit den Vorhaben im Plangeltungsbereich &hnliche
Schutzbedurftigkeiten. Belastungen der geplanten Nutzungen infolge der Vorhaben
des Bebauungsplanes Nr. 3 kdnnen aufgrund der Kleinteiligkeit der Wohn- und
Ferienhausbebauungen ausgeschlossen werden.

Im Zuge der Bauausfuhrung sind baubedingte Larmemissionen nicht auszuschlieBen.
Diese ergeben sich mit der Errichtung der Wohn- und Ferienhausbebauungen. Diese
baubedingten Emissionen sind zeitlich begrenzt. Um wdhrend der BaumaBnahmen



Umweltbericht zum Bebauungsplan Nr. 3 fUr das
"Wohngebiet zwischen MTS-StraBe und Kéhlerweg" der Gemeinde Garz

Larmbelastungen fur die umgebenden Nutzungen ausschlieBen zu kédnnen, hat der
Vorhabentrdger dafir Sorge zu fragen, dass die gesetzlichen Regelungen zum
Immissionsschutz eingehalten werden.

GemdaB der Stellungnahme der unteren Immissionsschutzbehdrde sind bei der
Errichtung, der Beschaffenheit und des Befriebes von Feuerungsanlagen die
Anforderungen der Ersten Verordnung zur DurchfUhrung des
Bundesimmissionsschutzgesetzes (Verordnung  Uber  kleine und  mittlere
Feuerungsanlagen — 1. BImSchV) einzuhalten. BezUglich der eventuellen Errichtung
von Warmepumpen wird auf die Darlegung des Leitfadens fUr die Verbesserung des
Schutzes gegen Larm bei stationdren Gerdten der Bund-/ Ldnder-
Arbeitsgemeinschaft fUr Immissionsschutz (LAI) vom 28.08.2013 verwiesen.

1.4 Art und Menge der erzeugten Abfdalle und ihre Beseitigung und Verwertung
sowie sachgerechter Umgang mit Abfallen und Abwdssern

Es ist davon auszugehen, dass in dem geplanten Wohn- und Ferienhausgebiet die
Ublichen privaten Abfdlle anfallen. DarUber hinaus gehende Sonderabfdllen kbnnen
mit den geplanten Nutzungen weitgehend ausgeschlossen werden. Im Plangebiet
wird die Enfsorgung der Restabfdlle, Gewerbeabfdlle, Altpapier- und
kompostierbaren Abfdlle gemdB der Safzung des Landkreises Vorpommern-
Greifswald vom Uber die Abfallentsorgung (2016) durch den Landkreis Vorpommern-
Greifswald bzw. durch die von ihm beauftragten Dritte durchgefUhrt. Stellplatze for
die Abfallbehdlter sind auf jedem GrundstUck in der erforderlichen Dimensionierung
vorzusehen.

Um das Wenden der Entsorgungsfahrzeuge zu ermdglichen, wurde im Bereich des
Kéhlerweges eine Wendeanlage mit einem Radius von 22,0 m eingeplant. Eine
ausreichend dimensionierte Wendefldche befindet sich an der MTS-StraBe im Bereich
des Feuerwehrgebdudes.

Die bei den Bauarbeiten anfallenden Abfdlle sind ordnungsgemdB gemdB den
Forderungen des Kreislaufwirtschaftsgesetzes (KrWG) zu sortieren und anschlieBend
einer Verwertung, Behandlung oder Entsorgung zuzufGhren.

Die Ableitung des Regenwassers erfolgt getrennt zum Abwasser. Das anfallende
Niederschlagswasser kann aufgrund der sandigen Bodenverhdlinisse auf den
GrundstUcken versickert bzw. fUr die Bewdsserung der Grinfldchen genutzt werden.
FUr die Versickerung des anfallenden Niederschlagswassers der Verkehrsfldchen sind
Bankette auszubilden.
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Der Zweckverband Wasserversorgung und Abwasserbeseitigung ,Insel Usedom®
wurde im Planverfahren beteiligt. Eine ErschlieBung der WohngrundstUcke ist durch
Erweiterung der ortlichen Ver- und Entsorgungsnetze moglich.

1.5 Risiken fur die menschliche Gesundheit, das kulturelle Erbe oder die Umwelt
(z.B. durch Unfalle oder Katastrophen)

Bei dem Vorhaben handelt es sich um die Errichtung eines Allgemeinen
Wohngebietes, welches Wohn- und Ferienhausbebauungen einschlieBt. Das
Vorhaben ist nicht geeignet, Storfdlle im Sinne des Storfallrechtes zu verursachen.
Zudem befindet sich das Plangebiet auBerhalb des Wirkbereiches von
Storfallanlagen des Landkreises Vorpommern-Greifswald, die der Storfallverordnung
(12. BImSchV) unterliegen. Auf der Insel Usedom befinden sich generell keine
Stoérfallanlagen im Sinne der 12. BImSchV.

Eine Anfdlligkeit der Planvorhaben fUr schwere Unfdlle oder Katastrophen ist nach
derzeitigem Kenntnisstand nicht vorhanden und damit auch keine Auswirkungen auf
die Umweltbelange zu erwarten.

1.6 Bewertung der Kumulierung mit den Auswirkungen von Vorhaben benachbarter
Plangebiete unter Bericksichtigung etwaiger bestehender Umweltprobleme in
Bezug auf moglicherweise betroffene Gebiete mit spezieller Umwelirelevanz
oder auf die Nutzung natirlicher Ressourcen

GemdaB dem wirksamen Fladchennutzungsplan der Gemeinde Garz sind sudlich der
MTS-StraBe  Wohnbaufldchen gemd&B § 1 (1) BauNVO sowie westlich  des
Plangebietes  Ferienhausbebauungen gemdB § 10 BauNVO  geplant. Die
Wohnbebauung ist einreihig entlang der MIS-StraBe vorgesehen. FUr das
Ferienhausgebiet liegen derzeitig noch keine Planungen vor. Es wird von einer
Kapazitat bis zu 20 Ferienwohnungen ausgegangen.

Es handelt sich um Nutzungen, die wie die Wohn- und Ferienhausnutzungen im
Bebauungsplangebiet Nr. 3 vergleichbare Schutzbedurftigkeiten haben. Jedoch sind
aufgrund der sich summierenden Kapazitdten zunehmende L&rm- und verkehrliche
Emissionen nicht auszuschlieBen.

Es werden infolge der Planungen gleichfalls Grinlandfléchen sowie Ackerflédchen,
die derzeitig aus der Nutzung genommen wurden, Uberbaut. Der Versiegelungsgrad
in dem Untersuchungsraum wird sich erhdhen und damit auch Auswirkungen auf das
Schutzgut Boden unvermeidbar sein. Eine ungehinderte Versickerung des
Regenwassers und eine Bereicherung des Grundwassers sind weiterhin auf nicht
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Uberbaubaren GrundstUcksflachen maoglich. Der zunehmende Versiegelungsgrad
wird ggf. Auswirkungen auf die mikroklimatische Situation haben, wobei mdgliche
Belastungen durch die stetigen Windzrkulationen an dem klimatisch gunstigen
Standort zwischen Ostsee und Kleinem Haff weitgehend kompensiert werden
kénnen.

1.7 Bewertung der Auswirkungen der Vorhaben auf das Klima und der Anfalligkeit
der geplanten Vorhaben gegenuiber den Folgen des Klimawandels

Da die geplanten KapazitGdten for die Wohn- und Ferienhausbebauungen auf funf
Wohngrundsticke begrenzt sind, kann das Aufkommen von klimarelevanten
Emissionen weitgehend ausgeschlossen werden. Die Versiegelungen auf den
groBzUgig bemessenen Grundsticken werden durch die Festlegung einer
Grundflachenzahl (GRZ) von 0,3 begrenzt. Nicht Uberbaubare Grundsticksfldchen
werden mit siedlungstypischen Vegetationen begrint.

Die Vorhaben sind gegenUber Folgen des Klimawandels nicht anfdllig.
Trockenperioden haben weitgehend keine maBgeblichen Auswirkungen. Das
Plangebiet befindet sich aufgrund der Hoéhenlage auBerhalb
hochwassergefdhrdeter Bereiche.

1.8 Eingesetzte Techniken und Stoffe, Nutzung erneuverbarer Energien

Im Plangebiet finden fUir Wohn- und Ferienhausbebauungen allgemein Ubliche
Techniken und Stoffe Anwendung. FUr die duBere Gestaltung der Hauptgebdude
und Garagen wurden Festsetzungen getroffen, um den ortstypischen Baustil
aufzunehmen und nicht gewollte Oberfldchenmaterialien auszuschlieBen.

Als Dacheindeckungen sind Hartbedachung, Rohreindeckung zul&ssig. Auch die
Verwendung erneuerbarer Energien auf den Dachflachen ist gemdB den
Festsetzungen des Bebauungsplanes maglich.
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2 Beschreibung und Bewertung der erheblichen Umweltauswirkungen

2.1 Bestandsaufnahme und Bewerlung des derzeitigen Umweltzustandes
(Basisszenario)

Zur Bestandsaufnahme sowie Beschreibung und Bewertung der SchutzgUter wird als
Untersuchungsraum der Geltungsbereich des Bebauungsplanes festgelegt.
Gegebenenfalls wird auf eine Erweiterung des zu betrachtenden Gebietes
verwiesen, falls dies zur Darstellung der Funktionalitdt und der Wechselwirkungen der
Naturhaushaltsfaktoren erforderlich bzw. in der Charakteristik des Schutzgutes
begrindet ist.

2.1.1 Schutzgut Mensch

Bei der Beschreibung des Schutzgutes Mensch sind die Aspekte Wohnen,
Wohnumfeld/ Erholung, Gesundheit und Wohlbefinden maBgebende Bestandteile
der Betfrachtung.

Wohnen/ Wohnumfeld

Das Plangebiet befindet sich am westlichen Ortsrand der Ortschaft Garz. Es schliel3t
unmittelbar an die sich in &stlicher Richtung befindende Wohnbebauung, die sich
zwischen dem Kdéhlerweg und der MTS-StraBe erstreckt, an. Beide StraBen stellen die
nordliche und sudliche Begrenzung des Plangebietes dar und gewdhrleisten somit
die ErschlieBung der geplanten Wohnbebauungen. Der Kdhlerweg ist derzeit
unbefestigt und dient lediglich der ErschlieBung weniger Hduser entlang des Weges.
Der Kéhlerweg endet am westlichen Ende des FlurstUcks 325. Auch bei der MTS-
StraBe handelt es sich um eine AnliegerstraBe, so dass die verkehrliche
Beanspruchung auf den Anwohnerverkehr begrenzt bleibt.

Das Plangebiet selbst wird von intensiv bewirtschafteten Grunlandfléchen gepragt.
Die &6stlichen Plangebietsfldchen weisen gdértnerische Nutzungen auf und sind als
Hoflage zu den vorhandenen Wohnbebauungen im Osten zu werten. Bei den das
Plangebiet noérdlich, stdlich und westlich umgebenden Arealen handelt es sich
gleichfalls um Grunlandflachen.

In einer Entfernung von ca. 1,5km befindet sich das Flughafengebdude des
Flugplatzes Heringsdorf. Die Flugbetriebsfldchen (Landebahnen) befinden sich ca.
480 m sUdlich des Plangebietes. Bei dem Flughafen Heringsdorf handelt es sich um
einen Regionalflughafen fUr die Ferieninsel Usedom. Aufgrund der Entfernung zum
Flughafen und der Flugbewegungen, die vorwiegend nur tags zu verzeichnen sind,
sowie der Tatsache, dass bei Rundfligen und Streckenfligen die vorgeschriebenen
Flughdhen eingehalten und der Uberflug larmempfindlicher Gebiete vermieden
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werden, sind keine Uberschreitungen der Orientierungswerte der DIN 18005 zu
erwarten. Hierzu erfolgte eine Recherche zu den Larmschutzbereichen am Flughafen
Heringsdorf gemdaB den Umweltdaten des LUNG M-V (2016). Die ermittelten Isolinien
von 50 dB(A) enden ca. 300 m sudlich des Planvorhabens, so dass Ladrmemissionen
durch den Flugverkehr des Flughafens Heringsdorf ausgeschlossen werden kénnen.

Von dem Staatlichen Amt fUr Landwirtschaft und Umwelt Vorpommern wurde der
Hinweis gegeben, dass sich in einer Entfernung von ca. 700 m in norddstlicher
Richtung des Plangebietes ein genehmigungsbedurftiger TrapschieBstand des
Schutzenvereins Garz e.V. befindet. Damit kdnnen Larmbeeintradchtigungen fir den
Geltungsbereich des Bebauungsplanes nicht ausgeschlossen werden. Im
Fldchennutzungsplan der Gemeinde Garz ist dieser TrapschieBstand als SO
SchieBplatz ausgewiesen. Im Rahmen des Planverfahrens zur 1. Ergdnzung des
Fldchennutzungsplanes ergaben sich mit der Ausweisung des Sondergebietes fUr die
Wohnbaufldchen des Nahbereiches, so fur den Geltungsbereich des
Bebauungsplanes Nr. 3, keine Hinweise und Bedenken. Der TrapschieBstand wird in
der Regel nur samstags vormittags und an wenigen Tagen im Jahr genutzt.
Beschwerden von Anwohnern der Gemeinde bezUglich von
L&rmbeeintrdchtigungen liegen nicht vor.

Erholung und Freizeit

Die Gemeinde befindet sich gemdB Gutachtlichem Landschaftsrahmenplan der
Region Vorpommern in einem Raum mit besonderer Bedeutung fur die
landschaftsgebundene Erholung.

Insbesondere die natlrlichen Potentiale dieses reizvollen Landschaftsraumes
begrinden die Zuordnung des Gemeindegebietes zu einem Bereich mit guter
naturrdumlicher Eignung fUr das Natur- und Landschaftserleben (Gutachtliches
Landschaftsprogramm M-V, 2002). GemdB dem Gutachten bietet der
Untersuchungsraum gunstige Voraussetzungen zur Férderung einer natur- und
landschaftsvertraglichen Erholungsnutzung und weist eine besondere Eignung fur
eine landschaftsgebundene Erholung auf. Das Plangebiet selbst weist aufgrund der
bestehenden Nutzungen keine Strukturen auf, die fUr eine landschaftsgebundene
Erholung von Bedeutung sind.

Im Regionalen Raumentwicklungsprogramm Vorpommern (2010) befindet sich die
Gemeinde Garz in einem Tourismusentwicklungsraum.

Der Ort Garz befindet sich abseits der Tourismusschwerpunkte und zeichnet sich
durch einen noch weitgehend unbelasteten Naturreichtum aus. Die Gemeinde und
der Ort werden vorwiegend von Gdasten und Urlaubern aufgesucht, die eine
landschaftsgebundene Erholung und Naturlichkeit der Landschaft bevorzugen.
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2.1.2 Schutzgut Boden

Bdden sind in ihrer natUrlichen Funktion Bestandteil des Naturhaushaltes sowie
Lebensgrundlage und Lebensraum fir Menschen, Tiere, Pflanzen und
Bodenorganismen.

Geomorphologisch ist das Bebauungsplangebiet eiszeitlich (Quartér) gepragt.

Grundlage fUr die Beurteilung des Schutzgutes Boden sind die im Plangebiet
anstehenden Bodentypen, die hinsichtlich ihrer Ausprégung und Funktionalitat
bewertet wurden. GemdaB den LINFOS- Daten des LUNG M-V kommen im gesamten
Bebauungsplangebiet sickerwasserbestimmte Sande vor, die hinsichtlich der
Wertigkeit der Bodenfunktfionalitdt von mittlerer bis hoher funkfionaler Bedeutung
sind. Die Bdden kbénnen jedoch aufgrund der bestehenden Nutzungen als
Intensivgrinland- und Weidefldchen als anthropogen belastet eingestuft werden.

Die sich an der sudlichen Grenze des Plangebietes befindende MTS-StraBe ist mit
Betonplatten befestiglt. Die damit verbundenen Bodenversiegelungen haben
vollstandige funktionale Verluste von Bodenstrukturen zu Folge.

GemdaB der Stellungnahme des SB Bodenschutz des Landkreises V-G sind nach
derzeitigem Kenntnisstand keine  Alflastverdachtsfldchen  (Altablagerungen,
Altstandorte) bekannt.

Gesetzlich geschitfzte Geotope weisen die LINFOS- Daten im Geltungsbereich des
Bebauungsplanes nicht aus.

2.1.3 Schutzgut Wasser

Grundwasser

Die Grundwasserneubildung und damit das Grundwasserdargebot werden je nach
den vorkommenden Bodentypen unterschiedlich beeinflusst. MaBgebend fUr das
Grundwasserdargebot ist  das versickerungsfdhige Niederschlagswasser. In
unversiegelten Bodenbereichen ist besonders bei sandigen Bodenstrukturen eine
ungehinderte Versickerung und damit Bereicherung des Grundwassers gegeben. Die
Plangebietsfldchen  haben somit eine besondere Bedeutung fiUr die
Grundwasserneubildung.

Das Grundwasser des Planbereiches dient der &éffentlichen Trinkwasserversorgung.

Der Grundwasserflurabstand wird gemaB den LINFOS-Daten des LUNG M-V mit mehr
als 10 m angegeben. Die Machtigkeit der bindigen Bodenschichten betragt jedoch
weniger als 5m, so dass der Grundwasserleiter weitgehend unbedeckt ist. Das



Umweltbericht zum Bebauungsplan Nr. 3 fUr das
"Wohngebiet zwischen MTS-StraBe und Kéhlerweg" der Gemeinde Garz

Grundwasser ist damit gegenuber fldchenhaft eindringenden Schadstoffen nur
gering geschuitzt.

Altlastenvorkommen sind im Plangebiet nicht bekannt, so dass eine Gefdhrdung des
Grundwassers ausgeschlossen werden kann.

Oberflachenwasser
Im Plangeltungsbereich befinden sich keine Oberfldchenwasser.

Trinkwasserschutz/ Trinkwasserversorgung

Das Plangebiet berGhrt keine Trinkwasserschutzzonen und befindet sich auBerhalb
von Vorbehaltsgebieten Trinkwasser. GemdB der Stellungnahme des Staatlichen
Amtes fUr Landwirtschaft und Umwelt befindet sich das Plangebiet innerhalb des
Einzugsgebietes der polnischen Wasserfassung (WF) ,,Granica®. Der Antrag auf die
Festsetzung von Wasserschutzgebieten im Raum Ostusedom befindet sich in Arbeit
und verdeutlicht die hohe Bedeutung des Grundwasserleiters an diesem Standort.
Die Gemeinde Garz wurde hierzu noch nicht angehort.

Hochwasserschutz
Aufgrund der Hohenlage des Plangebietes (15,1 m bis 19,3 m Uber NHN) werden die
Belange des KUsten- und Hochwasserschutzes nicht beruhrt.

GemdB den Umweltdaten des LUNG M-V befindet sich das Plangebiet nicht in
einem Risikogebiet gemdaB EU- Hochwasserrisikomanagementrichtlinie (HWRM- RL).

Gewasserschutz
Das Plangebiet berUhrt keine gemdaB § 29 NatSchAG M-V definierten KUsten- und
Gewasserschutzstreifen.

2.1.4 Schutzgut Klima und Luft

Laut Gutachtlichem Landschaftsplan Mecklenburg- Vorpommern gehort  das
Plangebiet  hinsichtlich  seiner  vegetationswirksamen  Eigenschaften  dem
GroBklimabereich des &stlichen KuUstenklimas (Usedom- Klima) an und ist stéarker
maritim geprdgt. Dieses bedeutet, dass die Temperaturamplituden gréBer sind,
Sonnenscheindauer und Frostgefdhrdung zunehmen und der Land- Seewind-Effekt
starker ausgepragt ist. Das Plangebiet befindet sich in einem Bereich, der als
niederschlagsbenachteiligt eingestuft wird. Die Hauptwindrichtung ist West bis
Nordwest.

Im Untersuchungsraum ist der Klimaeinfluss des Kleinen Haffs und der Ostsee, der bis
30km in das Landesinnere reicht, erkennbar. Das Klima ist durch den
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temperaturstabilisierenden Einfluss der Ostsee, eine hohe Luftfeuchtigkeit und eine
starkere Windexposition gekennzeichnet.

Das Plangebiet selbst wird aufgrund der Lage und des hohen Vegetationsanteils
dem Stadtrandklimatop zugeordnet. Sowohl die Grunlandfléchen als auch die
Gehdlzstrukturen  haben eine besondere klimatische Ausgleichsfunktion. Die
Heckenpflanzungen haben zudem eine lokale Windschutzfunktion.

Versiegelungen kommen im Plangebiet lediglich im sUdlichen Teil im Bereich des
Plattenbelages der MTS-StraBe vor. Hier kann das Entstehen von Wdrmeinseln durch
Erwdrmen oberfldchennaher Luftschichten nicht ausgeschlossen werden. Aufgrund
der Kleinteiligkeit und der stetigen Windzrkulationen sind jedoch keine Auswirkungen
auf die klimatische Situation an dem Standort zu erwarten.

2.1.5 Schutzgut Landschaftsbild

Bei der Beschreibung und Bewertung des Schutzgutes sind als Kriterien die Eigenart,
Vielfalt und Schodnheit des Landschaftsbildes zum Ansatz zu bringen und die
besondere Bedeutung unzerschnittener groBer LandschaftsrGume zu werten. Bei der
Beschreibung des Schutzgutes Landschaftbild ist fir das Plangebiet nicht nur die
Bedeutung im Landschaftsraum, sondern auch das Erscheinungsbild im
siedlungsnahen Bereich zu betrachten.

Das Erscheinungsbild der Landschaft im GroBraum des Plangebietes ist durch die
eiszeitliche Entstehung gepréagt. Der Geltungsbereich des Bebauungsplanes wird
gemdaB der naturrdumlichen Gliederung laut Gutachtlichem Landschaftsprogramm
M-V der GroBlandschaft ,,Usedomer HUgel- und Boddenland" zugeordnet, welche
besonders pradgnant durch seine higeligen Endmordnenzige in Erscheinung tritt.

Das Plangebiet tangiert keine Kernbereiche des landschaftlichen Freiraumes.

Der Geltungsbereich des Bebauungsplanes wird dem Landschaftsbildraum mit der
Bezeichnung ,,Ackergurtel von Mellenthin Uber Dargen-Kamminke* (Bild- Nr. IV 8-6)
zugeordnet, der in Abschatzung der Vielfalt, Naturndhe, Schénheit und Eigenart nur
eine mittlere SchutzwUrdigkeit besitzt.

Das Plangebiet schlieBt westlich bzw. sudlich an die vorhandene Siedlungsstruktur
des Ortes Garz an. Diese zeichnet sich durch eine lockere Bebauung mit einem
groBen GrUnanteil aus. Das Plangebiet selbst und auch die Umgebung weisen
vorrangig GrUnland- bzw. ackerbauliche Nutzungen auf. Als  markante
Gehdlzstrukturen sind die Hecken aus Haselnussbestnden zu benennen, die der
EigentUmer der GrundstUcke als Sicht- und Windschutzpflanzung angelegt hat. In
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dieser befinden sich derzeitig noch Nebenanlagen wie Schuppen und Stalle for
Kleintiere, die im Zuge der Umsetzung der Planvorhaben entfernt werden.

Das Plangebiet weist eine Hanglage in sUdlicher Richtung auf. Die
Hbéhenunterschiede betragen ca. 5 m.

In einer Entfernung von ca. 500 m stdlich des Plangebietes befinden sich die Lande-
und Startfldchen des Flugplatzes Heringsdorf. Die Flugbetriebsanlage und die
groBflachigen Versiegelungen bedingen eine Beeintrdchtigung der weitgehend
unberUhrten Landschaft im nahen Umfeld.

2.1.6 Schutzgut Kultur und sonstige Sachguter

Kultur- und sonstige SachgUter kdnnen beispielsweise Denkmale oder andere
hinsichtlich ihrer Architektur wertvolle Gebdude oder Bodendenkmale sein. Auch
unter der Erdoberfldche und in Gewdssern liegende und somit noch nicht entdeckte
archdologische Fundst&tten sind als geschutzte Bodendenkmale zu betrachten.

Nach Auskunft der Sachbereiche Bodendenkmalpflege sowie Baudenkmalpflege
des Landkreises V-G sind im Plangebiet nach gegenwdrtigem Kenntnisstand keine
Bodendenkmale bekannt. Bei Bauarbeiten kdnnen jedoch jederzeit archdologische
Funde und Fundstellen entdeckt werden, so dass die Hinweise gemdB den
Stellungnahmen des Landesamtes fur Kultur und Denkmalpflege M-V sowie des SB
Bodendenkmalpflege des Landkreises Vorpommern- Greifswald einzuhalten sind.

Baudenkmale sind im Plangebiet nicht vorhanden.

2.1.7 Schutzgut Flora/ Fauna

Biotope des Plangebietes

Die Bestandsaufnahmen der im Plangebiet vorkommenden Vegetationen erfolgten
im Januar 2018 und ergdnzend im Sommer des Jahres 2018. Auf dieser Grundlage
wurde der Bestand zu den gemdas Kartieranleitung der Landes M-V ,Anleitung fUr die
Kartierung von Biotoptypen und FFH- Lebensraumtypen® (2013) ausgewiesenen
Biotoptypen zugeordnet.

Die Bewertung der Biotope erfolgt in Anwendung der Anlage 9 der ,Hinweise zur
Eingriffsregelung” des LUNG M-V (1999).

Dem BewertungsschlUssel liegen 4 bzw. 5 Wertstufen zugrunde
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von keiner bzw. sehr geringer Bedeutung
von geringer Bedeutung

von durchschnittlicher Bedeutung

von hoher Bedeutung

von sehr hoher Bedeutung.

AN W N —

Die nérdlichen und sudlichen Grenzen des Plangebietes bilden der Kbhlerweg sowie
die MTS-StraBe. Bei dem Kdhlerweg handelt es sich um einen unversiegelten Weg,
der die davon sudlich und nérdlich gelegenen GrundstUcke erschlieBt. Der
Kdéhlerweg wird in dem Biotoptyp Wirtschaftsweg, nicht- oder teilversiegelt (OVU)
zugeordnet. Dieser ist aus naturschutzfachlicher Sicht von untergeordneter
Bedeutung.

Gleiches gilt fur die MTS-StraBe. Es handelt sich hierbei jedoch um einen mit
Betonplatten befestigten Weg, der somit als Wirtschaftsweg, versiegelt (OVW)
klassifiziert wurde.

Die sich derzeitig entlang der StraBen ausgebildeten Vegetationen wurden dem
Biotoptyp Artenreicher Zierrasen (PEG) zugeordnet. Aufgrund des sandigen
Standortes haben sich hier vorrangig Pflanzenarten entwickelt, die fOr die
nahrstoffarmen und sandigen Bodenverhdltnisse kennzeichnend sind. Die
Biotopfldchen sind von geringer naturschutzfachlicher Bedeutung und werden
gemdaB Anlage 9 der ,Hinweise zur Eingriffsregelung® mit der Wertstufe 1 bedacht.
Eine Aufwertung innerhalb der Biotopwertspanne zur Kompensationswertzahl 1,5 ist
mit der Bedeutung der straBenbegleitenden Vegetationen, die zudem von einer
hohen Artenvielfalt gekennzeichnet und damit fUr die biologische Vielfalt bedeutsam
sind, zu begrinden.

Sudlich des Kéhlerweges befindet sich zur Abgrenzung der Hoflage eine Hecke mit
Lebensb&umen. Diese Hecke wurde als Siedlungshecke aus nichtheimischen
Gehdélzarten (PHW) kartiert. GemdaB Anlage 9 der ,,Hinweise zur Eingriffsregelung” des
LUNG M-V sind die Heckenstrukturen von untergeordneter Bedeutung.

Sowohl sudlich des Koéhlerweges als auch entlang der westlichen Grenze des
FlurstGcks 325 befindet sich eine von dem EigentUmer der Grundsticke angepflanzte
Hecke aus HaselnUssen. Die Bepflanzung wurde als Grenzbepflanzung angelegt und
bietet zudem einen Schutz vor westlichen Winden. Auch mittig des Plangebietes
wurde eine einreihige Hecke gepflanzt. Die Pflanzungen weisen ausschlieBlich
Haselnussgehdlze auf und sind demzufolge als Siedlungsgehdlz aus heimischen
Geholzarten (PHI) zu kartieren. Nach Aussage des EigentUmers werden die Gehdlze
zeitweise auf den Stock gesetzt. Auch befinden sich innerhalb der Hecke noch
kleinere Stallanlagen, so dass eine Aufwertung der Gehdlzpflanzung nicht
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begrindbar ist. Das Siedlungsgehdlz ist aus naturschutzfachlicher Sicht von geringer
Bedeutung.

Den Hauptteil des Plangebietes nehmen Grinlandfl&échen ein. Teilbereiche werden
beweidet und sind mit einer Umzdunung eingegrenzt. Die verbleibenden Fldchen
werden intensiv bewirtschaftet und gemdht, so dass sich nur ein relativ. armes
Artenpotential an Pflanzen entwickeln konnte. Aufgrund der sandigen
Bodenverhdltnisse kdnnen vorrangig Pflanzenarten zur Ausprdgung kommen, die
den ndhrstoffarmen und trockenen Standort tolerieren. Im Feldblockkataster werden
die Plangebietsfldchen als Dauergrinland ausgewiesen. GemdaR der Kartieranleitung
des LUNG M-V werden die Biotopflachen dem Intensivgrinland auf
Mineralstandorten (GIM) zugeordnet. Die Biotopfldchen sind von geringer
naturschutzfachlicher Bedeutung und werden mit dem Biotopwert 1,0 bewertet.

Die nordlichen Teilfldchen des Flursticks 308 weisen Strukturen einer gdrtnerischen
Nutzung auf. Hier befinden sich einzelne Obst- und Ziergehdlze. Die Rasenfldchen
werden haufig gemdaht und weisen demzufolge nur eine geringe Artenvielfalt auf. FUr
diese  GrundstUcksflachen  wurde  abweichend zu den  umgebenden
GrUnlandnutzungen eine Biotopzuordnung zum Nutzgarten (PGN) vorgenommen.
Auch diese Biotopfldchen sind nur von untergeordneter Bedeutung. Eine
Beanspruchung dieser Nutzungen ist gemdaB dem Bebauungsplan nicht vorgesehen.
Das zukUnftig als Parzelle 6 ausgewiesene GrundstUck wurde lediglich zur Darstellung
der Hoflage zu den vorhandenen Wohngebduden und der bestehenden
gdrtnerischen Nutzungen dargestellt.

Das Plangebiet weist keine gesetzlich geschutzten Baume gemdB § 18 NatSchAG
M-V auf. Es befinden sich lediglich Obstb&dume und nicht heimische Baumbesté&nde
im Bereich der Hoflage des FlurstUcks 308. Gesetzlich geschUtzte Biotope wurden im
Rahmen der Bestandserfassungen nicht vorgefunden. Auch das Kataster des Landes
M-V weist fUr den Geltungsbereich keine gemdaB § 20 NatSChAG M-V gesetzlich
geschutzten Biotope aus.

Faunistischer Bestand des Plangebietes

Eine Recherche zu den LINFOS- Daten des LUNG M-V ergab keine Hinweise auf
Vorkommen von besonders und streng geschUfzten Tierarten. Im Ergebnis der
Fischotterkartierungen des Landes k&énnen Vorkommen in den Planquadranten des
nahen Untersuchungsraumes ausgeschlossen werden. Das Plangebiet wird dem
Revierbereich/Quadranten des Kranichs, Rotmilans, Seeadlers sowie des
WeiBstorches zugeordnet.

Die Beschreibung des faunistischen Bestandes erfolgt auf der Grundlage der im
Plangebiet vorkommenden Habitate und damit potentiellen Lebensrdume der
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besonders und streng geschutzten Tierarten. Konkrete Bestandsaufnahmen erfolgten
im Rahmen der Erarbeitung einer sperziellen artenschutzrechtlichen Prifung (saP)
durch das Kompetenzzentrum Naturschutz und Umweltbeobachtung, Greifswald.
Die Bestandserfassungen zu Nist- und Brutpldtzen und Habitaten der geschitzten
Tierarten wurden im April und Mai des Jahres 2017 durchgefuhrt.

Im Plangebiet ist das potentielle Vorkommen des Laubfrosches mdglich. Sichtungen
bzw. ein Verhéren gelangen jedoch nicht. Auch Repfilien wurden im Zuge der
Bestandsaufnahmen nicht vorgefunden. Die Randbereiche des Plangebietes bieten
moglichen Arten jedoch Deckung, so dass ein potentielles Vorkommen nicht
ausgeschlossen werden kann. In der Ndhe der Ortslage befinden sich z.T. optimale
Habitate, so dass im Plangebiet lediglich sporadische Vorkommen méglich sind.

Verschiedene Fledermausarten nutzen das Plangebiet zeitweise als Jagdhabitat.
Dazu gehdren die Zwerg-, Breitflugel- sowie MUckenfledermaus. Fledermausquartiere
wurden im Plangeltungsbereich nicht vorgefunden.

Bei den im Plangebiet festgestellten Vogelarten handelt es sich um typische Arten,
die im Siedlungsbereich weit verbreitet sind. Die Haselnussgehdlze bieten Schutz und
fungieren als Rufwarte. Brutpldtze von Vdgeln wurden in den Hecken nicht
festgestellt. Aufgrund der bestehenden GrUnlandnutzungen kann das Vorkommen
von BodenbrUtern ausgeschlossen werden.

Das Vorkommen von besonders und streng geschiUtzten Arten der Tiergruppen
Fische, Libellen und Weichtiere kann aufgrund der fehlenden Habitate, vorrangig
Feuchtbiotopen, ausgeschlossen werden. Die zu prifenden streng geschitzten Arten
der Gruppe Falter und Kdfer weisen eine starke Spezialisierung in Bezug auf
Pflanzenarten und Gehdlze auf, die zur Fortpflanzung erforderlich sind. Da diese im
Geltungsbereich des Bebauungsplanes nicht vorkommen, kd&nnen
artenschutzrechtliche Befindlichkeiten ausgeschlossen werden.

2.1.8 Biologische Vielfalt

Kriterien fUr die biologische Vielfalt sind sowohl die genetische Vielfalt innerhalb der
Arten aufgrund genetischer Unterschiede zwischen Individuen und Populationen als
auch die Vielfalt von Okosystemen.

Die biologische Vielfalt des Plangebietes ist aufgrund der intensiven
GrUnlandbewirtschaftung begrenzt. Auch die ausschlieBlich aus Haselnussgehdlzen
bestehende Heckenpflanzung, die als Sicht- und Windschutzpflanzung fungiert, weist
keine reichhaltige Strukturierung auf und ist deshalb fUr die biologische Vielfalt des
Plangebietes nur von untergeordneter Bedeutung.
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3 Prognose uUber die Entwicklung des Umweltzustandes bei Durchfihrung
der Planung

3.1 Bewertung der Eingriffswirkungen fur das Schutzgut Mensch

Der Bebauungsplan wurde mit dem Ziel der Schaffung der baurechtlichen
Voraussetzungen fiUr die Ausweisung eines Allgemeinen Wohngebietes gemal
§ 4 BauNVO aufgestellt. Das Plangebiet schliet an bestehende Wohnbebauungen
an und stellt eine sinnvolle Abrundung zur vorhandenen Bebauungsstruktur dar.
Geplant ist eine kleinteilige Bebauung mit maximal fOnf Einfamilienhdusern.
Untergeordnet ist auf den GrundstUcken jeweils ein Ferienhaus zugelassen, wobei
diese in zweiter Reihe hinter der zuldssigen Wohnbebauung eingeordnet werden
sollen. Um eine gewunschte stddtebauliche Qualitdt und eine Abrundung der
bestehenden Bebauungsstruktur zu sichern, wurden Festsetzungen zu den
Uberbaubaren GrundstUcksfldchen auf groBzigig bemessenen GrundstUcken sowie
Festsetzungen zur Bebauungstiefe getroffen. Die rockwdartigen GrundstUcksfldchen
sollen als Flachen fUr die Garten- und Erholungsnutzung freigehalten bleiben. Mit den
Festsetzungen zum Erhalt der Heckenstrukturen an der westlichen Plangebietsgrenze
sowie zum Anpflanzen einer frei wachsenden und sich von einer Gehdlzvielfalt
auszeichnenden Hecke sowie Einzelbaumpflanzungen werden gestalterische
Akzente innerhalb des Wohngebietes geschaffen.

Das Planvorhaben befindet sich in Ubereinstimmung mit den raumplanerischen
Belangen. Die Gemeinde Garz weist im Rahmen ihrer Eigenentwicklung
bedarfsorientiert in kleinem Umfang WohnbauflGchen aus. Das Gemeindegebiet
befindet sich in einem Tourismusentwicklungsraum. Mit der M&glichkeit der Errichtung
von Ferienh&usern wird der Erholungsnutzung in dem landschaftlich reizvollen Raum,
entfernt von den touristischen Hochburgen, Rechnung getragen.

In den Allgemeinen Wohngebieten gelten die Orientierungswerte der DIN 18005, Tell
1, Beiblatt 1. Diese betragen

nachts (22.00 Uhr — 06.00 Uhr) 45 dB(A)
tags (06.00 Uhr —22.00 Uhr) 55 dB(A).

Mit der geplanten Wohn- und Ferienhausbebauung sind aufgrund der geringen
Kapazitdten keine Larmbelastungen auf die umgebenden Wohnnutzungen und
umgekehrt zu erwarten, da diese identische SchutzbedUrftigkeiten haben. Mit der
geplanten Bebauung auf funf GrundstUcken ist keine Zunahme des Verkehrs auf
dem Kdéhlerweg und der MTS-StraBe zu verzeichnen. Auch dahingehend kdnnen
verkehrliche Emissionen, die die umgebenden Nutzungen belasten kdénnten,
ausgeschlossen werden.
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GemdB dem wirksamen FlGdchennutzungsplan st sUdlich der MTS-StraBe ein
Wohngebiet und westlich des Plangebietes ein Ferienhausgebiet vorgesehen. Bei
dem Ferienhausgebiet wurde von einer Kapazitdt von 20 Ferienhdusern
ausgegangen. Die Nutzungen als Ferienhausgebiet und als Wohngebiet haben
identische SchutzbedUrftigkeiten, so dass Beeintrachtigungen des Schutzgutes
Mensch nicht wahrscheinlich sind.  Zudem ist mit der Aufstellung des
Bebauungsplanes Nr. 3 untergeordnet Ferienhausbebauung zugelassen und damit
auch bereits eine Durchmischung der beiden Nutzungsarten gegeben. Zum
Plangebiet ist eine natlrliche und optische Abgrenzung durch die zu erhaltende
Hecke an der westlichen Grenze gegeben.

In einer Entfernung von ca. 1,5km befindet sich das Flughafengebdude des
Flughafens Heringsdorf. Die Flugbetriebsfléchen (Landebahnen) enden ca. 480 m
sudlich des Plangebietes. Bei dem Flughafen Heringsdorf handelt es sich um einen
Regionalflughafen fur die Insel Usedom.

Uberschreitungen der Orientierungswerte der DIN 18005 durch den nahe zum
Plangebiet gelegenen Flughafen Heringsdorf sind gemdB einem Gutachten zu
Siedlungsbeschrénkungsbereichen an Flugplatzen in MV (LUNG, 2005) nicht zu
erwarten. Auch eine aus den aktuellen Flugbetriebsdaten abgeleitete Prognose der
Verkehrsentwicklung und Darstellung von Larmschutzbereichen fUr den Flughafen
Heringsdorf (LUNG M-V, 2016) lassen keine Emissionsbelastungen durch den
Flugverkehr erkennen.

GemdB dem Flugldrmgesetz vom Oktober 2007 mussen for militérische und zivile
Flugplatze bestimmter GréBenordnung durch Rechtsverordnung durch die jeweilige
Landesregierung L&rmschutzbereiche festgesetzt werden. Zustdndig for die
Beurteilung der Immissionen durch den Flughafenverkehr Heringsdorf ist das
Landesamt fUr Umwelt, Naturschutz und Geologie M-V. Die Berechnungsergebnisse
nach dem FluglGrmgesetz als auch des Gutachtens ZU
wSiedlungsbeschrénkungsbereichen an Flugpldtzen in Mecklenburg-Vorpommern®
wurden zur Abwdgung der immissionsschutzrechtlichen Belange herangezogen. Die
Abwd&gung wurde von Seiten des LUNG M-V bereits als sachgerecht eingeschatzt.

Dem folgenden Kartenauszug des LUNG M-V sind die Ldrmschutzbereiche des
Flughafens Heringsdorf zu entnehmen.
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o ZIRCHOW

Plangeltungsbereich
BP 3 Garz

Larmschutzbereich Flughaten
Heringsdorf (EDAH)
Tag-Schutzzonen

Begrenzungskurven
mit Nummern der Kurvenpunkte

Tag-Schutzzone 1 Lagqag = 65 dB(A) Projektion: UTM Zone 33, Ellipsoid GRS80, Datum ETRS89
Geobasisdaten: © GeoBasis-DE/M-V 2014
——— Tag-Schutzzone 2 Laeqmag = 60 dB(A) Stand: 11.02.2016

Isolinien in 1 dB-Schritten von 50 bis 59 dB(A)
Landesamt fur Umwelt,
Flachenfullungen Naturschutz und Geologie :x

Mecklenburg-Vorpommern
Tag-Schutzzone 1 Laeqmag > 65 dB(A)

Tag-Schutzzone 2 LaeqTsg > 60 dB(A)

Abb. 1. Auszug Lé&rmschutzbereich  Flughafen  Heringsdorf mit  Isolinien gemd&B den
Umwelfinformationsdaten des LUNG M-V

Das Ministerium fUr Energie, Infrastruktur und Digitalisierung M-V teilte in seiner
Stellungnahme mit, dass sich das Plangebiet im Bauschutzbereich des
Verkehrsflughafena Heringsdorf befindet und somit von den Bestimmungen gemal
§ 12 Abs. 2 Luftverkehrsgesetz (LuftVG) betroffen ist. FOr Bauvorhaben im
Bauschutzbereich darf eine Baugenehmigung nur mit Zustimmung der
Luftfahrtbehorde erteilt werden. Die Iluftfahrtbehodrdliche Zustimmungspflicht besteht
im jeweiligen konkreten Baugenehmigungsverfahren fur die einzelnen Bauwerke. Zur
BerUcksichtigung der Belange des Luftverkehrs wurden im Text (Teil B) entsprechende
Hinweise aufgenommen.

Zusammenfassend wird eingeschdtzt, dass sich mit der kleinteiligen Wohn- und
Ferienhausbebauung  auf  groBzUgig bemessenen  Grundsticken  keine
BeeintrGchtigungen fir das Schutzgut Mensch ergeben. Die umgebenden
bestehenden und geplanten Nutzungen haben idenfische Schutzbedurftigkeiten.
Die Oirientierungswerte der DIN 18005 fir Allgemeine Wohngebiete werden
eingehalten. Eine aus den aktuellen Flugbetriebsdaten abgeleitete Prognose der
Verkehrsentwicklung und die Ausweisung von Larmschutzbereichen fir den
Flughafen Heringsdorf lassen keine Emissionsbelastungen durch den Flugverkehr
erkennen.
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3.2 Bewertung der Eingriffswirkungen fur das Schutzgut Boden

Die Boden des Plangebietes sind bereits von anthropogenen Beeintrdchtigungen
infolge der bestehenden landwirtschaftlichen Nutzungen gezeichnet. Im Bereich des
Kdéhlerweges und der MTS-StraBe sind aufgrund der bestehenden Versiegelungen
bereits funktionale Beeintrachtigungen von Bdden zu verzeichnen.

Mit der Errichtung der Wohn- und Ferienhausbebauungen ist ein weiterer funktionaler
Verlust von Bdden durch Versiegelungen zu erwarten. FUr das Allgemeine
Wohngebiet wird eine Grundfldchenzahl von 0,3 festgelegt. Diese Festsetzung qgilt je
Grundstick, auf dem ein Wohnhaus und untergeordnet ein Ferienhaus zuldssig sind.
Die Grundflachenzahl wird durch eine zuldssige Grundfldche von 60 m? je Ferienhaus
untersetzt. So wird sichergestellt, dass die Wohnnutzung im Vordergrund steht und
sich die Kubatur der Ferienhduser dieser unterordnet.

Auch die mit der Uberschreitung der zuldssigen Grundfldche mdglichen
Versiegelungen von Bdden bedingen funkfionale Verluste von Bdden. Insgesamt
ergeben sich im Bereich der geplanten Wohn- und Ferienhausbebauungen unter
BerUcksichtigung der Uberschreitung der zul@ssigen Grundfldche durch Anlagen
gemdaB § 19 (4) BauNVO Neuversiegelungen von Bdden in Hohe von 3020 m2. Der
Ausbau des derzeitig unversiegelten Kéhlerweges bedingt Versiegelungen in einer
GroéBenordnung von 671 m2.

Die Versiegelungen von Bdden gehen in die Berechnung des Eingriffs im Rahmen des
Fachgutachtens zur Eingriffs-/ Ausgleichsbilanzierung ein und bedingen ein hdheres
Kompensationserfordernis.

Zur Minimierung der Eingriffswirkungen und dem Erhalt natUrlich gewachsener Boden
sollen die abgetragenen Oberbdden gesichert und im Plangebiet wieder eingebaut
werden. Die Stellplatzanlagen und ihre Zufahrten werden gemdaB den Festsetzungen
des Bebauungsplanes mit wasser- und luftdurchl@ssigen Belagsarten befestigt und
verringern damit den Eingriff in das Schutzgut Boden.

In der Gesamtheit ist einzuschdtzen, dass von dem Planvorhaben bereits
anthropogen beeintrdchtigte FlGchen betroffen sind. Mit der geplanten Wohn- und
Ferienhausbebauung ergeben sich Versiegelungen und damit funktionale Verluste
von Béden, die in die Bilanzierung des Eingriffs eingehen und kompensationspflichtig
sind.

3.3 Bewertung der Eingriffswirkungen fur die Flache

GemdaRB § 1a (2) BauGB soll mit Grund und Boden sparsam umgegangen werden. Zur
Verringerung der zusdtzlichen Inanspruchnahme von Fldchen fOr bauliche
Nutzungen ist der Wiedernutzbarmachung von Flédchen, Nachverdichtungen und

21



Umweltbericht zum Bebauungsplan Nr. 3 fUr das
"Wohngebiet zwischen MTS-StraBe und Kéhlerweg" der Gemeinde Garz

MaBnahmen zur Innenentwicklung Vorrang zu geben. Generell sind
Bodenversiegelungen auf ein MindestmaB zu begrenzen. Die Notwendigkeit der
Umwandlung landwirtschaftlich oder als Wald genutzter Fidchen ist zu begrinden.

Bei dem Vorhabenstandort handelt es sich um GrundstUcke, die im wirksamen
Fldchennutzungsplan als Wohnbaufldchen ausgewiesen wurden. Derzeitig weisen
die Fldchen Intensivgrinland mit teilweiser Beweidung auf. Die geplante Bebauung
stellt eine sinnvolle Abrundung des Ortsbildes, welches von Wohnbebauungen
gepragt ist, dar.

Die Planungen beinhalten eine kleinteilige Bebauung auf groBzigig bemessenen
GrundstUcken  (MindestgréBe  der  Grundsticke 1.200m?). Es wurde eine
Grundfldchenzahl von 0,3 festgesetzt, um die Eingriffe in das Schutzgut Boden zu
begrenzen. Die nicht Uberbaubaren GrundstUckfldchen werden nachfolgend mit
siedlungstypischen Vegetationen begrunt.

In der Gesamtheit ist einzuschétzen, dass mit den Planungen dem Grundsatz des
sparsamen Umgangs mit Grund und Boden durch die Beanspruchung von bereits
belasteten FiGchen bei der Ausweisung der Baugebiete Rechnung getragen wird.

3.4 Bewertung der Eingriffswirkungen fur das Schutzgut Wasser

Grundwasser

Das Plangebiet ist aufgrund des geringen Versiegelungsgrades sowie der
versickerungsfahigen Bodenstrukturen fUr die Grundwasserneubildung von sehr hoher
Bedeutung. Das Grundwasser ist fUr die Trinkwasserversorgung nutzbar.

Infolge der geplanten Bebauung ergeben sich fUr die Boden Versiegelungen, die mit
funktfionalen Verlusten von Bodenstrukturen verbunden sind. An den Standorten sind
eine Versickerung des anfallenden Regenwassers und damit eine Anreicherung des
Grundwassers nicht mehr moglich. Da sich jedoch die geplanten Bebauungen auf
funf Wohnbauparzellen beschrédnken und das MaB der Versiegelungen durch die
Festlegung einer GRZ von 0,3 begrenzt bleiben, sind keine maBgeblichen
Auswirkungen der geplanten Bebauungen auf die Grundwasserneubildung zu
verzeichnen.

Das anfallende Regenwasser soll gemdB den textlichen Festsetzungen auf den
GrundstUcksflachen versickert werden bzw. der Bewdsserung der Grunfldchen
dienen. Die Stellpladtze und Zufahrten sind mit wasser- und luftdurchl&ssigen
Belagsarten zu befestigen. Das auf den Verkehrsflachen anfallende Regenwasser ist
Uber straBenbegleitende Bankette zu versickern. Damit ist  weiterhin  eine
Anreicherung des Grundwassers gegeben.

22



Umweltbericht zum Bebauungsplan Nr. 3 fUr das
"Wohngebiet zwischen MTS-StraBe und Kéhlerweg" der Gemeinde Garz

Aufgrund der vorkommenden sandigen Béden und des geringen Anteils bindiger
Bodenschichten ist kein ausreichender Grundwasserschutz gegeben. Im Zuge der
Bautdatigkeiten ist dafir Sorge zu tfragen, dass keine Schadstoffe in den Boden und
weitergehend in das Grundwasser gelangen. Das Warten, Reinigen und Betanken
der Baustellenfahrzeuge hat auBerhalb des Baugeldndes zu erfolgen.

Im Zuge der Wohn- und Ferienhausnutzungen kann das Auftreten von in das
Grundwasser flachenhaft eindringenden Schadstoffen ausgeschlossen werden.

Oberflachenwasser
Im Plangeltungsbereich kommen keine Oberfldchenwasser vor.

Trinkwasserschutz

Das Plangebiet befindet sich auBerhalb von Trinkwasserschutzgebieten sowie
Vorbehaltsgebieten fOr Trinkwasser. Auch unter BerUcksichtigung der derzeitigen
Planungen zur Festsetzung von Trinkwasserschutzgebieten im Raum Ostusedom
kbnnen mit den Vorhaben im Geltungsbereich des Bebauungsplanes Nr. 3 der
Gemeinde Garz Auswirkungen auf das Grundwasser und das Grundwasserdargebot
aufgrund der kleinteiligen Bebauung und des zukUnftigen Gebietscharakters
weitgehend ausgeschlossen werden.

Hochwasserschutz

Das Plangebiet  befindet sich  aufgrund der H&henlage  auBerhalb
hochwassergefdhrdeter Bereiche. Belange des KUsten- und Hochwasserschutzes sind
nicht betroffen.

Zusammenfassend ist einzuschdtfzen, dass die Versiegelungen von Béden auf Wohn-
und Ferienhausbebauungen auf funf Wohngrundsticken beschrdnkt bleiben. Mit der
Festsetzung einer Uberbaubaren Grundsticksflache (GRZ) von 0,3 wird das MaB der
Versiegelungen auf den Grundsticken begrenzt. Es werden sich keine
maBgeblichen Auswirkungen auf die Grundwasserneubildung ergeben. Eine
Versickerung des Regenwassers auf den nicht Uberbaubaren GrundstuckflGchen ist
weiterhin méglich. Aufgrund der anstehenden sandigen Béden und des geringen
Anteils bindiger Bodenschichten ist das Grundwasser gegenuUber fldchenhaft
eindringenden Schadstoffen nicht geschitzt. Im Zuge der BauausfUhrung sind
MaBnahmen des Grundwasserschutzes erforderlich.
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3.5 Bewertung der Eingriffswirkungen fur das Schutzgut Klima/Luft

Die geplanten Bebauungen bleiben auf die Erichtung von Wohn- und
Ferienhausbebauungen auf fOinf  Parzellen beschrankt. Die  geplanten
Wohngrundsticke sind groBzUgig bemessen und weisen eine MindestgréBe von
1.200 m? auf. Auch die Uberbaubare GrundstUcksflache wird mit einer
Grundfldchenzahl (GRZ) von 0,3 festgesetzt, wodurch das MaB der Versiegelungen
begrenzt bleibt. Mit der geplanten Bebauung und den einhergehenden
Versiegelungen ist ein Verlust von klimatisch bedeutsamen Vegetationsstrukturen
verbunden.

Aufgrund der Lage des Plangebietes in einem klimatisch guUnstig beeinflussten
Bereich kdbnnen mogliche Beeintrdchtigungen des Klimas weitgehend kompensiert
werden. Die das Plangebiet umgebenden Grinland- und Gehdlzflachen
beeinflussen das Klima an dem Standort positiv. AuBerdem ist der Einfluss der Ostsee
und des Kleinen Haffs erkennbar, der mit einer verstarkten Windzirkulation einhergeht.
Kleinklimatische negative Auswirkungen kénnen somit weitgehend ausgeglichen
werden. Klimatisch bedeutsame Frischluftschneisen werden durch die geplante
Bebauung nicht beeinflusst.

In der Gesamtheit st einzuschdfzen, dass mit den Wohn- und
Ferienhausbebauungen und den damit verbundenen  Versiegelungen
kleinklimatische Verdnderungen an dem Standort nicht ausgeschlossen werden
kénnen. Aufgrund der klimatisch gunstigen Lage und der stetigen Windzirkulation
kénnen diese Einflisse weitgehend kompensiert werden.

3.6 Bewertung der Eingriffswirkungen fir das Schutzgut Landschaftsbild

Zur Bewertung der Empfindlichkeit des Landschaftsbildes werden die Kriterien Vielfalt,
Naturndhe, Schdnheit und Eigenart zu einem visuellen Gesamteindruck dargestellt.

Die Bebauung wird im Anschluss an die bereits vorhandene Siedlungsstruktur erfolgen
und insbesondere den von Grunland- und siedlungstypischen Nutzungen geprdagten
Raum beanspruchen.

Die Bebauung mit Einzelhdusern bleibt auf funf Parzellen begrenzt. Zu erwarten ist
aufgrund der groBen GrundstUckszuschnitte eine lockere Bebauung, die durch
Begrinungen der nicht Uberbauten Grundstucksflaichen aufgewertet wird.

Die Grundfl&chenzahl der geplanten Ferienhausbebauung wird mit einer zuldssigen
Grundfldche von 60 m? untersetzt. Damit wird erreicht, dass sich die Kubatur der
Ferienhausbebauung den geplanten Wohnbebauungen unterordnet. Ferienhduser
sind zudem nur in zweiter Reihe zuldssig, so dass sich die Siedlungsstruktur entlang des
Kéhlerweges und der MTS-StraBe fortsetzt. Hierzu wurde eine Bebauungstiefe fir
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Wohngebdude und Ferienhduser vorgegeben. Die rUckwdartig gelegenen
GrundstUcksfladchen bleiben fUr eine Garten- und Erholungsnutzung erhalten.

Zur Erreichung einer gewunschten stddtebaulichen Qualitdt wurde in  die
Festsetzungen des Bebauungsplanes ein Gestaltungskatalog aufgenommen. Dieser
berGcksichtigt auch die ortlichen Gegebenheiten und die umgebenden
Wohnbebauungen. Die nicht Uberbaubaren GrundstUcksfldchen sind gdartnerisch zu
gestalten und ergdnzend Pflanzungen von Einzelb&umen vorzunehmen.

Landschaftliche Freirdume sind vom Vorhaben nicht betroffen. Auch for
landschaftsprdgende Strukturen sind keine Auswirkungen zu erwarten. Die sich an
der westlichen Grenze des Plangebietes befindende Hecke aus Haselnussgehdlzen
bleibt erhalten. Die sich mittig und nérdlich des Plangebietes befindenden
Heckenstrukturen werden entfernt. Mit einem zusatzlichen Pflanzgebot unterlegt
erfolgt die Anlage einer mehrreinigen Hecke, die sich vornehmlich aus heimischen
und standortgerechten Gehdlzen zusammensetzt. Sie soll als freiwachsendes und
reich strukturiertes Gehdlz das Plangebiet funktional gliedern, aber auch mit dem
Artenangebot zu jeder Jahreszeit gestalterische Akzente setzen.

In der Gesamtheit ist einzuschdtzen, dass die Errichtung der Wohn- und Ferienh&user
unter  BerUcksichtigung der standértlichen  Gegebenheiten  erfolgt,  um
BeeintrGchfigungen des Schutfzgutes weitgehend aquszuschlieBen. Mit  den
Festsetzungen zum MaB der baulichen Nutzungen, den Gestaltungsvorschriften und
Festsefzungen von grunordnerischen MaBnahmen kann eine harmonische
Einbindung in das Orts- und Landschaftsbild gewdhrleistet  und gestalterische
Akzente gesetzt werden.

3.7 Bewertung der Eingriffswirkungen fir das Schutzgut Kultur- und sonstige
Sachguter

GemdB der Stellungnahme des Sachbereiches Bodendenkmalpflege sind im
Plangebiet keine geschitzten Bodendenkmale bekannt. Aus archdologischer Sicht
sind jedoch jederzeit Funde moglich, so dass MaBnahmen zur Sicherung von
Bodendenkmalen in den Text (Teil B) unter Hinweise Gbernommen wurden und bei
der BauausfUhrung zu beachten sind.

Sollten bei den Erdarbeiten weitere Funde oder auffélige Bodenverfarbungen
auftreten, ist gemdaB §11 DSchG M-V die zustdndige untere Denkmalschutzbehdrde
zu benachrichtigen, die Fundstelle zu sichern und in unbeeintrdchtigtem Zustand zu
erhalten.

Baudenkmale sind vom Vorhaben nicht betroffen.
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3.8 Bewertung der Eingriffswirkungen fur das Schutzgut Flora/Fauna

Mit der Ausweisung von funf Wohngrundsticken und der geplanten Bebauung mit
Einfamilien- und untergeordnet Ferienhdusern ist vorrangig ein Verlust von intensiv
bewirtschafteten GrUnlandflachen verbunden, die von geringer
naturschutzfachlicher Bedeutung sind. Eine sich mittig des Plangebietes befindende
Siedlungshecke aus Haselnussgehdlzen soll entfernt werden. Um jedoch eine
Parzellierung und Abgrenzung der nérdlichen und suUdlichen Bebauungen zu
erreichen, ist die Anpflanzung einer mehrreihigen reich strukturierten Hecke mit
heimischen Gehdlzen in einer Breite von 7,0 m vorgesehen. Diese Heckenpflanzung
wird als AusgleichsmaBnahme anerkannt und wurde entfsprechend in die
Bilanzierung der KompensationsmaBnahmen eingestellt.

Die westliche Grenze des Plangebietes bildende Haselnusshecke soll erhalten
werden und wurde in die Planzeichnung mit einem Erhaltungsgebot unterlegt.

Auf der vorhandenen Hoflage ist keine Bebauung vorgesehen. Es handelt sich
hierbei um eine Hoffl&dche, die der vorhandenen Wohnbebauung auf dem FlurstUck
308 zugeordnet wird und entsprechend nachrichtlich in die Plandarstellung
aufgenommen wurde.

GemdaB dem Bebauungsplan Nr. 3 ist eine Verbreiterung des derzeitig unversiegelten
Kéhlerweges auf 5,00 m vorgesehen. Um dem Begegnungsfall Pkw/ Pkw zu
entsprechen, sind eine Befestigung des Weges in einer Breite von 4,10 m sowie die
Anordnung der Bankette fUr die StraBenbewdsserung und StraBenbeleuchtung
geplant. Der Kéhlerweg erschliet die Parzellen 1 und 2. Weiterhin ist die Einordnung
einer Wendeanlage mit einem Radius von 22,0 m an der westlichen Grenze des
Plangebietes erforderlich. Die Anlage ermoglicht das Wenden der Fahrzeuge fur die
Ver- und Entsorgung, Feuerwehr und Krankenwagen.

Der Ausbau des Kdéhlerweges bedingt vollstGndige Versiegelungen des bisher
unversiegelten Wirtschaftsweges. Mit der Verbreiterung ergeben sich zudem Verluste
von Teilen einer Lebensbaumhecke sowie einer Hecke aus Haselnussgehdlzen. Auch
sich entlang des Weges befindende Rasenvegetationen des Artenreichen Zierrasens
erfahren einen vollstdndigen Verlust mit einhergehenden Versiegelungen. Die
Einordnung der Wendeanlage bedingt eine gréoBere FlGcheninanspruchnahme von
infensiv bewirtschafteten Grunlandfldchen im noérdlichen Teil des FlurstGcks 325. Die
Biotope sind aus naturschutzfachlicher Sicht von untergeordneter Bedeutung
(Wertstufen O bzw. 1).

Der Ausbau der MTS-StraBe ist von der Gemeinde mit Mitteln des landlichen
Wegebaus/  Uberregionalen Radwegebaus vorgesehen. Die  Planungen
berUcksichtigen die erforderlichen Zufahrten zu den Parzellen 3 bis 5. Die mit dem
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Ausbau zu erwartenden Eingriffsfolgen werden im Rahmen der Planungen zum
l&ndlichen Wegebau berucksichtigt.

Die mit den Planungen verbundenen Eingriffsfolgen wurden im Rahmen der
Erstellung eines Fachgutachtens zur Eingriffs-/ Ausgleichbilanzierung berechnet. Die
Bilanzierung des Eingriffs erfolgt nach den ,,Hinweisen zur Eingriffsregelung” des LUNG
M-V (1999). In die Bilanzierung wurden sowohl der Verlust der benannten Biotope
sowie die mit der Bebauung und dem Ausbau der Verkehrsfldchen einhergehenden
Versiegelungen von Béden berUcksichtigt.

Die Bilanzierung der Biotopverluste sowie der Versiegelungen ergaben fir die
Wohngrundsticke unter BerUcksichtigung méglicher Uberschreitungen der zuldssigen
Uberbaubaren Grundfldchen (GRZ=0,3) einen Kompensationsbedarf in Hohe von
3.611 KFA (m?). Der Ausbau des Kdhlerweges erfordert eine Kompensation in Héhe
von 649 KFA (m2). Insgesamt ergibt sich durch die Eingriffe im Plangeltungsbereich
ein Kompensationsbedarf in Hohe von 4.262 KFA (m?).

Die Anlage einer frei wachsenden mehrreinigen Hecke sowie die Pflanzung von je
einem Einzelbaum in definierten PflanzqualitGten und Artenauswahl gemdB den
Festsetzungen des Bebauungsplanes ergeben eine Kompensation in Hohe von
394 KFA (m?). Es verbleibt somit ein Kompensationsbedarf von 3.868 KFA (m2), der
durch externe MaBnahmen auszugleichen ist.

Im Rahmen des Bebauungsplanverfahrens zum Bebauungsplan Nr. 2 ,,Wohngebiet
an der Robert-Kracht  StraBe” in  der Gemeinde Garz wurde ein
Kompensationsfldéchenpool mit MaBnahmen ZU Entwicklung von
Magerrasenvegetationen auf einem ehemals ackerbaulich beanspruchten
GrundstUck entwickelt. Es steht dort ein Kompensationsfldchenpool in der Hohe von
4.738 KFA/m?2 zur Verfigung. Die MaBnahme wurde auf einer Teilfléche des Flurstiicks
121/2, Flur 2 der Gemarkung Garz umgesetzt.

Die  MaBnahme wurde sowohl unter  biotopspezifischen als  auch
artenschutzrechtlichen Aspekten realisiert. Neben der Entwicklung einer
artenreichen Flora werden durch die MaBnahmen optimale Bruthabitate fur die
Feldlerche geschaffen werden. Innerhalb der Magerrasenfléchen wurden
Lesesteinhaufen als Ersatzhabitate fur Amphibien und Reptilien eingeordnet.

Mit der Ablésung von 3.868 KFA aus dem Kompensationsfldchenpool kann die
Kompensation der mit der Errichtung der Wohnbebauungen und dem Ausbau der
Verkehrsfldchen im  Bebauungsplangebiet Nr. 3  verbundenen Eingriffe
nachgewiesen werden. Im Kompensationsflédchenpool in Garz verbleiben 870 KFA.

Die Verantwortlichkeit des Vorhabentré&gers zur Ubernahme der Kosten fur die
Abldsung der Kompensationsfldchendquivalente aus dem
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Kompensationsfldchenpool des Bebauungsplanes Nr. 2 der Gemeinde Garz wurde
im Bebauungsplan festgesetzt.

In Umsetzung des Planvorhabens ergeben sich keine Betroffenheiten fUr gesetzlich
geschutzte Biotope und Einzelbdume.

Auf der Grundlage von Bestandsaufnahmen und der Einschdtzung potentieller
Vorkommen von besonders und streng geschutzten Tierarten anhand der im
Plangebiet  vorkommenden Habitatstrukturen  wurde  eingeschdtzt,  ob
artenschutzrechtliche Verbotsnormen berthrt werden. Rechtlicher Hintergrund hierfor
sind neben dem Schadigungsverbot (§44 Abs. 1 Nr. 3 und 4 BNatSchG in Verbindung
mit §44 Abs. 5 BNatSchG) und dem Tétungsverbot (§44 Abs. 1T Nr. 1 BNatSchG) auch
das Stérungsverbot (§44 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG) wdhrend der Fortpflanzungs-,
Aufzucht-, Mauser-, Uberwinterungs- und Wanderzeiten. Der ErheblichkeitsmaBstab
wird an der Verschlechterung der lokalen Populationen gemessen. Bleibt die
Okologische Funktionalitdt der Lebensstatten im r&umlichen Zusammenhang
gewahrt, wird der Verbotstatbestand nicht erfullt (§44 Abs. 1 Nr. 5 BNatSchG). Zudem
kann durch MaBnahmen der Funkfionserhaltung bzw. durch vorgezogene
AusgleichsmaBnahmen (CEF- MaBnahmen) das Eintreten des Verbotstatbestandes
vermieden werden.

Im Plangebiet ist aufgrund der vorgefundenen Habitatausstattungen das potentielle
Vorkommen von Laubfréschen méglich. Weitere Amphibienarten wurden im
Plangebiet nicht gesichtet. Mit der Rodung der Haselnusshecke mittig des
Plangebietes gehen Ruhest&tten des Laubfrosches (Sitz- und Rufwarte) verloren. Es
sind jedoch im Plangebiet neue Heckenpflanzungen vorgesehen bzw. die Hecke an
der westlichen Plangebietsgrenze bleibt erhalten, so dass Auswirkungen auf die
Amphibien-Populationen nicht zu erwarten sind. Als  konfliktvermeidende
MaBnahmen sind Rodungen von Gehdlzen nur im Zeitraum Anfang Oktober bis Ende
Februar durchzufUhren.

Im Plangebiet wurden keine Reptilien erfasst, die als FFH-Arten gelistet sind. Ein
Vorkommen von Reptilien, speziell Zauneidechsen, ist moéglich, da die Randbereiche
mit Heckenstrukturen ausreichend Versteckmdglichkeiten bieten. Es wurde jedoch
von dem Gutachter eingeschdatzt, dass in der nahen Ortslage optimale Habitate
existieren, die von Reptilien bevorzugt werden kdnnen. Mit der Umsetzung der
Planinhalte ergeben sich keine Auswirkungen auf geschutzte Reptilienarten.

Das Plangebiet wird von Fledermausarten, die im Siedlungsbereich in groBeren
Populationen auftreten, vorrangig als Jagdhabitat genutzt. Es befinden sich im
Plangebiet keine Gehdlzsstrukturen und Gebdude, die als Winter-  bzw.
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Sommerquartiere dienen kdnnen. Erhebliche Beeintrdchtigungen sind infolge der
Realisierung der Planvorhaben nicht zu erwarten.

Die Gehdlzflachen des Plangebietes kdnnen als Bruthabitate fur verschiedene
Vogelarten fungieren. Bei den Bestandsaufnahmen wurden jedoch keine Nistplatze
gesichtet. Das Vorkommen von Bodenbritern kann aufgrund der bestehenden
Nutzungen ausgeschlossen werden. Als Nahrungsgdste kommen siedlungstypische
Vogelarten vor, die keine besonderen Spezialisierungen hinsichtlich der
vorzufindenden Lebensraumtypen haben. Als konfliktvermeidende MaBnahme
wurde festgesetzt, Gehdlzrodungen auBerhalb der Brutzeiten der Vogel umzusetzen.
Erhebliche Stérungen der Nahrungshabitate der Vogel sind infolge der geplanten
Wohn- und Ferienhausnutzungen nicht zu erwarten. Zudem werden mit den
MaBnahmen zur Begrinung und der Pflanzung einer naturnahen Hecke mit
fruchtenden Gehdlzen Habitate geschaffen, die den Vogelpopulationen férderlich
sind.

Im Ergebnis der PrGfung in der speziellen artenschutzrechtlichen Prifung (saP) wurde
festgestellt, dass keine CEF- MaBnahmen erforderlich werden. Durch das Vorhaben
werden die Verbotstatbestdnde der Tétung, Schadigung und Stérung gemdi § 44
BNatSchG nicht ausgeldst. Eine artenschutzrechtliche Ausnahmegenehmigung ist
damit nicht erforderlich.

3.9 Bewertung der Eingriffswirkungen fur die biologische Vielfalt

Da das Plangebiet bereits zum jetzigen Zeitpunkt keine Strukturen aufweist, die for
eine biologische Vielfalt prdadestiniert sind, kénnen infolge der geplanten
Bebauungen erhebliche Beeintrdchtigungen des Schutzgutes ausgeschlossen
werden.

3.10 Wechselwirkungen zwischen den Umweltbelangen

Bei der Beschreibung der Wechselwirkungen sind die durch die gegenseitige
Beeinflussung der Umweltbelange zu erwartenden Wirkungen darzustellen.
Wesentliche Wechselwirkungen gehen von den derzeitigen Biotopen und
Nutzungsstrukturen aus.

Da in Umsetzung des Vorhabens die Neuversiegelungen durch die Inanspruchnahme
von Intensivgrinlandfldchen, die aus naturschutzfachlicher Sicht von geringer
Bedeutung sind, begrenzt bleiben und es sich um eine kleinteilige Bebauung auf
groBzugig bemessenen Grundsticken handelt, sind Eingriffe auf das Schutzgut
Boden sowie  Biotopverluste  nicht  maBgeblich. Die  nachfolgenden
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Beeintrachtigungen fur die SchutzgUter Flora/ Fauna, Boden, Grundwasser und
Landschaftsbild werden damit gleichfalls nicht erheblich sein.

4 Geplante MaBnahmen zur Vermeidung, Verringerung und zum Ausgleich
nachteiliger Umweltauswirkungen

Mit den MaBnahmen zur Vermeidung und Verringerung der Eingriffswirkungen kann
das okologische Gefige im Naturhaushalt weitgehend erhalten bleiben. Das
geplante Wohngebiet mit untergeordnet eingerumter Ferienhausnutzung wird das
vorhandene OrtsgefUge ergdnzen und eine sinnvolle  Abrundung  zur
Bebauungsstruktur darstellen. Die Bebauung bleibt auf funf GrundstUcke beschrankt.
Die GrundstUcke sind groBzugig bemessen. Um die Eingriffe in das Schutzgut Boden
zu begrenzen, wurde fUr die bebaubare Grundstucksfldche eine Grundfldchenzahl
(GRZ) von 0,3 festgesetzt. Die Wohnbebauung wird in erster Reihe zu den
Verkehrsfldchen eingeordnet. Dahinteriegend k&nnen Ferienhausbebauungen
errichtet werden, wobei fUr diese Gebdude eine maximale bebaubare Grundfladche
von 60 m? festgesetzt wurde.

Weitergehend sind folgende MaBnahmen zum  Ausschluss  nachteiliger
Umweltauswirkungen zu benennen:

Bauphase:

Fldchensparende Planungen durch Begrenzung des MaBes der baulichen
Nutzungen auf ein  absolut notwendiges MaB, so dass die
Fldchenversiegelungen begrenzt bleiben. FUr die Errichtung der Wohn- und
Ferienhausbebauungen wurde eine GRZ von 0,3 festgesetzt. Die Grundfldche
fUr die Ferienhd@user wurde zusatzlich festgesetzt, um die Ferienhausbebauung
untergeordnet zur Wohnbebauung darzustellen. Die Grundfléche der
Ferienhausbebauung darf 60 m? nicht Uberschreiten.

Um den dauerhaften Charakter des Wohngebietes und die Dominanz der
Dauerwohnnutzung zu unterstreichen, wurden neben den Festsetzungen zur
zulassigen Grundflache fUr Ferienhduser Festsetzungen zur Bebauungstiefe
getroffen. Die Bebauungstiefe fir Wohngebdude wurde mit maximal 20 m von
den straBenseitigen Baugrenzen festgesetzt. Ferienhduser sind in den Bereichen
ab 20 m von den straBenseitigen Baugrenzen bis zu den hinteren Baugrenzen
zul@ssig.

Der Baubetrieb ist auf ein unbedingt notwendiges MaB durch fldchensparendes
Arbeiten und Lagern von Baustoffen und sonstigen Materialien zu beschrénken.
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Das Befahren mit schweren Baufahrzeugen ist nur bei geeigneten
Bodenverhdltnissen zuldssig. Nach Abschluss der Arbeiten ist der Boden
tiefgriondig zu lockern.

Durch Warten, Reinigen und Betanken der Baustellenfahrzeuge auBerhalb des
Baugeldndes ist der Eintrag an Schadstoffen in den Boden und das
Grundwasser so gering wie moglich zu halten.

Die Zwischenlagerung von Restbaustoffen darf nicht auf ungeschutztem Boden
erfolgen. Hierzu mUssen geeignete, undurchldssige Behdlter verwendet werden.
Eine sorgfaltige Reinigung der Baustelle und eine fachgerechte Entsorgung von
Restbaustoffen, u. &. nach Beendigung der BaumaBnahme, sind zu
gewdhrleisten.

Der mit der Errichtung der Wohn- und Ferienhduser anfallende Oberboden
sollte gemdaB DIN 18915 fachgerecht abgetragen und gesichert werden und
anschlieBend wieder im Plangeltungsbereich eingebaut werden.

Um Stérungen der Fauna im Umfeld des Plangebietes zu vermeiden, sollten
niedrige Fahrgeschwindigkeiten der Baufahrzeuge eingehalten werden und
maoglichst larmgeddmpfte Baumaschinen zum Einsatz kommen.

Betriebsphase

Es sollten Lichtquellen mit fOr Insekten wirkungsarmen Spekiren verwendet
werden. Das Verhalten von Nachtinsekten wird am wenigsten durch das
monochromatische Licht der Natriumdampf-Niederdrucklompen beeinflusst.
Sollte weiBes Licht erforderlich sein, sind nach Méglichkeit LED-Leuchten mit
warm- und neutralweiBer Lichtfarbe zu verwenden.

Es wird die Verwendung von véllig geschlossenen staubdichten Leuchten
empfohlen.

Da der Verlust der Biotope des Plangebietes unvermeidbar ist, ist der Vorhabentréager
gemdB BNatSchG verpflichtet, die Beeintrdchtigungen durch MaBnahmen des
Naturschutzes und der Landschaftspflege auszugleichen (AusgleichsmaBnahmen)
oder zu ersetzen (ErsatzmaBnahmen).

Zur Ermittlung des Kompensationserfordernisses wurde ein Fachgutachten zur
Eingriffs-/  Ausgleichsbilanzierung erarbeitet.  Als  AusgleichsmaBnahmen  im
Plangeltungsbereich wurden die anzupflanzende frei wachsende Hecke in einer
Breite von 7,0m sowie Einzelbaumpflanzungen auf den Wohngrundsticken
angerechnet. Es verbleibt ein Kompensationserfordernis von 3.868 KFA, welches in
einem Kompensationsfldchenpool der Gemeinde Garz (Teilfldchen des FlurstUcks
121/2, Flur 2 der Gemarkung Garz) ausgeglichen werden soll. In diesem wurden
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MaBnahmen zur Entwicklung von Magerrasenvegetationen auf einem ehemals
ackerbaulich beanspruchten GrundstUck umgesetzt.

5 Anderweitige Planungsmoglichkeiten und Angabe der wesentlichen
Grunde fur die Wahl

Mit der Aufstellung des Bebauungsplanes werden im Rahmen der Eigenentwicklung
der Gemeinde Garz bedarfsorientiert in kleinem Umfang Wohnbaufldchen
ausgewiesen. Die Errichtung von Ferienhdusern soll zugelassen werden und dem
Tourismusentwicklungsraum Rechnung getragen werden. Als wesentliche Grunde for
die Wahl des Standortes und der BefUrwortung durch die Gemeinde Garz sind zu
benennen:

- Das Vorhaben dient der Abrundung der bebauten Ortslage Garz und weist
durch die MTS-StraBe und den Kdéhlerweg eine gunstige ErschlieBungssituation
auf. Die vorhandene Bebauungsstruktur mit vornehmlich eingeschossigen
Wohnhdusern wird in das Plangebiet hinein fortgesetzt.

- Der EigentUmer der GrundstUcke des Plangebietes tritt fUr die Planung und
ErschlieBung des Plangebietes ein, so dass von einer zeithahen Bereitstellung
des Baulandes auszugehen ist.

— Der Standort ist aufgrund seiner naturrdumlichen Lage als geeignet zu werten.
Das Plangebiet wird derzeitig als Intensivgrinland genutzt. Es weist in
Angrenzung zu den westlich gelegenen Grunlandfléchen eine nattrliche und
optische Abgrenzung durch eine Hecke aus Haselnussgehdlzen auf. Diese
bleibt erhalten und soll durch weitere Bepflanzungen mit einer Hecke und
Einzelbdumen der Begrinung des Wohngebietes dienlich sein. Mit Ausnahme
der Wohnbebauung im Osten weisen die das Plangebiet umgebenden
Fldchen Grinland auf.

- Das Plangebiet liegt auBerhalb von Vorbehalts- und Vorranggebieten
Naturschutz und Trinkwassersicherung. Es berUhrt keine Kulissen eines Natura
2000- Gebietes.

- Im wirksamen Fldchennutzungsplon der Gemeinde werden die
Plangebietsflachen als Wohnbaufldchen ausgewiesen. Damit befinden sich
die Planungen zum Bebauungsplan Nr. 3 in Ubereinstimmung mit den
gemeindlichen Zielen.

Damit ist der Standort geeignet, das Bauvorhaben stadtebaulich und
verkehrstechnisch in das Orfs- und Landschaftsbild integrieren zu kdénnen, den
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Belangen des Natur- und Umweltschutzes sowie der steigenden Nachfrage nach
Wohnraum und Ferienunterkinften Rechnung zu tragen. Es erGbrigen sich damit
Diskussionen zu alternativen Standorten.

6 Beschreibung der wichtigsten Merkmale der verwendeten technischen
Verfahren

Die Methodik der Umweltprifung, die durch den Umweltbericht dokumentiert wird,
orientiert sich an den Vorgaben der Anlage 1 zu § 2 Abs. 4 und §§ 2a und 4c BauGB
nach der Novelle des BauGB im Mai 2017. Dabei werden die Schutzguter in
Einsch&tzung ihrer Empfindlichkeiten und SchutzwUrdigkeit gegentber den
vorhabensperzifischen  Auswirkungen und sich daraus ergebende Konflikte
beschrieben und bewertet. Im Ergebnis dessen werden MaBnahmen der
Vermeidung und Minimierung und des Ausgleichs festgelegt, welche die
Erheblichkeit und den Umfang des Eingriffs reduzieren. Weitere Inhalte sind eine
Alternativenprifung sowie ein Monitoring zur Uberwachung der erheblichen
Auswirkungen auf die Umwelt.

FUr die Beurteilung des durch die Planung hervorgerufenen Eingriffs in Natur und
Landschaft sowie Landschaftsbild wurde eine separate Eingriffs-/
Ausgleichsbilanzierung mit der Darstellung und Beschreibung grinordnerischer
MaBnahmen sowie Ausgleichs- und ErsatzmaBnahmen erarbeitet. Die Bilanzierung
beruht auf den ,,Hinweisen zur Eingriffsregelung in M-V* des Landesamtes fur Umwelt,
Naturschutz und Geologie MV (LUNG M-V, 1999).

Der faunistische Bestand des Plangebietes und die Abschdtzung der durch das
Planvorhaben maoglicherweise verursachenden Auswirkungen wurden im Rahmen
der UmweltprGfung dargelegt. Es wurde eine sperzielle artenschutzrechtliche Profung
(saP) erarbeitet und der geschUtzte Artenbestand, der in Anbetracht der
vorhandenen Habitatstrukturen potentiell zu erwarten war, untersucht. Es erfolgte
eine PrO0fung, ob durch das Planvorhaben der artenschutzrechtliche
Verbotstatbestand des §44 Abs. 1 BNatSchG in Verbindung mit §44 Abs. 5 BNatSchG
beruhrt wird bzw. Ausnahmevoraussetzungen des §45 Abs. 7 BNatSchG erfUllt sind.

Schwierigkeiten bei der Erhebung:

Schwierigkeiten bei der Darstellung der zu erwartenden Beeinfrdchtigungen von
Natur und Landschaft ergaben sich insbesondere dadurch, dass im Stadium der
Bauleitplanung viele bautechnische Details der Ausfuhrung fehlten, um z.B.
baubedingte Beeintrachtigungen einschatzen zu kdnnen.
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7 Beschreibung der geplanten MaBnahmen zur Uberwachung der
erheblichen Umweltauswirkungen (Monitoring)

Das  Monitoring beinhaltet  eine  gezelte Uberwachung erheblicher
Umweltauswirkungen durch das geplante Bauvorhaben. Erhebliche
Umweltauswirkungen sind zu vermeiden, wenn die im Bebauungsplan festgesetzten
Vermeidungs-, Minimierungs- und KompensationsmaBnahmen durchgefUhrt und
kontrolliert werden. Es ist weiterhin zu prifen, ob sich nach Realisierung der
BaumaBnahmen unvorhergesehene nachteilige Umweltauswirkungen ergeben.

Die Uberwachung der Umsetzung der MaBnahmen zur Eingriffsminimierung obliegt
der Gemeinde Garz. Der zeitiche Rahmen des Monitorings stellt sich wie folgt dar:

Zu kontrollierende MaBnahmen Uberwachungs- | Zusténdigkeit | Kontrollform
zeitraum der Konftrolle

Pflanzung von Bdumen im Plangebiet| BA, EP,NK 5 Gemeinde |Begehung/

gemdaB den textlichen Festsetzungen, Garz Dokumen-

Kontrolle der Entwicklung der B&dume, ggf. tation

gleichartiger Ersatz mit gleicher

Pflanzqualitadt bei Abgang, Umsetzung der
PflanzmaBnahmen in  der folgenden
Vegetationsperiode nach Realisierung der
BaumaBnahme.

Pflanzung einer mehrreihigen frei| BA, EP,NKS5 Gemeinde |Begehung/
wachsenden Hecke als Begrenzung Garz Dokumen-
zwischen den Parzellen 1/2 und 3/4 gemdaB tation

den Vorgaben des B-Planes, Kontrolle der
Entwicklung der Heckenpflanzungen, ggf.
gleichartiger Ersatz von B&umen/Strauchern
mit gleicher Pflanzqualitdt bei Abgang,
Umsetzung der PflanzmaBnahmen in der
folgenden Vegetationsperiode nach
Redalisierung der BaumaBnahme.

BA........ Bauabnahme

EP......... Abnahme Entwicklungspflege

NK 1......j@hrliche Nachkonftrolle

NK 2-8...Nachkontrolle, Angabe des Zeitraumes
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8 Zusammenfassung

Die Gemeinde Garz hat am 21.03.2017 den Beschluss zur Aufstellung des
Bebauungsplanes Nr. 3 fur das ,Wohngebiet zwischen MTS-StraBe und Kdéhlerweg”
gefasst. Die GréBe des Bebauungsplangebietes betragt 9.892 m2.

Als Nutzungsart wurde laut dem Aufstellungsbeschluss ein Reines Wohngebiet gemdai
§ 3 BauNVO mit einer Kapazitdt von 5 Wohngrundsticken mit je einer Wohneinheit
benannt. Mit der Erstellung des Vorentwurfes des Bebauungsplanes ergab sich eine
Modifizierung hinsichtlich der Nutzungsart zu einem Allgemeinen Wohngebiet gemai
§ 4 BAuNVO. Zusatzlich zur Wohnbebauung soll untergeordnet Ferienhausbebauung
moglich  sein. Diese soll in  zweiter Reihe zur Wohnbebauung auf den
Wohngrundsticken eingeordnet werden. Damit dndern sich die geplanten
Kapazitdten auf maximal 5 Dauerwohneinheiten und ausnahmsweise maximal 5
Ferienwohnungen.

Die Bestandsaufnahmen zu den Naturhaushaltsfaktoren ergaben, dass insbesondere
bei den SchutzgUtern Flora, Boden, und Grundwasser besondere Befindlichkeiten
gegeben sind und MaBnahmen zur Minimierung der Eingriffswirkungen erforderlich
werden.

Die Umweltprifung kam zu folgendem Ergebnis:

Mit der kleinteiligen Wohn- und Ferienhausbebauung auf groBzigig bemessenen
GrundstUcken ergeben sich keine Beeintrachtigungen fur das Schutzgut Mensch. Die
umgebenden bestehenden und geplanten Nutzungen haben identische
Schutzbedurftigkeiten. Die Orientierungswerte der DIN 18005 fUr Allgemeine
Wohngebiete werden eingehalten. Eine aus den aktuellen Flugbetriebsdaten
abgeleitete  Prognose  der  Verkehrsentwicklung und  Darstellung  von
Larmschutzbereichen for den Flughafen Heringsdorf lassen keine
Emissionsbelastungen durch den Flugverkehr erkennen.

Die Errichtung der Wohn- und Ferienhduser erfolgt in einem von Grinlandnutzungen
gekennzeichneten Areal. FUr das Schutzgut Pflanzen ergeben sich mit dem Verlust
der intensiv bewirtschafteten Grunlandfldéchen und einzelner Heckenstrukturen
Beeintrachtigungen, die aufgrund der geringen naturschutzfachlichen Bedeutung
der Vegetationen jedoch begrenzt bleiben. Der Ausgleich kann im
Plangeltungsbereich durch Hecken- und Einzelbaumpflanzungen nur teilweise
kompensiert werden. Zum vollsténdigen Ausgleich ist die Abldsung von 3.868 KFA aus
dem Kompensationsfldchenpool ,Entwicklung von Magerrasenvegetationen auf
ehemals ackerwirtschaftlich beanspruchten Fidchen" des Bebauungsplanes Nr. 2 der
Gemeinde Garz erforderlich.
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Im Ergebnis der speziellen artenschutzrechtlichen Prifung (saP) wurde fOr das
Schutzgut Tiere festgestellt, dass durch das Vorhaben die VerbotstatbestGnde der
Totung, Schéadigung und Stérung gemdans § 44 BNatSchG nicht ausgeldst werden. Zur
Konfliktvermeidung sind Rodungen von Gehdlzen auBerhalb der Brutzeiten der Vogel
umzusetzen. Die bauzeitichen Regelungen betreffen auch den Schutz von
Amphibien.

Mit der Errichtung der Wohn- und Ferienhausbebauungen sowie dem Ausbau des
Kéhlerweges sind  Versiegelungen und funktionale Verluste von natuUrlich
gewachsenen Boden zu erwarten und damit Beeintréchtigungen fUr das Schutzgut
zZu verzeichnen. Die Versiegelungen, die durch Festsetzungen zur Uberbaubaren
Grundflédche begrenzt werden, wurden in die Bilanzierung des Eingriffs eingestellt.

Zur Bewertung des Schutzgutes Flache wurde eingeschdatzt, dass mit den Planungen
dem Grundsatz des sparsamen Umgangs mit Grund und Boden durch die Nutzung
von bereits beanspruchten Fldchen bei der Ausweisung des Baugebietes Rechnung
getragen wurde. Die geplante Bebauung schlieBt unmittelbar an Wohnnutzungen
an und stellt damit eine sinnvolle Abrundung der Siedlungsstruktur dar.

Aufgrund der vorkommenden sandigen Bodenstrukturen und des geringen Anteils
bindiger Bodenschichten ist das Grundwasser des Plangebietes gegenUber
fldichenhaft  eindringenden  Schadstoffen nicht geschitzt. Im  Zuge der
BaumaBnahmen sind Schutzvorkehrungen zum Ausschluss von Belastungen des
Grundwassers zu treffen. Aufgrund der kleinteiligen Bebauung und des damit
verbundenen geringen Versiegelungsgrades ergeben sich keine maBgeblichen
Auswirkungen auf die Grundwasserneubildung. Eine Versickerung des Regenwassers
auf den nicht Uberbaubaren Grundstuckfldchen ist weiterhin méglich. Belange des
KUsten- und Hochwasserschutzes sowie des Trinkwasserschutzes sind nicht betroffen.

Mit der geplanten Bebauung ergeben sich kleinklimatische Verdnderungen an dem
Standort. Aufgrund der gUnstigen naturrdumlichen Lage und dem positiven
Klimaeinfluss der Ostsee und des Kleinen Haffs kénnen Beeintréchtigungen des
Klimas jedoch weitgehend ausgeschlossen werden.

Die Erichtung der Wohn- und Ferienhduser erfolgt unter BerUcksichtigung der
umgebenden Wohnbebauung und der standoértlichen Gegebenheiten. Mit den
Festsetzungen zur Bauweise, der Bebauungstiefe, der duBeren Gestaltung der Wohn-
und Ferienhduser sowie zu Baum- und Heckenpflanzungen auf den
PrivatgrundstGcken kdnnen Beeintrachtigungen des Schutfzgutes Landschafisbild
ausgeschlossen und eine gewunschte stadtebauliche Qualitat gesichert werden.

GemdaB der Stellungnahme der zustdndigen Behdrde sind im Plangebiet keine
Bodendenkmale bekannt. Es sind aber jederzeit Funde mdglich, so dass MaBnahmen
zur Sicherung von Bodendenkmalen in die Planungen aufgenommen wurden.
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Das Plangebiet weist bereits zum jetzigen Zeitpunkt keine Strukturen auf, die fUr eine
biologische Vielfalt pradestiniert sind. Es kbnnen erhebliche Beeinfrdchtigungen des
Schutzgutes ausgeschlossen werden.

Im Umweltbericht wurde dargestellt, dass die Auswirkungen des Planvorhabens
durch ein umfangreiches Konzept unterschiedlicher MaBnahmen vermieden,
verringert und ausgeglichen werden kénnen. Eine Kontrolle und effektive Umsetzung
dieser MaBnahmen sind aus Sicht der umweltvertraglichen Planung unumganglich.
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AUSLEGUNGSEXEMPLAR 03.12.2018 - 08.01.2019

Bebauungsplan Nr. 3
fur das ,,Wohngebiet zwischen MTS- StraBe und Kohlerweg*
in der Fassung von 08-2018

Nach Einschdtzung der Gemeinde Garz wesentiliche, bereits vorliegende
umweltbezogene Stellungnahmen:

- Amt fUr Raumordnung und Landesplanung Vorpommern
(Landesplanerische  Stellungnahmen  vom  05.05.2017  zur
Planungsanzeige und vom 18.04.2018 zur Beteiligung nach § 4
(1) BauGB)

Das Vorhaben ist mit den Zielen der Raumordnung vereinbar.

- Ministerium fUr Energie, Infrastruktur und Digitalisierung M-V
(Stellungnahme vom 24.08.2018 zur Beteiligung nach § 4 (1)
BauGB)

Das Plangebiet liegt im Bauschutzbereich des Verkehrsflughafens
Heringsdorf und unterliegt somit der Iluftfahrtbehdrdlichen
Zustimmungspflicht gemdaB § 12 Abs. 2 Luftverkehrsgesetz.

- Staatliches Amt fUr Landwirtschaft und Umwelt Vorpommern
(Stellungnahme vom 23.04.2018 zur Beteiligung nach § 4 (1)
BauGB)

Hingewiesen wird auf die in Planung befindliche Festsetzung von
Wasserschutzgebieten im Raum Ostusedom und auf einen
norddstlich der Ortslage Garz vornandenen TrapschieBstand.

- Landkreis Vorpommern - Greifswald (Gesamistellungnahmen
vom 04.05.2017 zur Planungsanzeige und vom 20.04.2018 zur
Beteiligung nach § 4 (1) BauGB)

Es wurde darauf verwiesen, dass der Nachweis der Vereinbarkeit
der Planung mit den naturschutzrechtlichen Rechisbe-
stimmungen zu erbringen ist. Der Nachweis erfolgt mit den
Fachplanungen (Umweltbericht, Eingriffs-/Ausgleichsbilanzierung
und dem Gutachten zu den Naturschutzfachlichen Angaben
zur speziellen artenschutzrechtlichen Prifung (saP)).

Desweiteren wurde darauf verwiesen, dass der Bebauungsplan
Nr. 3 an ein im wirksamen Fldchennutzungsplan dargestelltes
Sondergebiet Erholung mit der Iweckbestimmung
"Ferienhausgebiet” gemdaB § 10 BauNVO grenzt. In den
Planunterlagen wurde die Vereinbarkeit der unterschiedlichen
Bodennutzungen argumentativ nachgewiesen.

Die Belange der Baudenkmalpflege sind nicht betroffen.
Bodendenkmale sind derzeit nicht bekannt.
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Gesamtstellungnahme im Zusammenhang mit einer Planungsanzeige nach § 17 LPIG M-V
hier: Bebauungsplan Nr. 3 ,Wohngebiet zwischen MTS- Strale und Kohlerweg*
der Gemeinde Garz

Sehr geehrte Damen und Herren,
sehr geehrte Frau Falck-Steffens,

Grundlage fur die Erarbeitung der Gesamtstellungnahme bildeten folgende Unterlagen:
- Anschreiben des Amtes Usedom-Siid vom 31.03.2017 (Eingangsdatum 06.04.2017)
- Aufstellungsbeschluss vom 21.03.2017

- Bekanntmachungsnachweis

Das dargestellte Vorhaben wurde von den Fachamtern des Landkreises Vorpommern-Greifswald
beurteilt. Bei der Umsetzung des Vorhabens sind die in den nachfolgenden Fachstellungnahmen
enthaltenen Bedingungen, Auflagen und Hinweise zu beachten und einzuhalten. Die
Stellungnahmen der einzelnen Sachgebiete sind im Folgenden zusammengefasst. Sollten Sie
Nachfragen oder Einwénde zu den einzelnen Stellungnahmen haben, wenden Sie sich bitte an die
jeweiligen Bearbeiter:

1. Gesundheitsamt

1.1. SG Hygiene-, Umweltmedizin und Hafenarztlicher Dienst
Die fachliche Stellungnahme des SG Hygiene-, Umweltmedizin und hafenarztlicher Dienst wird
nachgereicht.

Kreissitz Greifswald Standort Anklam Standort Pasewalk Bankverbindungen

Felostrale 85 3 Demminer StraRe 71-74  An der Kirassierkaserne @ Sparkasse Vorpommern Sparkasse Uecker-Randow

17432 Greifswald 17389 Anklam 17309 Pasewalk IBAN.  DESS 1505 0500 0000 0001 9+ IBAN:  DE81 1505 0400 3110 0000 58
Postfach 1132 Postfach 11 51111 52 Postfach 12 42 BIC NOLADE21GRW BIC: NOLADEZ1PSW

17464 Gr ald 17381 Anklam 17302 Pasewalk

Telefon: 8750-0 Internel: www kreis-vg de Glaubiger-ldentifikationsnummer
Telefax: 03834 8760-8000 E-Mail: posteingang@kreis-vg.de DE11Z2Z200000202985
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1. 8G Bauleitplanung/Denkmalschutz
1.1.SB Bauleitplanung

Bearbeiter: Herr Streich; Tel: 03834 8760 3142
Die im Rahmen der Planungsanzeige vorgelegten Unteriagen wurden hinsichtlich ihrer
Ubereinstimmung mit den Vorschriften des BauGB und den auf Grund dieses Gesetzes
erlassenen Rechtsvorschriften gepriift, soweit dies zum jetzigen Zeitpunkt bereits moglich ist.

2.
2.

Die Planungsziele, welche mit der Aufsteliung des Bebauungsplanes angestrebt werden, sind
nachvollziehbar und werden mitgetragen.

Hinweise fur das weitere Planverfahren :

1. Die Gemeinde Garz verfligt Uber einen wirksamen Flachennutzungsplan in der Fassung
der 1. Anderung und der 1. Ergdnzung (FNP). Der rdumliche Geltungsbereich des B-
Planes Nr. 3 wurde im FNP als Wohnbaufldche (W) dargestelit. Die Planungsziele, flr den
Geltungsbereich des B-Planes Nr. 3 als Art der baulichen Nutzung das Reine Wohngebiet
(WR) festzusetzen, befindet sich in Ubereinstimmung mit den Darstellung im FNP. Der B-
Plan Nr. 3 ist aus dem wirksamen FNP entwickelt und bedarf aus diesem Grund keiner
Genehmigung.

2. Der Bebauungsplan Nr. 3 grenzt ndrdlich an ein im wirksamen FNP dargestelite der
Erholung dienendes Sondergebiet mit der Zweckbestimmung ,Ferienhausgebiet’ gemaf §
10 BauNVO. Im o.a. Aufstellungsverfahren ist die Vereinbarkeit der unterschiedlichen
Bodennutzungen nachzuweisen.

3. Im weiteren Planverfahren ist die Vereinbarkeit mit den naturschutzrechtlichen
Rechtsbestimmungen nachzuweisen.

2.1.2.3B Bodendenkmalpfiege

Bearbeiter: Frau Dédelow,; Tel.: 03834 8760 3145
Gem. § 2 Abs. 5i.V.m. § 5 Abs. 2 DSchG M-V sind auch unter der Erdoberflache, in Gewassern
oder in Mooren verborgen liegende und deshalb noch nicht entdeckte arch&ologische Fundstatten
und Bodenfunde geschiitzte Bodendenkmale.

Aus archéologischer Sicht sind im Geltungsbereich des 0.g. Vorhabens Funde maglich, daher sind
folgende Festsetzungen als MalRnahmen zur Sicherung von Bodendenkmalen in den Plan und fir
die Bauausfiihrung zu Ubernehmen:

GemaR § 7 Abs. 1 DSchG M-V bedarf, wer Denkmale beseitigen, veréndern, an einen anderen Ort
verbringen oder die bisherige Nutzung &ndern will, in der Umgebung von Denkmalen Mallnahmen
durchfiihren will, wenn hierdurch das Erscheinungsbild oder die Substanz des Denkmals erheblich
beeintrachtigt wird einer Genehmigung der unteren Denkmalschutzbehorde.

,Der Beginn von Erdarbeiten ist 4 Wochen vorher schriftlich und verbindlich der unteren
Denkmalschutzbehodrde und dem Landesamt fir Kultur und Denkmalpflege anzuzeigen.

Wenn wahrend der Erdarbeiten Bodenfunde (Urnenscherben, Steinsetzungen, Mauern,
Mauerreste, Holzer, Holzkonstruktionen, Bestattungen, Skelettreste, Mlnzen u.&.) oder auffallige
Bodenverfarbungen, insbesondere Brandstellen, entdeckt werden, sind diese gem. § 11 Abs. 1 u.
2 des Denkmalschutzgesetzes des Landes Mecklenburg-Vorpommern (DSchG M-V, v. 6.1.1998,
GVOBI. M-V Nr.1 1998, S. 12ff., zuletzt geéndert durch Artikel 10 des Gesetzes vom 12. Juli 2010
(GVOBI. M-V S. 383, 392) unverziiglich der unteren Denkmalschutzbehtrde anzuzeigen.
Anzeigepflicht besteht gem. § 11 Abs. 1 DSchG M-V fiir den Entdecker, den Leiter der Arbeiten,
den Grundeigentiimer oder zufillige Zeugen, die den Wert des Gegenstandes erkennen.

Der Fund und die Fundstelle sind gem. § 11 Abs. 3 DSchG M-V in unverdndertem Zustand zu
erhalten. Diese Verpflichtung erlischt 5 Werktage nach Zugang der Anzeige.”
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Mg 4 ADs. 2 INfo LSenG M-V die vorherige Beielligung des Landesamt iur Kuitur und
Denkmalpflege - als Trager dffentlicher Belange - erforderlich ist.

2.1.3.8B Baudenkmaipfiege
Bearbeiter: Frau Dédelow; Tel.: 03834 8760 3145
Durch das Vorhaben werden Belange der Baudenkmalpflege nicht berinrt.

2.2. SG Naturschuiz
Die fachliche Stellungnahme des SG Naturschutz wird nachgereicht.

3. Amt flir Wasserwirtschaft und Kreisentwickiung

3.1. SG Abfallwirtschaft/immissionsschutz
3.1.1.5B Abfallwirtschaft
Bearbeiter:: Frau Werth; Tel.: 03834 8760 3236
Seitens der unteren Abfallbehdrde und unteren Bodenschutzbehdrde bestehen zum o.g. Vorhaben
keine Einwande.

Nach dem derzeitigen Kenntnisstand sind im Planungsgebiet keine Altlastverdachtsflachen
(Altablagerungen, Altstandorte), bekannt.

3.1.2.8B Immissionsschutz

Bearbeiter: Herr Pliinsch; Tel.: 03834 8760 3238
Die untere Immissionsschutzbehérde stimmt dem Vorhaben unter Berlcksichtigung folgender
Hinweise und Auflagen zu:

Hinweise:

Hinsichtlich der Errichtung, der Beschaffenheit und des Betriebes von Feuerungsanlagen sind die
Anforderungen der Ersten Verordnung zur Durchfithrung des Bundes-Immissionsschutzgesetzes
(Verordnung Uber kleine und mittlere Feuerungsanlagen - 1. BImSchV) einzuhalten. Insbesondere
ist hiernach die Uberwachung der Heizungsanlage durch den bevollmachtigten
Bezirksschornsteinfeger zu gewéhrleisten. Gemat §14 der 1.BImSchV hat der Betreiber einer
Feuerungsanlage innerhalb von 4 Wochen nach der Inbetriebnahme eine Messung von
einem/einer Schornsteinfeger(in) durchfiihren zu lassen.

Waéhrend der Bauphase sind die Bestimmungen der 32. Verordnung zur Durchfiihrung des
Bundes-Immissionsschutzgesetzes (Geréte- und Maschinenlarmschutzverordnung - 32. BImSchV)
sowie die Immissionsrichtwerte der Allgemeinen Verwaltungsvorschrift zum Schutz gegen Bauldrm
in der jeweils aktuellen Fassung einzuhalten.

3.2. SG Wasserwirtschaft

Bearbeiter: Herr Kriiger; Tel.: 03834 8760 3272
Die untere Wasserbehérde stimmt dem Vorhaben unter Beriicksichtigung folgender Auflagen (A)
und Hinweise (H) zu;

Es wird darauf hingewiesen, dass sich im Planbereich keine Gewasser |l. Ordnung befinden. (H)
Das Plangebiet befindet sich nicht in einer Trinkwasserschutzzone oder Wasserfassung, (H)

Nach § 49 (1) des Gesetzes zur Ordnung des Wasserhaushalts (Wasserhaushaltsgesetz - WHG)
vom 31.Juli 2009 (BGBI. | S. 2585) sind Arbeiten, die so tief in den Boden eindringen, dass sie sich
unmittelbar oder mittelbar auf die Bewegung, die Hohe oder die Beschaffenheit des Grundwassers
auswirken konnen, der zustdndigen Behorde einen Monat vor Beginn der Arbeiten anzuzeigen.
Wird nach § 49 (2) WHG dabei unbeabsichtigt Grundwasser erschiossen, ist dies der zusténdigen
Behdrde unverziglich anzuzeigen. {A)
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der Anschiuss an das offentiche Trinkwasserversorgungsnelz sind mit dem betreiber der

wasserwirischaltlichen Anlagen abzustimmen. (A)

Beim Errichten baulicher Anlagen sind grundsatziich die aligemeinen Sorgfaltspflichten des § 5
Abs. 1 Wasserhaushaltsgesetz (WHG) zum Schutz des Grundwassers einzuhalten . Es ist
auszuschlieRen, dass Wasserschadstoffe aus dem Plangebiet in das Grundwasser gelangen. (A)

4. Kataster und Vermessungsami

4.1. SG Geodatenzentrum
Bearbeiter: Herr Hell; Tel.: 03834 8760 3410
Die Belange des Kataster- und Vermessungsamtes sind von der o.g. Planung nicht betroffen.

5. StralBenverkehrsamt

5.1. SG Verkehrsstelle

Bearbeiter: Herr Freitag; Tel.: 03834 8760 3616
Seitens des StraRenverkehrsamtes bestehen zum 0.g. Vorhaben (entsprechend eingereichter
Unterlagen) grundsétzlich keine Einwénde, wenn folgende Auflagen eingehalten werden:
Grundsétzlich bestehen unsererseits zum 0.g. B-Planes keine Einwénde wenn:
- bei Verdnderungen der Verkehrsfuhrung oder beim Neu-, Um- und Ausbau von Straften, Wegen,
Platzen und anderen Verkehrsflachen die entsprechenden Unterlagen (Lageplan mit Mafen, ggf.
Markierungs- und Beschilderungsplan ...) rechtzeitig zur gesonderten Stellungnahme vorgelegt
werden.

Mit freundlichen Grifken

im Auftrag

L

Brehmer
Sachgebietsleiter

Vereiler
- Amt fir Raumordnung und Landesplanung Vorpommern
- Amt Usedom-Siid Gemeinde Garz



Landkreis Vorpommern-Greifswald

Die Landratin

Landkreis Vorpommern-Greifswald, 17464 Greifswald, PF 11 32 Standort:
Amt:

Sachgebiet:

Anklam, Leipziger Allee 26

Amt fur Bau und Naturschutz
Bauleitplanung/Denkmalschutz

Auskunft erteilt:
Zimmer:
Telefon:
Telefax:
E-Mail:

Amt Usedom-Sid
Gemeinde Garz
Markt 7

Herr Streich

245

03834 8760-3142

03834 876093142
Viktor.Streich@kreis-vg.de

17406 Usedom

Sprechzeiten

Di: 09.00 bis 12.00 Uhr und 14.00 bis 18.00 Uhr
Do:09.00 bis 12.00 Uhr und 14.00 bis 16.00 Uhr
Mo, Mi, Fr nach Vereinbarung
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Grundstiick: Garz, ~
o>
Gemarkung:  Garz Garz (G%rz
Flur: 5 5 5
Flurstick 308 309 325
Vorhaben: B-Plan Nr. 3 "Wohngebiet zwischen MTS-Stralle und Kohlerweg" der

Gemeinde Garz
hier: Beteiligung Trager offentl. Belange nach § 4 Abs. 1 BauGB,
Az.01736-17

Gesamtstellungnahme als Trager offentlicher Belange gemaR § 4 Abs. 1 BauGB
hier: Vorentwurf des Bebauungsplans Nr. 3 ,Wohngebiet zwischen MTS- Strale
und Kohlerweg“ der Gemeinde Garz

Sehr geehrte Damen und Herren,

Grundlage fiir die Erarbeitung der Gesamtstellungnahme bildeten folgende Unterlagen:

- Anschreiben des Amtes Usedom-Siid vom 22.03.2018 (Eingangsdatum 26.03.2018)

- Kurzbeschreibung des Vorhabens von 01-2018

- Vorentwurf des Bebauungsplanes von 01-2018

- Checkliste mit den Vorschlagen zum Umfang und Detaillierungsgrad fiir die Umweltpriifung
(undatiert)

- Naturschutzfachliche Angaben zur speziellen artenschutzrechtlichen Priifung (saP) von Mai 2017

Das dargestellte Vorhaben wurde von den Fachamtern des Landkreises Vorpommern-Greifswald
beurteilt. Die Stellungnahmen der einzelnen Sachgebiete sind im Folgenden zusammengefasst.
Bei der Umsetzung des Vorhabens sind die darin enthaltenen Bedingungen, Auflagen und
Hinweise zu beachten und einzuhalten. Sollten Sie Nachfragen oder Einwénde zu den einzelnen
Stellungnahmen haben, wenden Sie sich bitte an die jeweiligen Ansprechpartner:

1.  Gesundheitsamt

1.1 SG Hygiene-, Umweltmedizin und Hafenarztlicher Dienst
Die fachliche Stellungnahme des FG Hygiene-, Umweltmedizin und hafenarztlicher Dienst wird
nachgereicht.
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2.  Amt fir Bau und Naturschutz

2.1 8G Bauleitplanung/Denkmalischutz
2.1.1 8B Bauleitplanung

Bearbeiter: Herr Streich; Tel.: 03834 8760 3142
Die im Rahmen der Beteiligung der Trager offentlicher Belange gem. § 4 Abs. 1 BauGB
vorgelegten Unterlagen wurden hinsichtlich ihrer Ubereinstimmung mit den Vorschriften des
BauGB und den auf Grund dieses Gesetzes erlassenen Rechisvorschriften geprift.
Die Planungsziele, welche mit der Aufstellung des Bebauungsplans Nr. 3 angestrebt werden, sind
nachvollziehbar und werden mitgetragen.

Im weiteren Planverfahren sind folgende Hinweise, Anregungen und Bedenken zu beachten:

1. Die Gemeinde Garz verfligt Gber einen wirksamen Flachennutzungsplan in der Fassung
der 1. Anderung und der 1. Ergénzung (FNP). Der raumliche Geltungsbereich des B-
Planes Nr. 3 wurde im FNP als Wohnbauflache (W) dargestellt. Die Planungsziele, flr den
Geltungsbereich des B-Planes Nr. 3 als Art der baulichen Nutzung das Allgemeine
Wohngebiet (WA) festzusetzen, befindet sich in Ubereinstimmung mit den Darstellung im
FNP. Der B-Plan Nr. 3 ist aus dem wirksamen FNP entwickelt und bedarf aus diesem
Grund keiner Genehmigung.

2. Als Art der baulichen Nutzung soll fiir den rédumlichen Geltungsbereich des B-Plans Nr. 3
das Allgemeine Wohngebiet (WA) festgesetzt werden. Das in der Nutzungsschablone
aufgefiihrte Planzeichen WR ist durch das Planzeichen WA zu ersetzen.

3. Das in der Nutzungsschablone aufgefihrte Planzeichen FH ist in die Zeichenerklarung
aufzunehmen und zu erkldren.

4. Zum vorgeschlagenen Umfang und Detaillierungsgrad der erforderlichen Umweltpriifung
bestehen keine Einwande.

5. Im weiteren Planverfahren ist die Vereinbarkeit mit den naturschutzrechtlichen
Rechtsbestimmungen sowie die Vereinbarkeit mit den Zielen der Raumordnung
nachzuweisen.

2.1.2 SB Bodendenkmalpflege
Bearbeiter: Frau Déadelow; Tel.: 03834 8760 3145
Belange der Bodendenkmalpflege wurden beachtet.

2.1.3 SB Baudenkmalpflege
Bearbeiter: Frau Dédelow; Tel.: 03834 8760 3145
Durch das Vorhaben werden Belange der Baudenkmalpflege nicht berihrt.

2.2 SG Naturschutz
Bearbeiter: Frau Schreiber; Tel.: 03834 8760 3214
Die fachliche Stellungnahme des SG Naturschutz wird nachgereicht.

3. Amt flir Wasserwirtschaft und Kreisentwickiung
3.1 SG Abfallwirtschaft/lmmissionsschutz
311 SB Abfallwirtschaft
Bearbeiter:: Frau Werth; Tel.; 03834 8760 3236
Die untere Abfallbehoérde stimmt dem 0.g. Vorhaben unter Beachtung folgender Auflagen zu:

Die neue Satzung des Landkreises Vorpommern-Greifswald Uber die Abfallentsorgung
(Abfallwirtschaftssatzung — AwS), in Kraft seit 1. Januar 2017, ist einzuhalten.



Seite: 3 20.04.2018
01230-18-46

Diese Satzung ist Uber das Umweltamt des Landkreises zu erhalten oder (ber die
Internetseiten des Landkreises (http://www kreis-vg.de) sowie der Ver- und
Entsorgungsgesellschaft des Landkreises Vorpommern-Greifswald mbH (http://www.vevg-

karlsburg.de/) verfigbar.

Die Mill- bzw. Wertstoffcontainerstandorte sind zweckmafig und blrgerfreundlich zu planen und
herzurichten. Dabei ist folgendes zu beachten:

Die Straflen sind so zu gestalten, dass ein sicheres Befahren mit Entsorgungsfahrzeugen méglich
ist (§ 45, Absatz 1 Unfallverhiitungsvorschrift ,Fahrzeuge' — BGV D 29).

Danach wird unter anderem eine Mindestbreite von 3,55 m ohne Begegnungsverkehr und 4,75 m
mit Begegnungsverkehr gefordert.

Die Zufahrten zu den Mullbehélterstandorten sind so anzulegen, dass ein Riickwartsfahren mit
Mullfahrzeugen nicht erforderlich ist (§ 16 Unfallverhiitungsvorschrift ,Millbeseitigung® BGV C 27).
Flr die Errichtung von Stichstraflen und -wege gilt demnach, dass am Ende

der Stichstrafle und des —weges eine geeignete Wendeanlage vorhanden sein muss.
Wendeanlagen kénnen als Wendehammer, Wendekreis oder Wendeschleife ausgefiihrt werden.
Dabei sind die Vorschriften der UVV - VBG 126 zu beachten.

Wendekreise sind geeignet, wenn sie einen Mindestdurchmesser von 22 m einschliefilich der
Fahrzeugiberhange haben.

Die bei den Bauarbeiten anfallenden Abfélle sind ordnungsgemaR entsprechend den Forderungen
des Kreislaufwirtschaftsgesetzes (KrfWG) vom 24.02.2012 (BGBI. | S. 212), in der zuletzt glltigen
Fassung, zu sortieren und anschlieend einer Verwertung, Behandlung oder Entsorgung
zuzuflihren.

3.1.2 SB Bodenschutz

Bearbeiter: Frau Werth; Tel.: 03834 8760 3236
Die untere Bodenschutzbehorde stimmt dem Vorhaben unter Beriicksichtigung folgender Auflagen
zu:
Wahrend der Baumalnahme auftretende Hinweise auf Altlastverdachtsflachen (vererdete
Muallkérper, Verunreinigungen des Bodens, Oberflachen- und Grundwassers, u.a.) sind der unteren
Bodenschutzbehdrde des Landkreises (Standort Anklam) sofort anzuzeigen. Die Arbeiten sind
gegebenenfalls zu unterbrechen.
Im Rahmen der planerischen Abwagung sind die Zielsetzungen und Grundsétze des Bundes-
Bodenschutzgesetzes (BBodSchG) vom 17. Marz 1998 (BGBI. | S. 502),
in der zuletzt gultigen Fassung, und des Landesbodenschutzgesetzes (LBodSchG M-V) vom 04.
Juli 2011 (GVOBI. M-V S. 759), in der zuletzt gliltigen Fassung, zu berlcksichtigen.
Danach haben Alle, die auf den Boden einwirken oder beabsichtigen, auf den Boden einzuwirken,
sich so zu verhalten, dass schadliche Bodenveranderungen, insbesondere bodenschidigende
Prozesse, nicht hervorgerufen werden. Mit dem Boden ist sparsam und schonend umzugehen.
Flachenversiegelungen sind auf das notwendige MaR zu begrenzen.

Treten wahrend der BaumaRnahme Uberschussbdden auf oder ist es notwendig Fremdbéden auf-
oder einzubringen, so haben entsprechend § 7 BBodSchG die Pflichtigen Vorsorge gegen das
Entstehen schadlicher Bodenverdanderungen zu treffen.

Die Forderungen der §§ 9 bis 12 der Bundes-Bodenschutz- und Altlastenverordnung (BBodSchV)
vom 12. Juli 1999 (BGBI. |. S. 1554), sind zu beachten.

Ergénzend sind bei der Verwertung des anfallenden Bodenaushubs und anderer mineralischer
Abfalle die Anforderungen an die stoffliche Verwertung von mineralischen Reststoffen/Abfallen -
Technische Regeln - der Mitteilungen der Landerarbeltsgemelnschaft Abfall (LAGA) 20, Teile |, 1l
und H1, zu beachten.

3.1.3 SB Immissionsschutz

Bearbeiter: Herr Pliinsch;  Tel.: 03834 8760 3238
Die untere Immissionsschutzbehdrde stimmt dem Vorhaben unter Berlcksichtigung folgender
Hinweise und Auflagen zu:
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Hinweise:

Hinsichtlich der Errichtung, der Beschaffenheit und des Betriebes von Feuerungsaniagen sind die
Anforderungen der Ersten Verordnung zur Durchfiihrung des Bundes-immissionsschutzgesetzes
(Verordnung (ber kleine und mittlere Feuerungsanlagen - 1. BImSchV) einzuhalten. Insbesondere
ist hiernach die Uberwachung der Heizungsanlage durch den bevollméachtigten
Bezirksschornsteinfeger zu gewahrleisten. GemafR §14 der 1.BImSchV hat der Betreiber einer
Feuerungsanlage innerhalb von 4 Wochen nach der Inbetriebnahme eine Messung von
einem/einer Schornsteinfeger(in) durchfihren zu lassen.

Bezliglich der eventuellen Errichtung von Wéarmepumpen wird auf die Darlegungen des Leitfadens
fir die Verbesserung des Schutzes gegen Larm bei stationdren Geraten der Bund/Lénder-
Arbeitsgemeinschaft flir iImmissionsschutz (LAl) vom 28.08.2013 verwiesen.

Wahrend der Bauphase sind die Bestimmungen der 32. Verordnung zur Durchfiihrung des
Bundes-Immissionsschutzgesetzes {(Gerate- und Maschinenldarmschutzverordnung - 32. BImSchV)
sowie die Immissionsrichtwerte der Aligemeinen Verwaltungsvorschrift zum Schutz gegen Baulédrm
in der jeweils aktuellen Fassung einzuhalten.

3.2 SG Wasserwirtschaft

Bearbeiter: Herr Kriiger; Tel.. 03834 8760 3272
Die untere Wasserbehoérde stimmt dem Vorhaben unter Beriicksichtigung folgender Auflagen (A)
und Hinweise (H) zu:

Es wird darauf hingewiesen, dass sich im Planbereich keine Gewasser ll. Ordnung befinden. (H)
Das Plangebiet befindet sich nicht in einer Trinkwasserschutzzone oder Wasserfassung, (H)

Nach § 49 (1) des Gesetzes zur Ordnung des Wasserhaushalts (Wasserhaushaltsgesetz - WHG)
vom 31.Juli 2009 (BGBI. | S. 2585) sind Arbeiten, die so tief in den Boden eindringen, dass sie sich
unmittelbar oder mittelbar auf die Bewegung, die Hohe oder die Beschaffenheit des Grundwassers
auswirken kdnnen, der zustandigen Behorde einen Monat vor Beginn der Arbeiten anzuzeigen.
Wird nach § 49 (2) WHG dabei unbeabsichtigt Grundwasser erschlossen, ist dies der zusténdigen
Behorde unverziglich anzuzeigen. (A)

Die Anschiussbedingungen an das offentliche Schmutz- und Regenwasserkanalisationsnetz sowie
der Anschiuss an das 6ffentliche Trinkwasserversorgungsnetz sind mit dem Betreiber der
wasserwirtschaftlichen Anlagen abzustimmen. (A)

Beim Errichten baulicher Anlagen sind grundsatzlich die aligemeinen Sorgfaltspflichten des § &
Abs. 1 Wasserhaushaltsgesetz (WHG) zum Schutz des Grundwassers einzuhalten. Es ist
auszuschliellen, dass Wasserschadstoffe aus dem Plangebiet in das Grundwasser gelangen. (A)

Falls der Einbau einer Erdwdrmesondenanlage (Warmepumpe) vorgesehen ist, ist dafur vor
Beginn der Arbeiten zur Errichtung dieser Anlage gesondert eine Erlaubnis bei der unteren
Wasserbehotrde des Landkreises Vorpommern-Greifswald zu beantragen. (A)

Antragsformulare fiir die Nutzung von Erdwarme liegen bei der unteren Wasserbehdrde vor
(Ansprechpartner: Herr Wegener @ 038 34 / 8760 3260). (H)

Die Ableitung des Regenwassers hat getrennt vom Abwasser zu erfolgen. (A)

Niederschlagswasser soll nach § 55 WHG ortsnah versickert, verrieselt oder direkt oder uber eine
Kanalisation ohne Vermischung mit Schmutzwasser in ein Gewdésser eingeleitet werden. Bei
Einleitung in die Kanalisation sind die Anschiussbedingungen mit dem Rechtstrdger der Anlage
abzustimmen. Bei Einleitung in ein Gewasser ist der Antrag fur die Einleitung bei der unteren
Wasserbehorde des Landkreises VG zu stellen. (A)



Seiter 5 20.04.2018
01230-18-48

Von den Dach- und Stellflachen anfallendes unbelastetes Regenwasser kann schadios gegen
Anlieger auf dem Grundstiick versickert werden. (H)

4. StraBenverkehrsamt
4.1 SG Verkehrsstelle
Bearbeiter: Herr Schiffner; Tel.. 03834 8760 3657
Seitens des StralRenverkehrsamtes bestehen zum 0.g. Vorhaben {entsprechend eingereichter
Unterlagen) grundsétzlich keine Einwande wenn:

- bei der Ausfahrt vom B-Plan - Gebiet auf die Strafle ausreichend Sicht vorhanden ist,

- durch {auch zu einem spéateren Zeitpunk! geplante) Bebauung, Bepflanzung, parkende
Fahrzeuge oder Werbeanlagen Sichtbehinderungen fir Verkehrsteilnehmer nicht entstehen,

- bei Verkehrsraumeinschrankungen rechtzeitig vor Baubeginn durch die beauftragte Baufirma
bei der unteren Siraflenverkehrsbehtrde des Landkreises Vorpommern-Greifswald eine
verkehrsrechtliche Anordnung gem. § 45 StVO beantragt wird. Dem Antrag ist die
entsprechende Aufgrabeerlaubnis/ Sondernutzungserlaubnis des zusténdigen
Strallenbaulastiragers sowie ein Verkehrszeichenplan fir die Baustellenabsicherung
beizufiigen.

Mit freundlichen Gruften
Im Auftragw o

Viktor Streich
Sachbearbeiter
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Die Landratin

Landkreis Vorpommern-Greifswald, 17464 Greifswald, PF 11 32 Standort: Anklam, Leipziger Allee 26
Amt: Amt fur Bau und Naturschutz
Sachgebiet: Bauleitplanung/Denkmalschutz

. LVB AV | BAA ' EB Auskunft erteilt: Herr Streich

Amt Usedom-Siid | Zimmer: 245

Gemeinde Garz 10 Amt Usedom-sﬂd 7K Telefon: 03834 8760-3142

Markt 7 ~ 7 Telefax: 03834 876093142

= : y . B-Mail: Viktor.Streich@kreis-vg.de
17406 Usedom 20 | 25 April 2018 | zda @kreis-vg

————3prechzeiten

0 R Di: 08.00 bis 12.00 Uhr und 14.00 bis 18.00 Uhr
3 EINGANG > B0:09.00 bis 12.00 Uhr und 14.00 bis 16.00 Uhr
\gn 9 \ A CKANTO Mo, Mi, Fr nach Vereinbarung
] /\; 7/ 172 : P .
Aktenzeichen:  01230-18-46 e 5 Datum: 23.04.2018
A;ﬁ‘( =T A
Grundstuck: Garz, ~ SHG
(& 45 ’“r/ Y
Gemarkung: Garz Garz Garz
Flur: 5 5 5
Flurstick 308 309 325
Vorhaben: B-Plan Nr. 3 "Wohngebiet zwischen MTS-Strafle und Kohlerweg" der

Gemeinde Garz
hier: Beteiligung Trager 6ffentl. Belange nach § 4 Abs. 1 BauGB,
Az. 01736-17

Nachtrag zur Gesamtstellungnahme

Sehr geehrte Damen und Herren,

hiermit erhalten Sie als Nachtrag zur Gesamtstellungnahme des Landkreises Vorpommern-
Greifswald vom 20.04.2018 die Stellungnahme des Gesundheitsamtes, Bearbeiterin ist Frau
Stowhaas, Tel. 03834 8760 2436.

Ich mdchte Sie bitten, die darin enthaltenen Bedingungen, Auflagen und Hinweise bei der weiteren
Bearbeitung des Vorhabens zu beachten:

Die vorliegende Stellungnahme wird auf der Grundlage des Gesetzes uber den Offentlichen
Gesundheitsdienst im Land Mecklenburg-Vorpommern (Gesetz iiber den Offentlichen
Gesundheitsdienst — OGDG M-V) vom 19. Juli 1994, GS Meckl.-Vorp. GI. Nr. 212-4 abgegeben.

Aus kommunalhygienischer Sicht wird von Seiten des Gesundheitsamtes wie folgt
Stellung bezogen:

Trinkwasserversorgung

Die Trinkwasserversorgung des Plangebietes erfolgt vom Wasserwerk Garz.

Der Betreiber des Wasserwerkes und verantwortlich fir die Trinkwasserversorgung ist der
Zweckverband WAB Insel Usedom in Uckeritz..

Beztglich der Trinkwasserversorgung muss sichergestellt werden, dass gesund-heitlich
einwandfreies Trinkwasser in geforderter Menge und bei ausreichendem Druck zur Verfligung
steht.

Werden Anschlussarbeiten fiir eine neu zu verlegende Trinkwasserleitung notwendig, so ist
deren Ausflihrung nur zugelassenen Fachbetrieben zu iibertragen.

Kreissitz Greifswald Standort Anklam Standort Pasewalk I Bankverbindungen

Feldstralle 85 a Demminer Strafle 71-74 An der Klrassierkaserme @ Sparkasse Vorpommern Sparkasse Uecker-Randow

17489 Gredfswald 17389 Anklam 17309 Pasewalk IBAN.  DES6 1505 0500 0000 0001 91 IBAN:  DES81 1505 0400 3110 0000 58
Postfach 11 32 Postfach 11 51/11 52 Postfach 12 42 BIC: NOLADE21GRW BIC: NOLADE21PSW

17464 Greifswald 17381 Anklam 17302 Pasewalk

Telefon: 03834 8760-0 Internet: www kreis-va de Glaubiger-ldentifikationsnummer

Telefax: 03834 §760-9000 E-Mail: posteingang@kreis-vg.de DE1122200000202586
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Hierzu sind nur Gerdte und Materialien zu verwenden, die den anerkannten Regeln der
Technik entsprechen.

Im Anschluss an die Verlegungsarbeiten der Trinkwasserieitung ist nach erfoigter Desinfektion
und Spllung ein Nachweis iber die mikrobiologisch einwandfreie Trinkwasserbeschaffenheit zu
erbringen.

Von Seiten des Gesundheitsamtes bestehen keine Bedenken zum B-Plan Nr. 3 Wohngebiet
zwischen MTS-Strale und Kéhlerweg” der Gemeinde Garz.

Die Stellungnahme bezieht sich auf folgende rechtliche Grundiagen

- Verordnung Gber Allgemeine Bedingungen fir die Versorgung mit Wasser (AVB
WasserV)

- Wassergeselz des Landes Meckenlenburg-Vorpommern (LWaG) vom 30.11.1992
(GVOBIL M-V S.669), zuletzt geéndert durch Artikel 4 des Gesetzes vom 4.07.2011
(GVOBI. M-V S. 759, 765)

- Trinkwasserverordnung in der Fassung der Bekanntmachung vom 10. Marz 2016

(BGBI. | 8. 459), die zuletzt durch Artikel 1 der Verordnung vom 3. Januar 2018
(BGBI. | S. 998) gedndert worden ist

Mit freundlichen Grifien
Im Agﬁrag B,

Viktor Streich
Sachbearbeiter



Amt fir Bau und Naturschutz Datum: 24.05.2018
SG Naturschutz Bearbeiter:  Frau Schreiber
Telefon: 03834 8760 3214

Aktenzeichen: 01230-18-46

Antragsteller: Amt Usedom-Sid
Gemeinde Garz

Markt 7, 17406 Usedom

Grundstick: Garz, ~

Gemarkung: Garz
Flur: 5 5 5
Flurstiick : 308 3089 325

Vorhaben: B-Plan Nr. 3 "Wohngebiet zwischen MTS-Stralle und Kohlerweg" der
Gemeinde Garz
hier: Beteiligung Trager &ffentl. Belange nach § 4 Abs. 1 BauGB,
Az. 01736-17

Amt flir Bau und Naturschutz
Herr Viktor Streich
17389 Anklam

Untere Naturschutzbehorde (Bearbeiter: Frau Schreiber, Tel.8760-3214)
Der vorgelegten Scoping-Unterlage wird zugestimmt,

Die Aussagen des AFB werden zur Kenntnis genommen und nach Vorlage des Umweltberichtes
abschliefend bestétigt.

IRy
Schreiber
Sachgebiet Naturschutz



Landkreis Vorpommern-Greifswald

Die Landratin

Landkreis Vorpommern-Greifswald, 17464 Greifswald. PF 11 32 Standort: Anklam, Leipziger Allee 26
e e T ’f‘"“‘l Amt: Amt fur Bau und Naturschutz
g | R A | o - Sachgebiet: Bauleitplanung/Denkmalschutz
i =
B i P e s e ot Sl T Auskunft erteilt: Herr Brehmer
Amt Usedom-Sud | 0 | 72U ‘ l Zimmer: 230
Gemeinde Garz 1 o S Telefon: 03834 8760-3140
Markt 7 2( 20, Mai duio | zeA ) Telefax: 03834 876093140
- = T 1 E-Mail: Hartmut.Brehmer@kreis-vg.de
17406 Usedom { 4 i | = g
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|~ | Q4 iy | Do: 09.00 bis 12.00 Uhr und 14.00 bis 16.00 Uhr
/L[b_.._.y/ —3 i Mo, Mi, Fr nach Vereinbarung
Aktenzeichen: 01230-18-46 f. ¢ 5. v(g;.’ = Datum: 24.05.2018
- e > g
Grundstiick: Garz, ~ C"C CrF
Gemarkung: Garz Garz Garz
Flur: 5 5 5
Flurstick 308 309 325
Vorhaben: B-Plan Nr. 3 "Wohngebiet zwischen MTS-Stralle und Koéhlenweg" der

Gemeinde Garz
hier: Beteiligung Trager offentl. Belange nach § 4 Abs. 1 BauGB,
Az. 01736-17

Nachtrag zur Gesamtstellungnahme

Sehr geehrte Damen und Herren,

hiermit erhalten Sie als Nachtrag zur Gesamtstellungnahme des Landkreises Vorpommern-
Greifswald vom 20.04.2018 die Stellungnahme des Amtes flir Bau und Naturschutz, SG
Naturschutz, Bearbeiter Frau Schreiber, Tel. 03834 8760 3214.

Ich mochte Sie bitten, die darin enthaltenen Bedingungen, Auflagen und Hinweise bei der weiteren
Bearbeitung des Vorhabens zu beachten.

Der vorgelegten Scoping-Unterlage wird zugestimmt.
Die Aussagen des AFB werden zur Kenntnis genommen und nach Vorlage des Umweltberichtes

abschlieftend bestatigt.

Mit freundlichen Grifken
Im Auftrag

‘\ ) &b‘i\\:\,‘-\’p

Hartmut Brehmer
Sachgebietsleiter

Kreissitz Greifswald Standort Anklam Standort Pasewalk i Bankverbindungen

Feldstrae 85 a Demmuner Strafle 71-74 An der Kurassierkaserne ¢ | Sparkasse Vorpommern Sparkasse Uecker-Randow
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Amt fiir Raumordnung und
Landesplanung Vorpommern
- Die Amtsleiterin -

e

17489 Greifswald, Am Gorzberg, Haus 8
Telefon 03834 514939-0 / Fax 03834 514939-70
E-Mail: poststelle@afrlvp.mv-regierung.de

[ 1
Bearbeiter: Herr Szponik
o, Telefon: 03834 514939 22
gememde Garz X E-Mail: d.szponik@afrlvp.mv-regierung.de
Uber th Usedom-Sid / Bauamt AZ: 100/ 506.2.75.034.2 / 072/17
Markt7 Datum: 05.05.2017
17406 Usedom
c LVB t BM | EB |
Ihr Zeichen Ihr Schreiben vom A RN —
31.03.2017 i ! FOMI=SL i
— RS
{ |
1_ ‘ = S3A |
nachrichtlich: [ 3, I ’*‘
- Landkreis Vorpommern-Greifswald IS T 0L 1 L el
“EM M-V, Abt. 4, Ref. 410 B | skonto |
1 ) Vi |

< ,Q 5 2y W)

—

G Rt
Aufstellung des Bebauungsplans Nr. 3 ,Wohngebiet zwischen MTS-Strae und Koh-
lerweg* der Gemeinde Garz, Landkreis Vorpommern-Greifswald
(Posteingang: 13.04.2017, Entwurfsfassung: 03/2017)
hier: Landesplanerische Stellungnahme im Rahmen der Planungsanzeige

Sehr geehrte Damen und Herren,

mit dem o. g. Bebauungsplan (0,68 ha) soll ein reines Wohngebiet fiir 5 Wohneinheiten fest-
gesetzt werden.

Gemal Regionalem Raumentwicklungsprogramm Vorpommern (RREP VP) ist Garz Ge-
meinde des Nahbereichs des Grundzentrums Heringsdorf.

Auf Ebene des raumordnerisch abgestimmten Flachennutzungsplans wurde die angezeigte
Wohnbauflache des Bebauungsplans fiir den Eigenbedarf der Gemeinde laut 4.2 (2) Landes-
raumentwicklungsprogramm Mecklenburg-Vorpommern (LEP 2016) planerisch vorbereitet.
Die Entwicklungsflache schlieit unmittelbar an die bebaute Ortslage an und entspricht damit
dem Programmpunkt 4.1 (5) LEP 2016 zur Siedlungsentwicklung.

Der Bebauungsplan Nr. 3 ist mit den Erfordernissen der Raumordnung vereinbar.

Mit freundlichen GriRen

SO

Im Auftrag * ¢
> $po

David Szponik



Amt fur Raumordnung und
Landesplanung Vorpommern
- Der Amtsleiter -

17489 Greifswald, Am Gorzberg, Haus 8
Telefon 03834 514939-0/ Fax 03834 514939-70
E-Mail: poststelie@afrlvp.mv-regierung.de
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Bearbeiter: Herr Szponik

- - Telefon: 03834 514939 22
Gemeinde Garz —\ / \ f E-Mail: david.szponik@afrivp.mv-regierung.de
6o AZ 110/ 506.2.75.034.2 / 072/17
Uber Amt Usedom-Sud / Bauamt ,r-v R o=
Markt 7 &L‘\» G g
17406 Usedom o 7 Y
R V4
Ihr Zeichen Ihr Schreiben vom
22.03.2018

nachrichtlich:
- Landkreis Vorpommern-Greifswald
- EM M-V, Abt. 3, Ref. 360

Vorentwurf des Bebauungsplans Nr. 3 ,Wohngebiet zwischen MTS-StraRe und Kohler-

weg“ der Gemeinde Garz, Landkreis Vorpommern-Greifswald

(Posteingang: 23.03.2018; Entwurfsfassung: 01/2018)

hier: Landesplanerische Stellungnahme im Rahmen der Behérdenbeteiligung gemag § 4
Absatz 1 Baugesetzbuch

Sehr geehrte Damen und Herren,

mit dem o. g. Bebauungsplan (1 ha) soll ein allgemeines Wohngebiet fir 5 Dauerwohneinhei-
ten festgesetzt werden. Ausnahmsweise soll auch eine zusétzliche Errichtung von Ferien-
wohnungen zuldssig sein. Im Rahmen der vorbereitenden Bauleitplanung wurde die Flache
durch die Gemeinde bereits als Wohnbauflache gesichert. Die Entwicklungsflache schlie3t
unmittelbar an die bebaute Ortslage an und entspricht damit dem Programmpunkt 4.1 (5)
des Landesraumentwicklungsprogramms Mecklenburg-Vorpommern zur Siedlungsentwick-
lung.

Der Bebauungsplan Nr. 3 ist mit den Zielen der Raumordnung vereinbar.

Mit freundlichen GrifRen
Im Auftrag

David Szponik
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Ministerium fiir Energie,
Infrastruktur und Digitalisierung
Mecklenburg-Vorpommern

Ministerium fiir Energie, Infrastruktur und Digitalisierung Mecklenburg-Vorpommem,
19048 Schwerin

Amt Usedom-Sid

Fiur die Gemeinde Garz Geschaftszeichen: Vill- 623-00000-2017/107-004
Bauamt Bearbeiterin.  Marion Ebert
Telefon: 0385 588-8219
Markt 7 Telefax: 0385 588-8022
E-Mait: marion.ebert@em.mv-
17406 Usedom reglerung.de
Datum: 24. August 2018

Vorentwurf des Bebauungsplanes Nr. 3 fiir das ,,Wohngebiet zwischen MTS-
StraBe und Kéhlerweg“ der Gemeinde Garz, in der Fassung von 01-2018
hier: Stellungnahme der Luftfahrtbehérde

thr Schreiben vom 22.3.2018

Sehr geehrte Frau Pfitzmann,

durch den o.g. B-Plan werden Belange des Luftverkehrs beriihrt, da das Plangebiet im
1,5 km-Umkreis um den Bezugspunkt des Verkehrsflughafens Heringsdorf im
Bauschutzbereich des Verkehrsflughafens Heringsdorf liegt und somit von den
Bestimmungen gemaB § 12 Abs. 2 Luftverkehrsgesetz (LuftvVG) betroffen ist. Gemat §
12 Abs. 2 LuftvG darf die fir die Baugenehmigung zustdndige Behorde alle
Bauvorhaben - unabhéngig von ihrer Bauhdbhe — nur mit Zustimmung der
Luftfahrtbehdrde genehmigen. Die luftfahrtbehérdliche Zustimmungspflicht besteht im
jeweiligen konkreten Baugenehmigungsverfahren fir die einzelnen Bauwerke.

Hieraus folgt, dass beim konkreten Bauantrag bzw. bei dem Antrag auf
Genehmigungsfreistellung die zustdndige Baubehoérde meine Zustimmung erst noch
einholen muss. Die Entscheidung der Luftfahrtbehérde ergeht dann gemaf § 31 Abs. 3
LuftvG  aufgrund  einer  gutachtlichen  Stellungnahme  der  zusténdigen
Flugsicherungsorganisation (DFS Deutsche Flugsicherung GmbH). Fir die Bearbeitung
bei der DFS werden zu gegebener Zeit fir das jeweilige Bauvorhaben die
geographischen Standortkoordinaten nach Grad, Minuten und Sekunden (in W(GS84),
die Bauhohe in Metern tGber Grund und in Metern Uber NN benétigt, ebenfalls die
Kontaktdaten des Bauherrn, da die gutachtliche Stellungname der DFS
gebuhrenpflichtig ist. Kostenschuldner ist der jeweilige Vorhabentrager/Bauherr.

Ich bitte daher darum, einen entsprechenden Hinweis zum Bauschutzbereich des
Flughafens und zur luftfahrtbehérdlichen Zustimmungspflicht gemai § 12 Abs. 2 LuftvVG
in der Satzung zum B-Plan aufzunehmen.

Hausanschrift: Telefon: 0385 588-0

SchiofistralBe 6 — 8 - 19053 Schwerin Telefax: 0385 588-8099
E-Mail: poststelle@em.mv-regierung.de
Internet. www.em.regierung-mv.de



Hinweisen mochte ich darauf, dass es wegen der Nahe des B-Plangebietes zum
Verkehrsflughafen Heringsdorf zu Larmimmissionen aufgrund des genehmigten
Flugbetriebes kommen kann. Die Ausweisung eines Wohngebietes in der Nachbarschaft
des Verkehrsflughafens wird aus Iuftfahrtbehérdlicher Sicht kritisch gesehen, auch wenn
der berechnete Larmschutzbereich derzeit auf dem Flugplatzgelande liegt und die
Ausweisung eines Larmschutzbereiches mittels Rechtsverordnung derzeit nicht
erforderlich ist. Ich mache ausdriicklich darauf aufmerksam, dass der Verkehrsflughafen
Heringsdorf genehmigt ist flir den Flugbetrieb nach Sicht- und Instrumentenflugregeln
bei Tag und in_der Nacht. Es bestehen keine Nachtflugbeschrankungen. Die Aussage
unter Punkt 4 des Erlduterungsberichtes zu ,Immissionsbelangen® (Seite 13, vorletzter
Absatz), dass ein Nachtflugbetrieb nicht besteht, ist daher unzutreffend.

Ferner weise ich darauf hin, dass Bauvorhaben in dem B-Plangebiet mdglicherweise
auch von § 18a LuftVG betroffen sein kénnten, da sie im Schutzbereich von zivilen
Flugsicherungsanlagen liegen kénnten. GemafR § 18 a LuftVG darf ein Vorhaben nicht
errichtet werden, wenn dadurch Flugsicherungseinrichtungen gestért werden kénnen.
Die Entscheidung gemal § 18 a LuftVG fallt das Bundesaufsichtsamt flr Flugsicherung
(BAF). Ob eine Betroffenheit vorliegt, kann auch bereits fir ein B-Plangebiet im Rahmen
einer ToB-Abfrage vorgenommen werden. Die Abfrage erfolgt mittels Web-Tool beim
BAF Uber die Landesluftfahrtbehérde. Fir eine Vorpriifung benétige ich folgende Daten:
die jeweiligen Eckpunkt-Koordinaten (nach Grad, Minuten und Sekunden in WGS84)
des B-Planes, die voraussichtlichen maximalen Bauh&hen in Metern tber Grund und in
Metern Uber NN.

Ich bitte um Beachtung der gegebenen Hinweise.
Mit freundlichen GrifRen

im Auftrag

gez. Marion Ebert
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Staatliches Amt
fiir Landwirtschaft und Umwelt
Vorpommern

StALU Vorpommern
Sitz des Amtsleiters: Dienststelle Stralsund,
Badenstralle 18, 18439 Stralsund

Amt Usedom-Si9 ‘ Unser Zeichen: StALU HST 12/5122/VG/56/18
{\sl!r ?(f;neind‘e st e l BM EB Telefon; 03831 696 1202
o " i Telefax: 03831 696 2129

17406 Usedom 10 | Amt Usedom-Sid zK E-Mail: b.malchow@staluvp.mv-regierung.de

20 2 5 ADN[ 2318 zZdA Bearbeitet von: Frau Malchow
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Vorentwurf des Bebauungsplanes Nr. 3 fiir das “Wohngebiet zwischen MTS-StraRe
und Koéhlerweg“ der Gemeinde Garz

Sehr geehrte Damen und Herren,

vielen Dank fiir die Ubergabe der Unterlagen zum im Betreff genannten Vorhaben.

In Zustandigkeit des StALU Vorpommern stehende wasserwirtschaftliche sowie natur-,
wasser- und bodenschutzrechtliche Belange werden nicht berlihrt.

Allerdings méchte ich vorsorglich auf die Lage des B-Plangebietes innerhalb des
Einzugsgebietes von Grundwasserfassungen zur Trinkwasserbereitstellung hinweisen.
Gemal den Planungsunterlagen des sich derzeit in Arbeit befindenden Antrags auf die
Festsetzung von Wasserschutzgebieten (WSG) im Raum Ostusedom sowie aus den
offentlich zuganglichen Daten des Kartenportals Umwelt M-V befindet sich das Plangebiet
innerhalb des Einzugsgebietes der polnischen Wasserfassung (WF) ,Granica“. Aufgrund
der Versorgungs-situation fir Trinkwasser auf der Insel Usedom kann davon ausgegangen
werden, dass der/die betroffenen Grundwasserleiter eine hohe Bedeutung fir die WF
hat/haben.

Auch wenn weder Vorbehaltgebiete noch WSG von deutscher Seite betroffen sind, sollte
auf diese Belange eingegangen werden. Von Seiten des Landesamtes fir Umwelt und
Geologie M-V (LUNG) gibt es bereits Bestrebungen ein WSG auf deutscher Seite fiir die
polnische Wasserfassung festsetzen zu lassen.

Aus der Sicht der von meinem Amt zu vertretenden Belange des Immissionsschutz- und
Abfallrechts bestehen zur 0. a. Planungsabsicht, vorbehaltlich der Beurteilung durch das
LUNG, keine Bedenken.

Bei der weiteren Planung sollte folgender Hinweis beachtet werden.
In einer Entfernung von ca. 700 m in norddstlicher Richtung des Plangebietes befindet

Hausanschrift: Telefon: 03831 / 696-0
Staatliches Amt fur Landwirtschaft und Umwelt Vorpommern Telefax: 03831 / 696-233
Badenstralle 18, 18433 Stralsund E-Mail: poststelle@staluvp.mv-regierung.de




sich der genehmigungsbediirftige Trapschiefstand des Schitzenvereins Garz e.V.
Larmwahrnehmungen verursacht durch den Schielplatz sind im Plangebiet mdglich. Ich
empfehle in der Begriindung z.B. unter dem ,Punkt Immissionsbelange” einen Hinweis auf
den Trapschief3stand mit aufzunehmen.

Mit freundlichen Griiden

e,




	bekanntmachung-20181126-garz01
	Deckblatt Ausleg.ex.  BP 3 Garz
	0 ENTW.FASS.  BEGR. BP 3 Garz  08-2018 Ausleg.ex.
	AFB BP 3 Garz Krohn
	EA_BP3 Wohngebiet Garz_Krohn Ausleg.ex.
	Konfliktplan BP3 Garz_05_09_18
	Plan BP 3 Garz  Ausleg
	UB BP 3 Garz Köhlerweg Krohn Ausleg.ex.
	umweltbez Stellungn  BP 3 Garz Auslegung



